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56. Jahrgang

Der Bankkrecdiit für das Reich perfeket
Die Ultimozahlungen sfchergestellt Die Beamtengehöälter werden pünktlich gezahlſt

Der Kanzler vor dem Reſchstag
Aus Berlin wird gemeldel: Am Freitag iſt in der bis in die Nachmiktagsſtunden dauernden Banken

ſitzung bei der Reichsbank der Überbrückungskredit für das Reich perfekt geworden. Es handelt ſich um einen

Betrag von faſt 400 Millionen Reichsmark. die unter Führung der Reichsbank in Deutſchland und den deutſchen
Banken allein aufgebracht und dem Reich zur Verfügung geſtellt werden.

Maccdonaſe gerettet
Knappe Mehrheit

der britiſchen Regierung im Unterhaus.
Der konſervative Antrag auf Verwerfung der

Kohlenbergwerksvorlage der britiſchen Regierung wurde
im Unterhaus mit 281 gegen 273 Stimmen, das iſt mit
einer Mehrheit von nur acht Stimmen, abgelehnt. Die
Vorlage erfuhr damit die zweite Leſung.

Churchill hatte die Schlußrede für die konſervative
Oppoſition erhalten. Er charakteriſierte die Regierungs
vorlage als einen vorſätzlichen Plan, um der Offentlich
keit neue indirekte Steuern aufzuerlegen zugunſten
privater Jntereſſen, und ſchloß, die Konſervativen müß-
ten ſich dem widerſetzen, daß dem Verbraucher eine
Verteuerung der Kohle auferlegt werde. Macdonald
erklärte in ſeiner Schlußrede, er ſer gar nicht ſicher, daß
die Lage nicht weit mehr eine politiſche Lage ſei als
eine auf die Kohlenvorlage bezügliche. Als ſich das
Haus zur Abſtimmung begab, bemerkte man ſofort, daß
Lloyd George und andere Liberale ſich daran machten,
gegen die Vorlage zu ſtimmen, während einige Liberale
ſich der Stimme enthielten. Als Lloyd George und die
Liberalen, die mit ihm gegen die Vorlage geſtimmt
hatten, zurückkehrten, wurden ſie von den Regierungs
bänken mit lauten ironiſchen Rufen empfangen. ls
zutage trat, daß die Regierung eine Mehrheit hatte,
erhoben ſich die Arbeitermitglieder von ihren Sitzen zu
mehrere Minuten dauernden Beifallsrufen. Als da
gegen die Mehrheit von nur acht Stimmen verkündet
wurde, ertönten auf ſeiten der Oppoſition laute Rufe:
Hurüigtretent

Bei der entſcheidenden Abſtimmung ſetzten ſich Mehr
heit Und Minderheit folgendermaßen zuſammen:

Mehrheit:
Arbeiterpartei und Unabhängige 279

Liberalen281

Minderheit:
Konſervative: 228Liberale 4Unabhängige 2

273

Fünf Liberale enthielten ſich der Stimme. Die Vor
lage wurde an einen Ausſchuß des Hauſes verwieſen.

Auceh elne Methoce
Einigung über die Thüringer Regierungsbildung.
Jn Weimar traten am Freitag die fünf über die

Regierungsbildung verhandelnden Parteien (Landvolk,
Nationalſozialiſten, Wirtſchaftspartei, Deutſche Volks
partei und Deutſchnationale) zuſammen.

Nach der Sitzung wurde eine Erklärung ausgegeben,
in der es heißt, daß die Parteien ſich auf eine Regie
rung einigen würden, deren Zuſammenſetzung Gewähr
dafür biete, daß ſie auf feſter Grundlage (?7) ruhe. Der
Landtag werde am 7. Januar zuſammentreten.

Es verlautet, daß Landvolkportei, Wirtſchaftspartei
und Nationalſozialiſten die Miniſter ſtellen wollen, wäh
rend die Deutſche Volkspartei und die Deutſchnationalen
Staatsräte in die Regierung entſenden werden.

Aufresumen im Refchstag
Die geſtrige Sitzung.

Zu ſeiner Freitagſitzung hatte der Reichstag eine
außerordentlich umſangreiche Tagesordnung auf
geſtellt, die die Sitzungseröffnung um 12 Uhr not-
wendig machte. Zunächſt wurde die dritte Beratung
der Zolltarifvorlage vorgenommen. Ein Antrag der
Bayeriſchen Volkspartei und der Bauernparteien auf
Feſtſetzung des Zolles für Futtergerſte auf fünf Mark
ünd einer Verbilligungsprämie fürFutterroggen wurde im Hammelſprung mit 193
gegen 177 Stimmen gegen die Demo raten, Sozial
demokraten und Kommuniſten angenommen. Doch ſoll
dieſe Abſtimmung aus formalen Gründen morgen noch
einmal wiederholt werden. Die Schlußabſtimmung
über die ganze Vorlage wurde ebenfalls auf morgen
vertagt.

zu irgendwelcher Beunruhigung.

Über die näheren Einzelheiten wird Stillſchweigen

bewahrt. Mit Beſtimmtheit wird erklärt, daß eine
Rückendeckung bei amerikaniſchen Banken in keiner
Weiſe in Frage komme. Jn den Abendſtunden des
Freitag habe man zwei Verhandlungsfäden bemerken
können. Einmal habe ſich die Reichsbank mit dem
Reichsfinanzminiſterium über die Vorſchläge des
„engeren Ausſchuſſes“ beſprochen, gleichzeitig habe ſich

dieſer mit den übrigen Konſortialbanken ins Benehmen
geſetzt. Von dem Ergebnis dieſer Beſprechungen werde

es abhängen, in welcher Weiſe der Kredit zuſtande
komme. Wie es ſcheine, halte man an der Form der
Begebung von Schatzanweiſungen feſt.

Die Ultimozahlungen des Reiches
ſichergeſtellt.

Berlin, 20. Dez. (Privatmeldung.) Wie die
Blätter von unterrichteter Seite erfahren, wird das
Reich infolge der zuſtande gebrachten Regelung des
Zwiſchenkredites zum Ultimo Dezember all Zahlungen,
zu denen es verpflichtet iſt, zu leiſten ſtande ſein.
Somit beſtehe, wie die Blätter ſchreiben, kein Grund

Insbeſondere werde
es möglich ſein, die Beamtengehälter pünktlich zu
zahlen.

Die läncfer müssen warfen
Berlin, 21. Dez. (TU.) Wie nunmehr von zu

ſtändiger Stelle beſtätigt wird, iſt das Reich wegen
ſeiner angeſpannten finanziellen Lage bisher nicht im
ſtande geweſen, die genannten Überweiſungen aus dem
Anteil November an die Länder vorzunehmen. Es hat

erſt 50 v H. der Summen gezahlt. Dieſes Vorgehen
hat in den Ländern große Beunruhigung
hervorgerufen. Man befürchtet, daß die Länder nicht
imſtande ſein werden, die reſtlichen Beamtengehälter
zu zahlen, wenn die reſtlichen Summen nicht pünktlich
eingehen ſollten. Wie von zuſtändiger Reichsſtelle hier
zu mitgeteilt wird, liegt zur Beunruhigung kein Grund
vor. Das Reiche werde die fälligen Reſtzahlungen
noch zur rechten Zeit den Ländern zugehen laſſen.

Der Reſchskanzſer begründet
ſie Erweſterung des Sofort-
Programms
Kurz nach der um 11 Uhr erfolgten Eröffnung der

Sitzung des Reichstag-Plenums nahm Reichs
kanzler Müller bei Beratung des Geſetzentwurfes
zur außerordentlichen Tilgung der ſchwebenden Reichs
ſchuld das Wort. Er erklärte, der Antrag iſt als Jni-
tiativgeſetz der in der Regierung vertretenen Parteien
eingebracht worden. Jch habe am 12. Dezember auf die
Nokwendigkeit der Überwindung der Ultimoſchwierig-
keiten mit aller Deutlichkeit hingewieſen. Die Reichs
regierung war damals der Auffaſſung, daß nach Vor
lage ihres Reformprogramms und mit Erledigung des
Sofortprograms die vorhandenen Schwierigkeiten über
wunden werden könnten. Das Reichsfinanzminiſterium
hatte dazu Verhandlungen mit einer amerikaniſchen
Bankfirma eingeleitet. Als dieſe am Mittwochabend
noch zu keinem Ergebnis geführt hatte hat das Kabinett
am Donnerstag einſtimmig die Auffaſſung vertreten,
daß innerhalb 24 Stunden Klarheit über die über
windung der Kaſſenſchwierigkeiten geſchaffen werden
müſſe. Nur wegen der Notwendigkeit einer raſchen
Entſcheidung hat die Reichsregierung nicht einen eigenen
Be tzentwurf im Reichsrat eingebracht

Der vorliegende Geſetzenkwurf nimmt einen
Teil des Finanzprogramms vorweg. Er legt für
1930 die Tilgung von 450 Millionen Mark geſetz
lich jetzt ſchon feſt. Das erwies ſich als nokwendig,
nachdem gegen die Erwartung der Regierung ſich
her ausgeſtellt hakke, daß das Soforkprogramm
zur raſchen Beſchaffung der nokwendigen Alkimo
kredite von 330 Millionen Mark nicht austeiche.
(Hört, hörk) Die am Donnerskag erfolgte Eini
gung zwiſchen Regierung und Regierungsvarkeien
hat es möglich gemacht, daß die für Dezember er
forderlichen Kredike zur Verfügung ſtehen werden.
Damit ſind die außerordenklichen Gefahren ab
gewendet worden, die in der Geoenwarf und in
der nahen Zukunft Staat und Volk ſchwer be
drohten. Nun muß der Reſchskag durch baldige
Verabſchiedung des Geſetzenfwurfes auch ſeinen
Willen zur Mijtwirkung an der raſchen Sanierung
der Reichsfinanzen bekunden.

Mißtrauensantrag gegen Hilferding.
Berlin, 21. Dez. (TU.) Jm Reichstag haben

die Kommuniſten am heutigen Sonnabend einen
Mißtrauensantrag gegen den Finanzminiſter Dr.
Hilferding eingebracht.

Stfacetsaoufsfeht für Berlins Finanzen
De Anordnungen des GOberprästcenten

Berlin, 21. Dez. Jn der heutigen
verordnetenſtzung gab Bürgermeiſter Scholz einen
Überblick über die Finanzlage der Stadt. Die kurz-
friſtige Schuldenlaſt ſei in letzter Zeit immer mehr an
gewachſen und habe 400 Millionen erreicht. Der
Magiſtrat habe die Tarife der Städtiſchen Werke er
höht, denn nur ſo ſei es möglich geweſen. den Kredit
zu erlangen, der jetzt endgültig genehmigt worden ſei.
Wenn die Erhöhung nicht erfolgt wäre hätten die Auf
ſichtsbehörden eingegriffen. Der Magiſtrat habe ſich ge
ſagt, daß von der Selbſtverwaltung gerettet werden
müſſe, was noch zu retten ſei. Bürgermeiſter Scholz
verlas ein Schreiben des Oberpräſidenten an ihn, in
dem es heißt:

„Neue Aufgaben dürfen bis zur Regelung der kurz
friſtigen Verſchuldung nicht übernommen, auch dürſen
Ausgaben nicht geleiſtet werden, die ſich auf ſolche Auf
gaben beziehen. Für den Monak Dezember 1929 ſind
die dort ermittelten Ausgaben für den Bedarf nach
Maßgabe anliegender Aufſtellung unbedingt inne
zuhalten. überſchüſſe aus den Tariferhöhungen und
etwaige Steuererhöhungen ſind zunächſt vom Januar

Die Novelle zum Geſetz über den Geld 1930 ab in einem beſonderen Tilgungsfonds bei der
entwertungsausgleich bei betrauten Grund preußiſchen Stkagtsbank im Betrage von fünf Millionen
ſtücken, die beſtimmt, daß die Rückflüſſe
zinsſteuerhypotheken wieder zum Wohnungsbau ver
wandt werden, wurde einſtimmig in dritter Beratung
angenommen. Dem deutſchetürkiſchen Abſommen über
den Rechtsverkehr wurde in zweiter und dritter
Leſung, dem Zuſatzabkommen mit Schweden und den
Ergänzungen der Handelsverträge mit Frankreich und
der Schweiz wurde in zweiter Leſung zugeſtimmt.
Auch ein Antrag auf Angleichung der Rechtsſtellung
der Reichsbahnbeamten an die der übrigen Bramt n
und auf Verſtärkung des Einfluſſes der Reichsregie
rung auf die Reichsbahn fand Annahme, ebenſo ein
Antrag auf Beſeitigung der Leiſtungs

zulagen bei der Reichsbahn. Annahme
fanden ferner einige kleinere Anträge von vo kswirt
ſchaftlicher Bedeutung. Das Haus vertagte ſich danach
auf 5 Uhr, weil die Ausſchußbeſchlüſſe zum Sofort
programm erſt zu dieſer Zeit vorliegen werden.

aus Haus Reichsmark einzuzahlen. Darüber hinausgehende ÜUber
ſchüſſe ſind gleichfalls zur Schuldenverkilgung zu ver
wenden; es ſei denn, daß ich auf beſonderen Antrag eine
Ausnahme geſtatke. Ich will mich aber damit ein
verſtanden erklären, daß über den Betrag von fünf
Millionen hinausgehende Uberſchüſſe zur Fertigſtellung
ſolcher Bauten verwendet werden, bei denen die Ferkig
ſtellung unbedingt zur Erhaltung notwendig iſt, in der
Erwarkung, daß die Ferkigſtellung nach den Grundſätzen
äußerſter Sparſamkeit und unker Vermeidung allen
Aufwandes erfolgk.

Die auf Grund vorſtehender Anordnung nokwendige
Entſcheidung darüber, welche Mittel zu letz'eren Zwecken
freizugeben ſind, ſowie die zur Durchführung vor
ſtehender Anordnung erforderliche Uberwachung des
Finanzgebarens der Stadt Berlin, und zwar ſowohl der

Stadt l Zenkralverwalkung wie der Bezirksverwalkung über
krage ich in Verkretung des Oberbürgermeiſters Jhnen,
Herr Bürgermeiſter Scholtz, und mache Jhnen dieſe
zur beſonderen Pflicht. Uber die Durchführung der not
wendigen Konkrolle erwarke ich forklaufend Bericht
unker Darlegung des Haushalts und der Kaſſenlage

Den erſten Bericht erwarte ich am 2. Januar 1930.“
Abſchließend ſtellt der Oberpräſident eine Verfügung

hinſichtlich des Überbrückungskredites in Ausſicht und er
klärt, daß er ſich weitere Anordnungen wegen Ab
bürdung der kurzfriſtigen, insbeſondere der un
genehmigten Schulden, ausdrücklich vorbehalte.

Die Anlage enthält einen Ausgabevoranſchlag für
Dezember auf Grund der Angaben der ſtädtiſchen
Finanzverwaltung.

Bürgermeiſter Scholz führt dann weiter aus, die
Lage ſei ſchwer, aber man habe kein Recht, von einer
Kataſtrophe zu ſprechen. Die Finanzlage ſei auch in
anderen Städten des Reiches ſehr ſchwierig. Das
Fundament Berlins ſei nicht ſo leicht zu erſchüttern.
In Berlin ſei die Steuerkraft nicht übermäßig an
geſpannt, auch die Tarife nicht. Man wüßte, daß man
ſich ſehr viel Mühe geben müſſe, den Haushalt, ſelbſt
unter weiterer Erhöhung der Steuern, zuſtande zu
bringen. Eine Erhöhung der Gewerbeſteuer käme hier
bei zunächſt nicht in Frage. Wenn wir vorſichtig wirt
ſchaften, ſo ſchloß Bürgermeiſter Scholz, und uns auch
fernhalten von größeren Ausgaben, können wir bald
wieder auf geſunden Beinen ſtehen. Das bisherige
Tempo iſt aber nicht mehr möglich, und eine Atem
pauſe tut not, aber nach dieſer Atempauſe würde man
ſich einer günſtigeren Situation gegenüberſehen.

Neue Erſchießungen in Rußland.
Nach einer amtlichen Moskauer Meldung hat die

OGPU. eine ſowjetfeindliche Organiſation entdeckt, die
aus ehemaligen Offizieren und Soldaten der kaiſerlich
ruſſiſchen Armee beſtand. Der Führer war ein
Generalleutnant Nikolſki, der 1919 in der Wrangel-
armee gegen die Bolſchewiſten gekämpf hatte. 16 Per
ſonen, darunter auch Nikolſtki, wurden ſtandrechtlich er
ſchoſſen.

Gewehr bef Faß
Keine Stimme dem Volksentſcheid?

Merſeburg, 21. Dezember.
Das Volksbegehren über das ſogenannte „Frei

heitsgeſetz“ der extremen Rechtsgruppe „Hugenberg-
Hitler-Seldte“, das mit überwältigender Mehrheit vom
Reichstag abgelehnt wurde, iſt am morgigen Sonntag
zum Volksentſcheid geſtellt. Zur Sache ſelbſt iſt kaum
noch etwas zu ſagen. Bei der Debatte über das
Volksbegehren iſt die Abwegigkeit der Aktion zur Ge
nüge nachgewieſen. Die Abſtimmung im Reichstag,
bei der nur 60 Stimmen für den Paragraphen 4, der
die führenden Miniſter und den Reichspräſidenten ins
Zuchthaus ſchicken will, falls ſie den Youngplan unter
zeichnen, ſich fanden, weiterhin der als Folge des
Volksbegehrens einſetzende Zerfall der Deutſchnatio
nalen Volkspartei, die Abkehr von der fruchtloſen
Oppoſition Hugenbergs zeigen klar und eindeutig, daß
das deutſche Volk von derartiger Kataſtrophenpolitik
nichts wiſſen will. Dieſe bisher erteilte Abſage muß
durch den Ausfall des morgen vorzunehmenden Volks
entſcheids weiter verſtärkt werden. Es kommt darauf
an, daß die Niederlage, die an jene Politik der Ge
walt erteilt wird, morgen ſo groß ausfällt, daß das
deutſche Volk in Zukunft vor ähnlichen Unternehmungen

bewahrt bleibt und nicht wieder 3 Millionen Mark
ſo nutzlos vertan werden müſſen wie für eine der
artige Abſtimmung

Wie habe ich mich nun zu verhalten, um das
gefährliche Spiel mit dem Feuer nicht zu ſchüren und
die ihrem Weſen nach gegen Skagatsform und
Staat überhaupt geführte Aktion zu bekämpfen?

Eine Reihe von Veröffentlichungen des Reichs
ausſchuſſes für das Volksbegehren (Hugenberg, Hitler,
Seldte) in Flugblättern und in der ihm naheſtehenden
Preſſe gibt Veranlaſſung zu einigen notwendigen
ſtaatsrechtlichen Bemerkungen. Denn in dieſen Flug
blättern wird dem Volke geſagt, daß zur Durchführung
des Volksentſcheids die einfache Ja- Mehrheit der Ab
ſtimmenden genüge. Das iſt eine

Jrreführung der öffentlichen Meinung.
Wie ſteht es in Wirklichkeit? Welche Stimmenzahl
iſt für die Durchführung des Volksbegehrens er
forderlich?

Die Reichsregierung hat den vorliegenden Ge
ſetzentwurf für verfaſſungsändernd er
klärt. Sie ſtützt ſich hierbei auf die Anſicht, daß das
„Freiheitsgeſetz“ die Reichsregierung verpflichte, den
auswärtigen Mächten in feierlicher Form Kenntnis
davon zu geben, daß das erzwungene Kriegsſchuld-
anerkenntnis von Verſailles völkerrechtlich Unverbind-

lich ſei, daß aber nach der Verfaſſung allein der
Reichspräſident berufen ſei, das Reich völkerrechtlich
zu vertreten und eine Erklärung wie die in Para
graph 1 des Entwurfs als Feſtſtellung enthaltene
abzugeben. Ferner ſtelle der Geſetzentwurf einen
Eingriff in die auswärtige Politik dar und ſtehe damit
im Widerſpruch mit dem Grundſatz der Trennung der
Gewalten, auf dem die Reichsverfaſſung beruhe.
Aus dieſer Erklärung der Regierung folgt nach dem
Geſetz über den Volksentſcheid, daß

zur Annahme des vorliegenden Geſekzenkwurfes
nicht nur die Beteiligung, ſondern auch die Zu
ſtimmung der Mehrheit aller Stimmberechtigten
notwendig iſt, d. h. für das Geſetz mindeſtens
20639449 Ja Stimmen abgegeben werden
müſſen.

Nun wird aber von den Anhängern des „Frei-
heitsgeſetzes“, insbeſondere vom Grafen Weſtarp und
FreytaghLoringhoven und ebenſo von dem Wirtſchafts
parteiler Prof. Bredt der verfaſſungsändernde Cha
rakter des Geſetzentwurfes beſtritten. Obwohl man
dieſer Meinung nicht beitreten kann und ſie auch von
den führenden Rechtslehrern nicht geteilt wird, iſt an
zunehmen, daß der Reichsausſchuß für das Volks
begehren in dieſer Hinſicht alle möglichen rechtlichen
Schritte tun wird. Es erſcheint bei dieſer Sachlage
angebracht, auf alle Fälle bei der Abſtimmung ſo vor
zugehen, als wenn es ſich um einen nicht verfaſſungs
ändernden Geſetzentwurf handle. Zu deſſen Gelingen
iſt Vorausſetzung, daß ſich die Hälfte der Stimm
berechtigten (alſo 20 639 449 Wähler) an der Abſtim
mung überhaupt beteiligen. Wenn dann von dieſen
Stimmen die Hälfte, alſo 10 369 725 Stimmen, ſich für
ein Ja entſcheiden, iſt der Geſetzentwurf angenommen.

Keinesfalls aber kann man noch weitergehen und, wie
es gleichfalls von Anhängern des Volksentſcheids ge
ſchieht, geltend machen, daß der Artikel 75 der Reichs
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verfaſſung, wonach ein Beſchluß des Reichstages durch
einen Volksentſcheid nur dann außer Kraft geſetzt
werden kann, wenn ſich die Mehrheit der Stimm
berechtigten an der Abſtimmung beteiligt, hier etwa
nicht zur Anwendung komme. Die von Graf Weſtarp
uſw. aufgeſtellte Deduktion dieſer Art iſt nach An
ſchauung der angeſehenſten Kommentatoren des
deutſchen Staatsrechts abzulehnen.

Es ergibt ſich aus dieſen Argumentationen für die
praktiſche Anwendung folgendes: Das ſicherſte Mittel,
den Volksentſcheid zum Mißerfolg zu bringen, iſt, die
Nichtteilnahme an der Abſtimmung, weil die
Abgabe einer Nein-Stimme oder einer ungültigen
Stimme die Geſamtzahl der an der Abſtimmung Be
teiligten vermehrt. Die Parole für morgen heißt da
her für jeden, der Staat und Verfaſſung ſchützen und
der insbeſondere unſeren ehrwürdigen Reichspräſi
denten von Hindenburg vor allen Angriffen be
wahren will:

Bleibe der Abſtimmung fernt
Wenn aber jemand durch irgendwelche geſchäftlichen

oder geſellſchaftlichen Rückſichten (die letzten ſollte es
ja freilich für einen wahrhaft deutſchen Mann nicht
geben) ſich gezwungen fühlt, zur Abſtimmung zu gehen,
ſo durchſtreiche er mit einem Querſtrich die beiden Ab

ſtimmungsfelder. Dr. n.
Um ceas Schiecksa

er Preubenregierung
Alle deutſchen Wahlgeſetze ungültig?

Während außenpolitiſch die Haager Konferenz den
erſten Monat des neuen Jahres ausfüllen wird, ſteht
innerpolitiſch eine Frage zur Entſcheidung, die vongrößter Bedeutung iſt für die preußiſche Regierungs

koalition. Der Staatsgerichtshof für das Deutſche
Reich wird im Januar die Entſcheidung zu treffen
haben, ob das preußiſche Landtagswahlgeſetz ver
faſſungsmäßig iſt oder nicht. Fällt die Entſcheidung
ungünſtig aus, ſo wird eine Verſchiebung der Mehr
heitsverhältniſſe um 17 Stimmen eintreten, d. h. alſo
die gegenwärtige preußiſche Regierung würde ſich auf
die bisherige Mehrheit nicht mehr r können. Der
Völkiſchſoziale Block hat die Klage auf Feſtſtellung der

preußiſchen LandtagswahlgeſetzesUngültigkeit des
angeſtrengt.

Den Klagegrund bildet die Behaupkung, daß
das preußiſche Landkagswahlgeſetz das in der Reichs
r und der preußiſchen Verfaſſung feſtgelegte
Prinzip der Gleichheit der Wahl dadurch verletze, daß

„es zur Vermeidung von Splitekrparteien die auf einen
Wahlvorſchlag abgegebenen Reſtſtimmen zugunſten des
Kreiswahlvorſchlags nur inſoweit berückſichtigt, als
wenigſtens 20 000 Stimmen auf einen Kreiswahlvor
ſchlag oder mehrere miteinander verbundene Kreis
wahlvorſchläge abgegeben worden ſind.

Der Rechtsſtreit hat ſich ohne Verſchulden der preu
ßiſchen Regierung längere Zeit hingezogen. Nunmehr
iſt aber der Termin für den Monat Januar anberaumt.
Jm Auftrage der preußiſchen Regierung hat der Ber
liner Univerſitätsprofeſſor Dr. Hermann Heller ein
Rechtsgutachten erſtattet. Der Kla t iſt einge
bracht auf Grund der bisherigen Entſcheidungen des
Staatsgerichtshofs, in denen feſtgeſtellt iſt, daß unter
Gleichheit der Wahl im Sinne des Artikels 17 der
Reichsverfaſſung die rein formale Gleichheit bei der
Bewertung jeder abgegebenen Stimme zu verſtehen ſei.Demgemaß muß auch die Verrechnung der Reſtſtimmen

ſo erfolgen, daß eine mathematiſche Gleichheit des
semertes aller abgegebenen Wählerſtimmen ein

ritt.
Dieſer Standpunkt des Staatsgerichtshofes iſt nicht

aufrechtzuerhalten. Die Forderung nach Gleichheitder Wahl bedeutet die nah Gleichheit des Wahlrechts

der Staatsbürger, nicht aber Gleichheit der ohne Rück
ſicht auf die des Wählers erfolgenden Ver
rechnung der Reſtſtimmen.

Im Reichsverwaltungsblatt hat der Miniſterial
dirigent der Verfaſſungsabteilung des Reichsinnen
miniſteriums Dr. Häntzſchel zu dem Problem Stellung

enommen und ſchreibt u. a.: Der Staatsgerichtshoffür das Deutſche Reich hat ſich in dieſer Angelegenheit

bereits reichlich feſtgelegt. Er dürfte aber inzwiſchen
auch erkannt haben, zu was für unmöglichen Konſe
quenzen die von ihm in den früheren Urteilen ver
tretene Anſicht letzten Endes führt. Nicht nur das
preußiſche, ſondern alle Wahlgeſetze Deutſchlands und
des geſamten Auslandes entſprechen nicht der Forde
rungen nach mathematiſcher Gleichheit des Erfolgs
werkes aller Stimmen. Kein geltendes, aber auch kein
zukünftiges Wahlgeſetz wird, ſolange es menſchliche
Unvollkommenheit und ungerade Zahlen gibt, dieſer
überſpannten Forderung gerecht werden können. Es

Wirtschaftliche Wochenschau
Kreditnöte der öffentlichen Verwaltungen. Enlk

nnung am inkernalionglen Geldmarkte. e
insſätze für Kommunalkredile. Die Privat

wirtſchaft am Jahresultimo.

Die Lage des internationalen und des
in ländiſchen Geldmarktes gewinnt in dieſen
kritiſchen r und Stunden natürlich erhöhte Be
deutung für Deutſchland. m ruhig und ſtändig
über dieſe Dinge orientiert hat, weiß, daß ſich die
Bedingungen der Kreditbeſchaffung für deutſche öffent
liche Stellen ſowohl im Jnlande wie draußen beſonders
dadurch über Gebühr verſchlechtert haben, daß durch
die Dringlichkeit, mit der regelmäßig unſere Verwal
tungen in letzter Stunde ihren Geldbedarf anmelden,
in der ganzen Welt ein ſehr ungünſtiger Eindruck
hervorgerufen wird. Nicht zuletzt waren es verſchiedene
Großſtädte, die dem deutſchen öffentlichen Kredit durch
ihre Geldbeſchaffung auf dunkelſten Schleichwegen
ſchweren Schaden zugefügt haben. Man verfſücht
natürlich immer wieder die Beratungsſtelle für Aus
landkredite für dieſe Dinge verantwortlich zu machen.
Unzureichend iſt dieſe Beratungsſtelle nur inſofern, als
ſie leider vorläufig keinen Einfluß auf den Jnland
kredit der Gemeinden und auf deren Ausgabenwirt-
ſchaft hat. Nur eine Verſchärfung, nicht aber ein Ab
bau der Finanzkontrolle kann unſeren öffentlichen
Kredit wieder auf die Beine bringen.

Die Entſpannungstendenzen, die am internationalen
Geldmarkt wirkſam ſind und in den bekannten
Diskontermäßigungen in Amerika und England uſw.
zum Ausdruck kommen, haben ſich in Deutſchland nicht
durchſetzen können. Jm Gegenteil trotz des im
allgemeinen geldfreiſetzenden Konjunkturrückgangs ündtrotz der aufs äußerſte Sſaneengeſchtunpften eld

in anſpruchnahme von ſeiten der Vörſe liegt der deutſche
Geldmarkt unter ſchwerſtem Druck. Tägliches Geld
koſtet, je nach der Güte des Nehmers, immer noch
wiſchen 8 und 10 Prozent, Monatsgeld iſt im Durcht noch um ein halbes Prozent teurer, während
er Satz für Privatdiskonten ſich eine ganze Zeitlang

auf der Höhe des Reichsbankſatzes mit 7 Prozent be
haupten konnte und nun (mehr willkürlich als den
natürlichen Verhältniſſen entſprechend) wieder um

Prozent niedriger feſtgefetzt wurde. Die Entwick
lung des freien Marktes rechtfertigt bisher alſo voll
und ganz die abwartende Haltung der Reichsbank in
der Diskontfrage, obwohl die Hoffnung noch immer
nicht aufgegeben iſt, daß die Erleichterungstendenzen
am internationalen Markte, insbeſondere in Amerika,
ſpäteſtens nach UÜberwindung des Ultimos auch die
deutſchen Geldſätze nach unten drücken und den Weg
für eine deutſche Diskontſenkung freimachen werden.
Letzten Endes liegt es auch weniger an dem unverhältnismäßig langlamen Ausgleich zwiſchen den deut

ſchen und internationalen Geldſätzen, daß das Zins

niveau für kurzfriſtiges Leihgeld in Deutſchland ehernoch im Aufbau ſcheint, als a den rein innerdeutſchen

Verhältniſſen; denn obwohl die engliſchen Zinsforde
rungen mit 73 Prozent und die amerikaniſchen Leih
dollars mit 64 Prozent für Lombardaufgaben in
Anbetracht der um 238 Prozent niedrigeren Bankraten
in London und Neuyork übertrieben hoch erſcheinen
müſſen, hätte ſich die vom Ausland ausgehende Er
leichterung doch am deutſchen Geldmarkte ſchon nan
durchgeſetzt, wenn nicht die jedes Maß überſteigende
Nachfrage der öffentlichen Stellen dauernd den Markt
belaſten würde.

Die Kommunen in verzweifelter Finanzlage
ſeitdem alle Hoffnungen z in und ausländiſche An
leiheaufnahmen zerſchlagen ſind überſchwemmen den
ohnedies knappen Markt mit Zinsangeboten zu 12 bis
15 Prozent; ganz große Städte Sagen ſich bereit,
11 und 12 Prozent für Dreimonatsgeld zu zahlen, ſo
daß jeder Anſatz zur Zinsſenkung im Keime erſtickt
wird. Bis die ſo demonſtrativ angekündigte Spar
aktion der Städte ihren Geldbedarf verringert, werden
noch Monate vergehen, und ebenſolange müßte der
durch keine noch ſo hohen Zinsſätze abzuſchreckende
kommunale Kreditbegehr den deutſchen Geldmarkt
unter Druck halten, wenn es bei einer vermutlich
weiteren internationalen Geldmarkterleichterung nicht
gelingen ſollte, dieſen überſchäumenden kommunalen
Bedarf ins Ausland abzudrängen. en iſt leider
kaum damit zu rechnen, daß die Geldanforderungen
der Kommunen etwa noch in dieſem Monat abebben
werden, zumal ihre Geldbeſchaffung bei den Sparkaſſen
infolge des Rückganges der Spareinlagen auf Schwie
rigkeiten zu ſtoßen ſcheint.

Die Ungewißheit trägt natürlich nicht dazu bei, die
Ultimovorſorge der Privatwirtſchaft zu er
leichtern; ſo beſteht die Gefahr von Überdispoſitionen
für den Ultimo, da niemand weiß, wie er die nächſte
Entwicklung abzuſchätzen hat. Schon jetzt ſind die
Vorbereitungen für den allgemein gerade wegen der
Bedrängung durch die öffentlichen Stellen als ſchwierig
angeſehenen Jahresultimo im vollen Gange. Die in
der letzten Zeit zu beobachtende Feſtigkeit der Mark
gegenüber Dollar und Pfund deutet darauf hin, daß
in den letzten Tagen Auslandgeld in größeren Mengen
hereingenommen wurde; allerdings dürfte es ſich hier
bei in geringerem Maße um neue Auslandkredite
handeln, die vielfach als zu teuer abgelehnt werden,
als um die Flüſſigmachung beträchtlicher Bankengut
haben in Neuyork und London.

Dieſe Gelder, die zunächſt für den Ultimo bereit
geſtellt werden, alſo bis dahin größtenteils zu ander
weitiger Verwendung frei ſind, werden die Zins
ſätze ſchwerlich ſtärker nach unten drücken, da in
zwiſchen der größere Weihnachtsbedarf erhebliche Geld
mittel abſorbiert.

e

ſteht zu hoffen, daß der Staatsgerichtshof noch zur
rechten Zeit zur Umkehr und zu der Erkenntnis kommt,
daß ſtaatsrechtliche Begriffe nicht formal und mathe
matiſch, ſondern nur hiſtoriſch und juriſtiſch unter
Berückſichtigung der ſie beſtimmenden politiſchen Be
ſtrebungen und Strömungen ausgelegt werden können.

Einigung her cie Vieh-
ne Fleſsehzöte

Die Agrarzölle im Ausſchuß angenommen
Jn der weiteren Beratung der Futtermittelzölle im

Handelspolitiſchen Ausſchuß wurde unverändert die Re
gierungsvorlage angenommen, die folgenden gees
beſtimmt. Gerſte zur Viehfütterung unter Zollſicherung
bis zum 31. Dezember 1930 gleich fünf Reichsmark;
vom 1. Januar 1931 ab gleich zwei Reichsmark. Gerſte
ur Viehfütterung unter Zollſicherung bei Nachweis desWe uges von gekennzeichnetem Roggen nach näherer

Seſitmung der Reichsregierung bis zum 31. Dezember

1930 gleich zwei Reichsmark.
Nach weiteren Beſchlüſſen beträgt der Zollſatz für

Mehl, auch gebrannt oder aus Getreide, mit
Ausnahme von Hafer und Gerſte, das Eineinhalbfache
des Zollſatzes für Weizen mit einem Zuſchlag von
4,25 Maxk. Der geltende ſurne von 14,50 Mark
bleibt ſo lange in Kraft, als für Weizen ein Vertrags
ollſatz von 6550 Mark für einen Doppelzentner beſteht.
olierter Reis zur Herſtellung von Stärke unter Zoll

ſicherung bleibt zollfrei. Der Zollſatz für Weizen und
Roöggenſtärke in Aufmachungen für den Kleinverkauf
beträgt den dreifachen Zollſatz für Weizen mit einem
Zuſchlag von 7,50 Mark, für andere Stärke 21 Mark.
Der Zollſatz für Weizen- und Roggenſtärke in anderen
Aufmachungen beträgt den dreifachen Zollſatz für Wei
zen mit einem Zuſchlag von 2,50 Mark; für andere

Stärke 16 Mark. Der Zollſatz für Tarifnummer 198
(gewöhnliches Backwerk) beträgt den doppelten Zollſatz
für Weizen mit einem Zuſchlag von ſechs Mark.

Nach längerer Berakung wurden im Ausſchuß die
Zollſätze für Vieh und Fleiſch gemäß der Regierungs
vorlage beſchloſſen. Durch einen weiteren Beſchluß
wurde die zeikliche Begrenzung oder Gültkigkeit des Ge
ſetzes über Jolländerungen vom 17. Auguſt 1925 auf
gehoben. Damit wird dem Zollgefetz eine zeitlich unbe
grenzte Gültigkeit gegeben.

Nach Krlzdigung der land wirtſchaftlichen Zölle hatder Handdls ſche Ausſchuß noch die damit in Ver

bindung ſtehenden Handelsabkommen mit Frankrei
und der Schweiz angenommen; die mit Schweden un
Finnland werden heute beraten werden.

Ein polftischer
Runcfankkommifssar
Wie verlautet hat die Zentrumsfraktion des Reichs

tages einen Beſchluß gefaßt, der ſich gegen die Schaf
fung eines pplitiſchen n r richtet, der
tätig ſein ſollte neben dem Reichskommiſſar Bredow,
dem die techniſchen und organiſatoriſchen Angelegen
heiten des deutſchen Rundfunks unterſtellt ſind. Es iſt
in dieſem Zuſammenhang als Anwärter dieſes
Amt der Name des Miniſterialrates Häntzſchel aus
dem Reichsminiſterium des Jnnern genannt worden.
Demgegenüber kann erklärt werden, daß mit dem
Miniſterialrat Häntzſchel niemals wegen der Über-
nahme eines ſolchen Amtes verhandelt worden iſt. Der
Beſchluß der Zentrumsfraktion war daher nach der
ſachlichen und perſönlichen Seite zum mindeſten vor
eilig. Er führt wahrſcheinlich zurück auf eine An
regung, die ſeinerzeit gegeben worden iſt und die auch

heute noch für nützlich gehalten wird. Dabei iſt natür
lich nie daran r worden, mit einem ſolchen Amt

rteipolitiſche Sonderbeſtrebungen zu verfolgen. Das
iſt ſchon angeſichts des Geſamtausbaues des deutſchenhnweſen unmöglich und auch nicht wünſchens

we

Schweres Flugzeugungek
be Neuruppin

Poſtflugzeug „Teneriffa“ abgeſtürzt. Flugleiter
und Kapitän getötet.

Das über Marſeille von den Kanariſchen Inſeln
urückkehrende Poſtflugzeug „Teneriffa“, das amLongerbtagnach mittag in BerlinTempelhof erwartet

wurde, hat in dem unſichtigen Wetter den Berliner
Flughafen nicht erreicht und iſt in der Nähe von Neu
ruppin bei dem Verſuch, zu landen, verunglückt.
Hierbei wurden der Leiter des Flugzeugs, v. Schröder,
und der Flugkapitän Albrecht ſo ſchwer verletzt, daß
ſie bald darauf ihren Verletzungen erlagen. Der Bord-
monteur Eichentopf trug nur leichtere Verletzungen
davon und war in der Lage, den Unglücksfall nach
Berlin zu melden.

Über Erfurt hatte die Maſchine mehrfach gekreiſt
und dann den Weiterflug nach Berlin fortgeſetzt, wo
man mit dem Eintreffen für 17 Uhr rechnete. Aller
dings waren die Witterungsverhältniſſe die denkbar
ſchlechteſten, denn es herrſchte bei niedriger Temperatur

in ganz Mitteldeutſchland und über Berlin ſtarker
Nebel, ſo daß verſchiedene Maſchinen in Tempelhof
mit einer dicken Eisſchicht auf den Tragflächen an
kamen. Trotzdem fortwährend Raketen abgefeuert
wurden und mit dem Scheinwerfer der Horizont ab
getaſtet wurde, hat die Arado Maſchine in der dicken
Nebelſchicht weder den Flughafen noch die Reichs
hauptſtadt überhaupt ſichten können und iſt anſcheinend
weſtlich an Berlin vorbeigeflogen.

In der Gegend von Neuruppin haben die Flieger
wohl erkannt, daß ſie ſich verflogen hatten und wollten
nun in der Dunkelheit, es war inzwiſchen 18.30 Uhr
geworden, zu einer Außenlandung ſchreiten, und zwar
etwa 1 Kilometer von Wuſtrau auf einem
Sturzacker in der Nähe eines Gutes. Jn der
Finſternis haben ſie ſich aber wohl in ihrer Entfernung
vom Erdboden verſchätzt, denn beim Kurven über dem
als Notlandeplatz auserſehenen Terrain berührte plötz
lich die eine Tragfläche den Boden, und im nächſten
Augenblick ſchlug das Flugzeug auf und ging völlig
in Trümmer.Der hintenſitzende Bordmonteur Eichentopf war ſo
glimpflich davongekommen, daß er die beiden Piloten
aus den Trümmern befreien und Hilfe herbeiholen
konnte. Der ärztliche Beiſtand kam leider für die beiden
ſehr ſchwer Verletzten zu ſpät, denn noch während des
Transportes in das Dorf Wuſtrau ſtarb zunächſt
Albrecht, ſodann der Leiter der Expedition, v. Schröder

Südtirols letztes Geleit für Noldin.
Jnnsbruck. Die Beiſetzung des verſtorbenen

Südtiroler Märtyrers Joſef Noldin geſtaltete ſich
u einer Trauerfeier, wie ſie n dem Tode des
ozener Bürgermeiſters Perathoner in Südtirol

nicht mehr erlebt worden war. Der ſchier u
Trauerzug unter Vorantritt der geſamten Geiſtli
keit bewegte ſich von der Bozener Leichenhalle am
Grab und Denkmal des Tiroler Freiheitskämpfers
von 1809, Peter Mayr, vorüber bis zur Eiſackbrücke,
von wo die Angehörigen und Freunde des Toten
den auf einem Auto aufgebahrten, mit unzähligen
Kränzen bedeckten Sarg in langer Autokolonne nach

Salurn begleiteten d ungim Arbeitszimmer Noldins, am nächſten Morgen
dann die Beiſehung in der Familiengruft! Den Sarg
trugen Salurner Bauern die mit Noldin die ſibi
riſche Kriegsgefangenſchaft geteilt hatten. Einer
Schweſter des Toten, die in Jnnsbruck lebt, war das
italieniſche Einreiſeviſum verweigert worden, ſo daß
ſie dem Bruder nicht die letzte Ehre erweiſen konnte.

Wissen Se es schon?
Auch das solide S ezialgeschäft bietet Ihnen
immer beachtenswer e Vor eile! Durch Güte
der Waren und in der Preisbiſdung äuberste
Rücksichtnanme auf me ne Kunden, werbe
ich um Ihr Vertrauen Darum berücksichtigen
auch Sie bei Ihren Weihnachts Einkäuten:

DasSpezialhaus türDamenbekleldung
ünd Aussteuerbedart

orro ine
Muſik in Leipzig
„Die Geiſha.“ Operettentheater.

„TſchinTſchinChinaman iſt ein armer Tropf“
das war in unſeren Kindertagen ein nicht minder

weltbekannter Schlager als heutzutage „Sonny boy“.
Und Sidney Jones entzückende „Geiſha“-
Operette, der er entſtammt, wanderte durch die ganze
Welt: 1896 entſtanden, erlebte ſie 1904 bereits die
1000. Aufführung, bis 1921 wurde ſie allein in deut
ſcher Sprache nicht weniger als 7736mal geſpielt.
Aber das muſikaliſch wertvolle Werk verdient auch
dieſen Rieſenerfolg in vollſten Maße, und das
Operettentheater tat gut daran, es wieder in den
Spielplan aufzunehmen. Der Erfolg blieb ihm auch
diesmal treu.

Stünde ich als Regiſſeur vor der übrigens
außerordentlich verlockenden und dankbaren Auf
gabe, die „Geiſha“ neu herauszubringen, ſo würde
2 pon folgendem Grundgedanken ausgehen: Das

erk iſt zwar noch nicht (wie der Einführungsaufſatz
im Programmheft unzutreffend behauptet) eine aus
geſprochene Tanzoperette“, wohl aber eine ſehr inter
eſſante Vorform dieſer Gattung. Das Tänzeriſche
dominiert noch nicht, es iſt muſikaliſchen Geſetzen
untergeordnet, und ſo entſteht ein überaus graziöſes,
e kammermuſikaliſch feines Spiel mit exotiſchem
Finſchlag. Ein bißchen romantiſches Oſtaſien ſpiegelt
ſich in dieſer durchſichtig einfachen Muſik, wiewohl
ſie nur europäiſche, keine exotiſchen Tonfolgen und
Klänge verwendet; es iſt noch nicht der brutalopti
miſtiſche, wenn auch hinreißende Rhythmus der
amerikaniſierten Tanzoperette, der alle Eigenart
nivelliert. Dieſen angedeuteten Grundcharakter des
Werkes gälte es alſo zu betonen. Gleichzeitig müßte
die zerfließende ſtellenweiſe wenig intereſſierende
Handlung zuſammengerafft und der ſchlecht überſetzte
deutſche Text ſprachlich neugefaßt werden. Jnſze
nierung und Einzelregie ergeben ſich nach dieſen
Ausführungen von ſelbſt.

ritz Petzolds Jnſzenierung und Arthur Klap-
roths Spielleitung entſprachen nicht dem eben auf
geſtellten Jdealbild. Die Sonderart, das Duftig-
Schwebende des Werkes kam nicht zur Geltung
vieles wurde vergröbert, der ſpieleriſchen Anmut ent
kleidet, allzu robuſt. Auch die meiſten Einzelleiſtungen
boten nur Durchſchnitt; prachtvoll allerdings Martha

Stirn als Mimoſa San und Fritz Köchel als Wun
Hſi; ſeine Groteskkomik iſt in dieſer Rolle ſehr gut
am Platze. Für Kapellmeiſter Guſtav Erhardt weiß
ich einen Weihnachtswunſch: Möge ihm endlich ein
ſtärker und beſſer beſetztes Orcheſter beſchert werden.
damit dieſer ausgezeichnete Dirigent nicht immer mit
unzulänglichen Mitteln arbeiten muß.

5. Philharmoniſches Konzert. Alberthalle.
Das Konzert gleichzeitig 2. Anrechtskonzert des

in dieſem Jahre ungemein rührigen Riedel
vereins machte mit einer wertvollen Neuheit
bekannt: mit dem Weihnachtsoratorium von
Richard Wetz. Es ſcheint mir ein ſehr glücklicher
Gedanke des Komponiſten, als textliche Grundlagen
ſeines Werkes nicht den Bibeltert, Choräle und Be
krachtungen überwiegend religiöſen Charakters zu
benutzen und damit unabwendbar den Vergleich mit
Bachs Weihnachtsoratvrium heraufzubeſchwören,
Prher den Text durchgehend aus alter deutſcher

olksdichtung zuſammenzuſtellen. weierlei wird
dadurch erreicht. die Weihnachtsgeſchichte rückt noch
weit mehr, als ſie es von Natur aus iſt, in die
Sphäre des Jdylliſchen, Schlichten, Kindlich-Naiven,
Volkstümlich-Poetiſchen; Reinmenſchlichen der
friſche ungekünſtelte, innige Ton dieſer alten Liederricht zum Herzen. Und zweitens gewinnt der Text,

da er auf dem Nährboden des Volkes erwachſen iſt
und Gefühlsleben des Volkes widerſpiegelt, eine
ſchöne Einheitlichkeit der Stimmungslage; kein
falſcher Ton ſtört, kein ſtiliſtiſcher Bruch. Die Muſik
von Wetz zieht daraus ihre beſten Kräfte, ſie iſt am
ſchönſten und wo ſie ganz ſchlicht und
unkompliziert ſich gibt. Aber daneben ſtehen weite
Strecken, in denen die ſchillernde, vielfältig ge
brochene Welt des neudeutſchen, nachromantiſchen
Orcheſterklanges dominiert und den Sinn der Text
unterlage eigentlich in das Gegenteil verkehrt. Man
kann ſchließlich nicht einfache, geradlinige, ganz un
komplizierte Gefühle Vorſtellungen und Empfin
dungen durch raffinierte, nervös überſteigerte
Mittel wiedergeben, ſo prachtvoll das an ſich auch
klingen mag. Hier klafft ein innerer Widerſpruch.
Mit dieſer Feſtſtellung ſoll natürlich das Können
und die Gefühlsurſprünglichkeit des Komponiſten
Wetz durchaus nicht bezweifelt werden. Jeder iſt
Kind ſeiner Zeit, und der 1875 geborene Richard
Wetz empfing eben die entſcheidenden Anregungen,

die ſeine künſtleriſche Perſönlichkeit formten, in der
Zeit der muſikaliſchen Nachromantik; Bruckners Ein
fluß iſt unverkennbar.

Prachtvoll war die Aufführung unter Max
Ludwigs Leitung, die dem Werk nichts ſchuldig
blieb. Riedelverein und Sinfonieorcheſter e
und ſpielten mit größter Hingabe und erleſener
Klangſchönheit; die beiden Solopartien waren mit
Anni Quiſtorp und Karl Auguſt Neumann hervor
ragend beſetzt. Alle Mitwirkenden und der an
weſende Komponiſt wurden ſtürmiſch gefeiert.

Hans Seiffert.

Eliſabeth Bergner kontraktbrüchig?
Dr. Robert Klein, der Direktor des Berliner

Theaters und des Deutſchen Künſtlertheaters ver
öffentlicht eine Erklärung, in der es heißt:

„Nachdem Frau Eliſabeth Bergner ſeit dem
Monat Auguſt infolge von Tonfilmplänen verſucht
hat, ſich dem mit mir im März r r
trag zu entziehen; nachdem ſie dann ohne irgend
welche vorherige juriſtiſche Beanſtandung ihres Ver
trages 25 Tage nach der Premiere vom „Seltſamen
Zwiſchenſpiel“ ſich plötzlich veranlaßt geſehen hat,
dieſen Vertrag, der ihr pro Monat ein Einkommen
von mindeſtens 24000 Mark, alſo für die fünf
monatige Vertragsdäuer ein Einkommen von120 000 Mark garantiert, wegen Jrrtums anzu
fechten, weil er ihr nicht die nach ihrer Kalkulation
berechneteren höheren Bezüge gebracht habe, habe
ich mich zu meinem Bedauern gegenüber dieſem Kon

traktbruch im re meiner Theater und im
Intereſſe der Ermöglichung einer geſitteten Theater
führung in Berlin gezwungen geſehen, Frau
Bergner für allen mir entſtandenen und noch ent
ſtehenden Schaden verantwortlich zu machen.“

Neue Operetkten. Martin Knopfs neue Operette
„Das kleine Fräulein Ly“ wird zu Weihnachten am
Berliner Thalia-Theater uraufgeführt. Am 22. De
zember findet im Berliner Reſidenz-Theater die Uraufführung des Voltoſtückes „Die Krone im Rhein von

Max Monato, Muſik von Heddenhauſen, in der neuen

Bearbeitung von Robert Winterberg ſtatt. Das
„Spielzeug ihrer Majeſtät“ iſt der Titel der neuen
Operette von Joſef Königsberger und Oskar Felix, die
am 9. Januar in der Kölner Oper zur Uraufführung
gelangt.

TheaterVachrichten
Halle: Stadkkheaker,

Sonnabend, 21. Dez., 16—18.15. Uhr: Die Himmelsreiſe;
20—23 Uhr: Der arme Heinrich. Sonntag, 22. Dez. 15.30 bis
17.45 Uhr: Die Himmelsreiſe; 19.30 22.30 Uhr: Die Männer
der Manon. Montag 23 Dez., 20--22.80 Uhr Flieg', roter
Adler von Tirol! Dienstag, 24. Dez. Keine Vorſtellung!Mittwoch, 25. Dez., 15.30 17.45 Uhr: Die Himmeleteiſe;
19.30—-21 30: Die toten Augen. Donnerstag, 26. Dez. 15.30 bis

17.45 Uhr: Die Himmelsreiſe; 19 30--22.30. Madame Pompadour. rig 27. Dez., 20 22.30 Uhr: Flieg', roter Adler
von Tirol! onnabend, 28 Dez., 16—18.25 Uhr: Die Himmels
weiſe; 20--22.45 Uhr An allem iſt Hütchen ſchuld Sonntag,29. Dez. 15.0 17.45 Uhr: Die Himmelsreiſe; 19 30 2280 Uhr
Madame Pompadour. Montag, 30. Dez. 20-22.80 Uhr. Flieg',
roter Adler von Troll Dienstag, 81. Dez., 20 23 Uhr:
Madame Pompadour.

Leipzig: Neues Theaker,
21. Dez., 19.30 22.30: Die Fiedermaus. 22. Dez., 19.30 bis

22.15 Uhr: Hoffmanns Erzählungen. 23. Dez., 19 22.25 Uhr:
Die Nürnberger Puppe, Hänſel und Gretel. 24. Dez Ge
ſchloſſen 25. ha 11--12.45 Uhr: Kindertanzmorgenfeier;
15-17.45 Uhr: Der ffenſchmed: 19.3022.45 Uhr Die Zauber
Iöte 26. 15-17.25 r Tiefland; 19—22.45 Uhr: Tann
äuſer; 27. Dez., 20 22.80 Uhr: La Boheme. 28. Dez., 20 bis

22.39 Uhr: Schwanda, der Dudelſackpfeifer. W. Dez. 20 bis
22.15 Uhr: La Traviata.

Leipzig: Altes Thegker.
Dez., 16—13 Uhr Prinzeſſin Allerliebſt; 29-2290 UhrDie Dreigroſchenoper. 15 30-17.30 Uhr: Prinzeſſin

Allerliebſt; 22.30 Uhr: Die Dreigroſchenoper e z.
Geſchloſſen! 24. Dez. Geſchloſſen 25. Dez., 16—18 Uhr:
Prinzeſſin Allerkiebſt; 20—22.30 Uhr: Vater ſein dagegen
ſehr. 26. Dez., 15--18 Uhr Prinzeſſin Allerliebſt; 20 bis
22 30 Uhr: Vater ſein dagegen ſehr! 27. Dez., 16-18 Uhr:
Prinzeſſin Allerliebſt; 20—22.30 Uhr Vater ſein dagegen
ſehr! 28. Dez., 16 18 Uhr: Prinzeſſin Allerl'ebſt; 20 bis
22.30 Uhr: Vater ſein dagegen ſehr! 29. Dez., 16-18 Uhr

r e 20 22.30 Uhr Vater ſein dagegen ſehr

Bühnenvolkebund Halle. Montag, den 23. Hezember, für B.
„Flieg, roter Adler von Droll“. Letzte Wiederholungen
Montag, den 30. Dezember, für A; Donnerstag den 2 Jannar,
ür D; Montag, den 6. Januar, für P. Sonnabend den

Dezember, für „An allem iſt Hütchen ſchuld. Letzte
Wiederhoſungen: Sonnabend, den 4. Januar, für Sonn
abend, den 25. Januar, für E. Das Weihnachtsmärchen „Die
immelsreiſe“ wird Sonnabend 4. Januar, 4 Uhr, zu m

letztenmal wiederholt. Mittwoch, den 8. Januar (wahlfrei):
„Madame Pompahour“, Operette von Fall,

Dort erfolgte die Aufbahrung

I
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Im Zeſchen des ersten Frostes Swei Sucker n rerige Serſeburg.

Merſeburg und Umgebung Winteranfang n reteeteeführung des Beitrittszwanges erklärt hat, hat der

21. Dezember.Der Goldene Sonntag. Jn S t e wir n ſeltene n dings rn während der Tagesſtunden e Wo erregt angeordnet, daß zum 1.S be T. Tr eignis, daß der aſtronomiſche Winterbeginn mit dem das raſche Zunehmen der Sonnendauer und ihrer 192 eine Zwangsinnung für aS etzt iſt es abe r e e un t imfaſſen J S Wirth vywſte t nnneezg tatſächlichen zuſammentrifft. Der Froſt hat in dieſem verſtärkten Erwärmungskraft gemildert. Bäckerhandwerk, umfaſſend die Gemeindenl Doben St W Heiligabend, Jahre lange auf ſich warten laſſen. So iſt es in Ammerhin wi wWüſteneutzſch, Oeglitzſch, Balditz, Dürrenberg Cröll
S anft et m e e dielen Städten des Reiches ſeit mehr als 50 Jahren vie e n W die re e witz Goddula-Veſta, Kauern, Keuſchberg. Sennewitze r 58 i ch erhebliche nicht mehr vorgekomme s T e e t g ad Kirchfährendorf, Kleincorbetha, Oebles Schlehtewie eJ legenheit, am Goldenen Sonntag das, was noch fehlt. das heißt vor 52 Jahren, war der erſte Froſttag bezweifeln müſſen. Beſonders da dis die hach, Ragwih, Spergau und Woltau im Kreiſe

u beſorgen. Denn am Montäg werden Sie kauni ebenfalls der 18 Dezember. Jn den vorhergehenden e re des ruſſiſchen Meteorologen Multa. Fferſeburg mit dem e S
dazu Zeit haben. Jm Geſchäft, im Büro ſind wegen 30 Jahren ſeit denen eine Weiterſtatiſtit geführt nowſky, der ſich auf einen ganz anderen Standpunkt Sitze in Dürrenberg
der Feiertage dringende Arbeiten zu erledigen. Es wird, war der Froſt ſtets vor dieſem Datum ein ſtellte eingetroffen ſind. Schon vor einem Monat nd dem Namen Zwangsinnung für das Bäcker

e r r paſſieren daß Sie über die Bürozeit getreten. erklärte er, daß in Weſteuropa unter dem Einfluß handwerk“ errichtet wird. Von genanntem Zeitr e mee n Der Winter beginnt aſtronomiſch auf der nörd n re e ren punkte ab gehören alle Gewerbetreibenden, welche das
mal Frühſchiuß n Stag iſt zum erſten lichen Halbkugel, wenn die Sonne ihre größte ſüdliche arten h e ein Turde Bäckerhandwerk in den vorbezeichneten Orten ſelb

DHeklination erreicht hat, und er endigt, wenn ſie beim n rſühung d s ſtändig betreiben, dieſer Jnnung an. Mit dem gleichen
daß mit einer Erhö 8 Niveaus der Flüſſe zu fF za nen n S e e ſich Whahts rer wird die freie Bäckerinnung in
nen e rephezetung a Dürrenberg geſchloſſen.itet und deswe r 9 h ſei ter 7 theitet, und deswegen wird man auch ſeinen weiteren Die zweite Zwangsinnung wurde gebildet für dasEine alte Erfahrung lehrt, daß der wichtigſte Ver-Aufſtei S jfc e. a D. ufſteigen von Süden n Nor en okaufstag für alle Geſchäfte in der Weihnachtszeit rn Er dauert n thun

5 der Goldene Sonntag iſt. Wegen der nahen Weib 21. Mä Anuter sS 2 21. 3 e t W er a T tnachfsfeiertage hat jeht niemand mehr Zeit, und auch ren re an et 2 e Vorausſagen doppelte Beachtung ſchenken müſſen. Päckerhandwerk in den Gemeinden Beuditz, Eurs-keine Stimmung, ſich all die Herrlichkeiten, die in iſt. Liegen doch zwiſchen Sonnenauſgan nd Multanowſty erklärt, daß mit dem weiteren Fort dorf Dölkau, Ennewitz Ermliß übſen, Günthers
den Schaufenſtern und auf den Tiſchen in den Ge untergang nur 7 Stunden 25 Minute W renüber ſchreiten des Winters die Kälteeinbrüche ſtärker und Zorf. Horburg Kleinliebenan Kötſchlit, Möritſck
ſchäften ausgeſtellt ſind, anzuſehen. Selbſt die dem längſten Tage dem 22. Juni t gegen an Dauer gewinnen würden. mit den tiefſten Tempe Meohlan Hberthe n Writſchöng, n aie

J wähleriſchſten Damen, die vor ſich Berge von Stoff differenz ſchen Sonnenanſgeng i er l e ee Februar, Anfang Märs zu Röelt er. Schien e n Sballen auftürmen laſſen, um ſchließlich 25 Zentimeter von 163 Se n Sern er e den u en rechnen. Der Winter 1929/30 werde keinesfalls eine 86. e un re Amen Göh n
J Muſſelin für ein Puppenkleid zu kaufen begnügen Winteranfan nrch die n e ade eg Jahres ſo ſtrenge und lang anhaltende Kälte bringen. wie es reiſe G evureg ferner nſich mit der Vorführung von 11 Paar Schuhen ſtatt gelenneeret t o Sutſheerhen Engt ngheenaß 928/29 der Fall war. Hingegen müſſe man mit rei atte ſowie die a Skege

von 30 Paaren. Am Goldenen Sonntag herrſcht jener dieſer Zeit doch wicht die kalteſten Tane des Sar Da einem verſpäteten Frühlingsbeginn rechnen, da die Dann Nocwit Rabnt, Radefeld P aweidt e
den Jnhaber des Geſchäftes ideale Zuſtand, daß Die großte Winterkälte tritt nicht er i es erſt im Spätwinter einſetzenden erheblichen Kälte Welch in Detſe Belbich mit de Schweidis und

n chnell n e Kaſſenzettel ausgefüllt, die Ware niedrigſten, Sonnenſtandes h elneht ehren einbrüche ſich ſtark verzögern würden. See e eue in Ehhiendihe

c ren c alen nnen ſtandes in, h T ne 4 teng der Weihne ch s tage n den ecſte n Monat ſpäter und erſt dann, wenn die Abkühlung Dieſe Vorausſagen des ruſſiſchen Gelehrten, noch v
ganzen Reich angeſtellt Da kann s wohl n un infolge der Wärmeausſtrahlung der Erwärmung dazu, da mit deren Erfüllung mit großer Wahrr s einm durch die Sonnenſtrahlen gleichgeworden iſt. Es wäre ſcheinlichkeit zu rechnen iſt, erfreuen uns in dem Die Börſe der Hausfrau.

n paſſieren, daß icht ſo ſachkundi i idaß man nicht ſo ſachkundig bedient wird, d früht. d iSheri des erſchafe h e demnach verfrüht, nach dem bisherigen Verlauf des Augenblick, da der Winter nunmehr ſe e H f vwie man es gewohnt iſt. Denken Sie aber bei etwa Win ers ſchen et R hl n eine weitere an S Se mer de tie weihnachtsbetrieb. Reiches Wildangebok.

n u mnlichkei c s i tzt e )etter S D e S tungeintretenden Unbequemlichkeiten und Unannehmlich- Geſtalt r ziehen. Für uns zählen z n wich Wetters i de en Woche t ſehen da di Hochbetrieb war das Kennzeichen des heutigen
eiten d ren re et Zeſtaltung zu ziehen. Für uns zählen zu den wich Wetters in den lehten Wochen mit angeſehen, da die n ceiten daran, daß Sie ja ſchließlich ſchon vor dem igſten Wintermonate e Dezember enhältuismäßig Joempvergturen di z Wochenmarktes, und nur mit Mühe konnte ſich der
Goaldenen Sonntag Jhre Einkäufe hätte digen h Kintermonaten der Dezember, Januar und unverhältnismäßig warmen Temperaturen die Ge S NerkgeretLönnen g Einkäufe hätten erledigen Februar von welcher Zeit nunmehr ſchon ein Viertel fahr eines frühzeitigen Kuoſpens heraufbeſchworen. Verkehr durch die engen Verkaufesreihen abwickeln.

Dur Goldene Sonntag iſt der kette Termin vergangen iſt. Aber wir haben häufig erlebt, daß Es fehlt vollſtändig die ſchützende Schneedecke, ſo daß Das Angebot ließ keinen Wunſch offen es war alle
g iſt der letzte Termin für ſowohl der November uns eine lange Schnee. und der Saat aruße Gefahren drohen. Nunmehr ſcheint zu haben. Unter dem Vild gelangten Hirſch und Reh

b 5 f als Weihnachtsbraten erſtmalig zum Verkauf, und auf

den Einkauf der Weihnachtsgeſchenke. Benutzen Sie Froſtperirt h nfder Weihnachtsgeſchenke. Benuhen Sie Iroſtperirde brachte, wie häufig auch die Kälte bis aber endlich ein Wandel eingetreten zu ſein und es n er tdem Chriſtmarkt war Gelegenheit, noch dies und jenes

in Jhrem eigenen Intereſſe dieſe Gelegenheit! e z nei Sie wi F i. Hof f iße Weiv gen e Gelegenheit! tief in den März hinein andauerte. Sie wird aller beſteht eine leiſe Hoffnung auf weiße Weihnachten.5 eiſe Hoffnung auf weiße Weih für die Kleinen für den Weihnachtstiſch zu erſtehen
m Eh volle Berufun Die Durchſchnittspreiſe waren. Butter 115-—120, EierAnter e e n ne W 18. 20 Pf. Obſt unverändert, Mandarinen 3 Pfd. 100,Hey im Direk Mi utſchen z z z Bananen Stück von 10 an, Weintrauben 65—-90, ToLandesbank, Filiale Halle, gewählt. Weihnachesfeſer helfen Meanzelmann im Tivohe malen o0- 80 Ihnen J Stig 25 Valnuſe 2 d.

v Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt d von 85 an, Haſelnüſſe 70—80, Feigen, Kranz 20 Pf.Direktor Heyer von der Commerz und Privatbank 2 500 Mineoer In ſämtlichen Krautangeboten war keine Preisvere d en r e e de Filiale m a De änderung feſtzuſtellen. Sellerie 10—25, Spinat 20 Pf.Halle, gewählt worden. Da der Tod des Direktors 7 w t Seefiſche koſteten: Schellfiſch 50, Rotbarſch 40, KabeljauGaſſer dort eine Lücke geriſſen hat, wird der Amts S Onkel Manfzeſ mann Seegal 50. Seelachs 40, Filet 65-—80, grüneantritt von Direktor Heyer bereits am 27. Dezember Heringe 35, Räucheraal, Maſſenangebot, 360—3090 Pf.erf Wenn n 2500 Kinder wollten beim Onkel Hutzelmann ſ waren. Nach den leichten, gleitenden Tönen des Bücklinge, welche infolge des in der vorletzten Woche
Direktor Willy Heyer iſt geborener Magdeburger unſerer Zeitung Weihnachten feiern. Leider blieb es Klavieres tanzten niedliche Schneeflöckchen ihren Reigen. herrſchenden Sturmes am Mittwoch nicht zu haben

er beſuchte die Oberrealſchule und trat dann in die bei den meiſten nur beim Wollen. Vor der „Tivoli“ Das Gedicht „Brauſebad“ löſte allgemeine Heiterkeit waren, koſteten 70 und 80 Pf. Jn Geflügel war das

Bank n ler K v M c ä l eitnk von Ziegler Koch in Magdeburg ein. Seit Tür noch mußten etwa 1500 Kinder und Erwachſene aus bis wied ein Reigen, der „SüilleNacht-Reigen“, Angebot überaus reichlich. und die geforderten Preiſe
ſamkeit in Anſpruch nahm. Pfefferkuchen paßten ſich denen der Vorwoche an. Wild koſtete:

1907 widmete er ſeine Dienſte der Privatbank, dem kehrtmachen, da der große Saal bereits eine Viertel die AufUnternehmen von dem er jetzt ſcheidet Bis 1912 war ſtünde nach Offnüng übe U war. In drangvoll mann und Pfefferkubenfſau hieß das Gedicht das Haſe im Fell Pfd. 110 120, zerlegt 160—-180. Faſan
er in der halliſchen Filiale der Magdeburger Privat fürchterlichet Enge ſtanden und ſaßen Kinder und Er folgte, und das Pfefferkuchenpärchen ſprach wirklich 425, -henne 375 Hirſch Pfd. 100. Rücken und Keule
e n um dann in der Reviſionsabteilung der wachſene. Zweleinhalb Stunden lang. ſehr ſtolz und überzeugend. bis 180 Rehblatt 180, rücken 220 Pf. Fleiſchpreiſe

3 e Pr tbar i elche z er J ieſer Zeit r o u e o je c 5 S. F x ränder: tditteldeutſchen Privatbank, in welchen Namen unter In dieſer Zeit rollten nun vor den Augen dieſer Dann ſprach Onkel Hutzelmann ſelbſt, begrüßte und unveränderk.

deſſen die Firmenbezeichnung abgeändert war nach Menge unzählige chſelreiche Bilder Zwar mußte tet haltnung an n enge ungzählige wechſelreiche Bilder ab Zwar mußte danktes Leider konnte die Preisverteiling unmöglichMagdeburg zu gehen. Seine großen banktechniſchen und mit der Feier zweimal begonnen werden, da zu Beginn ſtattfinden da die ehagee, die ja m Saale Den
kauſmänniſchen Fähigkeiten fanden ihre ſichtbare Be der Vorſtellung noch ziemlich ſtarker Radau herrſchte ſtreut waren, nicht Nach der Bühne, wie vorgeſehen Vorausſichtliche Witterunlohnung in der Ernennung des danials 28 jährigen Nun, das kann man ja bei Kindern verſtehen Allmäh gelangen konnten. Sie wurde auf das Ende verſchoben i g

ginn Profuriſten in der Zentrale Magdeburg im lich aber wurde es ſtiller im Saal, und man lauſchte Nach ein Gedt bis Sonntag abendm Jahre 1919. den altbekannten Klängen des Volksliedes. Ihr Kinder e e wohlgelungenen Gedichten ſchweren 5 5 ez nidlt der Fuſton zwiſchen der Commerz und lein kommet“, das von einigen Hut üſtgundinnen nochmals einige Schneeſtöckchen herein tanzten, ſprangen Jm Bereiche der kalten Polaxluft ſtieg auch am
e Dislontobant mir der Mitteldeutſchen Privatbank und Freunden auf Mandolinen und Latten gut vorge im Winde bis ſie niederſantert auf die Erde ſte zu Freitag das Thernometer nicht die auf 9 Grad an

Purde er 1920 nach Berlin in die Rebiſionsabteilung tagen wurde Weihnacht“ fauchte es dann durch den deckten mit ihren weißen weichen Körpern. Die be nachdem es am Morgen auf 5 Grad Kälte geſtanden
verſetzt Doch bereits im nächſten Jahre ging an Faat Weihnacht, das Feſt der Liebe, der Gnäde.“ kannte Violiniſtin Frl. EbaRuth Kiſchka ſpielte zwei hatte. Die Temperaturen lagen am Abend ſchon
ihn der Ruf zum Direktor der Filiale in Andächtig lauſchte die Menge dieſem Gedicht, das von Lieder, denen Kinder wie Erwachſene gebannt lauſchten. wieder bei bis 6 Grad Der Brocken meldet

Faſt ganz ſtill war es im Saale, was doch bei Kindern bei ſtarkem Südwind s Grad unter Null. Das Ge

Remſcheid. Er blieb dort nicht lange, ſondern Gerda Hahl wirklich gut vorgebracht wurde. Karl r e un erwurde auf ſeinen Wunſch, in Mitteldeuſſchland zu Heinz Holghauſen begrüßt im Namen des Onkel Hutzel viel heißen will. biet mit heiteren Wetter erſtreckt ſich nach Weſten
arbeiten, als Direktor nach Merſeburg abgeördnet. mann die vielen kleinen und großen Gäſte. Leider Als Schluß zeigten Freunde und Freundinnen des hin bis zur Mitte von England und bis nach Süd

Ff ſkandinavien. Zwiſchen England und Südgrönland
Seit 82 Jahren iſt Direktor Heyer in Merſe wurde bei dem Theaterſtück: „Jrmtrauts Weihnachts TuSpV. Neu Röſſen ein Tanzſpiel: „Was ſich unſere 8 aburg. Er hat ſich hier durch ſeive großen Fähig wünſche nicht alles verſtanden, kein Wunder bei dieſem Kinder zu Weihnachten wünſchen Was gab es da liegt eine gusgedehnte Sturmdepreſſion, in deren

keiten, aber auch durch ſeine perſönliche liebens- dichtbeſetzten Saal. Allgemein entzückte der niedliche nicht alles zu ſehen! Den Butzmann, kleine Holländes Kern der Luftdruck tiefer iſt als 725 Millimeter.
würdige Art viel Freunde erworben, die ihn nur Reigen der Engelchen, die der kleinen kranken IJrmtraut rinnen, elegante Zinnſoldaten, Teepuppen die ſich Die Zyklone dringt mit großer Energie nach Süd

t ſten vor. das Barometer fällt nämlich in Jrlandungern ſcheiden ſehen. Direktor Heyer hat auch im Geneſung brachten. Und huſch, huſch verſchwanden ſchließlich im Schlußbild alle auf der Bühne vereinigten. iuneten in 3 Stund eöffentlichen Leben Merſeburgs eine Rolle geſpielt. die Himmelsboten ebenſo leiſe, wie ſie hereingeſchwebt Zulett folgte dann die Preisverteilung. um 7 Millimeter in z Stunden Infolgedeſſen wird a
bei uns der Wind weſentlich auffriſchen und na
Süden drehen Die Bewölkung wird langſam zu
nehmen, Niederſchläge ſind noch nicht zu erwarten.

Ausſichten Am Sonnabend heiter, trocken
Er iſt u. a mit an führender Stelle im Wirtſchafts
verband für Handel und Induſtrie im Verkehrsver
ein, im Kaufmänniſchen Verein, ferner in der Ortsgruppe der Deutſchen Volkspartei tätig geweſen. Das Ein gefährliches Vergnügen. Seit einigen ſtütungsempfänger Milch Ko sſcheZuſtandekommen des Merſeburger Kriegerehrenmals Tagen iſt der So hardtsteich e ar dünnen s e de An et ver d und ziemlich kalt. Am Sonntag Wolkenaufzug und
iſt ihm in erſter Linie zu danken. decke überzogen. Da kann man ſchon wieder beob 23 Dezember von vormittags 8 Uhr ab im Wohl Wilderung des Nachtfroſte.
In ihm verliert Merſeburg eine wertvolle Perſön. achten daß ſich die wagehalſige Jugend (elbſt noch fahrtsamt, Chriſtianenſtraße 235 Zimmer Nr 14 Wetterdienſtſtelle Magdeburg
lichkeit deren Wirken viel zum Wiederaufbau und nicht ſchulpflichtige Kinder) auf das Eis wagt. Be ſtatt, und zwar für die Buchſtaben A— r von 8 bis
Vorwärtsſtreben unſerer Heimatſtadt beigetragen hat. vor das Betreten des Eiſes nicht von der Polizei 10 Uhr, C von 10-12 Uhr, L von 12 bis

i e e e u4 L. e echend er t werden.
e en Freiberger Stadtrat? m re am vorderen Gotthardts- d h B. noc en u

n einer Verſammlung der Wirtſchaftspartei am teich, am Fingang der Anlagen von der Teichſtraße f ze Straßenreini p S8 Freitagabend wurde beſchloſſen, ehe en Stadt her, wird gegenwärtig gereinigt und eben ne r un die rn u p. aMrhrdtteten Awin Freiberger zur Wahl zum Eiſache die bet Spaziergäangern oſtmwale Anlaß o izeigewalt und Hkerverwaltungsgericht. Denk an Deine frierenden Nächsten!
ünbeſoldeten Stadtrat zu ſtellen, nachdem der Kauf zur Kritik gibt. Tatſächlich iſt es auch ſo, daß man Privatmann Arthur Schwickert ſchreibt un Sieh Deinen Kleiderschrank nach
mann Wittmund aus Geſundheitsrückſichten die An kaum einmal jemand in dem kleinen Holzhäuschen S Viele Jahre Jang obte der Kampf um die hreNehme des Stadtratsmandatse ablehnte und einige ſieht und der Vorſchlag iſt deshalb ar nicht o Straßenreinigüng vor dem Feld in der Karl und und gib dem Wohlfahrtsamt Nachricht

e Nee eie eher auf Amt verzichteten. e die Schutzhütte an anderer Stelle aufzu an e en a en lein e durch Fernsprecher (1086) oder Postkarte.
Als Nachfolger Freibergers im Stadtparlam ſtellen und an ſeiner Statt dort, von Grün verborgen S t Strafr e in reicherDruckereibeſitzer Deines ngrhen, p ent ſou ne n n de e Werk Fülle zu wehren. Uber die Strafmandate iſt ſeiner Beim Abholen der Sachen lasse wan sich den Ai

Die endgültige Entſcheidung über die Beſetzung des einem „Bedürfnis“ entſpricht. Zeit bereits unter den Gerichtsnachrichten in der weis des Wohlfahrtsamtes vorzeigen a
Magſſtratsſthes ſteht den Unterzeichnern des Wahlvor Da verlorene Kad. An Freitagnachmittag n berichtet worden. Gegen die Mlizei
ſchlages der Parteien von den Deutſchnationalen bis ein mit Eiſenteilen beladenes Lieferauto um die Ede verfugungen hat das Oberverwaltungsgericht zuzu den Demokraten zu. Die Benennüng des Stadt Entenplan Markt fuhr, löſte ſich plötzlich das rechte meinen Gunſten entſchieden, da jede mich zur Zweckverbans Leuna.

Zerordneten Freiberger als Erſatzkandidaten würde eine Hinterrad. Das Auto neigte ſich bedenklich zur Seite Ftraßenreinguns verpflichtende Rechtenorm fehlt.J Abweichung von der Liſtenfolge bedeuten, für die eine Und mußte umgeladen werden. Das Rad konnte dann, Auch ich hatte von Anfang an das Fehlen dieſer Durch herabfallendes Handwerkszeug verletzt.
5 Mehrheit beigebracht werden müßte. von hilfsbereiten Händen unterſtützt, wieder befeſtigt Rechtsnorm vetont, aber die Polizeigewaltigen bis L Lennawerke. Von einer aus etwa 6 Meter

x erden! Zum Glück ſind Menſchen nicht verlebt auch hinauf um Oberpräſtdenten der Provin Sachſen in Höhe herabfallenden Säge wurde am Freitagvormit.
Perſonalien das Auto iſt mit kleinen Beſchädigungen davon r en ten h r der n Aen wert e a ſeiner5 ekommen We ges gen, gegen Oberpräſidenten Arbeitsſte im Ammoniakwerk Merſ tDie Meiſterprüfung im Fleiſcher- e Die Ausbeſſerung der rechten Fahrſeite der Klage zu erheben beim Oberverwaltungsgericht in Kopfe ren Der Seroffene wurde rennt

handwerk beſtanden vor der Handwerkskammer Weißenfelſer Straße, gegenüber der Gasanſtalt, Berlin Charlottenburg und hatte den erwarteten Er loſen Zuſtande zur Ambulanz transportiert, wo ſich
und FleiſcherJnnung zu Halle der Fleiſcher Otto Papſt konnte noch kurz vor Eintritt des Froſtwetters be folg Wenn man ohne Rechtsnorm verfügt, wie es die Aufnahme in die Krankenſtation für erforderlich
aus Merſeburg, Erich Heſſe aus Bad Dürrenberg und endet werden Ein alter übelſtand iſt damit be die Polizeibehörden taten, ſo ſchafft man kein Recht, zeigte Feichner iſt verheiratet und in Spergau be
Hugo Lützkendorf aus Mücheln. ſeitigt, der in der letzten Zeit vielen zu berechtigten ſondern Rechtswidrigkeiten. Nicht zu ſolchem Ge heimatet.r durch v Radſahrer In gegeben hatte. brauch iſt die Gewalt e Der Chriſtbaum für alleMan konnte bisher dieſe Trichterſtelle immer nur J e pVerbot öffentlicher Kundgebungen. i der Gefahr eines uberhofften Sturzes oder Eine luſtige Schwanenjagd wenn ad Wanne u n

Das Polizeipräſidium hat für den morgigen Sonne ſonſtigen Radſchadens paſſieren w. gab es dieſer Tage wieder auf dem Gotthardtsteich, Pfal latze einen roß et riſtbaum aufgeſtellt, dertag ein Verbot erlaſſen für alle öffentlichen Veranſtal e Die Banken am Heitigabend. Wie die Merſe wo die Angeſtellten der Parkverwaltung begannen, ab d die Dut r Licht n e n e e n
t kungen der politiſchen Parteien, die unter freiem burger Bankgeſchäfte im Anzeigenteil der heutigen ſämtliches Ziergeflügel zur Winterruhe einzufangen! e ve de ſur den an Hane e Wo für

5 Himmel ſtattfinden ſollen. Das Verbot erſtreckt ſich auf Rummer bekanntgegeben, halten ſie ihre Geſchäftsräume Das Unternehmen geſtaltete ſich aber gar nicht leicht di er Zei in Wochen tun ein vannhen

den Poligeibezirk Merſeburg Stadt am Helltgabend von mittag à ütr en e e S nrenſreundichen Acten der e e h
Die Schonzeit für Birk, Haſel- un Menſchen gründlich mißverſtanden und jede Gelegen om Fundbüro.Selb t d Faſanenhennen beginnt für den Umfang des Regie heit zur Flucht r ernten Das leicht e X Röſſen. Bei dem Fundbüro in Röſſen ſind

e e ſtmor Aungsbezirks Merſeburg mit Ablauf des 17. Januar Waſſer exſchwerte das Fangen noch. Auf dem folgende Gegenſtände als gefunden abgegeben worden:
Vermißt wird ſeit dem 20. Dezember gegen 15 Uhr 1930. Hinterteich hatten ſich mehrere Schwäne auf einer 1 Etui für Taſchenmeſſer, 1 Aktentaſche, 1 Geldſtück,

der Oberpoſtſekretär i. R. E. K. geb. 11. Juni 1863 Schilfinſel feſtgeſetzt und waren durch kein Jagen 1 Luftpumpe, 1 Zeichenzirkel, 1 Engländer Schrauben
zu Gerbſtedt. Nach einer vorgefundenen Aufzeichnung Städtiſche Unterſtützungen für die und Werfen zu bewegen, ihre Waſſerburg wieder zu ſchlüſſel), 1 Ledertaſche (mit Jnhalt), 5 kleine Schlüſſel
erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß der Vermißte ſich Erwerbsloſen verlaſſen. am Ring, 1 Lederportemonnaie, 1 Bluſennadel,
ein Leid angetan hat. Etwaige Mitteilungen über den n r Erſt als eine Leiter auf das dünne Eis gelegt wurde 1 ſchwarzer Schal, 1 Fahrrad, 1 Strickjacke, 1 Bund
Verbleib erbittet die Kriminalpolizei Merſeburg. Der Magiſtrat hat wie bereits mitgeteilt, be und darauf ein Mann zur „Offenſive“ überging, be Schlüſſel, 1 Handſchuh, 1 Paar braune Lederhandſchuhe,

v ſchloſſen, den erwerbsloſen bedürftigen Familien und gannen ſie ſich vom Feinde zu löſen“ und retteten ſich Paar ſchwarze Lederhandſchuhe, 1 Damenſtrickjacke,
en z erwerbsloſen ledigen Perſonen der Stadt Merſe auf die Geiſel, deren Waſſer noch offen iſt. Von hier 1 Spagierſtock, 2 Paar Damenhandſchuhe, 1 Turnhoſe,

Weihnachtsbäume für alle Noch leuchtet er burg zur Linderung der beſtehenden Notlage eine aus gelang es endlich die Tiere in das neue Shwanen 1 Tiſchodecke, 1 kleiner Kamm mit Hülfe, 1 Regenſchirm,
jeden Abend in der Vorhalle der Stadtkirche vielen zur beſondere Weihnachtsunterſtützung zu Kewähren. haus zu treiben. Bisher ſind aber immer noch ſieben 1 Füllfederhalter, 1 Fahrradpumpe, 1 Mütze Jm
Freude. Größere Scharen ſammeln ſich bei ihm be Und zwar erhalten die verheirateten Wohlfahrts- Schwäne frei, die ängſtlich und vorſichtig geworden Ambulatorium des Ammoniakwerkes ſind folgende
ſonders, wenn Sonntags der Poſaunenchor des Evang. ünterſtützungsempfänger einen Lebensmittelſchein im ſind. Auch die Enten ſetzten ihrem Fang die größten Gegenſtände liegengeblieben: 1 Aktentaſche mit Jnhalt,
Männer und Jugendvereins eine Reihe unſerer ſchönen Werte von 15 RM. die verheirateten Erwerbsloſen Schwierigkeiten entgegen. Die türkiſchen Biſamenten, 1 Aktentaſche ohne IJnhalt, 12 Ledergürtel, 3 Paar
Advents und Weihnachtslieder bläſt. Da morgen nach unterſtützungsempfänger einen ſolchen im Werte von die im ganzen Jahr noch nicht geflogen ſind retteten Dachſchuhe, 2 Paar Handſchuhe, 2 Kragen, 2 Binder,
mittag 5 Uhr die Weihnachtsfeier des Kindergottes 10 RM. und die ledigen Unterſtützungsempfänger ſich im letzten Augenblick durch ihre Flügel. Die ganze 2 Schals, 15 Mützen, 3 Herrenhüte, 1 Sweater, 3 Hoſen,
dienſtes der Stadtkirche ſtattfindet, werden die beider Art einen Schein im Werte von 5. RM. Jagd, die faſt allen Teilnehmern naſſe Beine ein I Weſte, 2 Hemden, 1 Paar Schuhe, 1 Paar
Poſaunen erſt um 6.30 Uhr beginnen. Außerdem werden an die verheirateten Unter brachte, hatte eine große Menge Zuſchauer herbeigelockt. träger, 2 Schloſſerjacken.
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Weihnachtsfeier der Schule.

S Kleinliebenan. Am Donnerstagabend fand in
unſerer Schule die Weihnachtsfeier für die Kinder ſtatt.
Das Schulzimmer vermochte die zahlreich erſchienenen
Eltern und Freunde der Schule kaum zu faſſen. Von
Gedichten und Geſängen wurde die Feier umrahmt.
Die Kinder wurden von den Spenden, die von den
Einwohnern recht zahlreich eingegangen waren, reich
lich beſchenkt.

Die Haft dauert an.
S Radefeld. Die Haftbeſchwerde des in der Rade

felder Mordſache feſtgenommenen Gärxtners Binzler
iſt von der Strafkammer des Landgerichts Halle
a. d. S. verworfen worden, weil dringender Tatver
dacht gegeben ſei.

Um den Neubau des Amtsgerichis.
Schkeuditz. Dieſer Tage weilte Oberlandesgerichts

präſident Werner aus Naumburg mit Regierungsbau
rat Stange, Merſeburg, zuſammen mit anderen Herrenin Schkeuditz. Der Veſug ſtand im Zuſammenhang des

ſchon ſeit längerer Zeit beabſichtigten Neubaues des
hieſigen Amtsgerichtsgebäudes. Nach Anſicht der be
ine Stellen ſcheint die Angelegenheit endlich in
Fluß zu kommen, nachdem die vielen Verhandlungen
bisher erfolglos verlaufen waren. Die letzte und end
gültige Entſcheidung fällt in Berlin.

In den Ruheſtand getreken.
S Oberkriegſtedt. Am geſtrigen Freitag, dem letzten
Schultag vor den beginnenden Weihnachtsferien, fand
in der Oberklaſſe der hieſigen Schule eine ſchlichte Feier
zu Ehren unſeres aus dem Amte ſcheidenden Haupt
lehrers und Kantors R. Lehmann ſtatt. Als Vertreter
der Regierung war Schulrat Rotkähl, Mücheln er
ſchienen und würdigte in ſeiner Anſprache die Arbeit
an der Jugend des über ein Jahrzehnt hier amtierenden
Lehrers. Als Mitglied des Kirchenrats nahm neben
Vertretern des Schulvorſtandes Graf Waldeck an der
Feier teil. Die Mädchen der Oberſtufe hatten nicht ver
ſäumt, den Klaſſenraum mit Girlanden zu ſchmücken.

Krippenſpiel in der Kirche.
S Piſſen. Es war ein Ereignis für unſeren Ort,

als am Donnerstagabend in der Kirche eines jener
eindrucksvollen Krippenſpiele von der Spielſchar des
Dölkauer d aufgeführt wurde. Dicht
an ſaßen ſchon lange vor Beginn des Sing
Piet zahlreiche Beſucher aus den 8 Gemeinden des

irchſpieles auf den Plätzen oder mußten mit einem
Stehplatz vorliebnehmen. Sicher konnte wohl kein
beſſerer Rahmen für das alte ſchöne r
geſchaffen werden, als er in dem halbdunklen Altar
raum des trauten Kirchleins mit ſeinem duftenden
n ſich darbot. Weihnachtliche Orgel
klänge leiteten ſtimmungsvoll ein dann rollte
Szene auf Szene von dem großen Wunder von
Bethlehem in. Spiel und Geſängen vor Auge und
Ohr der ergriffenen Hörer ab.

Die Wahl des Gemeindevorſtehers.
S Teuditz. Am Donnerstag tagte die hieſige Gemeindevertretung, um die Wahl es Gemeindevor

ſtehers und der Schöffen vorzunehmen. Als Ge
meindevorſteher wurde der Kaufmann Pretzſch
wiedergewählt. Als Schöffen gingen aus der Wahl
hervor Landwirt Erneſti, Bauarbeiter Neid
hardt und als Hilfsſchöffe Schloſſer Römer.

Diphtherieepidemie.
S Gpbdulg-Veſta. Sechs Fälle von Diphtheritis

wurden hier feſtgeſtellt, von denen bisher zwei töd
lich verlaufen ſind. Jn den letzten Tagen ſind keine
weiteren Erkrankungen gemeldet. Die erforderlichen
Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen worden.

Wiedergewählt.

rer Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde der bisherige Gemeindevorſteher
Haaſe mit 10 gegen 1 Stimme wiedergewählt.

Schöffe wurde Max Knötzſch und 2. Schöffe
Emil Kaiſer.

Rund um Querfurt.
Diamantene Hochzeit.

O Querfurt. Am 26. Dezember d. J. begehen
Wiegemeiſter a. D. Hermann Grun und ſeine Ehe
frau Johanne geb. Lytzkendorf das 60jährige Ehe
jubiläum, die diamantene Hochzeit.

Weihnachtsfeier der Kinderbewahranſtalt.

O Ouerfurt. Unter e Anteilnahme der
Elternſchaft feierte die Kinderbewahranſtalt am
Freitagnachmittag im großen Saal des Hotels „Zur
Sonne“ ihr Weihnachtsfeſt. Bei ſtrahlendem Lichter
glanze ſchaute man Koh und glückliche Kinderaugen,
die, berauſcht von Weihnachtsfreude, ihre Geſchenke
dankbar entgegennahmen, die liebende, ſorgende
Hände ihnen reichten. Gar zu nett waren gerade die
Darbietungen der Kleinſten von den Kleinen und un
verfälſcht ihre rechte und echte Weihnachtsfreude.

Vor der Einstellung der

Die Direktion der Mübag teilt mit:
„Leider hat ſich der Verkehr der Schnellkraftfahr

linie Halle--Merſeburg--Röſſen, trotzdem unterdeſſen
der Fahrplan auf die günſtigſten Zeiten
eingeſtellt worden iſt, faſt kaum erhöht. Um
nichts unverſucht zu laſſen, iſt vom 25. November
1929 an eine Herabſetzung der Fahrpreiſe,
und zwar von 90 Pf. auf 80 Pf. für Halle Merſeburg
und von 1.25 RM. auf 1.10 RM. für Halle--Röſſen
(entſprechend einem Kilometerpreis von rund 5,3 Pf.
vorgenommen; es ſind auch Monats- und
Wochenkarten mit etwa 40 Prozent Rabatt
(Kilometerpreis etwa 3,2 Pf.) eingeführt worden.

Aber auch durch dieſe Maßnahmen iſt eine Ver
kehrsſteigerung und damit eine Herabminderung
des Verluſtes, der faſt 50 Prozent der direkten Be
triebsausgaben beträgt, nicht erreicht worden

Die verbilligten Mongis- und Wochenkarten ſind
überhaupt nicht begehrt worden.

Aus dieſen Erfahrungen heraus kann nur geſchloſſen
werden, daß ein Bedürfnis für dieſe Schnell
kraftlinie neben den auf derſelben Strecke in
großer Zahl verkehrenden Reichsbahn und Kberland-

bahnzügen nicht beſteht. Angeſichts der täglichen
erheblichen Verluſte wird dieſer Schnellbetrieb nicht
weiter durchgeführt werden können, vielmehr wird in
der nächſten Zeit mit dem Eingehen ge
rechnet werden müſſen.

Wochenkarten Exerzierplatz-Leuna
Die Bitte der auf dem Exerzierplatz wohnenden

Leungarbeiter an die Mübag, die wir in unſerer
Ausgabe vom 16. Dezember veröffentlichten, hat

Die letzte Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes
tagte am Donnerstagabend. Wieder war die e
lichkeit an den Verhandlungen ſo ſtark intereſſiert,
daß, um dem Anſturm der Zuhörer ſtandzuhalten,
Beſucherkarten ausgegeben werden mußten

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde vom
Ausſchußmitglied Köllner Einſpruch gegen den kürz
lich beſchloſſenen 5. Nachtrag der Zweckverbands
et (Anſtellung eines t W eheroteſt eingelegt. Der Einſpruch wurde indeſſen mit
13 gegen 3 Stimmen abgelehnt.
Eine Abänderung der Satzung, ein 6. Nachtrag,
liegt dann zur Beſchlußfaſſung vor. Zweckverbands
vorſteher Helfer legt die Einzelheiten dieſer Abände
rung dar, die eine Erweiterung der Verbandsauf
g mit ſich bringt und einen Maßſtab für dieürhebung der Verbandsumlage eben Die ine
rung wird mit 13 Stimmen angenommen.

Vom Zweckverbandsvorſteher wird ſodann eine
Geſchäftsordnung vorgelegt, die ſich eng an die vom
Provinzial Städtetag herausgegebene Geſchäftsord
nung anlehnt. Nach kurzer Debatte wird dieſe Ge
ſchäftsvrdnung mit 13 Stimmen angenommen.

Zur Frage der Ergänzungswahlen zu den Kom
miſſionen weiſt Verbandsvorſteher Helfer darauf hin,
daß dieſe Ergänzungswahlen nicht ſofort durchgeführt
zu werden brauchen. Er macht den Vorſchläg, die
Kommiſſionen durch Herren aus der Siedlung zu er
gänzen, um ſo den veränderten Verhältniſſen Rech
nung zu tragen. Der Antrag des Abg. Bergrat
v. Hinüber, die Angelegenheit zwecks Auswahl vor
zuſchlagender geeigneter Perſönlichkeiten zu ver
tagen, wird angenommen.

Außerhalb der Tagesordnung bringt der Ver
bandsvorſteher einen Dringlichkeitsantrag des Er

Kleinfeuer.
O Anterfarnſtedt. In einer kleinen Werkſtatt ent

ſtand auf ungeklärte Weiſe Feuer. Ein großer Späne
haufen war in Brand geraten. Durch die ſtarke Rauchentwicklung herbeigeenſen, konnten die Hausbewohner

noch rechtzeitig den Brand erſticken, ſo daß ein größerer
Schaden nicht entſtanden iſt.

Die Wahl des Gemeindevorſtehers.
O Ebersroda. Am Mittwoch fanden hier die Wah

len zum Schöffen und Gemeindevorſteher ſtatt. Da

Schnelſkraftlinie HaſſeMerseburg-Rössen
Ungenügende Benutzung trotz Fahrpreisermäsßigung

vollen Erfolg gehabt. Die Merfeburger Uberland
bahnen AG. teilt uns mit:

„Durch eine nochmalige eingehende Prüfung ſind
wir zu dem Ergebnis gekommen, verſuchsweiſe für die

Strecke Zſcherben-Leunawerke Wochenkarten zum
Preiſe von 1,90 RM. zur zweimaligen Fahrt

an Werktagen

vom 1. Januar 1980 an zur Ausgabe zu bringen.
Eine Gewähr aber für unmittelbaren An
ſchluß kann hierbei aus betriebstechniſchen Grün
den nicht übernommen werden. Für den Be
ginn und das Ende der Hauptſchicht
(um 8.45 und 16.80 Uhr) und der Arbeitszeit der
Angeſtellten (um 17 Uhr iſt jedoch eine un mittel
bare Umſteigmöglichkeit am Leunaweg
vorhanden.

Die Karten können bei der Kartenverkaufsſtelle
des Ammoniakwerkes und der Fahrkartenverkaufs
ſtelle im Gemeinſchaftsbahnhof gelöſt werden.

Kalte Wagen bei der Reichsbahn.
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben: „Eine

Rückſichtsloſigkeit gegen die Reiſenden geſtattet ſich die
Reichsbahn täglich bei dem Zuge 862 ab Halle 13.34,
ab Merſeburg 13.54 nach Bebra. Die letzten 3-Klaſſe
wagen ſind ungeheizt. Beſchwerden beim
Schaffner ſind erfolglos. Er erklärt, daß dieſe Wagen
ja bereits in Weißenfels abgehängt würden. Eine ſolche
Einſtellung der Reichsbahn, die den Fahrxpreis für
Reiſen in ungeheizten Wagen genau ſo hoch berechnet
wie in geheizten, iſt einfach unverſtändlich.

Aus dem Zweckverbancf Dürrenberg
werbsloſenrates zur Sprache. Dieſe Organiſation
iſt zwar nicht W Anträge einzübringen,
ſondern hätte das durch einen Abgeordneten dun
müſſen. In letzterem Sinne legt der Verbandsvor-
ſteher ſelbſt den Antrag vor. Die Durchführung der
verlangten Unterſtützung würde die Summe von
7000 RM. erfordern. KreisausſchußOberinſpektor
Recht kann aus den Erfahrungen, die ex bei ſeiner
Tätigkeit im Kreiswohlfahrtsamt gemacht hat, feſt
ſtellen, daß dieſe Regelung nicht im Jntereſſe der
Erwerbsloſen liegen könnte, da nicht alle Bedürftigen
berückſichtigt würden und außerdem die vorliegende
Form den geſetzlichen Beſtimmungen zuwiderläuft.
Antrag auf Unterſtützung müßte ſchon jeder einzelne,

der ſich zum Bezuge berechtigt fühlt, ſtellen. Die
Angelegenheit wird der Wohlfahrts kommiſſion über

wieſen e e e S a e 5 5 SNach Genehmigung des Protokolls Schluß der
öffentlichen Sitzung. Anſchließend noch eine Be
ſprechung.

Keine generelle Unterſtützung
der Erwerbsloſen.

z Bad Dürrenberg. Am Freitagabend hielt
die Wohlfahrtskommiſſion des Zweckverbandsausſchuſſes
eine Sitzung ab, um über die von den Erwerbsloſen
erhobenen Forderungen nach Weihnachtsbeihilfen Be
ſchluß zu faſſen. Die Kommiſſion ſah ſich jedoch nicht
in der Lage, dieſe Forderungen zu bewilligen. Es
wurde jede generelle Unterſtützung abgelehnt. Da
gegen wurden die eingegangenen Anträge wohlwollend
behandelt, und nahezu in allen Fällen konnte helfend
eingegriffen werden.

zwei Liſten eingereicht waren, geſchah die Wahl durch
Stimmzettel. Das Verhältnis der abgegebenen Stim
men war 5:4, ſo daß jede Liſte ihren Führer, Landwirt
A. Hartmann und Landwirt E. Zachäus, als Schöffen
wählte. Die Gemeindevorſteherwahl fiel mit 9 Stim
men auf den derzeitigen Ortsrichter Eduard Werner,
der an dieſem Tage genau 26 Jahre dieſen Poſten
innehatte. Zum Hilfsſchöffen wurde im zweiten Wahl
gang der Landwirt Willy Werner mit 5 Stimmen
gewählt.

Aus dem Unſtruttal.

Kreisverbandstag land wirtſchaftlicher
Genoſſenſchaften.

Freyburg. Jm Ggaſthauſe „Zur Sektkellerei
in Frehburg fand der Kreisverbandstag landwirtcha der enoſſenſchaften im Kreiſe Querfurt ſtatt.

ie Leitung der Verſammlung lag in den Santa
des Gutsbeſitzers Willi Mögling, Kleinoſterhauſen,
der etwa 150 Vertreter von e e denGeneralſekretär des Verbandes, Dr. Müller Beil

midt, Bankdirektor Lindecke von der Genoſſen
ftsbank, Direktor Pfeffer von der Zentralgenoſſen

chaft zum Bezuge land wirtſchaftlicher Bedarfsartikel,
begrüßen konnte. Er gab zunächſt einen Bericht
über die Entwicklung der Genoſſenſchaften im Kreiſe
Querfurt, die im großen und ganzen als günſtig bezeichnet wurde. Dem Kreisverband geboren an

82 Spar und Darlehnskaſſen, 2 Molkereigenvſſen-
ſchaften, 1 Elektrizitätsgenoſſenſchaft, 1 Buchführungs-
genoſſenſchaft, 1 Hengſthaltungsgenoſſenſchaft, 1 Vieh
verwertungsgenoſſenſchaft, mithin 38 Genoſſenſchaften.
Den wichtigſten Vortrag erſtattete Direktor Lindecke
aus Halle, der auf die ernſte wirtſchaftliche Lage
unſeres Vaterlandes hinwies und die Genoſſenſchaften
an gewiſſenhafte und treue Arbeit mahnte. Er be
tonte, daß gerade die Genoſſenſchaft die Erzieherin
ihrer Mitglieder ſei zu jenen wirtſchaftlichen Tugen
den, die ein Vorwärtskommen nur ermöglichen,
nämlich beſonders Sparſamkeit. Dr. Müller-Beil
ſchmidt ging. auf einige genoſſenſchaftliche und
reviſionstechniſche Fragen ein und zum Schluß er
ſtattete Direktor Pfeffer Bericht über den augenblick
lichen Stand der Preisbildungsfrage von Getreide.
Dieſe Ausführungen waren beſonders deshalb be
deutſam, weil ſie Aufſchluß gaben über die zur Zeit
ſchwebenden WeizenPoolfragen, über die Verhand
lungen mit Polen wegen Syndizierung von Roggen
uſw. Er ermahnte die anweſenden Vertreter der
Genoſſenſchaften, dieſe Entwicklung ſcharf zu ver
folgen und ſchon heute auf die Mitglieder einzu
wirken, die genoſſenſchaftliche Organiſation immer
weiter auszubauen und wirkſamer zu geſtalten.

Ein Haſe verurſacht einen Aukounfall.
Roßbach a. d. S. Als der Bäckermeiſter Erler,

Baumersroda, mit ſeinem Auto ſeine Ware nach Naum
burg fuhr, bemerkte er kurz vor Roßbach zwei auf dem
Feld ſpielende Haſen. Plötzlich kam einer auf die
Straße dem Auto entgegengerannt und ſprang gegen
die Windſchutzſcheibe, die zerſplitterte. Dadurch verlor
der Führer die Herrſchaft über den Wagen und fuhr
über die Bordkante gegen einen Straßenbaum, bliel

jedoch unverletzt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Gasfernverſorgung.
Schraplau. Nachdem das Hauptleitungsnetz

für die Gasverſorgung innerhalb des Stadtgebietes
fertiggeſtellt war, ſchritten die Arbeiten bei der
Legung der Hausanſchlüſſe rüſtig vorwärts. Dem
iſt durch den Froſt nun ein Ende bereitet. Sollte
der Froſt nachlaſſen, werden dieſe Arbeiten nach
Neujahr wiederaufgenommen werden.

Gemeindevorſteherwahl.
Stedten. Die neue Gemeindevertretung hatte

in ihrer erſten Sitzung die Wahl des Gemeindevor
ſtehers vorzunehmen. Sie fiel auf den bisherigen
Vorſteher (Amtsvorſteher des Amtsbezirks Ober
Töblingen) Boblenz Stimmenverhältnis 8. Zu
e wurden r der Steiger Schappo unb
der Bergarbeiter Beßler.

Jagdergebniſſe.
Bei der Treibjagd des Ritter

am 19. Dezember wurden von
Gegenüber den Vor

Schraplau.
gutes Schafſee
20 Schützen 116 Haſen erlegt.
jahren ein ſehr gutes Ergebnis.

Was unfere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſchetnenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Helft den Armen?
So laſen wir geſtern alle im „Korreſpondent“,

und gleichzeitig wird geſagt, wie immer mehr die
Zahl der Arbeitsloſen wächſt

Wer denkt ſich ernſtlich hinein in die Not der
Familien!

Wer iſt bereit, zu helfen!
Viele haben jetzt ſelbſt ſchwer zu kämpfen, und

wer nicht mit Geldmitteln helfen kann, findet über
flüſſige Sachen, Kleider, Mäntel, Wäſche, Schuhwerk!

Denkt an die erſten Kriegsjahre, wo
wir alle zu helfen bereit waren. Wie viele Wagen
ladungen wurden geſammelt. Heute droht die Not
noch ſchlimmer. Helfen diejenigen beſonders, welche
ein gutes, feſtes Einkommen haben, aus Dankbarkeit

Organiſation täte not. Freiwillige Helfer und
Helferinnen finden ſich gewiß, um von Haus zu
Haus Sachen abzuholen.

Nicht mehr reden, ſondern handeln!

22)2J)J)J) eQuärfordereien
Vorbei! Vorbei! Weihnachdsſchdimmunk. Un
weihnachdliche Jedanggn! Gähde Gruſe, de
Bubbufee in Quärford. Märchn von Knechd

Rubbrechd. An meine Freinde.
Vorbei is dr Woahlrummel, vrroochd ſin die

Wud, die eenx uffn annern hudde, un die veeln ſcheen
Redn, die ſe jeredt ham. De Barlemende in Schdadt
un Land ham ſich zeſammjeſedzd zu jemeenigliche un
friedliche Arweed. Ob's nu iwrall een Barlemend
dr Gebbe jeworn is, das froachd ſich. Holzgebbe
jiwweds iwrall drzwiſchn. „Mank uns mank is
keener mank, där nich mank uns mank jeheerd“, ich
jloowe, ſowas gann keene Vrdrädunk von ſich be
haubdn, denn alle Grubbn un Gribbchn woarn uffn
Boſdn. Ruhch iſſis jeworn, obbn die Ruhe echd is,
wär weeß Vrleichd iſſis bloß de Ruhe noachn
Schdurm. Allis nimmd woahrſcheinlich een bißchn
Riggſichd uff das vor de Diere ſchdehnde Weihnachds
feſd.

Ach jpa! Weihnachdn! Su die richdche Weihnachegſeeimmnnt will awr noch joarnich gomm. Wo

das bloß dran liechn dud? Veel is nadierlich das
Weddr drane ſchuld. Wenn doa draußn ſu de lindn
Friehlinkslifde ſeiſeln, daß mr Brigedds ſchboarn
gann, wenn mr noch ohne Winnrballedo ſchbaziern

dog werd's een joarnich ſu richdch weihnachd
ich ze Mude. Um denn iſſis oh wäjn dr chroniſchn
Schwindſuchd, an därde ſämdliche Bordemanähs mähr
odr wenchr leidn dun. Un wenn ſich de Quärfordr
Geſchäfdsleide noch ſu veel Miehe jähm mid ihre
ſcheen neien Schaufenſdr un mid ihrn ſcheen Weih
nächdsausloachn drinne, was nidzdn een das. Sähn
ſichdch guggd inr ſich die nidzlichn un unnidzn Soachn
an, un melankoliſch jehd mr weidr. Nur de gleen
Wärchels bleim ſchdundnlank for de Fenſdr ſchdehn,
driggn ihre gleen Rodznogſn dran breed un ſin
gligglich. Die guggn awr oh bluß bis an de hinnere

Gombdor, wo de Schdoddrliſde liechd. Schdoddrliſde,
ach ſu, ich meene de Liſdr von de Abzvahlunksgundn.

Was Lieſe es, die Gleenſde von meine Guſſiene,
Emma, där hawch von Weihnachdsmann ne Bubbe
vrſchbrochn. Awr ich hawwe nu abſelud keen
Bubbnvrſchdand, was mr doa for eene goofn dud.
Nimmd mr eene aus Zelleleid, eene mid ejras
jefülld odr midn Borzellangobb. Se ſull haldboar
ſin, awr oh hibſch ausſähn. Un nadierlich nich ze
deier; denn die gleen Wärchels ſchlenggrn ſe doch
bogle gabuddch. Jch ergundichde mich bei meine
weiblichn Beganndn, awr keenr gonnde ſu ne richdcheAusgunfd jähm, Doa erſchien uff eema de Bubbn
fee Gähde Gruſe bei uns in Quärford. Dr Haus
fraunvrein hudde ſe injeloadn. Allis woar bejeiſderd
von Gähdn un ihre hibſchn niedlichn Bubbn. Se
hodde awr oh werglich ſcheene erzähld un die ſcheen
Lichdbildr drzu. Un nadierlich de Bubbn, das woars
allerſcheenſde. Finfe hamſe vrloſd. Diede for dreißch
Fennche een gleen Heinz odr ne Lodde jekrichd ham,
die genn ſich frein. Meine Freindin had keene er
wiſchd, awr ſe hudde jervadn, ich ſullde jog bluß for
Lieſn ſu eene von Gähde Gruſe goofn. Die hädde
alle die r die ich ſchdellde, zeivar ab

e mr, wenn ſe de Ginnr mid de gleen

ei hawe ich jemergd, daß'ch
Schaufenſdrwand. Unſreenr guggd bis hindn ins

ſulle er Und doadr
zejvar Märchn erfingn gann. Sull'ſch eich die Je

ne ma erzähln, die ich dän Gleen vorjegaubeld
awe. Alſu heerd:

„Alſu, Ginnerſch, nu baßde ma ſcheene uff, ich
will eich ma erzähln, wien ich Knechd Rubbrechd
jedroffn hawe. Neilich woar ich doch in Ziechlrode
jewäſd. Un wien ich nu weddör heeme will, dog
woarſch ſchon dunggl jeworn. Jch dengge awr, noa
Quärford mußde doch noch, un ſu breunſch de Gar
bidfunzel an meiner Dramblmiehle an un lus. Wien
ich awr nu in dän duſdrn Woald gomme, dog werd
mrſch doch'n bißchn annrſch un ſu unheimlich.
„Huh!“ machde doa r de Finfjährche. Und die
annern guſcheldn ſi wiſchnun Sofa zeſamm. Awr ich dräde fäſde in de Pen
daln. Uff eema gimmed een Audo an. De jroßn
Ladern ſchdechn in de Oochn, daß mr kaum guggn
gann. Jch will ſchon lusſchimbn iwr de Frechheed,
doa häld awr ſchon das Audo. Jch dengge nanu,
die wolln mich doch nicht edwa was dun. Awr nee,
uff eemg rufds: Quärnemaxe biſd du's?“ Jch
a „Joa, ich bin's, awr wär ſeidn ihr Un
rbei jeh ch een bißchn nähr ran. „Nu, ich bin doch

dr Knechd Rubbrechd', ſoade dog die Schdimme außn
Audo raus. „Du biſd dr Knechd Rubbrechd
froach'ch doa janz erſchdaund. „J nu freilich meende
där nu, „woarum biſde doa ſu bärblex „Awr,
Rubbrechd, dog ſull mr ſich nich wunnern, ſeid wenn
fährſde denn Audo?“ Ach ſu, wäjn das Audo wun
nerſde dich, Maxe? Jch hawe doch 'n Härweſd de
Briefunk jemachd bei Schdurm. Nanu, haddn dich
doa keenr ergannd froach'ſch 'n. Nee, ich hawwe
mr n Board abnähm loaſn, drum iſſe noch joarnich
weddr jewachſn. Jch hawe doch jetzd dän janzn
Ouärfordr Greis ze bearweedn. Un wär ſull denne
das ſchaffn midn Woachn. Odr joar midn Schliddn,
wo keen Schnee läd. Un denn oh, die veeln Ginur
bei uns, un jedr will ſeine Winſche erfilld ham, trodz
die ſchlechdn Zeidn.“

Jch hawe mich ſu lankſam erhold von mein
Schdaun, un ſoache: „Nu, Knechd Rubbrechd, was l broadn.

in dr Egge zwiſchn Schrangg

wärn denn dog awr de Leide ſoan, daß de Audo
ährſchd. „De Leide, ach de Leide, die denggn nu
ichr, ſe gomm ze gorz, won de nu das Audo haſd
jegvofd?“ „Ach, joddbewoahre, die ſin vrninfdchr,
wien de denggſd. Heechſdens Hinggler in Freiburch,
där wärd ſich driwer uffrächn. Där rächd ſich järne
driwr f. wenn annere Leide Audo foahrn, doadrbei
fährde ſelwr. Dän haw'ch awr oh ſchon uff de ſchwarze
Liſde jeſchremm, där kreid niſchd ze Heeligahmd.

„Wo willſde denn nu heide nachd noch hen, Knechd
Rubbrechd froach'ſchn. Ich woar in Forſchd un
hawe mr de Tannbeemrſch anjeguggd un hawe n
Hächemeeſor Schreedr Beſcheed jeſoad, wälche
Beemrſch daſſe rausmachn loaſn ſull. Un nu
foahr'ch noch nog Ziechelrode, Lodrſchlähm, Jaddrſchd
un ſo. Dog will'ch mich bei de Schulmeeſdr noa de
unartchn Ginnr ergundchn. Soache ma, du gennſd
doch Goarl ſeine Gleen, zum Beiſchbeel de Drude?
Sin denn die immr jud un folchſam

Doa häddedr awr ma de Oochn ſähn ſulln von
die gleen Wärchels. Un Drude guggde mich janz
dreiherzch an un meende: „Onggel Maxe, was haſde
denn dod jeſoad? Jch hawe mich doch ne Bubbn
ſtuwe jewinſchd.“ „Nadierlich, daß ihr artch ſeid,
haw'ch jeſoad.“ Doa häddedr die gleene Raſſelbande
awr ſähn ſulln, wien die ſich jefreid ham. „Un deine
Bubbnſtuwe, die kreiſde janz beſchdimmd.“ Na, doa
haw'ch nu was anjerichd. Nu, ſidzich ſchon driddn
Ahmd un noachle un ſäche, un male un tabbeziere
aus dän judn Roahmagiſon eene Bubbnſtuwe
zeſamm.

Awr nu will'ch ma uffheern, noch ma raus an
de r Friehlinkslufd, eh ſich s Weddr ännerd.
Mir ham nämlich Neimond. Na, un, wenn mr
Uns bis Weichnachdn nich weddr ſähn ſulldn, vdr
niſchd weddr vonnandr heern ſulldn, denn winſch
eich ſchon heide, vrjniechde Feiertoache, loaßd ei
rechd. veel beſchern. Un verderbd eich nich dän
Moachn mid die judn Schdolln un mid dän Jänſe-

Quärnemax.
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Die Forderungen

der Landgemeinden
Der Finanzausgleich muß kommen.

Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden,
Provingialverband Sachſen, hielt in Magdeburg
im Anſchluß an eine Hauptvorſtandsſitzung
und eine Geſchäftsführerbeſprechung ſeinen Delegiertentag ab. Der Vorſitzende des Provingialverbandes

Sächſen, Amts und Gemeindevorſteher Hilde-
brandt, Remkersleben, eröffnete die Tagung und
betonte, daß es in der heutigen Zeit kriſenhafter Zerſetzung beſonders notwendig en eine alle Landgemein

den umfaſſende ſtarke Spitzenorganiſation zu haben,
die ſich gegenüber Regierung und Parlament zum
Wohle von Landvolk und Landgemeinden erfolgreich
durchſetze.

Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand ein ausführ
ſicher Vortrag des Präſidenten des Deutſchen Land
emeindetages, Landrats a. D. Dr. Gereke, Preſſel,
d. RWR. der ſich ausführlich mit dem Pro

gramm der Reichsregierung für dieReichsfinanzreform vom Standpunkt der Land
beſchäftigte. Dr. Gereke wies dabei darauf

in, daß es unmöglich ſei, die Steuereinnahmen der
Landgemeinden vom Reiche weiter zu kürzen, ohne
ihnen dafür einen vollwertigen Erſatz zu geben. Die
von der Reichsregierung im Intereſſe der notleidenden
Wirtſchaft insbeſondere der Landwirtſchaft ge
forderte ſtarke Beſchränkung der Ausgaben hätten ie
Landgemeinden ſeit jeher ſich zur Richtſchnur ihres
kommunalen Handelns gemacht. Die Landgemeinden
ſtünden in ſo wer r mit der ortsanſäſ
ſigen Bevölkerung, daß ſie von ſelbſt ſeit Jahren im
Intereſſe der ſteuerlichen Schonung der ortsangeſeſſenenWirtſchaftskreiſe eine denkbar alen Ausgabenpolitik

betrieben hätten.
Rund 90 Prozent der Ausgaben ſeien bei den Land

gemeinden zwangsläufig,

d. h. ſie beruhten auf geſetzlicher Verpflichtung. Dieſe
zwangsläufigen Ausgaben könnten von den Gemeinden
nur erfüllt werden, wenn ihnen ein beſtimmtes Exiſtenz
minimum ſeitens des Reiches und Staates garantiert
würde. Unverſtändlich ſei es, daß die von der Reichs
regierung mit Recht für notwendig gehaltene Senkung
der Realſteuern unterſchiedlich durchgeführt werden
ſolle. Die Landgemeinden müßten ſcharfen Einſpruch
dagegen einlegen, daß den Gewerbeſteuerpflichtigen
20 Prozent der Gewerbeſteuer, den Grundſteuerpflich
tigen nur 10 Prozent der Grundſteuer nachgelaſſen
werden ſollte. Der unbebaute Grundbeſitz ſtelle für die
Landgemeinden die ſtärkſte Steuerquelle dar und er
ſei ſchon jetzt zum Teil über die Grenze des Tragbaren
hinaus belaſtet. Alle Maßnahmen der Reichsfinanz
reform, deren Schickſal zur Zeit politiſch noch völlig
unſicher ſei, könnten jedoch den Landgemeinden keiner
lei Vorteile bringen, ſolange nicht ein

gerechter Laſtenausgleich in Preußen zwiſchen
den einzelnen Gemeinden

durchgeführt ſei. Bei den ungeheuer drückenden Schul
laſten ſei die Verabſchiedung eines

BVolksſchullaſtenausgleiches

ſofort noch vor der Beratung des allgemeinen Laſten
ausgleichs notwendig Die Abſicht der preußiſchen Re
ierung, dieſen bereits vom Preußiſchen Landtag gePrdeten und vom Kultusminiſterium in Ausſicht

geſtellten Entwurf für einen n Volksſchullaſten
ausgleich wiederum noch länger hinauszuſchieben,JDuſſe auf den ſtärkſten Widerſtand der finanziell ſchwer
leidenden Landgemeinden ſtoßen. Es ſei zu hoffen, daß
durch das Ein
des Preußiſchen Landtages die Regierüng genötigt
würde, nunmehr doch den Entwurf für einen Volks
ſchullaſtenausgleichs ſchnellſtens vorzulegen, damit er
noch im Winter verabſchiedet würde und zu Beginn des
kommenden Etatsjahres ſeine Wirkung ausüben könne.

Bei dem allgemeinen Laſtenausgleich könne eine
grundlegende

Beſſerſtellung der leiſtungsſchwachen Gemeinden

nur herbeigeführt werden, wenn die Verteilung der
Reichsſteueranteile nicht mehr wie bisher hauptſächlich
nach Maßgabe des örtlichen Aufkommens, ſondern nach
der Einwohnerzahl und der Zahl der Kinder bis zu

waren ſtets meine gelben Zähne.

chreiten einer Anzahl von Fraktionen

ob ſie als 13jährige Tochter oder als 18jä

Erste Sitzung der neugewählten Stactverordnetenverzamm lung

laucha wählt seinen Magistrat
Die Sitzung wurde durch Bürgermeiſter Lubkoll, verordnetenvorſteher Tempel iſt ſonach mit Stimmen

mit einer kurzen Begrüßungsanſprache eröffnet. An-mehrheit zum Beigeordneten gewählt.
ſchließend nahm der Bürgermeiſter die Verpflichtung Die Sitzung wurde nunmehr auf 10 Minuten
der neuen und wiedergewählten Stadtverordneten unterbrochen, um den verſchiedenen Gruppen der
vor, wobei er zum Ausdruck brachte, daß die Herren neuen Stadtberordnetenverſammlung Gelegenheit zur
Stadtverordneten ſeinen Handſchlag auch als ein Einreichung ihrer Wahlvorſchläge für die Wahl von
Zeichen dafür anſehen möchten, daß er bereit ſei, in drei weiteren Magiſtratsmitgliedern zu geben. Nach
gemeinſamer ſachlicher Arbeit mit der neuen Stadt Wiedereröffnung wurden die mit dem Kennwort
vertretung das Beſte für die Stadt Laucha zu er Einheitsliſte“ und „Liſte Zeuner“ verſehenen Wahl

ſtreben. vorſchläge e und anſchließend die Wahle Sti den WahlDer Stadtverordnete Bauer übernahm nunmehr durch Stimmsettel vorgenommen Auf
als älteſtes Mitglied der e e e Alters vorſchlag „Einheitsliſte entfielen s Stimmen, auf
vorſitz und führte die Beſchlußfaſſung über die den Wahlvorſchlag „Liſte Zeuner 4 Stimmen, ein
Gulhhrett der am 17. November etfelaten Stadt Stimmzettel war uibeſchrieben. Nach den n
verordnetenwahl herbei. Jn der Ausſprache brachte ten e
der kommuniſtiſche Stadtverordnete Kramer vor, daß a erie 55 ;3 M Ech e. Wahl
die Wahlhandlung im zweiten Wahlbezirk nicht e e Renger der rer O geprrt
pünktlich ogonren hätte. Die Behauptung wurde Die nunne r Atigende Neuwahl der Ausſchiſſe
von dem Wahlvorſteher dieſes Bezirks widerlegt. ig r enden ifchen d inrelne
Die Abſtimmung ergab 10 Stimmen für die Gültig Den harch n eng Die Weh T.
keit der Wahl. Dagegen ſtimmte der Stadtv. Kramer. folgte zumeiſt anſinni Es war auch darüber

Zum Stadtverordnetenvorſteher wurde der bis eine Verſtändigung erfolgt, daß aus Gründen der
r Vorſteher Otto Tempel mit 6 Stimmen ge Vereinfachung und zur Stärkung des Intereſſes an
wählt, zum ſtellvertretenden Vorſteher mit derſelben den Arbeiten in den Kommiſſionen die bisherigen
Stimmenzahl der bisherige Stellvertreter Kurt 16 Ausſchüſſe verringert werden ſollen auf 8, näm

lich Bauausſchuß, Finanzausſchuß, Flurausſchuß,
Fürſorgeausſchuß, Stadtſchuldeputation, Berufsſchul
vorſtand, Mieteinigungsamt, Vorſtand der Stadt
ſparkaſſeDie Sitzung verlief in ſehr ruhiger Weiſe und
erreichte bereits nach 1ſtündiger Dauer ihr Ende.

Handrock. Schriftführer wurde Stadtv. Capelle, ſein
Stellvertreter Stadtv. Pfeifer. Die Wahl des Bei
geordneten erfolgte durch Stimmzettel. Es entfielen

Stimmen auf den Stadtverordnetenvorſteher
Tempel und 4 Stimmen auf den Kaufmann Georg
Schöppe, ein Stimmzettel war unbeſchrieben. Stadt

n

als Tochter mit kurzem Röckchen und Haarſchleife
gegenüberzutreten. Kurz zuſammengefaßt: Ein Film,
der in Handlung, Spiel und Szenerie jeden Kino
freund in jeder Weiſe befriedigt. Auf denſelben
heiteren Ton geſtimmt, von Wiß und Humor durch
zogen, und unterhaltend von Anfang bis Ende iſt das
Luſtſpiel „Pat und Patachon auf dem Wege zu Kraft
und Schönheit“. Höchſt vriginell iſt die ganze Hand
lung, in der der „Lange“ und der „Dicke als antike
Statuen die Zuſchauer unterhalten. Der Film iſt
ſchon einmal hier gezeigt worden, wird aber trotz
dem auch jetzt wieder jedem Beſucher viel Vergnügen
bereiten. Außerdem läuft noch die neueſte Deulig-
Woche.

14 Jahren erfolge. Einwohnerzahl und Schulkinder
zahl ſeien die beſten Gradmeſſer für die Höhe
der ſozialen und kulturellen Laſten einer Gemeinde. Die
Ausführungen von Dr. Gereke wurden von der zahl
reich beſuchten Delegiertenverſammlung einhellig gut
h We und die Verbandsleitung gebeten, in dieſem

inne nachdrücklich bei Regierung und Parlament vor
ſtellig zu werden.

Die Delegiertenverſammlung verabſchiedete ferner
den Haushaltsplan für das kommende Jahr im
Anſchluß an einen Vortrag des Provinzialverbands
Geſchäftsführers Freigan g über die finanzielle und
organiſatoriſche Entwicklung des Provinzialverbandes.

We m u e einer Anzahl jüngerer Sagen
angeſtellten beſuchte kommunale VerwaltungsſchuleAſchersleben referierte kurz deren Direktor Niſ 5 k. „Peter, der Matroſe.

Unter dieſem Titel läuft ab Freitag im Union-
Theater ein Film, der gewiß ein dankbaresHäßl ch gefärbrer Zahnbetag. „Ein Kummer Publikum finden wird. Nicht zuletzt durch die meiſter

Rachdem ich alle hafte Darſtellung eines Reinhold Schünzel, der
Hiſjsmitiel auewandi hatte. verſuchte ich es mit Chloro in der Titelrolle dieſes Werkes alle Minen feines
dont und die Werkung war erſtaun lich Heute erfreue Könnens ſpringen läßt. Kannte man ihn bis jetzt nur
ich mich geiunder weißer Zähne.“ Gez. E. Jacobi, als verliebten Schwerenöter, ſo kann man ihn in dieſer
Landsberg a. d. Warthe aus dem Leben entnommenen Handlung als Charakter

darſteller von großem Format kennenlernen. Von
einem ſorgenloſen Daſein umgeben, muß er gar ba

Weiße Wand die Schule des Lebens durchkoſten. Als einfacher
r re enen d getrieben, gang er hich an die Stätte ſeiner Jugend zurück. Hier erwarte„Die tolle Komteßß. ihn das Glück in Geſtalt e Gewinnloſes, das ihm

Die erfolgreiche Bühnenoperette von Walter Kollo einen mehrwöchigen Kuraufenthält in St. Moritz ge
„Die tolle Komteß“ iſt zu einer ebenſo erfolgreichen währleiſtet. Doch hier iſt es gar bald mit dem Frieden
Filmoperette verarbeitet worden und gelangt ſeit ſeines Herzens vorbei, ſeine ehemalige Braut, von der
Freitag im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ zur er glaubt, betrogen worden zu ſein, kreuzt erneut ſeinen
Vorführung. Ein allerliebſtes, reizendes und teſes Weg. Der frühere Haß lodert von neuem auf, doch wie
„tolles Komteßchen“ iſt Ding Gralla, immer es ſooft im Leben geht, zum Schluß klärt ſich alles auf
übermütig und zu tollen Späßen und Streichen auf und die alte Freundſchaft wird wiederhergeſtellt. Die
gelegt. Der Schalk ſitzt ihr im Nacken, ganz gleich, Handlung wird umrahmt von wunderſchönen Winter

jä Ja Dame landſchaften der Schweizer Alpen. Hieran ſchließt
mit ihrem feinen Stupsnäschen und mit rollenden ſich der Wildweſtfilm „Der Teufel von Dakota“, in dem

der beliebte Cowboydarſteller Tom Tyler und ſeine
beider „Unzertrennlichen“ in einer humorvollen Hand
lung das Publikum in Spannung halten. Das Pro
gramm enthält außerdem noch eine reichhaltige Wochen

und blitzenden Augen die Blicke der Männerwelt aufſich lenkt. Auberſt beluſtigend und vriginell iſt die

Szene geſtaltet, in der ſie ihrem zukünftigen Pflege
vater ein Schnippchen ſchlägt und ihm gegenüber die

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Schkeuditz.

Wegen übertretung der Verkehrsordnung hatte ſich
der Maurer Albert D. aus Ermlitz zu verantworten.
Er hatte auf ſeinem Rade, von Alkſcherbitz kommend,
auf der äußeren Leipziger Straße einen Unfall ver
urſacht. Gegen einen polizeilichen Strafbefehl über
6 M. erhob er Einſpruch. Da die Beweis aufnahme
jedoch ſein Verſchulden ergab, beſtätigte das Gericht die

Polizeiſtrafe.
Entgegen der Vorſchrift hatte der Kutſcher Karl W.

aus Schkeuditz beim Halten nicht innen, ſondern
außen ausgeſträngt, und die Tiere hatten ſich plötzlich
allein in Bewegung geſetzt, ohne daß aber dadurch ein
Unfall paſſierte. W. begründete das verkehrte Ausſträngen
damit, daß die Pferde an einem läſtigen Hautjucken
litten, die das äußere Ausſträngen notwendig machten,
um ſie nicht unruhig werden zu laſſen. Da dies auch
von Zeugen beſtätigt wurde, kam das Gericht zu einem
Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe

Durch ſcharfes Fahren mit einem Motorrad hatte der
Zurichter R. aus Schkeu di tz einen Unfall verurſacht,
weswegen er einen Strafbefehl über 20 M. erhielt
Sein Einſpruch hatte einen unbeab ſichtigten
Erfolg, denn nach längerer Verhandlung und Orts
beſichtigung ging das Gericht über den Strafantrag weit
hinaus und erhöhte die Strafe auf 80 M., da das rück
ſichtsloſe Fahren der Motorradfahrer zu energiſchem
Vorgehen zwinge.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen Sittlichkeitsverbrechens,

Vornahme unzüchtiger Handlungen an einem Schul
mädchen, wurde in geſchloſſener Verhandlung der
Fördermaſchiniſt Franz D. aus Roßleben zu
ſieben Monaten Gefängnis und Tragung der
Koſten verurteilt.

Wegen fahrläſſiger Tötung.
Das ſchwere Kraftwagenunglück bei Bennſtedt

am 5. Oktober, dem die Arbeiter Roth und Steg
ner und die Ehefrauen Metzner und Stegner,
ſämtlich aus Nietleben getötet und mehrere
Perſonen verletzt wurden, hat nunmehr zur Anklage
erhebung gegen den Führer des verunglückten
Wagens, Otto Jumm rich aus Nietleben, geführt.
Der Angeſchuldigte ſoll mit übermäßig großer Ge
ſchwindigkeit gefahren ſein, ſo daß ſchon vor dem Un
glück die Lage in den Kurven einige Male gefährlich
ſchien. Trotzdem verlangſamte er die Fahrt nicht
ſo daß der Wagen vor Bennſtedt in der Rechtskurve
links auf den Sommerweg geriet und hier zwei
Bäume ſtreifte. Dann wurde der Wagen nach rechts
geſchleudert und fuhr 4 Chauſſeebäume an. Dabei
wurden 3 Jnſaſſen getötet, die anſcheinend
mit dem Kopf gegen die Bäume geſchleudert worden
ſind. Schließlich ſauſte der Wagen mit aller Gewalt
nach links gegen einen Baum. Der Anprall koſtete
einem weiteren Jnſaſſen das Leben. Jummri
wird ſich wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten haben. Termin zur Hauptverhandlung
ſteht am 13. Januar 1930 an.

Das Verfahren eingeſtellt.
Am 23. Juli 1929 wurde nachts bei der Allge-

meinen Ortskrankenkaſſe in Zeitz eingebrochen. Den
Tätern, die ſich eines Sauerſtoffgebläſes bedienten,
fielen etwa 4000 RM. in die Hände. Nachdem in
her Nacht zum 1. Auguſt 1929 in Herzberg a. d. E.
Geldſchrankknacker beim Einbruch in die Kreis
ſparkaſſe überraſcht und nach längerer Ver
folgung e waren, wurde auch in der
e der Vermutung Ausdruck gegeben, daß es ſich
in Leiden Fällen um dieſelbe Diebesbande
handeln könne. Nach den Ermittelungen der Kri
minalpolizei in Zeitz iſt dieſer Verdacht auch be

ründet. Ein Geſtändnis der vier Täter in Herz
erg, die Berliner Einbrecherkreiſen angehören, be

zaglieh des Zeitzer Einbruchs hat indeſſen nicht
erzielt werden können. Da ſich ſomit nicht nachweiſen
laſſen würde, wer nun gerade von den mehreren
Mitgliedern der Kolonne an dem e Einbruch
beteiligt geweſen iſt, ſo daß eine weſentliche Voraus
n fur eine Verurteilung fehlt, hat die Staats
anwaltſchaft Naumburg das Verfahren ein

Rolle ihrer „Mammi“ ſpielt, um ihm gleich darauf ſchau. geſtellt.
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Erinnerung
efnes fremcdenlegionärs

Im Auto verſchleppt. „Ich führe euch dahin, wo ihr ſterben müßt
Ein Vierteljahr malarigkrank. Fluchiplan.

Vor zwei Jahren wurde der damals 21jährige
Chauffeur Eduard Vogt, deſſen Eltern in Eilen
burg, Bergſtraße 4, wohnen, in die Fremdenlegion
verſchleppt. Als der junge Menſch in Köln eine
neue Stelle als Chauffeur antreten wollte, ging er
vorher noch einmal in ein Cafe. Hier fiel er
einem Werber in die Hände. Auf Betreiben
deutſcher Behörden iſt er im Juli dieſes Jahres
wieder freigelaſſen worden. Kürzlich iſt er nach
Eilenburg zurückgekehrt. Im nachfolgenden geben
wir etwas von ſeinen Erlebniſſen in der Fremden
legion wieder:
Eduard Vogt, der in Köln Bekannte hatte, ſollte

dort durch ſie eine Stelle erhalten. Er war ſchon
einige Tage in Köln, die Stelle war ihm auch zugeſagt
worden. Bevor er ſich auf den Weg machte, um ſie
anzutreten, beſuchte er ein kleines Cafs, in dem er
ſchon öfters geweſen war und in dem er auch ſchon
Bekanntſchaften gemacht hatte. Unter ihnen war ein
ſehr freundlicher Herr. Auch an jenem Tag war der
wieder dort. Vogt ſetzte ſich zu ihm an den Tiſch. Jm
Laufe des Geſprächs erzählte der Unbekannte, daß er
auch ein Auto beſitze und lud den jungen Menſchen
zu einer kleinen Spazierfahrt ein, worauf dieſer auch
einging. Er dachte ſich nichts Böſes dabei, hatte auch
mittlerweile ſo viel Vier zu ſich genommen, daß er in
einer Stimmung war, in der man ſich nicht viel Ge
danken zu machen pflegt.

Das Auto führ los, die Fahrt dauerte ziemlich lange.
Und als es hielt, war Eduard Vogt im Fort von
Metz, in den Händen der Franzoſen. Mittlerweile
war es ihm klar geworden, welches Schickſal ſeiner
harrte, aber dagegen zu machen war nichts, wurde
ihm doch eine Beſcheinigung vorgezeigt, auf der ſtand,
daß er ſich für 5 Jahre zum Dienſt in der Fremden
legion verpflichtet habe. Dieſer Schein trug ſeine
Unterſchrift. Wie dieſe darunter gekommen iſt, weiß
er heute noch nicht. Eduard Vogt traf ungefähr 300
Gefährten an, die auch beſtimmt waren, in Frankreichs
Wüſtenſand ihr Blut zu vergießen. Zum größten Teil
waren es Deutſche; aber auch Neger und ſonſtige
Raſſen waren dort. Die Behandlung war anfangs
nicht Foſehr ſchlecht. Nach 8 Tagen Aufenthalt in
Metz wurden die Legionäre in Schnellzüge unter
ſchärfſter Bewachung verladen. Es ging nach Lyon.
Nachts um 2 Uhr kamen wir dort an, morgens um
6 Uhr ging es ſchon weiter, nach Marfeille, nach dem
Mittelländiſchen eer. Wie die Sträflinge wurden
die Leute ſodann ins Marſeiller Fort geführt. Ein
Schild an der Wand machte die Legionäre auf ihr
Schickſal aufmerkſam Es hieß da in franzöſiſcher
Sprache: „Jch führe euch dahin, wo ihr ſterben müßt.
Foch.“ Eine überfahrt nach Afrika war ſofort nicht
möglich, weil das Meer ſehr unruhig war. Nach acht
Tagen konnte die llberfahrt aber ſtattfinden. Alle
wurden in das Unterdeck gebracht. Dort gab es die
vier Tage, die die Reiſe nach Afrika dauerte, keine
Bettſtellen und noch viel weniger Bettdecken. Das
Schiff landete an der Nordküſte frikas, in Oran.

Vier Monate in Afrika in Ausbildung.
Jetzt ging es ſchnell weiter, nachts wurden die

Leute in den Zug verladen. Es herrſchte eine der
artige Kälte, daß bei dieſer Eiſenbahnfahrt ſehr viele
Männer erfroren ſind. Der Zug hielt in Sidi Bel
Abbes, dem Ausbildungsplatz. Sie Legionäre zogen
ſämtliche Kleidungsſtücke aus, ſie zogen den früheren
e tet eng eine Nummer, ſie waren

er, kein Menſch, ein Vieh, ein die Nummer n Den erst
Aer begann die Fremdenlegion. Das geringſte Vergehen wurde grauſam beſtraft. Wer ſh en

Kameraden in deutſcher Sprache unterhielt, bekam
mindeſtens acht Tage See

Um die Leute im Gefängnis mürbe zu machen
es war dort immer 70 bis 100 Mann Beſetzung
hatte man ſich ganz beſondere „Feinheiten ausgedacht.
Mit einem 60 Pfund ſchweren Sack voller Steine be
laden, müßten die Sträflinge in glühender Hitze achtStunden e im Kreis herumgehen. Alle 40 innern
wurde eine auſe von 10 Minuten gewährt, wo man
f in der Weiſe „ruhen“ durfte, daß man ſich mit

em Kopf gegen die Wand ſtellen mußte.
Das Eſſen während der Gefängniszeit beſtand nur

aus Suppe, deren Hauptbeſtandteil Salz war. Auf
dieſe Weiſe bekam man dann furchtbaren Durſt, den
man nicht löſchen konnte. Und das bei brennender
Hitze! Ofters iſt es vorgekommen, daß der Eſſenver
teiler die Suppe dem Gefangenen vor den Mund hielt
und in dem Augenblick, in dem dieſer zugreifen wollte,
ihm den Teller vor die Füße warf. Obendrein gab
es in ſolchen Fällen gewöhnlich Strafe wegen Bös

wenNachts mußten die Sträflinge in Einzelzellenre De verbringen. un Warmhelten wurde
ihnen eine Decke zur Verfügung geſtellt, din herenge z fügung geſt die gerade die

Wer die Unverſchämtheit beſaß, krank zu werden,
konnte ſich ſicher auf eine Gefängnisſtrafe gefaßt
machen, wenn er auch dann, wenn es gar zu ſchlimm
De rn wurde, in irgendein Krankenhaus eingeliefert

rde.
Der Lohn betrug 3,50 Frank halbmonatlich, dasſind nach deutſchem Geld etwa 60 Pfennig e abie

gerade für Zigaretten, außerdem gibt es für die ganze
Zeit von 5 Jahren eine Prämie von 1000 Frank, die
aber nur bei güter Führung ausgezahlt wird.

Marſchieren und kämpfen.
Nach der Ausbildungszeit wurde Vogt mit ſeinen

Gefährten in das Kampfgebiet um Marokko gebracht.
Mit der Bahn ging es nach Udjda, mit der Feldbahn
nach Fes, wo die Einteilung der Truppen in der Weiſe
vorgenommen wurde, daß möglichſt die unter ſich Be
kanntgewordenen auseinandergelegt wurden. Jetzt be
kam auch jeder eine neue Nummer. Als Ausrüſtung
gab es jetzt ein Gewehr. Für je 9 Mann ſtand zu
ſammen eine Zeltbahn bereit. Sie war 80 Zentimeter
hoch und ihre Größe ſo genau berechnet, daß gerade
9 Mann wie die Heringe dicht aneinander darunter
liegen konnten. Tagsüber wurde marſchiert, nachts
war, ſofern keine Angriffe ſtattfanden, die Varar
auf dem Sand Haus Und Bett. So ging es Tag für
Tag 40 bis 50 Kilometer weiter, dann wurden die
Zelte aufgeſchlagen und dann gab es Eſſen

Uberhäupt das Eſſen! Vor dem Marſch, der in den
Morgenſtunden vorgenommen wurde, bekam jeder
Mann 4 Liter Kaffee, Pfd. Brot und Pfd. Ol
ſardinen. Das mußte genug ſein, um die 50 Kilometer
zu marſchieren. Nach dem Marſch wurden die Zelte
aufgeſchlagen, und allmählich ſchritt man zur Bereitung
des Mittagsmahles: Reis in Waſſer gekocht, ein kleines
Beefſteak, aus dem das Blut noch herauslief und das
deswegen meiſtens fortgeworfen wurde, und 1 Pfund
Brot. Abends gab es Erbſen und Bohnen und
4 Liter Wein. Und dazu Waſſer, der koſtbarſte Stoff.
Um mit dem Waſſer möglichſt ſparſam zu ſein, nahmen
die Leute es in der Weiſe g ſich daß ſie das Brot in
Würfel ſchnitten, es ins Waſſer tauchten und dann
aus dem Brot die Feuchtigkeit lutſchten. So ging das
Brot die Kehle herunter. Nachts wurden Wachen aus
geſtellt. Jede 4. Stunde Ablöfung. Der Mann kam
ungefähr jeden zweiten Tag zum Wacheſtehen. Die

anderen hatten keineswegs nun in der Nacht Ruhe.

ſophen

worden, als die Kaſſe zu fordern hatte.

Denn jede Nacht gab es Überfälle von Arabern, jede
Nacht wurden Wachtpoſten mit aufgeſchnittenem Bauch
und abgeſchnittenem Kopf, des Gewehres beraubt, auf
gefunden. Dieſe Gefahr der Ermordung durch Araber
in der Nacht war deswegen ſo groß, weil man abends
h müde waär, daß man leicht in Schlaf verfiel. Wenn

raber den ſchlafenden Wachtpoſten entdeckten, dann
war deſſen Schickſal beſiegelt. Alarmrufe gab es
jede Nacht. Nicht nur überfielen die Araber die Zelt
ſtadt der Eroberer; auch die Uberfälle der Fremden-
legionäre auf die Araberdörfer wurden in der Nacht
ausgeführt. Etwa um Mitternacht wurde an ſolchen
Tagen, an denen ein (Kberfall ſtattfinden ſollte, dann
im Lager aufgebrochen. Jn Keilform marſchierten die
Soldaten vor. Jn der Mitte des Keiles befanden ſich
die Transporteſel. Dann wurde das Dorf umzingelt
und ſo lange beſchoſſen und beſtürmt, bis ſich die Ein
wohner unterwarfen. Eine Unmaſſe von Toten, vom
Feind grauſam verſtümmelt, gab es jedesmal dabei.
Die toten Fremdenlegionäre umwickelte man ganz feſt
mit Tuch ähnlich einer Wickelgamaſche. Der Tote
wurde dann in ein Geſtell eingeſpannt, das die dafür
beſtimmten Eſel, die Toteneſel, trugen.

Vogt erzählte auch einige beſonders draſtiſche Einzel
heiten, die die Behandlung und die Werthaltung des
Menſchen in der Fremdenlegion beleuchten.

Sehr gefährlich war das Waſſerholen. So wurde
trotz militäriſcher Abſperrung eine WaſſerholerTruppe,
aus 20 Mann beſtehend, von Arabern überfallen.
Man fand die Legionäre wenig ſpäter tot mit aufge
ſchnittenen Leibern und heraustretendem Gedärm auf.
Die Mörder hat man nicht erwiſcht.

Beim Marſchieren in der Hitze erlitten viele einen
Sonnenſtich, und viele wurden auch irrſinnig. Wer
vor Erſchöpfung nicht mehr mitkonnte, blieb am Wege
liegen ohne Barmherzigkeit. Das Gewehr wurde ihm
abgenommen; wenn er wieder zu ſich kam und folgen
konnte, war es gut, wenn er liegenblieb, war es
auch gut.

Oft iſt es vorgekommen, daß die Leute, denen die
z nur noch wie Leder im Munde hing, ſich in deroffnung weiterſchleppten, in der nahen Vaſ Waſſer

trinken zu können. Wenn das Trugbild dann kurz
vorher verſchwand, war es zu Ende mit ihrer Kraft,
ſie blieben liegen. Wer liegen blieb, blieb allerdings
nicht zu lange liegen, denn Hyänen und Schakale
ſorgten dafür, daß der Sterbende oder der Entkräftete
ein Grab in ihrem Magen bekam

ſiberhaupt dieſe Hyänen! Dieſes ganz furchtbare,
grauſig anzuhörende Heulen der Schakale, das wie
Kinderweinen klang und durch Mark und Bein ging!

Ein jeder, deſſen Widerſtandskraft in dieſer Mord
höhle noch nicht ganz verloren gegangen war, ſuchte
ihr zu entfliehen. Auch Vogt hatte mit deutſchen
Freunden einen Fluchtplan ausgedacht. Das war im
Auguſt 1928. Wenige Tage vor der Ausführung
wurde der Plan entdeckt. Die beteiligten Freunde
kamen ins Gefängnis, Vogts Mittäterſchaft iſt nicht
herausgekommen

Die furchtbaren Strafen an Deſerteuren, von denen
man erzählen hört, ſind nicht alle übertrieben. So hat

Vogt einen 16jährigen Legionär geſehen, der bis an
den Kopf im heißen Sand, Fliegen, Schlangen, anderen
Tieren und Feinden ausgeſetzt, lebendig begraben
wurde. Oft ſind auch wieder gefaßte Deſerteure von
Gefangenenwärtern meuchlings umgebracht worden.
Von dieſen wurde dann angegeben, die Gefangenen
hätten wieder einen Fluchtverſuch gemacht und ſeien
dabei erſchoſſen worden.

Nach dem vereitelten Fluchtverſuch erkrankte Vogt
an Malaria. Er hat daran ein Vierteljahr im
Krankenhaus gelegen. Dort, in Caſablanca, herrſchte
frühmorgens 9 Uhr im Schatten eine Temperalur von
64 Grad Celſius. Das waren die gewohnten Tempe-
raturen.

Jm Krankenhaus machte er die Bekanntſchaft eines
deutſchen Legionärs, der aus unglücklicher Liebe aus
guten Verhältniſſen, er war in Deutſchland Prokuriſt,
in die Legion eingeteten iſt. Er lag ſterbenskrank da
nieder, man wußte nicht, was ihm fehlte, die Atzte
gaben Spritzen auf Spritzen, es half nichts. Als er
in den letzten Zügen lag, hat er Vogt zugeflüſtert, er
ſterbe an Heimweh.

Nach der Krankenhauszeit iſt Vogt in der Truppe
als Chauffeur beſchäftigt worden. Ende Juli dieſes
Jahres gelang es dann der Gräfin von Mengerſen aus
Zſchepplin durch Bemühungen und i bei
den Behörden, den jungen Mann, der hier ihr
Chauffeur geweſen war, frei zu bekommen.

Feuerſveſende Berge
Verſchwundene und wiederaufgetauchte Inſeln

und Stkädte.
(Der berüchtigte Vulkan Krakatau in der

SundaStraße iſt wieder in voller Tätigkeit.
Die Bevölkerung der benachbarten Inſeln be
findet ſich in Panik.)

Aus WeſtJava kommen wieder Sturmzeichen. Die
Küſtenbevölkerung iſt im höchſten Grade beunruhigt unddenkt ſchon an die nahe Flucht. Die VulkanJnſel
Krakatau iſt die unmittelbare Urſache für die Flucht
gedanken. Der unheilvolle Vulkan iſt wieder einmal in
Tätigkeit. Gasſtrudel ſteigen gen Himmel, Exploſion
folgt auf Exploſion, bisher wurden etwa 1000 gezählt
In der Meerestiefe gehen unheimliche Dinge vor ſich.
Es bebt. Rotglühende Kugeln treiben auf der Waſſer
oberfläche. Jnſeln tauchen auf und verſchwinden Alles
iſt in Die Natur zeigt wieder einmal ihre
Allmacht. Und der Menſch ſchaut zitternd und bebend
dem grandioſen Schauſpiel zu, hofft, daß nichts ge
ſchehen wird und denkt an die Flucht.

Das Meer erbebt, und aus der Tiefe ſteigen ganz
unerwartet kleinere und größere Jnſeln auf und um
gekehrt: Jnſeln gehen unker. Selbſt bewohnte Jnſeln
trifft manchmal dieſes Schickſal. Trotz aller Schreckniſſe
eines Vulkangausbruches iſt dieſes Entſtehen und Ver
gehen von Jnſeln und Bergen etwas, was die Phantaſie
am meiſten anregt, die meiſten Rätſel aufſtellt.

Am 27. Auguſt 1883 begann der Vulkan Krakatau
nach langem, langem Stillſtand wieder zu arbeiten.
Der damalige Vulkanausbruch ſollte zu einer der
größten Kataſtrophen werden. Die glühenden Lava
maſſen wurden bis zu einer Höhe von 50 Kilometer
emporgeſchleüdert. Die Exploſion war in einer Ent
fernung von 3600 Kilometer noch deutlich zu hören, und
ein 800 000 Quadratkilometer großes Gebiet war mit
Aſche bedeckt.

Rätreret autf?
Nicht nur in Mitteldeutſchland ſondern auch im

übrigen deutſchen Vaterland gibt es noch immer eine
ganze Reihe von Gebieten und Ortſchaften, in denen
die Hoheitsgrenzen der Länder derart durcheinander-
laufen als ſei hier einmal etwas in Scherben ge
Bangen und man habe vergeſſen, aufzuräumen.

a gibt es in der Gemeinde Heudorf den Weiler
Burgau, von dem 37 Einwohner zu Württemberg
und 33 zu Preußen gehören Die Grundſtücke
liegen völlig durcheinander. Das Hrkchen Warmtal
hat 12 Einwohner mit württembergiſcher Landesange
hörigkeit und ſechs mit preußiſcher, und in Bernbronn,
zur Gemeinde Höchſtberg gehörig, ſind ſogar nur 6 Höfederart duseimande geriſſen daß 2 von ihnen nach
Württemberg und 4 nach Baden zuſtändig ſind. Weſſen
Acker von einer Landesgrenze durchſchnitten wird. der
muß alſo ſeine Steuern nach 2 Seiten abführen. Wehe
ihm, wenn er ſich um einen Quadratmeter irrt! Es
gibt zahlreiche ähnliche Beiſpiele.

Es wird ſie wohl weiter geben, bis endlich einmal
die Reichsreform mit dieſem Unfug ebenſo wie mit
anderen größeren energiſch aufräumk.

Koantt za Gehopershoner
e Goßvpjetreeßlard wesb otest
Die Witwe Lenins, Frau Krupfkaja, die dashrigruſſithe Sare für politiſche Erziehung ieitet, hat

ie Vernichtung der Schriften der Philo-
Plato Kant, Schopenhauer,

Nietzſche und Sten zel angeordnet, nachdem ſie
kürzlich erſt die Verbrennung der in den öffentlichen
Bibliotheken vorhandenen Exemplare der Bibel, des
Korans und des Talmuds verfügt hatte.

Wiritſchaft, Horatio
Eine Thüringer Firma hatte alle Krankenkaſſen

und m wer e pünktlich bezahlt. Auf eine Rechnung war jedoch verſehentlich
einmal ein deutſcher Reichspfennig weniger gezahlt

Daraufhin
erhielt die ſchuldige Firma ohne jede Venachrichtigung
folgende Nachnahmerechnung zugleich als Mahnung:

Sie ſchulden uns für den Monat an
Beiträgen zur Arbeitsloſenverſicherung 0,01 RM.

Mahn gebühren 09,20Porto 0,53

Zuſammen: 0,74 RM.
Um alſo den Reſtbetrag von einem Pfennig

einzukaſſieren, werden der ſchuldigen Firma73 Pfennig, das ſind 7300 Prozent, Speſen auferlegt!

In ſolchen Fällen ſollte es doch wohl zweckmäßig ſein,
die betreffende Firma, etwa bei Uberſendung der
nächſten Monatsrechnung, aufmerkſam zu machen und
den Betrag bei dieſer Gelegenheit einzuziehen.

Das kleine Landſtädtchen Strasburg (Uckerm.)
hat 6200 Einwohner (früher 7500), keine Induſtrie
Die Bewohner leben von Ackerbau und Viehzucht. Der
Landarbeiter verdient die Stunde 17 Pf. Das Städtchen
hat auch ein Poſtgebäude, welches ein Unternehmer
vor etwa 25 Jahren genau nach Poſtvorſchrift bauen
müßte. Roter Ziegelſteinbau uſw. Das Haus iſt
zweiſtöckig, unten die Büroräume, oben eine 8- Zimmer

Für dasWohnung für den Herrn Oberpoſtmeiſter.
ganze Gebäude erhält die Witwe des Unternehmers
ſe Jahr 3000 RM Miete, wohlverſtanden mit der
8ZimmerWohnung. Wahrſcheinlich nun, weil man
in der A. zurückgeht, iſt das alte Poſtge
bäude zu klein ir müſſen eben ein neues haben,
das im Voranſchlag 350 000 RM. koſtet. Die Reichs
poſt gibt das Geld dem Unternehmer mit 4 Prozent
und zahlt dem Unternehmer je Jahr 15000 RM. Miete.

Politikein 1ohtendses Getverbe
Der „Vorwärts“ weiſt in ſeiner Nummer 532 nach,

daß ein „unbeſoldeter“ Stadtrat in BerlinNeukölln
monatlich folgende Einnahmen hat:

1. als Stadtinſpektor (Gehalt) (450 RM.
2. als unbeſoldeter Stadtrat im Magiſtrat 500
3. als unbeſoldeter Stadtrat im Bezirk 30
4. als Stadtverordneter (Diäten) etwa 70
5. als Bezirksverordneter (Diäten) etwa 20
6. als Landtagsabgeordneter 780

Zuſammen: 2020 RM.
Hiervon iſt nur das Gehalt von 450 RM. der Ein

komimnenſteuer unterworfen; alles übrige ſind ſteuerfreie
„Aufwandsentſchädigungen“.

Trotz Wohnnggsnot leer-
ſtehense Nenbantwohn nungen
Die von der Stadt Stuttgart zur Vermietung

ausgeſchriebenen 290 Neubauwohnungen, die aus
ſtädtiſchen Mitteln in Vororten erſtellt wurden, ſind
trotz großer Wohnungsnot (11 000 Wohnungen werden
geſücht) nur wenig begehrt. Es haben ſich nur
60 Bewerber gemeldet! Die Wohnungskom-
miſſion iſt ſich noch nicht darüber klar, ob daran die
entfernte Lage vom Zentrum der Stadt oder die Art
der Wohnungsausführung ſchuld iſt. Jedenfalls dürfte
neben der Geldverknappung auch dieſer Vorgang die
Veranlaſſung gegeben haben, daß die Stadt Stuttgart
jetzt den Beſchluß gefaßt hat, den Bau ſtädtiſcher
Wohnungen ein zuſtellen.

Ehe- Republik
„Du biſt verheiratet, habe ich
„Und ob, ſeit n
„Ja, ja, wie ſich die Welt verändert hat, ſeit wir

uns nicht mehr geſehen haben. Na, und biſt du zu
frieden mit deiner Ehe

„Och, hm, na ja, weißt du
„Aha, ich verſtehe.“
„Ja, ſo iſt das. Meine Ehe iſt die reinſte

Republik.“
„Wieſo Republik? Das mußt du mir aber noch

mal, bitte, näher erklären
„Meine Frau hat das Wirtſchaftsminiſterium.“
Sehr gut.„Meine Schwiegermutter das Kriegsminiſterium.“

gehört 7*
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„Haha!“u u Tochter die auswärtigen Angelegenheiten
nd ich

„Du biſt natürlich der Präſident der Republik!“
„Kein Gedanke. Jch bin das Volk, das die

Steuern zahlt

Der Vulkan richtetet jedoch bei weitem nicht ſolch
einen Schaden an wie das tobende, wildgewordene
Meer. Die plötzlich hereinbrechende Flutwelle ver
urſachte eine furchtbare Kataſtrophe. Nicht weniger als
165 Dörfer wurden von der Sturmflut vernichtet und
36 000 Menſchen fanden in den aufgepeitſchten Wellen
ihren Tod. Insgeſamt koſtete die Kataſtrophe 50 000
Menſchenleben.

Mit welcher Wucht die Exploſion vor ſich ging, be
weiſt am beſten die Tatſache, daß ein großer Teil der
Jnſel Krakatau in die Luft flog. Zum Glück war die
IJnſel unbewohnt. Aber die benachbarten Jnfeln wurden
auch in Mitleidenſchaft gezogen. Selbſt Berge, die aus
dem Meere herausragten, verſchwanden. Der 400 Meter
hohe Berg Danan und der 250 Meter hohe Perbuvatan
waren nach der Kataſtrophe verſchwunden. Statt r
ragten die Spitzen anderer vulkaniſcher Gebilde aus dem
Meere hervor und verbreiteten Schrecken und Entſetzen.

Der Vulkan Krakatau und auch die übrigen Vulkane
gaben dann jahrelang Ruhe. Vor zwei Jahren
meldeten ſie ſich aber wieder. Eine neue Eruptions
periode ſetzte ein. Zahlreiche unterſeeiſche Ausbrüche
erfolgten. Das Waſſer ſchoß zu 250 Meter hohen Fon
känen empor, und die herumfliegenden heißen Lava
maſſen erreichten eine Höhe von 1200 Meter. Aber, es
erfolgte trotz all dieſer Ausbrüche keine größere Kata
ſtrophe. Die Bevölkerung flüchtete zuerſt in die höher

Gebiete, jedoch ſchien alles wieder in beſte
rdnung gekommen zu ſein.

Doch es ſchien nur ſo. Das ganze Gebiet war in
tändiger Bewegung. Neue Inſeln kamen zum Vor
chein, andere verſchwanden. So die 278 Meter lange
und 138 Meter hohe Jnſel Anak-Krakatau. Eines
Tages war ſie verſunken. Die Erdgeſchichte der Sunda
Straße zwiſchen den Jnſeln Java und Sumatra iſt noch
immer nicht abgeſchloſſen. Noch immer kann man
allerlei Überraſchungen erwarten.

Und dies wäre ja nur folgerichtig. Java, das
klaſſiſche Land der Vulkane, das Land des ewigen
Sommers wurde ja in vorgeſchichtlichen Zeiten wie
es die Geologen annehmen durch die Tätigkeit ihrer
eigenen Vulkane aufgebaut und zuſammengefügt.

Zu jener Zeit ſoll die heutige Jnſel Java aus zehn
kleinen Inſeln und einer Anzahl Vulkane beſtanden
haben. Die Vulkane wuchſen un unterbrochen. Und
während viele andere Vulkane ſich ſelber verzehren ſind
die feuerſpeienden Berge auf Java immer größer
immer mächtiger geworden. Und dieſe „Entwicklung“
dauert noch immer fort. Auch voriges Jahr wuchſen
aus dem Meeresboden Vulkanberge und eine ganz an
r e Jnſel empor, die jetzt alle wieder untergetaucht

ind.

Die auftauchenden Jnſeln, beſtehend aus vulkaniſchem
Geſtein, Bimſtein, Aſche und von Luftblaſen durchſetzter

Lava, halten die Gewalt der Küſtenbrandung nicht aus
und gehen unter, bevor auf ihnen noch das Leben be
gonnen hat. Mitunter geſchieht es aber auch, daß große

bewohnte Inſeln dasſelbe Schickſal trifft. Jn uralten
Zeiten ſoll ſich ein ſolcher Untergang ereignet haben.
Das Rätſel von Atlantis, der „Jnſel der Glücklichen“,
iſt auch heute noch nicht gelöſt. Der griechiſche Philo
ſoph Plato behauptet, daß „die Jnſel Altlantis durch
Verſinken in das Meer den Augen entzogen“ wurde.
Und er mag recht haben. Jn Plakos Dialog „Timaeus“
ſpricht ein ägyptiſcher Prieſter von dieſer ſagenhaften
Jnſel folgendermaßen: „Die Jnſel lag hinker den
Herkules-Säulen (die Griechen nannten HerkulesSäulen
die beiden Seiten der Gibraltar-Enge). Atlantis war
größer als Kleinaſien und Lydien zuſammen. Die Jnſel
war ein wunderbares Königreich, und ſein König
herrſchte ſelbſt dem europäiſchen Kontiner
Dann kamen große Erdbeben, allerlei Springfluten,
und eines Tages verſank das Reich Aktlantis in der
Tiefe des Meeres.“ Trotz eifrigſten Bemühens der
Geographen und Hiſtoriker beſteht aber auch noch heute
das Problem „Atlantis“ Niemand weiß. was Sage
und was Wahrheit iſt. Alexander von Humboldt, der
größte Naturforſcher des vorigen Jahrhunderts, wird
wahrſcheinlich recht haben, wenn er behauptet, daß die
e eine Miſchung von Dichtung und Wahr
eit iſt.

Aber auch kleine feuerſpeiende Berge können Inſeln
aus dem Meere emportauchen laſſen. Jm Jahre 1835
trat der kleine mittelamerikaniſche Vulkan Coſequina
in Tätigkeit. Eine Umenge Lava und Aſche war das
Ergebnis des Ausbruches, und in der Nähe der Küſte
wurde plötzlich eine neue Jnſel ſichtbar. Faſt vier
Jahre lang hielt ſich die Jnſel auf der Waſſeroberfläche,
um dann in einer ſtürmiſchen Nacht ebenſo plötzlich wie
ſie aufgetaucht war, wieder zu verſchwinden.

Auch Vineta, dieſe vor der Odermündung auf einer
Jnſel gelegene wendiſche Handelsſtadt, ſoll im 12. Jahr
hundert untergegangen ſein. Und ebenſo iſt die Jnſel
Buſch, die Kapikän Newton 1578 ſüdweſtlich von Js
land entdeckte, ſpurlos verſchwunden. Auf den See
karten des vorigen Jahrhunderts war dieſe ziemlich
große Jnſel noch aufgezeichnet. Jnſel und Berge
tauchen noch immer auf und verſchwinden wieder. Und
der h ſteht vor einem Rätſel. Wird er je
mals dieſe Rätſel löſen, wird er die in den Tiefen
ſchlummernden Naturkräfte bannen können? Wer

weiß es! i

Ia dere in 1 Venachnen'

Idee vorilhen7

Die beste Auskunft auf diese Fragen
gibt der Anzeigenteil des Merseburger
Korrespondent. Beachten Sie
während der kommenden Wochen recht
aufmerksam die Anzeigenseiten Auch
Sie finden hier gute Anregungen und
nützliche Hinweise zu Vorteilhaften
Weihnachtseinkäufen. Die Geschäfts-
welt benutzt auch bei ihren Weihnachts-

anzeigen in erster Linie den Merse-
burger Korrespondent, weil er die
nachweislich meistgelesenste Zeitung

und Kreis Merseburgin Stadt ist.
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Aus Mitteldeutſchland
Gerüchte um den Mord

auf dem Trothaer Damm.
Halle. Überall laufen gegenwärtig Gerüchte

um, daß angeblich durch Rundfunk bekanntgegeben
worden ſei, Wilhelm Bauer lebe noch und ſei in
Magdeburg verhaftet worden. Das Gerücht ent
behrt jeglicher Grundlage, und nach wie
vor haben ſich die Rätſel um den Mord noch nicht
gelichtet. Beim Regierungspräſidenten in Merſeburg
iſt beantragt worden, eine namhafte Belohnung
auszuſetzen für Mitteilungen aus dem Publikum, die
der Aufklärung der Mordtat dienlich ſind.

Noch keine Elektrobuslinie Halle-- Diemitz.
Halle. Das Projekt, auf der Strecke Halle

Diemitz eine Elektrobuslinie einzurichten, iſt aus
finanziellen Erwägungen vorläufig zurückgeſtellt
worden. Doch wird die Errichtung weiter im Auge
behalten werden, um ſie evtl. ſpäter unter günſtigeren
Verhältniſſen ausführen zu können.

Augen auf beim Unterſchreiben!
Ein Muſterbeiſpiel, aus dem man lernen ſollte.

Halle. Vor dem Schöffengericht hatte ſich der
35 Jahre alte Kaufmann R. wegen Urkundenfälſchung
in Tateinheit mit Betrug in mehreren Fällen zu ver
antworten. Ein wegen des gleichen Deliktes ange
klagter Zeitſchriftenreiſender war wegen Krankheit
nicht zur Verhandlung erſchienen. Die Angeklagten
hatten in Schkeuditz und Delitzſch verſucht,
Abonnenten auf eine Zeitſchrift zu erlangen. Sie
hielten die Paſſanten auf der Straße an und gaben
ihnen eine „Probenummer“ der Zeitſchrift in die Hand,
mit der Bemerkung, daß eine Botin ſie nach acht Tagen
beſuchen würde, bei der ſie dann das Abonnement be
ſtellen könnten. Damit die Botin ſie auch finde,
mußten ſich die Intereſſenten auf einem Druckbogen
mit Namen und Adreſſe eintragen. Viele Leute taten
das unbedenklich, ohne zu leſen, was ſie unterſchrieben.
Es war eine Abonnementserklärung gleich
auf ein ganzes Jahr. Zur Verhandlung waren
30 Zeugen geladen. R., der vorbeſtraft iſt, hat auch,
wie die Verhandlung ergab, eigenmächt'g Unterſchriften
hingeſetzt. Das Urteil lautete auf ſechs Monate
Gefängnis.

Mehlſäcke explodieren.
Großfeuer in einer Bäckerei.

Delitzſch. Jn der Nacht zum Freitag, gegen
4 Uhr, entſtand in der Bäckerei von Rehn am
Stadtpark über dem Backofen Feuer, das
ſchnell um ſich griff und, als es entdeckt wurde, ſich
bereits bis in die Mehlkammer durchgefreſſen hatte.
Die ſofort herbeigerufene Freiwillige Feuerwehr
hatte lange zu tun, um das Feuer niederzukämpfen,
da infolge der ſtarken Rauchentwicklung und des
Explodierens vieler Mehlſäcke es ſchwer
war, an den Brandherd heranzukommen. Es mußten
erſt 200 bis 250 Zentner Mehl, das unbrauchbar
wurde, fortgeſchaufelt werden, ehe es möglich war,
den Fußboden der Mehlkammer aufzuhacken, in dem
das Feuer immer weiterfraß. Der Schaden iſt er
heblich, aber durch die Verſicherung gedeckt.

Aufreizung von Militärperſonen
zum Ungehorſam.

Torgau. Das Torgauer Schöffengericht hatte
den Zigarrenmacher Franz Germersdorf unter
Zubilligung mildernder Umſtände zu einer Geldſtrafe
von nur 21 Mark verurteilt. Mit einem Flugzettel,
in dem zu einer Antikriegsdemonſtration auf dem
Torgauer Marktplatz aufgefordert worden war, hatte
G. in der Kaſerne des Reiter- Regiments 10, wo er
zufällig zu tun hatte, einigen Soldaten „Auf
klarungsvorträge“ gehalten und ihnen mit der Auf
forderung, ſich an der Demonſtration zu beteiligen,
Flugzettel in die Hände gedrückt. Vor Gericht ſtellte
der Angeklagte, der ſich im übrigen nie politiſch be
tätigt haben will, die Vorgänge ſo dar, daß man den
Eindruck gewinnen konnte, die Soldaten ſeien bei
dieſen Auseinanderſetzungen die treibende Kraft ge
weſen. Nach den Bekundungen der Militärperſonen
traf das aber keinesfalls zu. Der Staatsanwalt, der
e das Urteil des Schöffengerichts Berufung ein
elegt hatte, hielt den Angeklagten für überführt und
eantragte eine Gefängnisſtrafe von 2 Wochen. Der

Verteidiger Dr. Pfeiffer aus Halle nützte nicht
ungeſchickt die Tatſache aus, daß die Staatsanwalt
chaft die Berufung nicht auf das Strafmaß be
chränkt hatte. So war es ihm en auf Frei
pruch zu plädieren, auf den das Gericht auch nach

längerer Beratung erkannte.

Stürmische Erwerbslosen-
cdemonstf rationen

Eine lebhafte Sitzung
Nordhauſen. Nachdem erſt dieſer Tage

25 000 Mark als Weihnachtsbeihilfen für die not
leidende Bevölkerung zur Verteilung gebracht worden
ſind, wurde in der letzten Sitzung der Stadtverord
neten abermals ein Dringlichkeitsantrag eingebracht,nach dem ſämtliche nterſtürungeempfanger größere

Zuwendungen an Kartoffeln und Kohlen noch vor
dem Feſt erhalten ſollen. Die dichtbeſetzte Tribüne
lärmte dabei heftig. Ein großes Plakat wurde in
den Saal gelaſſen, auf dem Kohlen und Kartoffeln
gefordert wurden. Weiter griffen die radauluſtigen
Elemente durch Proteſt oder Beifallskundgebungen
dauernd in die Verhandlung ein. Der Vorſteher
wagte es nicht, die Tribüne räumen zu laſſen. Als
ſchließlich Rufe wie „Lumpen“ fielen, verließ die
Bürgerliche Vereinigung unter Proteſt den Saal.
Der Antrag wurde nach langer Debatte angenommen.
Falls der Magiſtrat der Vorlage zuſtimmt, werden
ſich die Stadtverordneten noch vor Weihnachten mit
der Deckungsfrage für den erheblichen Betrac
zu beſchäftigen haben. Vorläufig weiß man n
r auf welche Weiſe die Koſten aufgebracht werden

ollen.
Ausſchreitungen von Erwerbslofen

in Dresden.
Dresden. Von den Erwerbsloſen waren unter

freiem Himmel mehrere Verſammlungen einberufen
worden, die ſich dann in mehreren Zügen zum Rat-
haus aufmachten. Die Polizei hatte jedoch die
Straßen um das Rathaus bereits abgeriegelt.
Mehrere tauſend Mann verſuchten den Kordon mit
Gewalt zu durchbrechen, weshalb berittene Polizei

Eine Einbrecherbande feſtgenommen.
Bockwitz. Von den vielen Einbrüchen, die in

den letzten Monaten in der hieſigen Gegend verübt
worden ſind, hat wieder einer ſeine Aufklärung ge
funden. Jn Krimmitſchau in Sachſen wurden
bei einem Einbruch 3 junge Männer feſt
genommen, von denen einer das Geſtändnis ablegte,
daß er mit den anderen beiden am 5. November auch
den Einbruch in das Gemeindeamt in Grünwalde
bei Bockwitz verübt hat. Es waren ihnen damals
etwa 200 Mark in die Hände gefallen. Die Ein
brecher ſtammen nicht aus der hieſigen Gegend.

Von der Grubenbahn totgefahren.
Jm Schneegeſtöber die Sicht verſperrt.

Mückenberg. Jm Kleinleipiſcher Gruben
betrieb der Braunkohlen-Brikett-Jnduſtrie AG.
wurde eine 17 Jahre alte Arbeiterin, die in dem Be
trieb beſchäftigt war, beim überſchreiten der Gleiſe
von einer Lokomotive erfaßt und ſo ſchwer ver
letzt, daß der Tod bald darauf eintrat. Dem
Mädchen wurde infolge ſtarken Schneetreibens
die Sicht verſperrt, ſo daß ſie den Zug nicht ſehen
konnte.

Was alles verloren wird.

Kalbe a. d. S. Hier wurde ein vollſtändig
angeſchirrtes Pferd gefunden und der Polizei
übergeben So ein Fund dürfte nicht alle Tage

vorkommen. eMineralwaſſer,
das Magenverſtimmung erregt.
Deſſau. Vor der Strafkammer fand die Be

rufungsverhandlung gegen den Mineralwaſſerfabri
kannten Kaufmann in Quedlinburg und den
Wünſchelrutenförſcher Otto Edler von Graeve
wegen fahrläſſiger Verletzung des Nahrungsmittel
geſetzes ſtatt. Auf dem v. Graeve gehörigen Grund
ſtück in der Nähe von Gernrode, liegen zwei
Mineralquellen, deren Ausnutzungsrecht
Kaufmann erworben hatte. Das Waſſer wurde auf
Flaſchen gefüllt in den Handel gebracht. Aus Kunden
kreiſen kamen Beſchwerden, daß das Waſſer Übel
keit und Magenverſtimmung hervorrufe.
Die chemiſche Unterſuchung ergab Gehalt an
ſalpetriger Säure, deren Bildung wahr
ſcheinlich durch Ammoniakſalze hervorgerufen
wurde. Dieſe wiederum ſind vermutlich in Form von
Ausdünſtungen aus einem neben dem Abfüllraum
liegenden alten Pferdeſt all entſtrömt. Bemängelt
wurde, daß das Abfüllbaſſin nicht ab-
gedeckt war. Beide Angeklagte waren von der
Vorinſtanz zu je 75 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden. Die Strafkammer hob das Urteil gegen
v. Graeve auf.

eingeſetzt werden mußte. Es gelang ſchließlich, die
Demonſtranten zurückzudrängen, wobei auch aus den
hinteren Reihen Steine gegen die Beamten geworfen
wurden. Vor Mitternacht kam es nochmals zu Zu
ſammenſtößen an der Bürgerwieſe, wobei die Poli
zei vom Gummiknüppel Gebrauch machen mußte.
Auch in der Stadtverordnetenverſammlung kam es
zu Lärmſzenen.

Stinkbomben im Sitzungsſaal.
Volksredner am Rathausfenſter.

Plauen. Die letzte Sitzung der Stadtverord
neten nahm einen ſtürmiſchen Verlauf. Etwa
400 Erwerbsloſe waren vor dem Hauptportal ver
ſammelt, um ihren Forderungen mehr Nachdruck zu
verleihen. Das Verlangen, die Anträge vor Ein
kritt in die Tagesordnung zu verhandeln, wurde ab
gelehnt. Trotzdem verſuchte ein kommuniſtiſcher
Stadtverordneter die Anträge ſofort zu begründen.Obwohl er drei Ordnungsrufe erhielt, ſorach er un

gehindert weiter. So kam es ſchließlich, daß die
Sitzung unterbrochen wurde. Die übrigen
Stadtverordneten verließen faſt geſchloſſen den Saal,
aber der kommuniſtiſche Sprecher redete unbekümmert
weiter. Als von der Tribüne aus Stinkbomben
in den Saal geworfen wurden, wurde die
Tribüne geräumt. Jetzt öffneten die Kommu
niſten eines der großen Fenſter und hielten von der
Fenſterbrüſtung gus Anſprachen an die vor dem Rat-
haus verſammelten Erwerbsloſen. Nach viertel
ſtündiger Unterbrechung wurde die Sitzung wieder
aufgenommen und die Tagesordnung erledigt. Den
Anträgen der Erwerbsloſen ſtimmte die Körper
ſchaft zu.

Die gebrakene Maus.
F Deſſau. Jn eine Sammelſchiene eines Bezirks

transformators war eine Maus geraten. Dadurch
entſtand Kurzſchlußß und Kabelbrand. Ganze
Stadtteile Deſſaus und einiger Nachbargemeinden
waren fünf Stunden ohne Licht und Kraft. Die Maus
wurde gebraten herausgeholt.

Heilmittelſchwindler.
Sangerhauſen. Jn verſchiedenen Orten tauchten

jetzt Perſonen auf, die Heil- und Wunder
mittel zum Verkauf anbieten. Bornſtedt
wurde von ihnen beſonders heimgeſucht. Ein Mann,
der behauptete, ſchon ſein Großvater ſei als Medizin
mann am Ort geweſen und habe die Leute nach ſeiner
Art kuriert, hat viele Abnehmer gefunden, beſonders
unter alten Leuten. Er bot ſtets drei verſchiedene
Arzneien an, die alle zuſammen genommen werden
mußten; einzeln hülfen ſie nicht. Natürlich ſind ſeine
Mittel wertlos, darüber hinaus aber ſogar
ſchädlich. Ein 74jähriger Mann wurde nach dem
Einnehmen der Mixturen ſchwer krank. Der
Schwindler läßt ſich ſeine Mittel gut bezahlen.
In einem Falle koſtete eine Flaſche 8 Mark, in einem
andern ſogar 28 Mark. Der „Wohltäter der Menſch
heit“ verſpricht jedem Abnehmer, in 8 Tagen wiederzu
kommen, um ſich nach dem Befinden des Patienten
zu erkundigen, läßt ſich aber wohlweislich nicht
wieder blicken.

wWVon einem Bullen geſchleift.
Harkerode. Auf dem hieſigen Rittergut ſollte ein
Bulle zur Viehwagge gebracht werden Das Tier
ging plötzlich durch und ſchleifte ſeinen Führer, den
Tiſchler Agit jun., der ſich mit dem Fuß im Strick
verfangen hatte, auf dem gepflaſterten Gutshof hinter
ſich her. Als ein Glück muß es angeſehen werden,
daß der Strick riß, als das wütende Tier kurz um eine
Ecke bog. Agit wurde mit erheblichen Verletzungen
am Bein ins Krankenhaus gebracht.

Von einem Verkehrsauto
tödlich überfahren.

f. Magdeburg. Der Motorradfahrer Paul
Deutſch aus Burg wurde abends auf der Königs
borner Chauſſee von einem Verkehrsauto überfahren
und ſofort gektötet. Der Verunglückte wurde
noch etwa 25 Meter weit geſchleift, bevor der Wagen
angehalten und die Leiche hervorgeholt werden konnke.

Strafbare Geſten.
Sömmerda. Wegen Beleidigung eines Schupo

beamten wurde der Schuhmachermeiſter Max Sch.
aus Sömmerda vom Erſurter Schöffengericht zu
35 Mark Geldſtrafe verurteilt. Sch. torkelte, als er
13 Glas Bier intus hatte, einmal guf der Straße
umher und beläſtigte Paſſanten. Ein Polizeibeamter
forderte ihn zum Weitergehen auf, worauf Sch. ſich
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mit dem Zeigefinger n die Stirn tippte. Das
hatte der Beamte als Beleidigung aufgefaßt und An
zeige erſtattet.

Jm Bergbau tödlich verunglückt.
f. Altenburg. Jn einer Tiefbaugrube in

Roſitz ereignete ſich ein ködlicher Unfall. Der
Arbeiter Mäder aus Wieſeberg bei Oberlödla wurde
von einem 4 Meter langen Stempel am Kopf ge
troffen und war ſofort tot.
3000 Mark Belohnung für Ermittlung des Brand

ſtifters.
Rudolſtadt. Die Thüringiſche Landesbrand

verſicherungsanſtalt hat für die Ermittlung des un
bekannten Täters, der am 9. Dezember die Scheunen
in Teichel in Brand geſetzt hat, wenn daraufhin
eine rechtskräftige Verurteilung erfolgt, eine Beloh-
nung bis zu 3000 Mark bei Vorbehalt ihrer Ver
teilung unter Ausſchluß des Rechtsweges ausgeſetzt.

Für fünf Hühner ins Gefängnis.
Gotha. Zwei Truthähne und drei Hühner

waren dem Gothaer Arbeiter Karl Dünnebeil bei
einer nächtlichen „Jnſpektionsreiſe“ in die Hände ge
fallen und von ihm an Ort und Stelle geſchlachtet
worden. Die Beute hatte er billig an den Mann
gebracht, da er notwendig Geld brauchte. Wegen
ſchweren Einbruchsdiebſtahls im wiederholten Rück
fall erkannte das Schöffengericht gemäß dem Antrag
des Staatsanwalts auf die geſetzliche Mindeſtſtrafe
von 1 Jahr Gefängnis Die Unterſuchungs
haft wurde angerechnet.

Tödlich verunglückt
durch ſcheuende Pferde.

Plaue. Als der 72jährige Landwirt Leopold
Heyder I aus Siegelbach mit ſeinem Ackergeſchirr
auf der Heimfahrt begriffen war, ſcheuten auf der
Staatsſtraße zwiſchen Eſpenfeld und Siegelbach die
beiden jungen Pferde und gingen durch. Den alten
Mann, der die Gewalt über die Tiere verloren hatte,
fand man mit einem Schädelbruch tot auf. Der
Ackerpflug und Teile des Wagens lagen verſtreut
umher.

Vom Dache geſtürzt.
Leipzig. Von dem Dache eines vierſtöckigen

Grundſtücks ſtürzte der 25 Jahre alte Maurer L.,
der eine eiſerne Leiter an dem Schornſtein befeſtigt
hatte, ab und erlitt einen Schädelberuch und
einen Bruch des rechten Oberſchenkels. Der
Schwerverletzte, an deſſen Aufkommen gezweifelt
wird, fand Aufnahme im Diakoniſſenhaus. Wie die
amtliche Unterſuchung ergeben hat, hat L. auf einem
Laufbrett, das für Schornſteinfeger beſtimmt iſt, frei
geſtanden und iſt vermutlich dann durch einen Fehl
tritt abgeſtürzt.

Ein jähzorniger Angeklagter.
Mit einem Skuhl gegen den Skaatsanwalk.
Dresden. Der aus Stralſund gebürtige 29 Jahre

alte Schneidergehilfe Mellin war vom Amtsgericht
wegen r e und Bettelns zu vier Wochen
Gefängnis und vier Wochen Haft verurteilt worden,
auch hatte man ſeine UÜberweiſung an die Landespolizei
verfügt. Gegen dieſe letzte Maßnahme legte er Be
rufung ein, mit der ſich jetzt die Zweite Strafkammer
des Landgerichts befaßte. Er hatte in der inneren
Stadt eine große Schaufenſterſcheibe zertrümmert, um
dadurch ein Unter kommen im Gefängnis zu er
halten. Als das Urteil des Landgerichts verkündet
wurde, das auf Verwerfung der Berufung lautete, er
griff der Angeklagte einen Stuhl und ſchleu
derte ihn über den Richtertiſch hinweg nach dem
Vertreter der Staatsanwaltſchaft, der aber nicht ge
troffen wurde. Man führte Mellin ſofort ab Er
wird ſich nunmehr erneut zu verantworten haben.

Erdichtete Warenlieferungen.
Ein Dresdener Stadtſekretär veruntreut 50 000 Mark.

Dresden. Von der Kriminalpolizei wurde ein
ſeit 1920 in ſtädtiſchen Dienſten ſtehender 32 Jahre
alter Oberſtadtſekretär wegen Betrugs, Urkunden-
fälſchung und Unterſchlagung von über 50 000 Mark
feſtgenommen. Er hat ſeit etwa drei Jahren Rech
nungen über erdichtete Warenlieferungen
angefertigt und ſich die Beträge auszahlen laſſen. Auf
dieſe Weiſe erlangte er monatlich über 1000 Mark.
Das Geld hat er verwettet. Der Feſtgenommene gibt
die ihm zur Laſt gelegten Veruntreuungen in vollem
Umfange zu.
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Aus aller Welt
Gatrenmord an einer Siebenundſiebzig

jährigen.
Unter der ſchweren Anſchuldigung, ſeine 77

Jahre alte Frau zu Tode mißhandelt zu
haben, iſt der 71 Jahre alte ehemalige Handwerker
und jetzige Rentner B. aus der Oranienburger Straße
in Berlin in Polizeigewahrſam genommen worden.

Der Handwerker war viele Jahre mit ſeiner Frau
Klara verheiratet und bewohnte eine Kellerwohnung.
Trotz ihres hohen Alters ſtritten ſich die
Eheleute wiederholt, und es kam ſogar zu
weilen zu einer Schlägerei. Der letzte Auftritt
dieſer Art ſpielte ſich vor etwa drei Wochen ab. Die
Frau verließ darauf die Wohnung und zog zu ihrem
Sohn, der in der Küraſſierſtraße wohnt. Dort iſt ſie
geſtorben. Der Sohn hat gegen ſeinen Vater, den er

beſchuldigt, den Tod ſeiner Mutter ver
urſacht zu haben, Anzeige erſtattet. Ein Arzt konnte
die Todesurſache nicht einwandfrei feſtſtellen.

Der Handwerker beſtreitet jede Schuld. Er erklärt
den Tod ſeiner Frau mit einem langſährigen Aſthma-
leiden, behauptet ferner, ſie noch am Mittwoch beſucht
und von ihr das Verſprechen erhalten zu haben, daß
ſie, wenn es ihr beſſer gehe, zu ihm zurückkehren
werde. Volle Klarheit dürfte erſt die Ob duktion
der Toten ſchaffen.

Menſchen von Flammen
eingeſchloſſen

Das unmittelbar neben dem allen hiſtoriſchen
Martinskor in Freiburg i. Br. befindliche fünf
ſtöckige Haus in der Kgiſerſtraße iſt nieder
gebrannk. Das Feuer entſtand in einem im Par
terre gelegenen Blumenladen und verbreitete ſich mil
raſender Geſchwindigkeit durch das Treppenhaus, ſo
daß den in den oberen Stockwerken ſich aufhaltenden
Perſonen der Ausweg zur stkraße ver
ſperri war. Der Inhaber des Blumengeſchäfts lief
im brennenden Treppenhaus in ſeine im drikten Stock
werk gelegene Wohnung, um ſein Kind zu reiten. Er

konnke mit dem Kind das Freie erreichen, doch er
litten beide ſo ſchwere Brandwunden, daß
nur geringe Ausſicht beſteht, ſie dem Leben zu erhalten.
Die ganze Freiwillige Feuerwehr, die Sanitätskolonne
und die Polizei ſind alarmiert. Die Brandſtelle, die
ſich inmitken der Hauptſtraße der Stadt befindet, mußke
in weitem Umkreiſe abgeſperrt werden, wodurch der
Verkehr lahmgelegt wurde.

Ein Steward wird gefeſſelt.
Vor dem Schnellgericht enthüllte eine Ver

handlung gegen den Erſten Offizier L. und den
Steward M. des Dampfers „Stettin“ Zuſtände an
Bord des Schiffes, wie ſie nur unter den reichlich
veralteten Beſtimmungen der dringend
reformbedürftigen Seemannsordnung
möglich ſind. Nach einer ſchweren Schlägerei an
Bord, zwiſchen L. und M., über deren ürſächlichen
Beginn auch die Verhandlung kein einwandfreies Bild
zuließ, gab der Kapitän dem zweiten Offizier M. den
Befehl, den Steward in Feſſeln zu legen, angeblich,
damit er ſich nicht ſelbſt ein Leid antue. Ein Wacht
poſten wurde daneben geſtellt. Während dieſer Zeit
ſoll der Steward von M. ſchwer mißhandelt
worden ſein. Aus den Zeugenausſagen ging hervor,
daß der Offizier L. dafür bekannt war, wiederholt
Fremdenlegionäre, die ſich auf das Schiff ge
flüchtet hatten, menſchen unwürdig behandelt
zu haben.
beide Angeklagte. Der Verteidiger des Stewards
machte geltend, daß der Offizier gereizt geweſen ſei,
weil der Steward nicht ſo ſchnell ſeinen Befehlen nach
kam, wie er es wünſchte. Über die Mißhandlungen
während der Haft in Feſſeln ſteht noch eine zweite Ge
richtsverhandlung zu erwarten, nachdem der Zweite
Offizier in Haft genommen worden iſt.

Freiſpruch in Kiel.
Ende des Munitionsprozeſſes.

Jn dem großen, vor dem Erweiterten Schöffen
gericht in Kiel unter Ausſchluß der Offentlichkeit ge
führten Prozeß wegen der verſuchten Muni
tionsausfuhr vom Jahre 1928 wurde am 9. Ver
handlungstage folgendes Urteil verkündet: Alle An
geklagten werden freigeſprochen. Die Koſten
des Verfahrens gehen zu Laſten der Staatskaſſe. Vor
Bekanntgabe der Urteilsbegründung wurde die Hffent
lichkeit und die Preſſe wieder ausgeſchloſſen.

Brandſtifterin aus religiöſem Wahn.
Eine n unglaubliche Geſchichte hat ſich jüngſt
in dem kleinen bosniſchen Dorf Joſafka unweit
von Banjaluka zugetragen. Schon ſeit Monaten war
das Dorf von zahlreichen Feuersbrünſten heimgeſucht
worden. Es brannten meiſt Strohſchober oder
Scheunen ab. Die Brände entſtanden regelmäßig
zur Nachtzeit. Bald konnte kein Zweifel darüber
beſtehen, daß das Feuer von verbrecheriſcher Hand
gelegt wurde. Aber obwohl ſich die Gendarmerie und
die Bauern ſelbſt fieberhaft bemühten, gelang es nie,
dem Brandſtifter auf die Spur zu kommen. Schon
wollten die abergläubiſchen Bauern an ein Straf-
gericht des Himmels glauben, als die Brand
ſtiftungen dieſer Tage endlich ihre Aufklärung fanden.

Die Bäuerin Milka Desnjak wurde eines Abends
dabei betroffen, als ſie ein Bündel Stroh in Brand
ſteckte und dieſes in die Scheune eines Nachbarn
warf. Als die übeltäterin von den Gendarmen durch
das Dorf geführt wurde, konnten die erbitterten
Bauern nur mit Mühe davon zurückgehalten werden,
ſie zu lynchen.

Das Urteil enthält Geldſtrafen für

Noch mehr Giftmiſcherinnen in Ungarn.
Jn der Gemeinde Oeſſöd im Komitat Bekes

wurde die Leiche des im Jahre 1922 verſtorbenen
Alexander Kerekes exhumiert. Da in der Leiche
große Mengen von Arſen feſtgeſtellt wurden,
wurde ſeine 51jährige Witwe Riſa Kovacs verhaftet.
In der Gemeinde Veſztö wurde die fünfzigjährige Olajos

unter dem Verdacht verhaftet, im Jahre 1927 ihren
erſten Gatten Stephan Szabo vergiftet zu haben.

Tragödie eines Dilettanten.
Vor dem Kreisgericht in W r e in

Nordböhmen wurde dieſer Tage ein Fall von Brand
ſtiftung verhandelt, deſſen Hintergründe eine er
ſchütternde Tragikomödie enthüllten. Der 24 Jahrealte Maurer Jeßann Großmann ſtand vor Gericht,
weil er im Auguſt des Vorjahres in dem Dorfe Woken
eine Scheuer in Brand geſteckt hatte. Warum wurde
der junge Mann zum Brandſtifter? In dem Dorfe
Woken gaſtierte eine Wanderbühne, die ihre Vor-
n in einer Scheuer gab. Der Direktor wollte
en Bauern einen beſonderen Kunſtgenuß vermitteln

und ſetzte eine Aufführung von Sudermanns „Johan-
nisfeuer“ an. Es fehlte ihm nur der Darſteller der
männlichen Hauptrolle, des Georg. Jm Dorfe erzählte man ihm, daß der Maurer Johann Großmann
bereits wiederholt bei Dilettantenvorſtellungen erfolg-
reich aufgetreten ſei. Auf eine Anfrage des Direktors
erklärte ſich Großmann, ſehr geſchmeichelt, daß er mit
Berufsſpielern auftreten könne, bereit, die Rolle zu
übernehmen. An einem Auguſt-Abend ſtand er nun
auf der Bühne. Schon im erſten Akt merkte er, daß
er ſeiner Aufgabe nicht gewachſen ſei. Vor
Scham wäre er am liebſten in die Erde verſunken,
wenn er daran dachte, wie ihn ſeine Bekannten aus
lachen würden. Da durchzuckte ihn der unglückſelige
Gedanke, die Vorſtellung auf irgendeine Art unmöglich
zu machen. Er zündete in der Pauſe die in der Scheuer
verbliebenen Heu und Strohmengen an. Bald brannte
die Scheuer lichterloh. Der Angeklagte beteiligte ſich
ſelbſt eifrig an den Löſcharbeiten, es kam aber ſehr
bald heraus, daß er ſelbſt die Scheuer angezündet
habe. Er bekannte ſich ſchuldig, und erzählte voll
Scham dem Gerichtshof, weshalb er den Brand gelegt
habe. Mit Rückſicht auf den großen Schaden von mehr
als 50 000 Kr., den der Brand verurſacht hatte, ver
r ihn das Gericht zu 5 Jahren ſchweren

erkers.
Eine 10jährige Fußreiſe durch die ganze Welt.

Jnm Anuguſt dieſes J kam in Nanking der
junge Chineſe Hatſchima an, der ſchon 9 Jahre
und 2 Monate wandert und r etwa 10 Monate zu
laufen hat, ehe er in ſeiner Heimat in Shale in
ChineſiſchTurkeſtan ankommt.

Es war im Juni 1920, als Hatſchima von ſeiner
Heimatſtadt Shale zuſammen mit zwei Kameraden,

uſchabey und Lulundun, loswanderte. Zuerſt über
chritten ſie das PamirHochplateau und gingen nach
ndien, von wo ſie ihren V durch Perſien,

Türkei und Europa fortſetzten. Aber unterwegs n
ie ein ſchweres Unglück. Auf dem Marſche dur
ie Türkei ſtarb plötzlich Lulundun als Opfer der

Malaria. Seit dieſer Zeit wanderten Hatſchima und
Muſchabey zu weit weiker.

Sie veſuchten Jtalien, Spanien, Portugal,
r die Schweiz, Deutſchland und England.

ann wandten ſie ſich nach merika, wo die Fuß
reiſenden große Gaſtfreundſchaft fanden.

Von Amerika kamen ſie zurück nach Europa und
überſchritten die Grenze des Sowjetreiches. Hier be
r ſie einmal einer Räuberbande, welche den
eiden Weggenoſſen ihre Geldmittel raubten und

erſchoſſen. Auch Hatſchima erhielt einen
Bruſtſchuß und mußte wegen der Wunde 8 Monate
in einem ruſſiſchen Hoſpital zubringen, dann
wanderte er wieder weiter durch Sibirien, ſeiner
Heimat zu. Allein! Welcher Kummer!

Jetzt braucht Hatſchima noch 10 Monate, um das
weite Vaterland zu durchwandern, bis er die Stadt
Shale erreicht, wo er ſeine Lieben wiederſehen wird
nach vollen 10 Jahren. Hatſchima iſt 80 Jahre alt
und Mohammedaner. Glückliche Heimkehr!

Der unglückliche Al Jolſon.
Wie viele beneiden Al Jolſon, den JazzSänger,

den Mann, der in einigen Minuten ein Vermögen
verdient. Der Vielbeneidete fühlt ſich aber gar nicht
glücklich. Er behauptete es wer en einem ame
rikaniſchen Journaliſten gegenüber, der ikn vor kurzem
interviewt hat. „Jch war zehn Jahre alt“, erzählt
Al Jolſon, „als ich, von dem Vortrag eines Hof
ſängers angelockt, mein väterliches Haus verließ und
ſelbſt als Hofſänger auftrat. Jch bin der erſte ge
weſen, der im Tonfilm großen Formats aufgetreten
iſt. Ob Sie es mir glauben oder nicht, ich fühle mich
niemals glücklich. Jch war einmal verheiratet, habe
aber keine Kinder gehabt. Es iſt mein Herzenswunſch,
einmal ein Kind zu haben. Jetzt bin ich mit der
Tänzerin Rubi Tiller verlobt, der beſten Tanzkünſtle
rin, die ich kenne. Sie iſt bildſchön, raucht und trinkt
nicht, wie es die meiſten amerikaniſchen Tänzerinnen
tun. Jch habe mit ihr in Hollywood die vier ſchönſten
Wochen meines Lebens verbracht. Jch möchte, daß
man mich in Ruhe läßt und ſich nicht in meine
Familienangelegenheiten hineinmiſcht. Jch bekomme
täglich Telegramme mit guten Ratſchlägen: meine Braut
nicht zu heiraten, da ſie 15 Jahre fünger iſt als ich
und mich ſicher betrügen wird. So wird mir denn
auch das Glück der Liebe vermißt.“ Al Jolſon hat
ſich inzwiſche mit ſeiner Auserwählten verheiratet. Der
ehemalige Hofſänger und das Mädchen aus einem
Neuyorker Elendsviertel begaben ſich dann nach
Europa in der luxuriöſeſten Kabine des ſchönſten
Überſeedampfers.

Der Tote, der weiterlebt.
Auf dem Friedhofe von Portsmouth be

findet ſich ein Grabſtein, unter dem, laut Inſchrift, der
Vater und der Bruder eines Mr. Alfred Weſts ruhen.
Mr. Weſt hat ſeinen Vater vor einigen Jahren be
graben, benutzte aber zugleich dieſe Gelegenheit, um
den Namen ſeines Bruders in den Grabſtein einritzen
zu laſſen. Sein Bruder war nämlich ſeit mehreren
Jahren tot, niemand wußte aber, wo er begraben iſt,
da er in Auſtralien verſchieden war. Vor einigen
las Mr. Alfred Weſt in einem Londoner Blatt, daß
ſar „toter“ Bruder ſich eine neue Köchin ſuche. Der
cheinbar in Auſtralien Verſtorbene lebt, wie es ſich

jetzt herausſtellt, in London, befindet ſich wohl und iſt
82 Jahre alt geworden.

EinkänzerSkandale.
Eintänzer, die man in Paris noch als „mondäne“

Tänzer bezeichnet, laſſen in der Weltſtadt unliebſam
von ſich hören. Es gehört zur Tagesordnung, daß
gutherzige ältere Damen von Eintänzern ausgeplün
dert werden. Jetzt wird aber ſogar der Name eines
ehrwürdigen Senators in Zuſammenhang mit einem
Tänzer gebracht. Der unglückliche Senator iſt aller
dings ganz unſchuldig. r hat nie ein anrüchiges
Tanzlokal beſucht und iſt auf einem Bahnhof
das Opfer eines Eintänzers geworden. Wie konnte
das geſchehen? Dem Senator wurde auf dem Bahn-
ſteig die Brieftaſche geſtohlen. Der Beſtohlene konnte
den Dieb auf friſcher Tat ertappen. Es war ein
junger Mann in tadelloſer Kleidung, der es auf die
Brieftaſche des Volksvertreters, die mit 14 000 Frank
gefüllt war, abgeſehen hatte!

Die Goldhöhle der Jnkas.
Jn den wildzerklüfteten Bergen, welche den Aznay

Paß umgeben, haben Proſpektors, welche dieſes Ge
birge auf Metalle durchforſchten, an einem abge
legenen Gebirgsſtock eine tiefe Höhle und deren
Zugang durch Geſtrüpp verdeckt war. In der Höhle
fand man ein uraltes Götzenbild der Jnkas ſowie
eine Anzahl Gerippe. Von der Vorhöhle aus ſrr
Seitengänge nach verſchiedenen Seiten, in welche die
Proſpektors mangels genügenden Vorrates an Be
leuchtungsmitteln nicht vorzudringen wagten. Nachder Anſicht der dortigen wohner iſt es möglich,
daß dieſe Höhle ſeinerzeit als Sammelſtätte für die

Goldmengen gedient haben kann, die aufgebracht
wurden, üm den König Atahualpa aus der Gefangen-
t zu befreien. Nachdem jedoch dieſer durch

izarro im Jahre 1553 ermordet worden war, ſtellte
die Bevölkerung die Goldlieferungen ein. Man
nimmt auch an, daß ein ehemals ſehr armer Spa
nier namens Juan Valverde, der plötzlich über ſehr
große Reichtümer verfügte und bald darauf Peru
verließ, um nach Spanien zurückzukehren, durch
einen Zufall an die Stelle gelangt iſt, an welcher
die Jnkas den Reſt der aufgebrachten Goldmengen
verborgen hatten. Dieſer Valverde hinterließ ſeinen
Nachkommen auch eine diesbezügliche Aufzeichnung.
Verſchiedentlich folgten Abenteurer dieſen Bemer
kungen, und auch ein engliſcher Botaniker, den dieſe
Sache intereſſierte, forſchte im Jahre 1857 dieſen
Schätzen nach. Er konnte die Spur auch bis zu den
Margaſitas-Bergen genau verfolgen, bis dahinſtimmten die An ſgeichnengen mit den noch erhaltenen

Geländemerkmalen überein. An dieſem Gebirge
aber verlor der Gelehrte, Richard Spruce, voll
kommen die Orientierungsmöglichkeit, weil ſich in
zwiſchen das Ausſehen der Landſchaft gegenüber dem
gegebenen Bilde gänzlich verändert hatte. Es wird
jetzt beabſichtigt, eine Expedition von Gelehrten mit
den notwendigen Hilfsmitteln zu entſenden, um dieſe
Höhle genau zu unterſuchen, von der man inter
eſſante Aufſchlüſſe erwartet, um ſo mehr als vor
vielen Jahrhunderten am AzuayPaß die entſcheidende
Schlacht ſtattgefunden hat, in welcher die einwandern
den Jnkas die bisherigen Bewohner Perus, die
Shiris, vernichtend ſchlugen.

Engliſche Klubmanie.
London iſt nicht nur Hauptſtadt des Jnſel

reiches, ſondern auch die größte Klubſtadt der Welt,
ein regelrechtes Klubland. Allein der Stadtteil
„Saint-James“ beſitzt z. B. nicht weniger als 111

Klubs. Unter ihnen gibt es manche, die einen wahr
haft kurioſen Einfall ihre Exiſtenz verdanken.

Jm Jahre 1814 war das Reiſen eine noch iemlich beſchwerliche Angelegenheit. Ein reſſchuſt

engliſcher Lord kam alſo auf die Jdee, einen Klub
zu gründen, deſſen Mitglieder nachweiſen mußten,
daß ſie wenigſtens einmal in ihrem Leben den Lon
doner Nebel 500 Kilometer weit hinter ſich ließen.
Auch Talleyrand war Mitglied dieſer ſonderbaren
Reiſevereinigung. Jm vorigen Jahrhundert gab es
in der Saint-James-Straſte einen ſogenannten
White-Klub, die Mitglieder hatten nur eine einzige
Verpflichtung und ein einziges Recht! Sie mußten
jährlich 1 Guinee zahlen zum Zwecke eines Hahnen-
kampfes und durften dann an dieſem Hahnenkampf
teilnehmen.

Der Klub der Junggeſellen am Hamiltonplatz be
ſteht auch heute noch. Jeder kann Mitglied werden,
der ſich mit Handſchlag verpflichtet, nie zu heiraten
Derjenige, der ſein Gelöbnis bricht, wird aus dem
Klub agausgeſperrt und muß 25 Pfund Sterling
Strafe bezahlen. Auch die Stumpfnaſigen und Lang
naſigen haben ihren eigenen Verein. Auch gibt es
einen Klub, der nur Aufſchneider als Mitglieder
aufnimmt.

Mietzahlungen in England.
Eine engliſche Zeitung machte unlängſt inter

eſſante Mitteilungen über merkwürdige Arten, die
Mieten zu bezahlen, Erinnerungen an altengliſche
Gewohnheiten und Gebräuche, von denen ſich einige
bis in unſere Tage aufrechterhalten haben. So hat
im Oktober 1927 der engliſche Brigadegeneral
HouiſonCraufurd dem König George V. in feier
licher Zeremonie eine kunſtvolle Schale und eine
ebenſo wertvolle Kanne überreicht, als m
für die pachtweiſe Überlaſſung eines Grundſtücks
durch den ſchottiſchen König James V. an einen Vor
fahren des Generals.

Aller drei Jahre überreicht der Landbezirksrat
v. Sevendaks dem Gutsherrn des Diſtrikts eine
rote Roſe als „Miete“ für einen großen rn
den er der Gemeinde zur Benutzung durch die Dorf
bewohner überlaſſen hat.

Einem Schwager des Königs George V., dem
Herzog von Athoil, ſind Ländereien unter der ver
traglich feſtgeſetzten Bedingung überlaſſen worden,
daß er bei gewiſſen, im Vertrag feſtgeſetzten Gelegen
heiten dem König eine weiße Roſe überreicht.

Die Familie Clerk of Penicuik zahlt der Krone
die „Miete“ für Grundbeſitz dadurch, daß gleichfalls
an einer beſtimmten Chauſſee ſich ein Mitglied der
Familie poſtiert und das Horn bläſt, ſooft ein eng
üſcher Monarch dort vorbeifährt.

Die Bezahlung der Miete oder Pacht durch der
artige Verpflichtungen oder gewiſſe Dienſtleiſtungen
war früher in England ein häufig geübter Brauch,
der uns in manchen Fällen faſt komiſch berührt, wie
noch heute das Trompetenblaſen der Familie Clerk.
So hatte ein Baron William v. Ahylesbury ſich ver
pflichtet, das Stroh für das Lager eines durch
reiſenden Königs zu liefern und dafür zu ſorgen, daß
das Stroh auf dem Fußboden des Schlafzimmers,
in dem der König übernachten würde, ſchön ordentlich
ausgebreitet werde.

Ein recht eigenartiger Pachtvertrag iſt u
zwiſchen König Heinrich VIII. von England un
George Talbot, de von Shrewsbury, abgeſchloſſen
worden. Gegen die lübernahme des Kloſters Worksop
verpflichtete der Graf ſich zu einer jährlichen Zahlung
von (ausgerechnet) 238 Pfund, 8 Schilling und
x Penny ſowie zu folgender Leiſtung: am Tage der
Krönung des Königs mußte er dieſem einen weißen
Handſchuh liefern den für die rechte Hand
und den rechten Arm des Königs ſolange ſtützen,
als dieſer bei der Krönungszeremonie das Szepter
hochhielt!

Bertram de Criol ein gaskogniſcher Edelmann,
pachtete dem König von England ein Landgut in der
Grafſchaft Kent gegen die Verpflichtung ab, dem
König, ſooft dieſer in der Umgebung des Landgutes
der Jagd oblag, „einen Mann und zwei Windhunde
an der Koppel“ zu überlaſſen jedoch nur für ſo
lange, „wie ein Paar Schuhe zum Preiſe von
4 Pence ganz bleibt.

Der Papſt verläßt zum erſtenmal den Vatikan.

Die St. Johann-Kathedraledes Laterans (mit den beiden Türmen über der Eingangsfront).
berraſchend verließ Papſt Pius XI. am Vortag ſeines 50fährigen Prieſterjubiläums den Vatikan und fuhr im

Automobil zur St.Johannes Kathedrale des Laterans, wo er die Meſſe zelebrierte.

Mercedes-Benz-Sonderschau

Ich veranstalte in meinen Ausstellungsräumen,

Weißenfelser Straße 11, eine private Sonder-

schau der neuesten MERCEDES-BENZ-Modelle,

insbesondere des Typ „Nürburg“ und lade
höflichst zum Besuch ein.

WILHELM ENGEL, MERSEBURG
Telephon 1090/1091

Erſt beim Verhör erkannte man, daß man es mit
einer religiös Wahnſinnigen zu tun habe. Die Frau
erzählte, ihr ſei eines Tages, als ſie am Bache die
Wäſche wuſch, der Erzengel Gabriel erſchienen. Er
habe ihr mitgeteilt, die Sünden der Einwohner von
Joſafka ſeien ſo groß, daß die Strafe nicht länger
auf ſich warten laſſen dürfe. Daher möge ſie, die
Bäuerin, zunächſt „alles Heu und Stroh, das im
Dorfe vorhanden ſei, durch Brand vernichten und,
wenn dies nicht fruchte, das ganze Dorf anzünden“.
Erſchreckt durch dieſe himmliſche Erſcheinung und
den Zorn des Erzengels fürchtend, habe ſie nach
ſeinem Auftrag zunächſt nur Stroh und Heuſchober
angezündet. Jn einigen Tagen hätte ſie, erklärte ſie
ruhig, an das ganze Dorf Brand gelegt, weil die Zeit,
t ihr der Engel bezeichnet habe, nahezu verſtrichen

ei.



Nr. 299. Merfeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 21. Dezember 1929. Seite 9

Winkterfütterung der Tiere
Von Dr. phil Wegner.

Mit dem Winter zieht die Not und der Kampf ums
tägliche Brot ins Land, ſowohl für Menſchen wie für
Tiere. Wir wollen uns mit den Tierchen beſchäftigen,
deren Geſang und Gezwitſcher unſer Herz im Frühling
o erfreut hat, und die ihr hartes Los in den dunklen
agen mit uns teilen müſſen. Der Menſch ſorgt ſchon

für ſich ſelbſt, entweder er perſönlich oder die Wohl
tätigkeit; aber wer deckt den Tiſch unſeren kleinen

wenn Feld und Flur gefroren ſind und die
äume ihre verſchneiten Häupter zu Boden neigen?

Ganz beſonders bei gewiſſen Witterungswechſeln, ſo
bei eintretenden Schneewehen, Rauhreif und Glatteis
beſteht für die Vögel oft keine Möglichkeit, irgendein
Körnlein zu finden, während wir zum Teil in unſereneheizten Räumen bei den Fleiſchtöpfen ſitzen und
enen Bei dem raſchen Stoffwechſel der kleinen

gel genügen oft wenige Stunden der Entbehrung,
um Tauſende von Meiſen, Baumläufern, Kleibern,
Spechten, Goldhähnchen uſw. zu vernichten. Über die
Rützlichkeit der Tiere braucht man wohl kein Wort zu
verlieren; ſind ſie doch erwieſenermaßen unſere größten
Jnſektenvertilger, und bedürfen des unbedingten
Schutzes; was man daraus erkennt, daß genannte Artenfaſt ſämtlich das ganze Jahr hindurch ſe lich geſchützt

ſind, das heißt, ſie ſollen nicht getötet, gefangen oder
verkauft werden.

Das einfachſte iſt, den Vögeln auf das Fenſterbrett
Reſte von Mahlzeiten hinzuſtreuen. Bald ſammeln
ſich in erſter Linie Sperlinge, für die aber eigentlich die
Suſzarg nicht gedacht iſt, denn ſie finden auf den
Straßen, die namentlich von Wagen befahren werden,
genug Ernährungsſtoffe.

Gehen wir zu den Einrichtungen über, die man in
Gärten und Wäldern anbringt, und die uns der Alt-
meiſter des Vogelſchutzes, Freiherr v. Berlepſch, emp
fohlen hat. Die Hauptſache iſt bei jeder Winter
fütterung die unbedingte Wetterſicherheit der betreffen
den Futterapparate. Das Naturgemäßeſte dieſer Art
iſt der Futterbaum. Nadelbäume, beſonders Fichten,
können zu einem ſolchen hergerichtet werden. Tannen
bäume, die nach Weihnachten weggeworfen werden,
müßten Garteninhaber hierfür aufſtellen. Der bren-
nende Lichterbaum mit ſeinen Nüſſen, Apfeln und
Schokoladenſtückchen, der uns zu einem frohen Feſt
vereinigt, ſoll nachher die kleinen Sänger anlocken,
damit auch ſie ihr Weinachtsgeſchenk in Geſtalt von
Futtermitteln von uns entgegennehmen können, als
Dank für ihren ſchönen Geſang. Die Futtermaſſe,
womit ein ſolcher Baum zu begießen iſt, beſteht nach
der Vorſchrift des Freiherrn v. Berlepſch am beſten aus:
150 Gramm getrocknetem, gemahlenem Weißbrot,
100 Gramm getrocknetem, gemahlenem Fleiſch,
200 Gramm ganzem Hanf, 100 Gramm gebrochenem
Hanf, 100 Gramm Mohn, 50 Gramm Mohnmehl,
100 Gramm weißer Hirſe, 50 Gramm Hafer, 50 Gramm
getrockneten Holunderbeeren, 50 Gramm Sonnen-
blumenkernen und 50 Gramm Ameiſeneiern, zuſammen
alſo 1000 Gramm; zu dieſem Trockenfutter gibt man
etwa 1300 Gramm flüſſigen Rinder- oder Hammeltalg.
in dem das andere Futter gemiſcht und verrührt wird.
Andere ähnliche Zuſammenſtellungen ſind auch geeignet,
im Trockenfutter muß ſich aber immer Hanf befinden.
Die ganze Maſſe iſt im erwärmten, flüſſigen Zuſtande
auf die Baumzweige zu gießen.

Ein vorzüglicher Fütterungsapparat iſt das heſſiſche
Futterhaus, das bis zum oberen Rande des Futtertiſches
eine Höhe von 1,40 Meter und eine Breite von 1,30
Meter hat. Unter dem Dach verlaufen ringsherum
Glasſtreifen, um ein Anwehen des Schnees aus den
Eßtiſch zu verhindern. Man kann alle möglichen
Futtermittel in den Behälter tun, am beſten Hanf,
Fett- und Fleiſchreſte. Das Futterhaus ſtellt man vor
ein Gebüſch oder ſonſt unmittelbar in der Nähe kleiner
Bäume auf, damit die Vögel ohne Scheu heranfliegen
und nicht Furcht vor dem plötzlich hingezauberten,
unnatürlichen Gegenſtand empfinden. Auch das Futter
haus wird von allen möglichen Vogelarten angenommen.

Eine neuere Futtereinrichtung, die ſich nach dem
Winde dreht, falls ſie nicht roſtet, iſt das kleine
Schwarzſche Futterhäuschen. Es muß gerade dorthin
geſtellt werden, wo der Wind ungehindert Zutritt hat;
öb es ſich aber einbürgern wird, darüber läßt ſich noch
nichts ſagen. Apparate die zur Vogelfütterung an
Bäumen angebracht werden, ſind die Futterglocke, die
Bruhnſche Meiſendoſe und andere. Nach meinem Ge
ſchmack iſt die erſtere dem Anſehen nach ſchöner. Sie
wird beſonders an Bäumen befeſtigt und beſteht aus
einer umgedrehten Flaſche, die mit Hanf gefüllt iſt und
automatiſch ihren Jnhalt entleert. Die Glocke gibt den
nötigen Schutz vor der Witterung. Eine ähnliche Vor
richtung iſt die Meiſendoſe. Ein ſchlitzförmiges Fenſter
dient zur Kontrolle der Füllung; auch hier wird am
vorteilhafteſten mit Hanf gefüllt, Damit die Sperlinge,
dieſe Vielfraße, nicht herankommen können, gibt es eine
Einrichtung, die dies verhindern ſoll. Mit der An
bringung der Futtergerätſchaften in öffentlichen Gärten
ſei man etwas vorſichtig, beſonders in großen Städten,
da ſie oft von boshaften und rohen Menſchen beſchädigt
werden, worauf gerechte Strafen folgen müßten.

Für Forſtleute empfiehlt es ſich, in den Wäldern
abgerupfte und abgebalgte Kadaver von Vögeln und
kleinen Sängern (Füchſe, Katzen uſw.) auszuhängen die
von Meiſen und Kleibern an ſtürmiſchen Wintertagen
gern angefreſſen werden, ſo daß ſchließlich nur die
Gerippe übrigbleiben.

über die Futterſtoffe muß ich ein paar Worte ſagen:
ſie müſſen ſtets in beſter Beſchaffenheit und leicht zu
gänglich ſein. Man ſchütze ſie vor dem Verderben
Schnee darf ſie möglichſt nicht bedecken und Froſt nicht
unzugänglich machen. Am beſten ſind ölhaltige Sä
mereien und Fettſtoffe. Ebereſchen- und Holunder-
beeren ſammle man rechtzeitig ein, um ſie im Winter
ſeinen kleinen Freunden vorzuſetzen. Jn Waſſer und
Milch getauchtes Brot darf nicht verabfolgt werden,
weil es leicht ſäuert und verderblich wirken kann. Wenn
die Vögel ihre Nahrung bei gewöhnlichem Wetter in
der Natur finden, halten ſie ſich meiſtens von den
Futtereinrichtungen fern; dieſe ſind jedoch hauptſächlich
dazu da, um bei Witterungswechſel im Winter, die ein
ſchnelles Verſchneien und Vereiſen hervorrufen, ihre
Dienſte zu tun. Vogeltränken brauchen in der kalten
Jahreszeit nicht eingerichtet zu werden, da Schnee und
Eisſtücke den Vögeln genügend Gelegenheit geben, ihren
Durſt zu löſchen. Die Schulen ſollen im Unterricht
die Kinder belehren, und die Geiſtlichen gelegentlich
von der Kanzel verkünden, wie der Vogelwelt geholfen
werden kann.

Verkauf von

kahrscheinheften
Ktadlowpibus und Srabenhahn

nach Halle, Dürrenberg, Mücheln im

Verkehrshüro Hersehurg
Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

J Geöffnet s bis 18 Uhr

Bücher und Zeiftschriften
Was wir vom Weltkrieg nicht wiſſen.

Unter dieſem Titel iſt im Auftrage der Weltkriegs
bücherei ein umfangreiches Werk von Friedrich
Felger erſchienen im Wilhelm Andermann Verlag,
Berlin. Jn Ganzleinen 38 RM., in Halbleder 43 RM.
Alleinige Subſkriptionsſtelle: Theo Rauch, Stuttgart,
Paulinenſtraße 17.

Groß iſt das Verſprechen, das dieſes Werk all den
Kreiſen macht, die ihm wiſſens- und 'erlebnishungrig
entgegenſehen. Soeben erſt iſt eine große Sturmwelle
von Weltkriegsliteratur über uns hinweggebrauſt.
Man hat den Krieg gedreht und gewendet, ein Teilchen
dort, ein Teilchen hier davon ſich herausgepflückt. Jm
weſentlichen drehten ſich alle Erörterungen um das-
ſelbe. Man mußte ſehr ſuchen, um irgendwo doch
etwas Neues zu finden.

Nun kommt dieſes reichilluſtrierte Buch mit dem
ſtolzen Anſpruch, uns mit einem Schlag zu ſagen,
was wir trotz eigenem Erleben, trotz allem Suchen in
den Kriegsbüchern doch immer noch nicht wiſſen. Es
iſt ein under, daß ſolches Unternehmen ſich nicht
ſchon eher herauswagte; denn das Fragen nach den
letzten Geheimniſſen des Weltkrieges iſt ſchon rege,
ſeitdem mit Ende des Krieges die Rückſichten der Ge
heimhaltung ſchwanden und die vielfach verſtrickte Ent
wicklung aller Kriegsgeſchehniſſe ihre endgültige Auf
löſung fand.

Aber gerade dieſe Aufſpürung feinſter und ſchwie
rigſter Kriegszuſammenhänge brauchte Abſtand von
dem Lärm des Kriegsereigniſſes.

Man lieſt dieſes Buch wie eine von einer einzigen
Feder geſchriebene Erzählung, obwohl 36 verſchiedene
Begutachter und Zeugen des Weltkrieges hier ihr be
ſonderes Wiſſen um die Dinge niederlegen. Das
Außergewönliche tritt ein. Jedes Kapitel dieſer
Kriegsgeſchichte in einem Band“ ſteigert die Span

W

hat ſich in ſeinen Schriften als ein 'gottbegnadeter
Jugendführer erwieſen. Das Werk „Reine Jugend-
reife“ iſt eine vorzügliche Anleitung zur Reinheit. Es
war ein Wagnis, daß der Herderſche Verlag auch
dieſes andere Werk überſetzen und herausgeben ließ,
das nicht eige ſo allgemein menſchliche Frage be
handelt wie den Kampf des jungen Menſchen um ſeine
innere Kraft. Was Toth im Hriginal über den „ge
bildeten jungen Mann“ ſchrieb, war ja nicht nur
bedingt durch überall gültige innere Geſetze, ſondern
auch durch Herkommen, Milieu, Volkscharakter. Dies
alles iſt in dem einen Lande ſo, in dem anderen
anders. Und doch iſt dank der verſtändnisvollen
Überarbeitung ein Buch entſtanden, das wir im Inter
eſſe der Jugend von Herzen begrüßen Das Werk
iſt als erſtes einer Trilogie unter dem Sammeltitel
„Wachstum und Geſtalt erſchienen Inzwiſchen liegt
auch das zweite Bändchen „Charakter“ zum gleichen
Preiſe vor; da sdritte „Religion“ erſcheint Oſtern 1930.

S Töth, Dr. Tihamér, Profeſſor an der Univer
ſität zu Budapeſt: Charakter des jungen Menſchen.
(Wachstum und Geſtalt. Bücher der Lebenserfaſſung
für den jungen Menſchen. 2. Band.) Größe 8? (VI
und 164 Seiten). Freiburg im Breisgau 1928, Herder.
Kartoniert 3,40 M., in Leinwand 4,20 M. Charakter
iſt kein Haupttreffer, den man in der Lotterie gewinnt.
Den Wert des Menſchen beſtimmt ſein Wille. Jn
der Geſellſchaft gibt es viel mehr ſtudierte Köpfe als

Perfönlichkeiten. Und doch iſt die Stütze des
Staates nicht die Wiſſenſchaft, ſondern der Charakter.
Charaktervolle Jugend braucht unſere Zeit, in der es
von Leichtſinnigen wimmelt, die ſich für kein ſeeliſches
Probiem intereſſieren, deren Sorge iſt, wo man ſich
gut unterhalten kann. Viele Erziehungsbücher ſind
paſſiv: ſie werden geleſen. Töths Bücher ſind aktiv
ſie reden, und zwar in der Sprache des Jungen. Der
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nung, weil immer von neuem wieder ein Schleier von
dem fällt, was uns bisher noch von dem Kriegserlebnis

verborgen war.
So ſpinnt ſich nun ſchon jahrelang um eine

deutſche Frau im Jn und Ausland Sage um Sage.
Es iſt „Mademoiselle Docteur“, die deutſche Meiſter
ſpionin, „die In der Spionage“, wie die Fran
zoſen ſie nennen. In dieſem Buch tritt ſie zum erſten
mal ſelbſt an die Offentlichkeit.

Dann das Parisgeſchütz, die Technik der Flammen
werfer, die Probleme der Tantſchlacht, Luftſchiffkrieg
und Flugzeugſchlachten, U Deutſchland und Scapa
Flow. Bis zu den kleinſten Einzelheiten erfahren wir
das Wiſſenswerte über dieſe Themen.

Darüber hinaus werden die großen Fragen des
Krieges von erſten Sachkennern behandelt. Männer,
wie Generalleutnant a. D. Kabiſch, General der In
fanterie a. D. von EiſenhartRothe, Oberſtleutnant
a. D. Garcke, Generalmajor a. D. v. Borries, Oberſt
a. D. Nicolai, Major a. D. v. Roeder, Konteradmiral
Geyer u. a., beleuchten das Spiel und Widerſpiel der
hohen Kriegsführung. Der Weg unſeres Schickſals
wird rückwärts Etappe um Etappe aufgedeckt.

In anderen Kapiteln rollt ſich der Krieg in der
Heimat auf, kein Problem des Heimatkampfes bleibt
unberührt.

Die Ausführungen über die Zermürbung der
Heimatfront ſind freilich nicht mit der notwendigen
Sachkenntnis geſchrieben, allzuſehr von einer Sicht
„von oben“. So ſah die Wirklichkeit nicht aus.

Selbſtverſtändlich fehlen in dieſem gründlichen Werk
auch nicht Kapitel, wie „Arzte und Sanitäter an der
Front“, „Vom unbekannten Heldentum deutſcher Ge
fangener“, „Vom unbekannten Kolonialkrieg“ und „Die
Parteien im Weltkrieg“.

Neben 267 ausgezeichneten Originalphotographien
wird eine große Fülle ſtatiſtiſchen Materials geboten.
Mit dieſem Werk iſt ein Totalgemälde des Krieges
gelungen, wie es bisher noch nicht exiſtiert.

H. Töth, Dr. Tihamsr, Profeſſor an der Aniver
ſität zu Budapeſt: Bildung des jungen Menſchen.
(Wachstum und Geſtalt. Bücher der Lebenserfaſſung
für den jungen Menſchen. 1. Band.) 2. Auflage.
Größe 8* (VI und 170 Seiten). Freiburg im Breis
gau 1929, Herder. Kartoniert 3,40 M., in Leinwand
420 M. Toth, Univerſitätsprofeſſor in Budapeſt,

findet da erſt gar nichts zu lernen und zu verſtehen.
Er fühlt zunächſt ſich ſelbſt verſtanden, faßt Ver
trauen, hört gern und willig zu und handelt danach,
ouch wenn es ſchwer wird. Denn Toth fordert nichts.
Er beweiſt, und ſeine Beweiſe überzeugen. Wo aber
iſt die Schwierigkeit, welche Überzeugung, gepaart mit
gutem Willen, nicht überwinden könnte?

S Dr. Viktor Engelhardt: Die geiſtige Kultur der
Ankike. Dritter Teil der Geſchichte der geiſtigen Kultur.
Reclams Univerſal Bibliothek Nr. 7035/37. Geheftet
1,20 M., in Ganzleinen gebunden 2 M. Der Ver
faſſer, der bereits in zwei früher erſchienenen Bänden
die geiſtige Kultur des Orients dargeſtellt hat, gibt
hier ein groß angelegtes Geſamtbild der antiken Reli
gion, Philoſophie und Kunſt. Dem Leſer wird das
Erlebnis eines Kulturkreiſes vermittelt, der die Grund
lage unſeres modernen Denkens und Wiſſens bildet;
wir fühlen überall den Lebensrhythmus, der uns noch
heute durchpulſt. Jn der Fülle von Schriften über die
Antike nimmt Engelhardts handliches Büchlein eine
Sonderſtellung ein. Es ſchildert die „Kultur als Er
lebnis“ und vermag gerade durch dieſe Art den
Leſer zu begeiſtern. Alle, die für antike Religion,
Philoſophie und Kunſt Intereſſe haben, vermittelt
das Büchlein Freude. Vorzügliche Ausſtattung bei
billigſtem Preis erlauben jedem den Kauf und machen
das Werk außerdem als Geſchenk höchſt geeignet.

G „vVon den Geheimniſſen der Weihnachiskrippe“
erzählt Dr. Leo Weismantel, Marktbreit (Main), in
einem ernſten Aufſatz, dem ſchöne Abbildungen alter
und neuer Krippen beigegeben ſind, im Dezemberheft
der Zeitſchrift Deutſche Frauenkleidung
und Frauenkultur“ Die gleiche Nummer
bringt weiter neben einer Würdigung Rudolf von
Labans zu deſſen 50. Geburtstage (15. Dezember 1929)
eine intereſſante Studie über die Plaſtiken von Ruth
Schaumann aus der Feder von Dr. Wilhelm Moufang

eine Folge von meiſt unveröffentlichten Aufnahmen
der plaſtiſchen Arbeiten Ruth Schaumanns illuſtrieren
dieſe Abhandlung. Ein Vordruck aus Carry van
Biemas Werk „Farben und Formen als lebendige
Kräfte“ (Verlag Eugen Diederichs, Jena) gibt die
Einleitung zum zweiten Teil dieſes Buches, der die
Goetheſche Farbenlehre behandelt. Die Zeitſchrift
„Deutſche Frauenkleibung und Frauenkultur“ iſt durch

Beyer, Leipzig, Weſtſtraße 72, zu beziehen. Preis des
Einzelheftes 1 M.

S Spiegel der Welt für wenig Geld. Der Verlag
Brockhaus, Leipzig, legt die 9. Folge (1929/30) ſeines
Jahrbuches „Den Freunden des Verlags F. A. Brock
haus“ vor. Die Freude über den gewohnten inhalt
lichen Reichtum dieſes lieben alten Bekannten im neuen
Gewand iſt um ſo größer, als der Almanach dem
Intereſſenten für wenig Geld zur Verfügung ſteht.
Die langwierigſte Leiſtung der Firma in den letzten
Jahren iſt die Herausgabe des neuen „Großen Brock
haus“, den Börries von Münchhauſen den Grund
pfeiler nennt, auf dem die deutſche Bildung das nächſte
Vierteljahrhundert ſtehen wird. So iſt es verſtändlich,
daß ein Aufſatz von Dr. Ferdinand Grautoff, „Der
Große Brockhaus, ſein Werden und ſein Erfolg“, das
Buch einleitet. Für weniger Anſpruchsvolle ſei neben
dieſem „Handbuch des Wiſſens in 20 Bänden“ auf den
vierbändigen „Neuen Brockhaus“ und den einbändigen
„Kleinen Brockhaus“ hingewieſen. Auch als Verleger
von Reiſewerken führt Brockhaus. Wer ſich über die
wichtigen Entdeckungen früherer Jahrhunderte und vor
allem der Jetztzeit unterrichten will, kann das Jahrbuch
nicht übergehen, da es als eine faſt vollſtändige Statiſtik
der bedeutendſten Veröffentlichungen auf dieſem Ge
biete angeſpröchen werden darf. Unter den Neu
erſcheinungen heben wir hervor: Sven Hedin: Auf
aber Fahrt; Wilhelm Filchner: Om mani padme
um; Colin Roß: Die Welt auf der Waage; R. E.

Byrd: Himmelwärts; Emil Trinkler: Jm Land der
Stürme; Martin Johnſon: Simba (zum gleichnamigen
Film); und kurz vor Weihnachten noch: Willi Rickmer
Rickmers: Arbeiten und Erlebniſſe der Deutſch Ruſſi
ſchen Alai-Pamir Expedition.

F. Anneruth. Die Geſchichte einer Sommerliebe
von Emmy Vitt. Wellersberg-Verlag, Lindenthal bei
Leipzig. Geb. 2 M., broſch. 1,50 M. Die in ein
Tagebuch eingetzagenen Seelen und Herzensergüſſe
des bei Onkel und Tante im ſtillen Landhauſe lebenden
verwaiſten Mädchens offenbaren ein junges Menſchen
kind mit natürlich klingenden Stimmungen der ſich
bildenden weiblichen Seele und mit aufrichtigen Ge
fühlen für oder gegen die Menſchen ſeiner Umgebung.
Der als Braut einen Sommer lang gehegte Glücks-
traum aber geht, wie der jähe Abbruch der Nieder
ſchriften ahnen ßt, zur aufrichtigen Betrübnis des
Leſers nicht in Erfüllung.

F Glückſucher ſind wir alle. Der neue Roman
„Glückſucher“ des feinſinnigen Dichters Paul Stein
müller findet darum ſicherlich großes Jntereſſe. Das
teils in Berlin, teils in Jtalien ſpielende Werk be
handelt moderne Probleme; die lebensnahe Zeichnung
ſeiner Geſtalten und ihrer Umwelt macht den Roman
zu einer überaus feſſelnden Lektüre. „Weſtermanns
Monatshefte“, in deren Januarausgabe das Werk be
ginnt, haben damit wieder einmal bewieſen, daß ſie
bei der Auswahl ihrer Beiträge eine glückliche Hand
beſitzen. Das zeigt auch der übrige reiche Inhalt des
Heftes. Unſere Leſer genießen den Vorzug, auf
Grund einer Vereinbarung mit dem Verlag gegen Ein
ſendung von 30 Pf. Porto an den Verlag von „Weſter
manns Monatsheften“, Braunſchweig, ein umfang
reiches Heft im Werte von 2 M. zu erhalten.

Alfred Bock: Der Flurſchütz. Roman. Mit
einem Nachwort von Will Scheller. Reclams Uni
verſal Bibliothek Nr. 7026/27. Geheftet 80 Pf., ge
bunden 1,20 M. Alfred Bock feierte in dieſen Tagen
ſeinen 70. Geburtstag. Als bei dieſem Anlaß die
Blicke der deutſchen Kulturwelt ſich auf ſein Lebens
werk richteten, entdeckte man nun erſt mit freudigem
Staunen, daß hier in aller Stille ein meiſterlicher, im
beſten Sinne volkstümlicher Erzähler herangereift iſt,
wie die Literatur unſerer Gegenwart kaum einen
zweiten beſitzt. Jn ſeinem Werk lebt das Volk ſeiner
oberheſſiſchen Heimat in echteſter Natürlichkeit, in der
Urwüchſigteit ſeiner Triebe und Gefühle, ſeiner Sitten
und Gebräuche, ſeiner kräftigen und heftigen Rede
weiſe. Eins ſeiner erſten Werke, dem er ſeinen lite
rariſchen Ruf verdankt, iſt der vorliegende Roman:
„Der Flurſchütz.“ Dieſe prachtvolle Geſchichte des vom
Schickſal niedergeworfenen Aufrechten, des Verbrechers
aus Größe und reiner Geſinnung mit der lebensvoll
erfaßten Umwelt und der ſpannenden, mit unerbitt
licher Notwendigkeit zum tragiſchen Ende fort
ſchreitenden Handlung iſt längſt als klaſſiſches Stück
deutſcher Proſa anerkannt. Es iſt erfreulich, daß dieſes
Werk durch die Aufnahme in Reclams Univerſal
Bibliothek allen Volkskreiſen zugänglich wird.

F Kunſt und Leben. Ein Kalender mit 53 Original
zeichnungen und holzſchnitten deutſcher Künſtler und
mit Gedichten und Sprüchen deutſcher Dichter und
Denker. 22. Jahrgang 1936. 3,50 RM. Verlag Fritz
Heyder, BerlinZehlendorf. Der Jahrweiſer „Kunſt
und Leben“ erſcheint heuer im 22. Jahrgang. Ein
lieber alter Freund, nein, ein lieber junger Er iſt
ſich auch diesmal wie immer treu geblieben in ſeinem
Enthuſiasmus für das künſtleriſche Schaffen unſerer
Tage, im weiſen Erraffen alles Lebendigen und
Weſentlichen an junger Graphik und Dichtung.
Meiſter Diez fand für das Titelblatt das rechte
Symbol, das die hohe geiſtige Haltung dieſes Kalenders
ſcharf umreißt: Ein geflügeltes Jünglingshaupt mit im
Winde fliegenden Locken und klarem, in die Weite
ſpähendem Blick, aus einem Wolkenberg hoch auf
ragend und mit ihm dahinbrauſend. Eine Fülle von
Zeichnungen und Holzſchnitten birgt der Kalender, dazu
Sprüche und Gedichte, deren charaktervolle Auswahl
immer aufs neue erfreut und reiche Anregungen ver
mittelt. Der Kalender iſt mit ſteifer Rückenwand
verſehen auch zum Stehen auf dem Schreibtiſch ein
gerichtet.

F. Dr. Alfred Brauchle: Hypnoſe und Auto-
fuggeſtion. Reclams Univerſal Vibliothek Nr. 7028.
Geheftet. 40 Pf., gebunden 80 Pf. Das ausgezeichnete
neue Werk zeigt die hiſtoriſche Entwicklung der Sugge
ſtionsmethoden und klärt wiſſenſchaftlich einwandfrei
in leichtverſtändlicher Form beſonders darüber auf,
was mit Autoſuggeſtion zu erreichen iſt. Der Ver
faſſer, der das Prießnitz Krankenhaus in Berlin
Mahlow leitet, hat in langjähriger Praxis Suggeſtions
behandlungen durchgeführt. Er ſelbſt hatte ſich vorher
durch die Methode der Selbſtbeeinfluſſung nach Coué
von einem 15ſährigen ſchweren Leiden befreit. Aus
ſeinen theoretiſchen und praktiſchen Erfahrungen heraus
hat er das vorliegende Büchlein über „Hypnoſe undAutoſuggeſtion“ geſchrieben Das Werk gipfelt in einer

Erziehung zur Hygiene der Nerven, zur Selbſtbehand
lung im Falle ſeeliſcher und körperlicher Erkrankungen
und zu einer bejahenden, fröhlichen Lebensauffaſſung.

F Wie benehme ich mich? Verlag Wilh. Stollfuß,
Bonn. Preis 75 Pf. Ein kleines, aber ſehr nützliches
Schriftchen bringt hier der Verlag in ſeiner Samm
lung „Hilf dir ſelbſt“ heraus. Die allgemein gültigen
Regeln zu einem geſitteten und gefälligen Betragen
werden geſchildert, ferner iſt der Verkehr im öffent
lichen Leben, in Geſellſchaft, bei Tiſch, in der Sprache,
im Briefwechſel uſw. dargelegt.

Der Feſtredner. Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn.
75 Pf. Rechtzeitig erſchien die Neuauflage dieſes Büch
leins, welches ſchätzenswerte Dienſte leiſtet und zu
empfehlen iſt. Der Verfaſſer hat, überſichtlich geordnet
eine Anzahl Toaſte und Reden zu Jubiläums, Ver
eins und öffentlichen Feſtlichkeiten zuſammengeſtellt.

F Trinkſprüche und Reden zu allen Familienfeſtlichkeiten. Verlag Wilh. Stollfuß, Bonn. Preis 75 F.

Der Titel ſagt es ſchon, was dieſe in der Sammlung
„Hilf dir ſelbſt“ erſchienene Schrift bringt. Nach einer
kurzen Einführung bringt der Verfaſſer eine Reihe von
Trinkſprüchen zu allen feſtlichen Gelegenheiten in der

alle Buchhandlungen, wo nicht, durch den Verlag Otto Familie.



ſtufen hinab und verſchwand zwiſchen dem Rhododen
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Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 21. Dezember 1929.

Zr. 299.

Urheberrechtsſchuz durch Verlag Oskar Meiſter, Werdau (Sa.).

2 (Nachdruck verboten.Der Parias ſtreckte ſich etwas, als wollte er die
Größe des Gefühls, mit welchem Würz an dem Ge
bieter hing, angedeutet wiſſen.

Stefan nickte und klopfte dabei Eier in die Teig-
menge, daß es ein ganz ſafrangelbes Gebräu wurde.

Der Schwarze ſeufzte. Dann kaute er weiter und
begann, nicht ohne eine gewiſſe Geſchicklichkeit, Gemüſe
einzuputzen.

Baron Günther fand den Kranken, als er wieder
ins Zimmer trat, nicht mehr auf dem Stuhle liegen,
ſondern in ſitzender Stellung in einem der Korbſeſſel,
welche unter der Verandatüre ſtanden.

Du fühlſt dich wohler?“ Erfreut legte er ihm die
Speiſekarte in den Schoß. „Stefan iſt ein Geniel
Akab iſt zurückgekommen und hat beſtellt, daß Dr.
Edward Alsworth in einer Viertelſtunde kommen wird,
nan zu ſehen. Wünſchſt du, daß ich zugegen bin?“

„Nein!“
Günther horchte auf: „Jch dachte nur! Du wärſt

dann nicht gezwungen geweſen, auf alles Rede und
Antwort zu ſtehen, das Sprechen ermüdet dich ohne
Zweifel wieder.“

Hans Peter ſah geradeaus, wo eben ein Rieſen
ſchatten über die Schneefelder lief, der den Bergen ein
trotzigefinſteres Ausſehen gab.

„Dieſer Alsworth iſt demnach ein Engländer.“
Ja doch! Jch habe wenigſtens um einen eng

liſchen Arzt erſuchen laſſen“, erwiderte Günther, ein
neues Staunen im Blick. „Mir wäre ein Deutſcher
ſympathiſcher geweſen.

Hans Peter ſah nicht nach ihm hin. Unverwandt
verfölgte er den Schatten, der jetzt die kantigen Hänge
hinaufkletterte und wie ein Totenkopf über der Spitze
hing. „Wenn die Koffer ſchon ausgepackt ſind, würde
ich dich bitten, das kleine Bündel Briefe und mein
Tagebuch herauszuſuchen und es auf dein Zimmer
zu legen.“

„Auf mein Zimmer, Hans Peter?“
„Ja!“ Der Kranke ſpielte mit dem breiten Gold

reif der den Ringfinger der linken Hand umſchloß.
„Ubrigens wäre es mir lieb

Im ſelben Augenblicke drehte ſich die Gartentür
in den Angeln, und auf dem mit rotem Sand be
ſtreuten Wege, der nach dem Hauſe lief, kam ein Herr
in hellem Sommeranzug, das weiße Seidenhemd über
der Bruſt etwas bluſig gehalten und von einer diskret
farbigen Krawatte überſchattet.

Baron Günther kam ihm einige Schritte entgegen.
„Anſtetten.“ Er neigte ſich leicht gegen den Arzt und
horchte auf deſſen tadelloſes Engliſch, das die Worte
der Vorſtellung begleitete.

An ſeiner Linken ging er den Weg zurück, die fünf
Stufen zur Veranda hinauf und machte ihn mit Hans
Peter bekannt. „Jch laſſe dich jetzt mit Miſter Als
worth allein, mein Lieber“, ſagte er gutmütig. „Sollte
dir meine Gegenwart erwünſcht ſein, ſo drücke auf die
Klingel hier. Akab bleibt in der Nähe und wird es
mit melden, falls ich es überhören ſollte! Auf
Wiederſehen!“

Er legte Peter die Hand leicht auf die Schulter und
zwang deſſen Blick für eine Sekunde in den ſeinen.
Sich nach Alsworth verneigend, n er die Veranda

Drongebüſch, welches ſich an der Umfriedung des Be
ſitzes hinzog.

Der Arzt hatte ſich den Stuhl, auf welchen Baron
Peter gedeutet hatte, herbeigezogen und ſtellte einige
gleichgültige Frägen. Er mochte Anfang der Fünf

den klugen, grauen Augen, die das Gemiſch von
Energie und Sehnſucht erkennen ließen, einen überaus
ſympathiſchen Eindruck.

„Sie ſind Deutſcher, Herr Baron
„SHſterreicher!“
„Das iſt ja ſo ziemlich ein und dasſelbe.“
„Ja, ſo ziemlich!“
„Zwiſchen Jhnen und Jhrem Herrn Bruder beſteht

die verblüffendſte Ahnlichkeit, die ich je bei zwei
Menſchen angetroffen habe.“

„Wir ſind nicht Brüder.“
„Möglich?“ entfuhr es Alsworth.
Anſtetten nickte. „Aber Vettern erſten Grades.

An einem Tag faſt zur gleichen Stunde geboren,
haben wir auch die Kindheit zuſammen verlebt. Er
hat beide Eltern durch den Tod verloren. Die Mutter
bei der Geburt, den Vater drei Jahre ſpäter.“

„Wie bemitleidenswert!“ warf Alsworth dazwiſchen.
Vielleicht! Jedenfalls hat er nicht darunter ge

litten, wenigſtens damals nicht! Jetzt mag er ja ab
zu die Lücke fühlen, da auch meine Eltern tot

ind!“Er ſah das ſchwache Vornüberneigen des Arztes
und wagte eine Frage: „Halten Sie unſer beider AÄhn
lichkeit für ſo überzeugend, daß ein Dritter ich meine
ein Dritter, der uns beide ſeit Jahren kennt, dadurch
zu täuſchen vermocht würde

Alsworth war nicht mitgekommen und haſtete nun
in Gedanken dieſer Frage nach: „Jch bin nicht ganz
im Bilde, Herr Baron!“ ſagte er kopfſchüttelnd.

Hans Peter wiederholte. Günther hatte doch recht
ehabt. Das Sprechen machte ihm größere Beſhwerde, als er geglaubt hatte. Er mußte ſatzweiſe

verhalten, um wieder zu Atem zu kommen. Der Arzt
hatte einen raſchen Blick und ein ebenſolch raſches Ohr
dafür und wehrte.

„Laſſen Sie mich fragen, Herr Baron So ſtrengt
es weniger an. Sie wollen wiſſen, ob ein Ein
geweihter, das heißt jemand, der ſowohl zu Jhrem, als
auch zu dem Bekanntenkreiſe Jhres Vetters zählt, es
merken würde, wenn man ihm einen Perſonenwechſel

vorzutäuſchen ſuchte?“
„Ja, genau ſo hab' ich es gemeint!“
Alsworth benötigte kaum eine Sekunde, ſich zu be

ſinnen: „Jch glaube“, ſagte er mit Überzeugung,
Ihnen verſichern zu können, daß niemand die
Fälſchung herausfinden wird! Höchſtens die eigene
Mütter!“Sie lebt nicht mehr!“ ſagte Anſtetten müde.
„Aber auch wenn beſtünde keine Gefahr. Sie hat
uns dutzendemal verwechſelt, als wir noch ihre
Söhne waren. Zumal in ſpäteren Jahren, als wir
nur ab und zu nach Hauſe kamen. Wenn ſie Hans
Peter rief, war meiſtens mein Vetter es, der ihr zum
Willkomm um den Hals fiel. Und umgekehrt: Wenn
ſie mich küßte, glaubte ſie, Günther im Arm zu halten.

Der Arzt lächelte. „Sie ſollen nicht ſoviel ſprechen,
Herr Baron! Darf ich jetzt um ein paar Minuten
Zeit bitten, Sie zu unkerſuchen? Jch werde es ganz
kurz machen, das Fieber ſcheint Sie ſchwer geſchwächt
zu haben. Grund zu übergroßer Beſorgnis iſt des
wegen nicht gegeben“, ſagte er ermunternd und öffnete
Hans Peters Hemdknöpfe, ſo daß die ſchmalgewordene,
leichtgewölbte Bruſt zu ſehen war. Er neigte ſein Ohr
dagegen, und als genüge die knappe Entblößung nicht,
ſtreifte er das weiße Leinenhemd bis an die Mitte
herab, daß es nur noch von dem ſchmalen Gürtel des
VBeinkleides feſtgehalten wurde.

„Haben Sie Familie, Herr Baron AlsworthsKopf blieb während dieſer Frage tiefgeneigt, als wolle
er dieſem ſtockenden Herzen ſein letztes Geheimnis ab
lauſchen

Einen Sohn!“ hörte er Anſtetten ſagen und gewahrte aufblickend ein Lächeln in deſſen Geſicht. Es

trieb ihm eine ſchwache Röte in die Wangen.
„Witwer; wie dumm!“ dachte Alsworth, als er den

breiten Ehering an der Hand blitzen ſah. Allerdings,

ziger ſein und machte mit ſeinem offenen Geſicht und
n

er trug ihn an der Linken.

„Meine Frau lebt!“ Anſtetten verfolgte die Gold
pfeile, welche die Sonne über die weiße Schneedecke

Sie, Doktor? Hans Peter iſt
ein Fieber, das jeden von uns ſ
hat, muß man nur überwinden wollen.

nur noch ſchwach! So
chon einmal geſchüttelt

Dann geht es.hinſchoß. Wo ſie auftrafen, rannen Waſſeradern zu
Tal. „Wie lange h Sie mir noch Schutzfriſt auf
das Leben, Miſter Alsworth?“

Deſſen Geſicht fuhr auf: „So ſchlimm ſteht es
wahrhaftig nicht, Herr Baronl“

„Richt?“ Wieder dieſes Lächeln, das den Arzt
ſo über die Maßen unſicher und ſo über Gebühr ver
liegen und hilflos machte. „Treiben wir kein Ver
ſteckſpiel, Miſter Alsworth! Fünf Tage? Sechs
oder nicht mehr ſoviel?“ Anſtetten ließ keinen Blick
mehr vom Geſicht des anderen. „Wenn Sie mir die
Antwort ſchuldig bleiben, muß ich ſie mir ſelbſt er
gänzen: Wohl heute nacht ſchon!“

Alsworth fuhr mit der Rechten über die Stirne und
ſpürte Schweiß auf derſelben liegen: „Herr Baron,
Sie müſſen doch fühlen, daß

Natürlich fühle ich, daß es zu Ende geht!“
Rein, das wollte ich nicht ſagen! Jch meinte:

Fühlen, daß das Schlimmſte hinter Jhnen liegt! Hier
in Dardſchiling finden neunzig Prozent der fieber
kranken Europäer ihre Geſundheit wieder warum
ſollte das gerade bei d eine Ausnahme fein?“

„Sie wiſſen ſo gut wie ich, verehrter Doktor daß
ich erledigt bin!“ Peter machte eine abwehrende Hand
bewegung. „Sterbenden erfüllt man gerne Wünſche,
die ſie etwa noch haben ſollten! Und ich habe welche!

Würden Sie bereit ſein, mir ſo weit als möglich
entgegenzukommen?“

Alsworth forſchte in dem jetzt wachsfarben gewor
denen Geſicht. „Wenn Sie nicht gegen Ehre und Ge
wiſſen gehen, Herr Baron?“

„Gegen die Ehre ſicher nicht!“
„Aber gegen das Gewiſſen?“
„Vielleicht!“Dann muß ich Sie aber bitten, mir zuvor Klarheit

zu verſchaffen, es könnte ja ſein, daß ich anders urteile
als Sie Jedenfalls können Sie meiner vollen Dis
kretion verſichert ſein!“

Hans Peter ließ den Blick auf ihm ruhen. Der
Mann war kein Sprüchereißer! Der hielt, was er
einmal zuſagtel Man konnke es alſo verſuchen.

Das Sprechen ſtrengte an. Aber es mußte ſein.
Satzweiſe hielt er inne. Wennſchon dann alles.
Ein Verſchweigen gab es da nicht. Sowie er die Hilfe
des anderen in Anſpruch nahm, mußte dieſer auch
wiſſen, warum und weshalb.

„Haben Sie begriffen, Doktor?“ fragte er, als er
nach etwa zehn Minuten zu Ende war und keinen
Ton mehr aus der Kehle brachte

Alsworth war bis zu den Schatten der Augen ver
blaßt und hielt den Oberkörper weit über die Knie
geneigt. Als er ihn wieder hob, ſtraffte ſich jede
Muskel ſeines Körpers. „Sie haben unmöglich die
Folgen bedacht, die ſich daraus ergeben könnten, Herr

Baron!“
„Jch habe ſie bedacht!“
„Was ſagt Jhr Vetter?“
Ich habe noch nicht mit ihm geſprochen!“
„Dazu gibt ſich kein Mann von Ehre her!“ erregte

ſich Doktor Alsworth. „Jch ſelbſt riskiere ja eigentlich
ſoviel wie nichts!“

„Und trotzdem?“
Ja, trotzdem glaube ich, Nein!“ ſagen zu müfſen!

Ihr Vetter wird es auch! Er noch mehr! Er kommt
ja mit aller Moral und ſämtlichen Sittengeſetzen in
Konflikt!“

„Sie ſehen zu ſchwarz, lieber Doktor!“
Beide Männer ſchraken zuſammen. Niemand hatte

den Gong berührt, und doch fiel deſſen Schläger, von
einer unſichtbaren Hand gehoben, auf das weißgraue
Metall, daß ein heller Kommandoruf über Haus und
Garten hinſchmetterte. e zSchon in der nächſten Minute teilten ſich die Rho
dodendronbüſche. Günther kam haſtig über die Stufen
heraufgeſprungen und ſah auskunftheiſchend von einem
der Herren nach dem anderen. Als keiner derſelben
ein Wort fand, ſtieß er die Frage heraus: „Was ſagen

Oder ſind Sie anderer Anſicht?“
keten ſeine Augen an dem Engländer,
ſtürzung ſo offen zur Schau trug.

Ich natürlich ich bin ganz Jhrer Meinung,
Herr Baron! Es hat es iſt ſelbſtverſtändlich
wird es noch Tage dauern

Hans Peters Lächeln verwirrte ihn derart, daß er
nicht weiter zu reden vermochte und eilig nach ſeinem
Hut griff. „Geſtatten Sie, daß ich mich Jetzt empfehle!
Falls Sie mich brauchen ſollten die Stunde iſt be
langlos ſchicken Sie nach mir! Meine Nachtglocke
trägt ein Lichtſchild. Auf Wiederſehen, Baron!“

Er neigte ſich leicht über den Kranken und vermied
es dabei, ihm in die Augen zu blicken. Deſſen Lächeln
verfolgte ihn noch, als er mit Günther ſchon eine Weile
außer Sichtweite der Veranda war. Daß Menſchen,
die ihrer Auflöſung entgegengingen, ſo klar zu ſehen
vermochten! i

Beinahe zornig haf
der ſeine Be

So ünheimlich klar, wie zum Beiſpiel
dieſer deutſche Baron.

Günther hielt im Schreiten inne: „Wie finden Sie
meinen Vetter?“

„Unrettbar verloren!“
Anſtetten verblaßte

Doktor„Verloren! Keiner weiß es ſo ſicher wie er ſelbſt!“
„Er weiß es?“
Ja und kommt dem Tode mit Würde entgegen!

Sie ihm das Scheiden nicht unnötig ſchwer,
aron!“

Günthers aſchfahles Geſicht war jetzt dem des
Kranken ſo ähnlich, daß der Arzt kopfſchüttelnd nach
der Veranda zurückſah, ob nicht plötzlich ein Perſonen
wechſel ſtattgefunden habe.

Es muß doch eine Rettung geben!“ ſtieß Günther
hervor. „Solch ein Fieber

„Wenn es das Fieber allein wäre dann viel
leicht. unterbrach ihn Alsworth, „aber die größte
Gefahr liegt in ſeinem ſchwachen Herz. Das hat er
mit achtzig Prozent Wahrſcheinlichkeit ſchon von
Europa mitgebracht.“ Und als Günther nichts darauf
zu erwidern wußte, ſchaltete er taſtend ein: „Seine
Fa milienverhältniſſe ſcheinen ein gut Teil beigetragen
zu haben!“

Hat Jhnen mein Vetter erzählt?“ Der Doktor las
die grenzenloſe Verwunderung in den Augen des
Freiherrn.

„Der Baron iſt wohl ſonſt nicht mitteilſam?“
„Eher das Gegenteil!“
Dann iſt es mir eine doppelte Ehre, ſein Ver

trauen zu beſitzen. Empfehlen Sie mich nochmals
und wenn Sie mich brauchen ſollten Sie wiſſen
ja zu jeder Stunde!“Er ſchüttelte Günther die Hand und drückte die
Gartentüre hinter ſich zu.

Seine Schritte verhallten auf dem ſchmalen Wege,
der zu den Bungalows nach der Höhe führte.

Günther rührte keinen Fuß von der Stelle. Vom
Hauſe herüber rief der Gong zur Mittagstafel. Er
hielt beide Fäuſte gegen die Ohren, um ihn nicht mehr
zu hören. Jetzt eſſen müſſen! Eſſen! Und mit
Hans Peter gleichgültige Dinge reden! Das ging
über alles, was er je zu tun gezwungen geweſen war.

Er ſah ſich um, lief nach den Sträuchern, welche den
unterſten Teil des Gartens begrengzten, und ließ ſich
dort auf eine Bank fallen. Die weißen Dolden einer
Akazie hingen in ſchweren Trauben über ihm, und der
kleine Vogel, der ſein Neſt in der geſchützten Gabel
eines Aſtes verſteckt hielt, hörte das lautlos heiſere
Schluchzen des Mannes, deſſen Seele bis an den Rand

mit Schmerz erfüllt war. d„Sahib!“ Akab ſtand vor ihm, ein Glas Waſſer
in den Händen. „Trink, und kühle deine Augen, ehe
du zu ihm gehſt. Er war ſchon gezeichnet, als du ihn
aus der Heimat herüberbrachteſt!“

(Fortſetzung folgt.)

völlig. „Wie ſagten Sie,
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Heute morgen 5 Uhr starb nach kurzer aber

schwerer Krankheit meine liebe Mama, unsere

Schwieger- und Großmutter, Frau

Martha Müller
geb. Sanitz

im Alter von 53 Jahren

In tiefer Trauer

Alfred Schreiber u. Frau
Elisabeth geb. Müller

Merseburg, den 21. Dezember 1929

Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags 3 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt

Anzeigen. x
ür die Aufnahme der S
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir W
keine Verantwortung über S
nehmen, jedoch werden die 0

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit W

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen

Geben hiermit unsere in aller Stille
vollzogene Vermählung bekannt

Richard Knoche u. Frau
Paula geb. Schreier

EislebenMerseburg (Keglerheim)
im Dezember 1929

Für die vielen Beweise an-
Geboren: lätlich unserer Vermänlung

Kurt Heyer, Aue, Poſt danken wir herzlichst
Mo au, 1 SGeſtorben Hermann Bachmann und Frau

Frau Anna Fiedler Frankleben, den 21. Dezember 1929.
geb. Suppe, 52 J.,
Raumburg a. S.; Frau
Thereſe Wetzel geb
Schumann. 88 Jahre,
Stößen Frau Emili(
Kluge geb. Lorenz,
Almrich Frau Marie
Seifert geb. Thomas.

79 J Querfurt

Werreist
vom 21. 12. 29 bis 3. 1. 30

H. Rultau, stautl. gepr, Bentigt
E Ceuuxununau, Ebertstraße 69

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 22. Dezember 1929 (4. Advent).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für den Bau einer ev. Kirche

Sie kaufen
bei mir billig

(Amtswoche derſelbe). Nachm. 5 Uhr:
Weihnach'sfeier des Kindergottesdienſtes

DomMädchenbund. Mittwoch abend
28 Uhr im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier des

Kindergottesdienſtes. Paſtor Riem.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.

Vorm 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Weihnachts eier im Kinder
gottesdienſt. Paſtor Scheibe.

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm 11 Uhr: Gemeindeverſammlung

der wahlberechtigten Gemeindeglieder.
Nachm. à Uhr: Weihnachtsfeier des Kinder

goitesdienſtes.
Löſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Boit.
Röſſen. Vorm. 10* Uhr: Grundſteinlegung

der neuen Friedenskiiche.
Beuna. Vorm. 8 Uhr: Predigt Gottesdienſt

in Riederbeuna. Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt in Oberbeuna. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in Oberbeuna. Mon-
tag abend 8 Uhr: Poſaunenchor.

Zſcherben. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt
Kötzichen. Vorm. 10 Uhr: Predigt-Gottes

dienſt mit Feier des heiligen Abendmahls.
(Paſtor Kalko en, Beuna.)

Neumark-Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt in Neumark. Vorm. 1 Uhr
Kinder ſo tesdienſt in Neumark. Nachm.
3 Uhr Weihnachtsfeler der Alten in der
alten Schule. Abends 8 Uhr: Weih
nachtsfeier des Jungmännervereins in der

Pfano,
schwarz poliert, bewährtes Fabrikat, für

875. Mark
auch auf Teilzahlung volle Garantie
Lieferung frei Haus Kataloge kostenlos

S. Dö Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 33

Nur der Vergleich verschiedener
Fabrikate ermöglicht Ihnen eine
einwandfreie Feststellung der
Qualität. Besichtigen Sie unver-
bindlich meine denkbar große Aus
wahl an preiswerten und guten
Pianos und Sie werden sich
überzeugen, daß Sie nirgends
günstiger kaufen können. 9 9

Wegen Erbregelung
bedeut. ermäßigte Preise

der bestbewährten

hitter- Pianos
Nur eigenes Fabrikat.

in Ahen. ein vorzügliches 16 Uhr, im Turnerheim

Es predigen: SchülerDom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuittke. Weihnachtsfeier.

Allgemeine

Tumw- Verein

Sonntag. 22. Dezbr. heute

aufmerkſam.Der Vorstand l e mern

Kelccdaneridumn ſof dal

Ortsgruppe Merseburg
Wir machen nöchmals auf die

abend 8 Uhr im
Schützenhaus ſtattfindende

hnachiksfeier
Der Vorſtand.

Aankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen

Am 2. und 3.Funkenhurg einiäefeiertag
x Grober Welhnachts-Bull
Flotte Hauskapelle! Neueſte Schlager! Tanz frei!

Es ladet freundlichſt ein Bruno Knoche.
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſtenſrei
mit, wie ich vor
4 Jahren von mei
nemſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.

J. Gtieling,Kantinenpächter,
CüſtrinA. Rr. 290.

Am l. und
ab 11 Uh

Ab 4 Uhr n

Metrertage

e

Moderne
Schlafzimmer

und Küchen

Paul Pertz
Tiſchlermeiſter

Ragout fin!

Stadt- Cafe
2. Weihnachtsfeiertag
r

Frühschoppen Konzert
achmittags

Kaffeer Konzert und dezente
Stimmungsmusik
ausgeführt v. Kapellmsitr. E. Zirk

Fleischpasteten!

Tischbestellungen für Silvester
werden entgegengenommen

Breite Straße 3. Reipise
großer Theuter

Burschenverein
„Almenrausch““

Sonntag, den 22. Dezember, von abds. 8 Uhr an

abend mit Bah
ichſt einladen

Der Vorſtand.alten Schule. Model RM. 950. wozu freundlKleinkayna. Vorm. 9 Uhr: Kindergottes Moden2 M. 1050- Serm ngete Der Wirt

arg Magen Bar 2600 Buchdruckereit l Hlägel M 2000. nGroßkayna. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. l Fueget2 RM 2200 Th. Robnerſ ch nBequeme Raten nach Verein piKatholiſche Gemeinden. barung Katalog frei Merseburg
Merſeburg. 7 Uhr. Frühmeſſe mit Pre-

digi; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt
11 Uhr Letzte heilige Meſſe mit Predigt
6 Uhr: Andacht.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
9 i Uhr: Hochamt mit Predigt.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre-
digt; 10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 UhrAndacht. VNeubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Pre

Lassen Sie sich von den unüber-
troffenenQualitäts- und Preis vor-
zügen unserer Fabrikate über-

zeugen
Pianofabrik,

Ritter en
e h

Kleine Ritterſtraße 3

An
I Ausführ v. Maurerarb.

Curt Krahl, Reu-

gfenreinigungs
„u. Nep.Jnſtitut

helnb leſe
Jeide, feine Farben, Gr. 42 RM. 8,--,
bestes Pabrikat, nach Aussagen meiner
Kundsehaft sehr halt

für Damen,
Wolle mit

bar

markt 76. Fernr. 074.
Prinzeßrock volle Achsel, die

gleiche Qualität,
Gr. 42 RM. 11.

von Gr. 42 50 laDamen Hie
auch Herrenartikel,

jetzt billig. A. Hencke
gernd

l

W
Oelgrube 29
Spezialgeschaft

7 digt; 8 Uhr: Andacht. Solange Vorrat reicht, der Frieda Graf Schmidt,Heimatmuſenm Merſeburgannenn Wolksentſcherd ans 5 i. Setteedtit a Kint Jeſme Brocheh aus eandt Suche Croßer hhruchnäenlennr-Heren
Gesfinet: W r28 Desemver jetzte neueste Ausgabe in Ha bie nen DregterSpnntags von 11 bis An Stelle des dienſtlich behinderten Ab Lhriſtl. Verſammiung, Blanckeſtr. 1. Bande antiquariseh, recht gut er Von Hertschatten Kanzholzühr außerdem ſtimmungsvorſiehers im III. Abſtimmungs Sonntag abend 8 Uhr. Evangel.Vortrag. haiten, statt Mk. 92 nur Mk 42.-, men

d bezirk S adiverordneten Hirſchfeld iſt Zaniber in vieben Monatsraten à M 6. Wenig getr Herren undden 1. Sonntag im Etghtverordneter Hotz ler z. Abſtimmungs 777 o Nachlaß. Aamengarderobe (Mah Zenſterdonat nachmittags vorſteher z 8 g e e v n arb) a. neue Garderobe. faſt neu, billig zu verkaufen. Baumeiſter Kluge,3 bis 6 Uhr und Mittelſchullehrer Schurig zu deſſen Ev. Männer und Jugendverein. e 71. d ſehr billig. Preiſen. LeungWerke, Einf. Portal am Siedlungsplatz.
Arzt Vom Sopatagsdionst Stellvertreter Sonntag abend 3 Uhr. Weihnachtsfeier A. d. dolf Berger, LeipzigADnagsſens annt worden Geiſel 5. Ranſtädt. Steinwege6,Nicht für Mitglieder d. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die (kein Lad. Fahrg. wirdAllg. Ortskrankenkaſſe amiliche Bekanntmachung mit d. Abſtimmungs vergüt. Sonntags geöff.

Merſeburg. bezirken uſw im Amisblatt vom 12. Dezember
22. Dezember:

Dr. Wolf
Halleſche Straße 14,

Telephon 217.
Sonntags bzw. Nacht

abgedruckt iſt. Je 1 Abdruck iſt an den öffent
lichen Platattafeln angeſchlagen.

Merſeburg, den 19. Dezember 1929.

Der Magiſtrat (Wahlamt)
IX. Nr. 425/29.

dienſt der Apotheten: Bekanntmachung
22. Dezember Zur Aufrech erhaltung der öffentlichen RuhSternApotheke. ten ad Berg n ges vrwchre-Sicherhe t und Ordnung und aus verkehrs

polizeilichen Gründen, verbiete ich hiermit für
den Polizeibezirk Merſebhurg Stadt am Sonn
tag, dem 22. Dezember 1929, alle öffentlichen
Veranſtaltungen der politiſchen Parteien und
Verbände unter freiem Himmel.

Merſeburg, den 20 Dezember 1929.

Der Polizeipräſident in Weißenſels.
Poli eiamt Merfeburg.

Jn Vertretung: Dr. Herrmann

Die eterung der basheirkörper

ſowie Ausführung der Ma er und Schloſſer
arbeiten für den Rathausanbau ſollen ver
geben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt
bauamt Rathaus am Markt, Zimmer 32,
während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung
von 050 RM. für 1 Los abgeholt werden.
Zeichnungen liegen im Zimmer 51 zur Ein
ſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
verqütet wird, ſind verſchloſſen, mit eniſpre
chender Aufſchrit verſehen, bis Freitag, den
27. Dezember 1929, 10 Uhr, dem Stadthauamt,
Zimmer 32, einzureichen

Ver pätet eingegangene oder ungenügend
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern
oder die Anweiſung ſämilicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten,
Merſeburg, den 20. Dezember 1929.
VII. 1108/29. Der Magiſtrat.

4-Dimwer-Oohnung
in Zweiſamilienhaus, mit Küche, Bad, NReben
räumen, Gartenanteil, Etagenheizung u. Warm
waſſerverſorgung in beſter Wohnlage Meiſe
burgs zu vermieten. Mitte Januar bezugs
ähig Bedingung Baukoſtenzuſchußz o. Arbeit
geberdailehn, die hypothekariſch ſichergeſtelli

werden. Näheres
Ritteldeutſche Heimſtätte, Merſeburg,

Halleſche Straße 41.

i vevorzgugter Lage zwischen Naunurge
Straße u. Teichanlage (Feld-et lößehen) teil
bar in 2 Bauplätze für Pin- od. Zweifamihen-
wohnungen, mit und ohne Bauvorschlägen,
sofort zu verkaufen. Angebote unter 9813
an die Geschàätisstelle dieses Blattes.

HBauplatz i
e un Khbertstraße. LAge gut gee guer tur
Doppelwohnhaus (Arzt und Apotheke). eyt.
mit Bauvorschlägen, zu verkauten. Angeb.
unter 9814 an die Geschätftsstelle d. Blattes.

Nachtdienſt:
21. 12. bis 23. 12. 1929.

Allg. Ortskrankenkasse

Mervehurg.

Arzt v. Sonntagsdienſt
22. Dezember:

Dr. Jaehnert
Kloſter 1. Tel. 152.

Mehrere leere

Zimmer
auch einzeln, eventl m
Kochgelegenheit, abzu
geben. vſwßarer,
Weißenfelier Straße

Möhl. Zimmer
in gutem Hauſe a. beſſ
J z. Jan. z verm

uerfr. i. d Geſch d Bl.

Möbl. Zimmer
mit Schlafſtelle ſofort
zu vermieten.

Dammſtraße 9.

Ruhig., behagl.
möbl. Zimmer frei.
Näh. i. d. Geſch. d. Bl
Freund. mödl heigbar

Zimmer
mit Schreibtiſch und
elektriſchem Licht von
Herrn zum 1. l. 1930
geſucht. Nähe Schloß
bevorzugt. Ang. mi
Preisang. u 9796 a. d.
Geſchäſtsſt d. Bl. erbet.

Möbliert. Zimmer
ſucht alleinſtehender ält.
Herr, der als General
vertreter ab l. 19320
mehrere Monate in
Merſeburg zu tun hat
Guriſituierte, ält. Dame
oder Wi we, ſowie
Nähe Bahnhof, bevor
zugt. Angebote u. 615
a. d Geſchäſtsſt. d Bl.

Hansmittleres, m. Laden bald

zu kaufen geſucht.
Angebote unter 60! an

erfassen Sie restlos mit dem

Liebenwerdaer
Rreisblatt
und seinen Bezirksaus gaben
Falkenberger Tageblatt
Ortrander Anzeiger Das Ländchen

7 eigene Geschaſtsstellen und über 100 Ausgabestellen

Erfaßte Berufsgruppen:
Handelsfirmen 6,1Gewerbetreibende 95
Fabrikanten e o e 0,8
Landwirte 21,9Beamte und Angestellte, 17,5
ArbeiterFreie Berufe w.

Gaststätten 2,0
100,013000

Verbreitet in 6 Städten und
in äber 100 Landgemeinden
Das Blatt der kleinen Anzeigen

Verlag Buchdruckerei
C. Ziehlke Liebenwercda

Fernsprecher 201, 301 433

Aufla ge:

Schmiedicke, Konfi

Heitat wün chen viele
vermög. Damen,

reich. Ausländerinnen,
viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof
Stabrey, Berlin 113,

Stolpiſcheſtraße 48.

Lehrling
mit guter Schulbildung
für I. 4. 1930 geſucht.

Otto Teichmann,

Kohlen u. Kolonial
warenhandlung,

häl

DES
KoR

Geschaäfts z e

SCHULBUCHER
SCHULBEDAREF

t vorrätig

z WEIGS TELLE LEUNA
MERSEBURGER
RESPONDENT
t 7.80 bis i8. 80

Unter Altenburg 32.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

G. Schone, Wagner
meiſter, Spergau.

Ein Klempner
Lehrling

zu Oſtern geſucht.
J. H. Elbe en.

Schmale Straße 20.
Tüchtige

Friseuse
ſofort geſucht.

WAifreb Klesge,
e

Weihnachtsaushilfe
für einige Tage geſucht.

üder ſerdflendiſchin

Dänder und
politik Re
del, Indust
Gewerbe, B

sen,
rungswesen

türen, Burgſtraße 4.

Junge, ſaubere
Aufwartung

für Mittwoch u. Sonn
abend nachm. geſucht.

Hünchen,
Telefon 3343

Alelusrun

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen Reiches, der

pohtik, Frauenbewegung, Han-

wesen, Verkehrswesen, Zollwe-
Sozialpolitik,

Zentrul-
Polltik u. Oirtschaft

en er rege

Gemeinden, Partei-
ehtspflege, Kultur-

rie, Handwerk und
odenpolitik, Finanz-

Versiohe-
usw. erteilt das

Archiv für

Lucwlgstr. Na
0

Meldungen von 5--7.
Leung, Ebertſir. 17. p. r.

Wohnhaus
in beſter Ordnung, be
ſtehend aus 5 3immein,
Bad und Küche und
ſonſt. Zubehör, Sial
ung u. ſchönem Obſt
garten, iſt ſo ort zu
vermieten. Offerten u.
15204 a d Geſch. d. Bl.

Kacllo Röhren)
billig zu verkauſen.

Hagckeſtraße 16

Raucherſpane,
trockene Rotbuche, hat
noch mehrere Zentner
abzugeb. Pflock, Fuhr
geſchäft, Weißenfelſer

d. Geſchäftsſtelle d. Bl. Straße 9. Tel. 1008.

Guterhalt. Mando ine
billig zu verkaufen.
Johannisſtraße 14, I.

Klavier
gut erhalten, zu verk.
Zuerfr. i. d Geſch. d. Bl.

Schülergeige
zu kaufen geſucht.

d. Geschàftsstelle dieses Blattes

rüchtige Buchhalter
mit guter Handschrift, per bald
gesucht. Ausführliche Angebote
über bisherige Tätigkeit mit
Zeuenis-Abschrift, An abe der
Gehaltsforderung unter 9828 an

er Peigh ndſchud
linker elzhandſchuh. Der Tigver Läuſe
lohn. Greiner, Leipzig.

r ertet Carolinenſtraße 2.B öſien 24

100 ik zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda
nicht ſof. b. Menſch u. Tier Kopf,

löhe (Brut) vertilgt
eſtes Radikalmittel geg.

Wanzen. Verk. n. Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

Weshergachtstoneſch!
Junger Geſchäftsmann, 24 Jahre, (eig.
Grundſtück vorh.) ſucht die Bekannt
ſchaft eines lieben Mädels aus acht
barer Famile (Alter 18-21 Jahre)

zwecks ſpüäterer Hesrat.
Bildofferten, welche ehrenwörtl. zurückgeſandt
werd., bitte z. richt. unt. 616 a. d. Geſch. d. Bl.

Ang. u 617 a d. Geſch.

3 erſrauensvolſſ sGeſchäftmann

inſ eriere! 12 Hele sehr

lütttige Stenotypistin

Einheitskurzſchrift ſtellt ein
Stagatl. Polizeiamt Merſeburg.
Angeb. mit Zeugnisabſchriften an
obiges Amt.

Oderbruch-
Känrekedern
Nr. 4 mit Daunen

Pfd. 2. 80
Nr. 2 mit allen Dau-

nen Pfd. 3.20
r das Beste 3.50
Versand gegen Nach-

nahme
Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77



Verluſte in der Antenne.
Die von einer Antenne aufgenommene Energie
iſt ſo gering, daß man alles tun ſollte, um ſie un
geſchwächt dem Empfangsapparat zuzuführen. Da
ochfrequente Energie ſtets an der Oberfläche der

Leiter entlangfließt und das Beſtreben hat, den Leiter
zu verlaſſen, d. h. auszuſtrahlen, iſt es nötig, den
Weg von der Ankenne bis zum Empfänger in tadel
los leitendem Zuſtande zu erhalten. Die Verſchieden
heiten in der Güte des Empfanges ſind beſtimmt
zum Teil auf die mehr oder weniger ſorgfältige
Ausführung der Luftleiteranlage zurückzuführen.
Weſentlich iſt die gute Jſolation der Antenne. Eier
ketten mit mehreren drei bis vier Gliedern
an allen Aufhängepunkten ſind Erfordernis, auch
bei Zimmerantennen. Die Einführung geſchieht
vorteilhaft unter Verwendung eines Rohres aus
Glas, Porzellan oder Hartgummi. Die Führung
der Zuleitung, von der Antenne zur Außenwand,
ſoll möglichſt weit entfernt bleiben von Bäumen,
Hausgiebeln, Schornſteinen uſw. Die Zuführung,
die an der Außenwand oder im Jnnern des Haufes
verläuft, muß dauernd einen Abſtand von 30 Zenti
meter vom Mauerwerk haben. Alle Verbindungen
im Luſtleiter, in der Zuführung und in der Erd
leitung löte man, damit Oxydation vermieden wird,
die einen hohen Übergangswiderſtand beſitzt. Aller
dings dürfen die Lötſtellen in Antenne und Nieder
führung nicht unter Zug ſtehen Eine gute Erdung
iſt ebenfalls Bedingung für die Vermeidung von
unnötigen Verluſten. Sie beſteht, wenn die mit dem
Erdreich in Verbindung ſtehende Metallmaſſe mög
lichſt groß und das Erdreich feucht iſt. Grund
waſſer bietet die beſte Erdung. Einen guten Erſatz
ſtellt eine mit Koks angefüllte Grube dar, in der die
Erdplatte ſo untergebracht wird, daß ſie rings vom
Koks umgeben iſt. Die Waſſerleitung wirkt meiſt
günſtig; Ausnahmen ſind indeſſen vorhanden.

Die Beſeitigung des Röhrenklingens.
Eine bei Empfängern oft ſtörende Erſcheinung iſt

das läſtige Anklingen der Röhren bei geringen Erſchüt
terungen des Empfängers. Auch akuſtiſche Rückkopp
lungen werden bei Mehrröhrenapparaten nicht ſelten
beobachtet. Sie kommen dadurch zuſtande, daß Schall
wellen vom Lautſprecher auf die Wandungen der
Röhre auftreffen und dieſe in mechaniſche Schwingun
gen verſetzen. Dieſe erregen wiederum das Gitter
und erzeugen auf dieſe Weiſe eine akuſtiſche Rückkopp
lung. Während man das Anklingen der Röhren bei
Erſchütterungen durch die federnde Befeſtigung des
Röhrenſockels reſtlos beſeitigen kann, empfiehlt es ſich,
zur Unterdrückung akuſtiſcher Kopplungen, die Röhren
in Watte, Filz oder Wolle einzupacken. Auch überzüge
aus Gummi, die im Handel erhältlich ſind, leiſten gute
Dienſte Zuweilen gelingt es auch, derartige akuſtiſche
Rückkopplungen durch Andern des Aufſtellungsortes
des Empfängers oder Lautſprechers zu beſeitigen.

Die Technik als Reporter.
Vor kurzem hielt bekanntlich der franzöſiſche Profeſſor Du

hamel im Leipziger Konſervatorium einen Vortrag vor der
Deutſch Franzöſiſchen Geſellſchaft. Eine üÜbertragung ſeiner An
ſprache auf den Nitteldeutſchen Sender war infolge der ſeit
geraumer Zeit feſtliegenden Pogrammdispoſitionen nicht möglich,
eine ſpätere Verleſung aber hätte e en Worten den un
mittelbaren Eindruck und die perſönliche Note genommen. So
machte die Mirag hier zum erſten Male vor der Offentlichkeit
Gebrauch von einer neuen techniſchen Einrichtung, die außerordentliche Möglichkeiten für die Zukunft birgt. Jm Konſer
vatoriumsſaal ſtand vor Profeſſor Duhamel ein Mikrophon, das
ſeine Worte durch Drahtleitung in das Miraghaus hinübertrug.Dort wurden ſie nun nicht in den Sender geleitet, der
ließ zu dieſer Zeit den n Akt der Oper „Pique Dame“ aus
Deſſau hinausklingen, ſondern in eine Apparatur, welche die
Klangwellen der Sprache in eine Wachswalze einritzte, ähnlich
wie es in der Grammophontechnik geſchieht. Als die Beendi
gung des Programmes dann die Düurchgabe des Vortrages ge
ſtattete, ließ man über die Wachswalze eine Abtaſtdoſe laufen,
deren Nadel wie beim Grammophon in die ſoeben n
nen Rillen der Walze eingriff und dadurch die Re wieder

hörbar machte. Von hier liefen dann die Tonſchwingen über
Verſtärker und Sender in den Ather.

Wie geſagt, ein erſter Verſuch, aber ein Beweis, daß die
aktuelle Reportage heute durch die Technik mit einfachſten
Mitteln gewiſſermaßen archivmäßig eingeordnet und zu be
liebiger Zeit wieder hervorgeholt werden kann, ohne an Leben
digkeit und Wirkung zu leiden

Profeſſor Duhamel intereſſierte ſich auf das lebhafteſte für
dieſen Verſuch. Er beſuchte am folgenden Tage die Mirag,
hörte ſeinen Vortrag von der Walze ab und äußerte ſeine
höchſte Anerkennung über dieſe neue bewundernswerte Leiſtung
der Technik.

Programmvorſchau
für die Woche vom 22. bis 28. Dezember 1929.

Opern, Operetten.
Sonntag. 14.45 Uhr: Troubadour Prag. 17.15 Uhr: Die

Geburt Chriſti: Stuttgart, Frankfurt 26 Uhr: Berliner Weih
nachtsſpiel 1544:. Berlin. 20 Uhr: Weihnachtsoratorium von
Bach: Leipzig, Deutſche Welle. 20 Uhr: Die Bajadere: Wien.
20.15 Uhr: Der gläſerne Berg- Rheinland. 20.30 Uhr: Carmen:
Mailand, Turin. 21 Uhr: Operettenübartragung Neapel.

Montag 19 Uhr: Die verkaufte Braut: Prag, Deutſche
Welle, Wien, Budapeſt, Warſchau, Zagreb. 20 Uhr: Hänſel
und Gretel Bern, Vaſel. 20 Uhr: Weihnachten: Berlin,
Königsberg. 20.40 Uhr. Die Dollarprinzeſſin: HGenua. l Uhr:
Marienkind: Rheinländ. 21 Uhr: Die Schwalbe: Neapel.
2.45 Uhr: Der gläſerne Verg: Frankfurt, Stuttgart

Dienstag. 22.05 Uhr: Opernübertragung: Barcelong.
23.30 Uhr Weihnachtsmeſſe aus der Dominikanerkirche in
Kaſchau: Sämtliche tſchechiſchen Stationen. 24 Uhr: Weih
nachtsmeſſe aus Kattowitz: Sämtliche polniſchen Stationen.

Mittwoch. 14.45 Uhr: Der Bauer ein Schelm: Prag.
18.30 Uhr: Tannhäuſer: Leipzig. 18.35 Uhr: Aida Berlin,
Deutſche Welle. 19.30 Uhr: Oberon: Stuttgart, Frankfurt
19.30 Uhr: „Cavalleria ruſtieana“, „Bajazzo“: Budapeſt. 20.45
Uhr: Die Geburt des Erlöſers: Genua. Al Uhr: Opernüber
tragung. Bukareſt. 21.15 Uhr: Die Meiſterſinger (3. Akt):
Königsberg. 23 Cinderella: Daventry.Donnerstag. 19.05 Uhr: Die Zauberflöte: München. 19.15
Uhr: Operettenübertragung: Budapeſt. 20 Uhr: Orpheus in der
Unterwelt: 20 Uhr: Liesle und Fritzle: Bern,Baſel. 2 Uhr Meſſias: Daventry. 20.10 Uhr: Carmen- Wien.
29.15 Uhr: Hotel Stadt Lemberg: Kopenhagen. 20.30 Uhr
Cinderella: London. A1 Uhr: „Silvano“ und „Die Maske“:
Rom 21 Uhr: Götterdämmerung: Neapel.

Freitag. 20 Uhr Angeling: Rheinland. A Uhr Madame
Butterfly: Neapel. A Uhr: RadioSingſpiel: Bern. l Uhr:
CinCieLa: Rom.

Lelgtunegstählge Ratllo- Ceräte

und erstklassige Ersatzteile
xaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

5 Merseburg a. S.i 107 e er 0 Ob. Breite Str. 13.
Telephon 854.

Sonnabend. 19.30 Uhr: Don Juan: Prag. 19.80 Uhr
Orpheus in der Unterwelt: Brünn, Oſtrau. 20 Uhr: Coſit fan
hitte: Vaſel, ſpäter Bern. 20 Uhr. Der Diamant des Geiſter
königs: Wien. 20.30 Uhr: Opernübertragung: Genug. 21 Uhr
Opernübertragung: Neapel. 21.05 Uhr: Die luſtige Witwe:
Tüirin, Mailand.

Muſik-Darbietungen.
Sonntag. 7 Uhr: Hafenkonzert: mburg, nkfurt.

10 Uhr: Elſäſſiſche Weihnachtsſtunde: Stuttgart, Frankfurt.
19.35. Uhr: Kirchenkonzert: München. 20 Uhr: Chorkonzert:
r 20 Uhr: Konzert am goldenen Sonntag: mburg.
20 Uhr: Bachkantaten aus Genf: Bern. 20 Uhr: Orcheſter
konzert: Kopenhagen 20.15 Uhr: Volkstümliches Konzert:
Warſchau. 20.15 Uhr: Abendkonzert Königsberg. 20.45 Uhr
Muſikaltſche Abendveranſtaltung: Stuttgart, Frankfurt. A Uhr
Hrcheſterkonzert: Rom. 21.15 Uhr Konzert. Brütſſel. 22.15

22,25 Uhr: Heitere

München. 20 Uhr: Das deutſche Volkslied: Rheinland. 20. I5
Uhr Konzert: Frankfurt, Stuttgart. 20.15 Uhr: Kirchen
konzert: Stockholm. 20.20 Uhr.Uhr: Muſtkaliſcher Abend: Daventry. 21 Uhr. Die deutſche
Sinfonie: e 21.15 Uhr: Simfoniekonzert: Kopenhagen.
A. 20 Uhr: Deutſcher Weihnachtsgeſang: Hamburg.

Dienstag. 18.15 Uhr. München 19.30 Uhr: Weihnachts
muſik. Stuttgart, Frankfurt. 20 Uhr Kirchenkonzert: Zürich.
20.15 Uhr: Weihnachten daheim und draußen Stuktgart,
Frankfurt. 20.15 Uhr: Weihnachtskonzert: Leipzig, Breslau,
Deutſche Welle. 20.15 Uhr: Stille Stunde an Weihnachten:
Berlin, Königsberg 20.350 Uhr: Weihnachtsſtunde: München.
20.5) Uhr: Choräle und Weihnachtslieder Wien. 21 Uhr:
Volkstümliches Konzert: Wien. A Uhr: Weihnachtliche Haus
muſik: Rheinkand. 21 Uhr: Weihnachtskonzert. Rom 22 Uhr.
Turmmuſik: Berlin, Deutſche Welle, Leipzig. 22.85 Uhr.
Orcheſterkonzert: London. 23.30 Uhr: Weihnachtschöre: Berlin,
Deutſche Welle.Mittwoch. 5.30 Uhr: Chriſtmette aus Sehma im w.
Leipzig. 6 Uhr: Chriſtmette aus der Hauptkirche rmen:
Rheinland. 9 Uhr: Neue und alte Turmmuſik: Frankfurt.
II Uhr: Katholiſche Morgenfeier: Stuttgart. 16.30 Uhr: Ur-
aufführungen für den Rundfunk: Leipzig Stuttgart, Frank
furt, Berlin, Deutſche Welle, mburg, Rheinland, Breslau.
20 Uhr: Populäres Konzert s Konzertvereins. München
20 Uhr Weihnachtskongert: Hamburg. 20 Uhr. Weihnachtskonzert Rheinland. 20 Uhr: Weihnachtsabend- Sämtliche
polniſchen Stationen. 20 Uhr: Orcheſterkonzert: Prag. 21.30
Uhr: Kammermuſik: Turin. 22.30 Uhr- Orcheſterkonzert:
Leipzig, Breslau. 23.15 Uhr: Populäres Konzert: Stuttgart,
Frankfurt.

Donnerstag. U. 15 Uhr: Julirts-WeismannFeier: Stutt
art. 16.30 Uhr: Unterhaltungsmüuſik: Breslau, Berlin DeutſcheWelle 20 Uhr: OHrcheſterkonzert: Frankfurt, Stuttgart Rhein

and. 20 Uhr Weihnachtsmüſik: Breslau. 20 Uhr: Orcheſter
konzert: Berlin. Deutſche Welle Königsberg. 20.05 Uhr
Abendkonzert: Warſchau. 21.15 Uhr. Kammermuſſik- Mailand,
Turin. 600.30 Uhr: Nachtmuſik: Berlin, Deutſche Welle.

um Oelhnachtskegt
empfehle

i Baumkerzen
Extra prima, nicht tropfend,

Wachskerzen
gelb, weib, rot,

Chrixthaumschmuck
lichthalter

lamettuu
Tollettegelfen nen
Kölnisch-Wasver

in allen Preislagen

Oilhelm Fuhrmann
Seifenfabrik. Hark z.

Pelzwaren RA
Hüte, Mützen

D
W

KAUFT

o

„Herrenarttkel

ar Wittenbecher

Kürschnermeister
Am Neumarktstor l

Domstraße 14 Merseburg
Größtes Spezialgeschäft am Platze. Besteingerichtete

Ladestation für sämtliche Batterien.

Zentrale
Ouldschmiat

Telefon 142

19.30 Uhr: Unterhaltungsmuſik und SpnſpnieS in v nterhaltun

konzert: Budapeſt. 3 London. A UhrSinfoniekonzert: Bukareſt. A.os Uhr: Arien und Lieder
ſtunde: WienESonnabend. 18.50 Uhr: Militärkonzert: München 19.80
Uhr Laienmuſizieren: Frankfurt, Stuttgart. W Uhr Luſtiger
Abend: Rheinland. 20 Uhr: Muſikaliſche rDeutſche Welle. 20 Uhr: Opernabend: burg 20 Uhr:
Roland U ſingt: München. 29.45 Uhr: nterhaltungs

Künchen. [50 Uhr: Orcheſterkonzert: Königsberg
21 Uhr: Sinfoniekonzert. Leipzig. 21.80 Uhr: Mußſtkaliſ
Abendunterhaltung. Breslau. 22 Uhr: Sinfoniekonzert: Da
ventry.

GHörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag. 20 Uhr: Lokomotivführer Boris Laſaroff. Stutt
gart, Frankfurt. 20.415 Uhr. Treibjagd in Runxendorf: Breslau.
21.05 Uhr Ein altes deutſches Krippenſpiel: München. 21.30
Uhr: Eishockey-Wettſpiel: Berlin, Breslau.Montag. 20 Uhr: Fröhliche Weihnacht. Hamburg. 20.45
Uhr; Bethlehem: London A. 36 Uhr: Wunſchzettel: Breslau.

Dienstag. i8.15 Uhr: Gotteskinder: Stuttgart, Frankfurt
19 Uhr: Das Spiel von den heiligen drei Könjgen rings
19.10 Uhr Es kumpt ein Schiff geladen Breslau. 19.80 Uhr:
Das Gotteskind: Bern, Baſel. A Uhr: Weihnacht der Ein
ſamen: Hamburg. 21.30 Uhr: Heilige Nacht: Frankfurt, Stutt
gart.

Mittwoch. 21.30 Uhr. Weihnachtsabed. Sämtliche po
niſchen Stationen. 18.30 Uhr. Alte deutſche Weihnachts
dichtung: Stuttgart, Frankfurt. Uhr Bübchens Weihnachts

ich W.ös Uhr. Tiroler Weihnachtsſpiel: Wien.
20.20 Uhr. Jedermann: KopenhagenDonnerstag. 19.(6 Uhr: Hinter den Kuliſſen eines großen
Wandergirkus: Berlin, Deutſche Welle. 1930 Uhr. Neues
Weihnac piel: Zitrich. 22.25 Uhr. Radrennen: Breslau,
Berlin, Deutſche Welle.Freitag. 15.30 Uhr: Bunte Stunde: Stuttaart, Frankfurt.
20 Uhr: Kabarett: Schule von Wuchsnach. Verlin, Breslau,
Leipsig. 20 Uhr: Die Hochzeit in der Pirkbalge burg.
21.30 Uhr: Rupert von Hentzau: Daventry. 21.45 r Sar
dana: Stuttgart, Frankfurt gSonnabend. 20 Uhr: Die Mottenburger: Berlin. 2 Uhr
Bunter Abend: Bern, Zürich. 20.15 Uhr. Bunter Abend.
Frankfurt, Stuttgart. 2030 Uhr: Hans Reimann und ſeine
Tiere Breslau. 20.30 Uhr: Rupert von Hentzau. London.
20.30 Uhr. Die junge Generation ſpricht: Leipzig. 20.80 Uhr
Kabarett-Ubertragung: Kopenhagen. 21.45 Uhr: Der ſterbende
Sherlock Holmes: München.

Programme.
Sonntag, 22. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Gartenbauinſpektor Schmidt

Deſſau Baum und Strauch in Stadt und Land.
08.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Marktkirche in Halle. Orga

niſt: Oskar Rebling.
09.00 Uhr: Morgenfeier. Kurt Wichmann, Geſang; Karl Meiner, Bratſche; Dr. Karg-Elert, Harmonium; am Flügel:

Sammler.11.00 Uhr: Dr. Hölſcher: Die moderne Aſtrologie im Spiegel
antiker und mittelalterlicher Vorſtellungen

11.30 Uhr: TanzRhythmen. resdener Philharmonie. Diri
5 Blumer.

Anſchließend: Wetter Zeit.
13.00 Uhr Schallpiatten (Funkwerbeveranſtaltung).
14.00 Uhr: Aktuelle Stunde (am Mikrophon: Asmüs v. Weiher).
14.45 Uhr Kammermuſik. Dresdener Streichquartett: Fritzſche,

Schneider, Riphahn, Kropholler.
15.15 Uhr: Senff-Georgi mit eigenem Programm.
16.15 Uhr Aus Opern. Soliſt Paul Beinert von der Leip

g Oper Rundfunkorcheſter. Dirigent:. Rettich
18.00 Uhr: Rud, Säauderk: Das Tier in Kult und Kunſt.
18.30 Uhr: Konzert der Bergkapelle Halle. Leitung: Teichmann.
19.30 Uhr r in einem Buchladen. Ein cher

freund und ein ichhändler.20.00 Uhr. Aus der Thomaskirche: Das Weihnachtsvratorium
Kantaten 15-4) von Joh. Seb. Bach. Veranſtaltet vom
at der Stadt Leipzig. Leitung Prof. D. Dr. Karl

Straube, Kantor zu St. Thomä.
22.00 Uhr. Zeit, Preſſe, SportAnſchließend: Von Berlin: Tanzmuſik. Dazwiſchen Bekannt

gabe der Ergebniſſe des Volksentſcheids.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

07.00 Uhr: Funk-Gymnaſtik. Lig. Arthur lz, e rW Abteilungsleiter der Deutſchen Hochſchule Leibes
übungen08.00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt Mitteilungen
und praktiſche Winke.

08.15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage
68.30 Uhr: Dir. Dr. Matſcheng: „Betriebswirtſchaftliche Maß

nahmen das neue Jahr.“
o8.55 Uhr. Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
69.00 Uhr „WMorgenfeier. „Freuet euch in dem Herrn alle

Anſchließend: Glockengeläut des Berliner Doms.10.00 Uhr: Wetterrorderſage für Sonntag.

11.00 Uhr: Stadtmediszinalrat Prof. Dr. Wilhelm von Dri
galſki: Pauſe in der Erziehung.

i rn1930
FArRPBREIS VON

RM MEs I 292. MARZ- 8 A.EISE I 13. ApRiL- 30
Eis T MA 26 MEis 4. N.Eis V 2. I 9Eis V 22 O 6 Gr

O TEMOSSAUSKNFT U ORVCRSACHEM BC
HAMBURG- SUDAMERIKANISCIIE
DAMPFSCHIFFFAIRTS GESEIISCHAFI

HAMBURG e r s
Vertretung Merseburg:

Friedrich Schultze, Bankgeschäft
Telefon 864/865.Gotthardtstraße 38.

11.30 Uhr: Aus dem Ba „Saal: Orgel Konzert.
12.00 Uhr: MittagskonzJugendſtunde (Volksmärchen). Am Mikrophon:

Tetzner. J14.30 Uhr: Ankunft des Weihnachtsmannes in einem Flug
auf dem Tempelhofer Id.

14.45 Uhr Unterhaltungsmuſik.
Kinderl

r

16.30 Uhr ieder.16.50 Uhr: Weihnachten vor 15 Jahren. Sprecher: Ernſt
17.10 e d Central Hotel: Unterhaltungsmuſik (Kapelle

18.00 Uhr: Prof. Dr. h. e. Heinrich Sohnrey: Stunde des
Auerbach: Heinrich Hansfakob und der

d.
18.00 Uhr. Dr. Leo Balet: Alte Flötenmuſtk (I).
19.30 Uhr: Dichterſtunde. Ottomar Enking lieſt drei Humores

ken: Geſche Achterſtippels gorn; 2. Dienſtmann Biel;
Die Weihnachtsgans. Einführende Worte: Wilh.

Conr. Gomoll
20.60 Uhr: Von Leipzig. Weihnachtsoratorium.
21.50 Uhr: Teilergebniſſe des Volksentſcheids
2135 Uhr: Aus dem Sportpalaſt: Schlußberichte über den Eis

l gegen die Kanadier. Am Mibrophon: B. von
tezni

Anſe Zeit, Wetter, Taoesnachrichten, Sport.Anſchließend bis 0200 Uhr: Tanzmuſik (BenBerlinOrcheſter)
und Bekanntgabe der Ergebniſſe des Volksentſcheids.

Montag, den 33. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 Schallplattenkonzert. Volkstütmliche Chorgeſänge.
13.15 Uhr. Schallplattenkonzert. Aus Wiener Operetten.
15.00 Uhr Stunde der Frau. Edith v. Holzhauſen: „Am ſtillen

16.00 S Heutſche Welle: Franzöſiſch (kulturkundliche litera
riſche Stunde) e).11.30 Uhr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent: Rettich.

18.05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht. 15 Minuten für alle
18.30 Uhr: terariſche Umſchau. Neue deutſche Erzähler.
13. ad 5 Prof. Dr. Volkelt: Aus dem Arbeits leben des

indes.

nurein hnoch wie vor die Zeit5 um mit dem ausführlichsten

c wo funkprogramm der Welt
80 Seiten ſor 50 Fl. Monotsbezog RM 2.-
Bestellen Sie beim Postomt oder Buchhandlung

Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N 24

19.30 Uhr: Winterfreuden. Rundfunk-Orcheſter. Dirigent:

22.30 Uhr: Von Serſitee Funktangunterricht.
Anſchließend bis 24 Uhr von Berlin: Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.60 Uhr: Dr. Kramer: Lehrgang für praktiſche Landwirte
(I1): Saat und Ernte. s Saatgut und die Behaffung eines einwandfreien Saatgittes

Prof. Fritz Jöde: Ferienfunk. Weihnachtslieder.
12.00 Uhr Homocord- Platten

14. r lattenkonzert.Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten. „Die
ne Nacht von Selma Lagerlöf (erzählt von Liſa

etzner).
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Rektor Otto Winter. Tiere als

usgenoſſen (11).
16.00 Uhr. EStud. Rat Dr. Paul Hartig und Lektor Claude

Grander: s (kulturkündſichliterariſche Stunde).
16.30 Uhr. Nachmittagskonzert von Berlin.
17.30 Uhr: Dr. Leo Balet: Alte Flötenmuſik (II1)
is.00 Uhr. Dr. Franz Mayer: Chemie im täglichen Leben
18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

öſiſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Oberförſter Graf v. d. Recke: Die Aushaltung und

der Verkauf des Holzes im kleinen und mittleren Privat
wald.19.20 Uhr Ob.Stud. Dir. Preuße: Techn. Lehrgang. Das
Baugewerbe (X): Der Beton. und Eiſenbetonbau.

26,00 Uhr Von rag: Jnternationaler e eAus dem Nationaltheater Prag: „Die verkaufte B
in drei Akten von Friedrich Smetang.

Auf Kreckit!
Zum Weihnachtsfeſte
können Sie ihren Lieben die größte
Freude für wenig Gels bereiten.
Bei i Anzahlung erhalten Sie

Herren- und Daumen-Kontektfon,

Tisch- und Leihwäsche, Gurdinen,

Wind- und lederjacken

antliche nöhel, üchen,
Schlat-, Speise- und Herren-
zimmer, Flurgarderoben

Bolliver Krecht: Cevellochatt

Helgrube 7 (im MifaFahrradhaus)

n

Lecderwaren
Schulranzen Schulmappen Aktenmappen
Beſuchsta chen in allen Jarben, mit und ohne

Reißverſchluß Beuteltaſchen desgl.
Große Auswahl Billige Preiſe!
E. Königsdvorf

Roßmarkt Ecke Saalſtraße

Aus Jhren Stoffen u. unſ. Zutaten

moderne Anzüge
ader Mävtel in in 29

vie 35.- II. Herarn 16. auf t Seite

fertigen ſchnellſtens an

s lIever Kduft hel unseren Inserenten! Hiesto 4 Gaitzseh Jachl.
Am Reumarktstor
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kuhrräder G
in großer Auswahl I Bis 24 Dezemoer

20 Nachlaß
Weitere Weihnachts Geschenke

Puppen wagen
Kincdercdrefräder

KollerKincer-Autos
Sprechappearatfe
Schalplatten
Waschmaschinen
Wringmaschinen

in großer AuswahlFriedrich Fngel
vorm. Gustav Engel Söhne

Nulandtstraße 2.

Was
schenke ich?

Die Lösung dieser Frage finden Sie in
meinem optischen Fachgeschäft.

Geschenke von dauerndem Wert, die
noch nach Jahren an den Geber er
innern. Deshalb kommen Sie zu mir.

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister

Merseburg, Markt 20jetzt

Fegen rerenSpefsez mmer
Herren zimmer
Schlafeſmmer

Kilchen- Einrichtungen
Sehr billg S (ieringe Anzahlung

Kleine Abzahlungen
9 (Uraltis- Lieferung

Möbel- Grosse
Halle a. S. Köntgser. 28

dicht an der Merseburger Straße
Nähe Hauptbahnhof

Beil n Kasse hohen

Große Auswahl

n 0 Elorig o ha
3-Röhren-Netzanschluß- Apparat

mit Schirmgitter-Hochfrequenz
der billigste und leistungsfähige Empfänger
nur Mk. 121.50, m. Röhren Mk. 175.00
Verlangen Sie bitte unverbindl. Vorführung

auch in Ihrer Wohnung.

Rauckſo-Spezialgeschätt

Rarl Reller
Obere Breite Straße 13 Telephon 854

InnernIII

Sonntag 12 18 Uhr

NimmBadeeinrichtungen
Waſchonlagen, Kloſetts

H. ELBE sen.
Klempnerei und Installation.

geöffnet.

kür

stärkt Ihre Lunge.
Beim Sport, auf Rei-

sen oder Wanderun- Sgen erfordert Ihre Ge-
sundheit Schutz und
Pflege. Sie kräftigen
Hals und Atemwegedurch ständigen Ge- Shbrauch von Kajser's G
Brust-Caramellen, die
als sicher und schnell
xirkendes Mittel bei
Husten und Katarrh
Weltruf besitzen. Mehr

als 15 000 Zeugnisse.

Speziaigeschäft

dekorutlonen

Markt 5, Tel. 211

Prima Referenzen

S
S

Polxtermöbel

2

Heutel 40 Pfg. Dose
90 Pig.
Gebrauchen Sie stets

braun, gute Qualität,

Zu haben bei: er Auf Wunſch 3
zche la Apoihete;

Teclerackes
Größe von 44/54

J. Zimmermann 4 Co.
Halle, Gr. Ulrichſtr. 52

von 42 D. in

Leipzig, Reumarkt 18.
ungserleichterung.

Adier-Drooerle W. s
ieh, Gotthardi-Drogerie
rm Emanuel: Heu-

Kauft ben unseren Inserentenl

mar -Drogerie Herm.
Woniger; Sanltäts Oro-
gerledohannes Marold;
ODrogerle Otto aibert;
Orogerie Fritz Leber
u. wo Plakate sichebar.

Zum kegte nur Hersehureer Kchlohhakfee

Preislagen:
M. O. 60 O. 75 O. 85 O. O5 1.05 4.15

für das fusAls praktiſches Feſtgeſchenk
empfehle meine

mischung
in der bekannten Feſtpackung

das Pfund N. 2.40
Walther Beremann

Merſeburg und Nen-NRößſſen

beige meliert

Reparaturen
an Ahren aller Art

auch an kompliziert,
Werken, werden in
eig. Werkſtatt ſehr
ſauber u. gewiſſenh.
unt. Garantie aus

geführt.

Uhren Hehder
Roßmarkt 17,

II

u. W. ab
zugeben
Lauch
ſtädter
Straße

20, II

Ia
auch e Poſten

gibt ab
Buchdruckeret

leborchuhe

mit Reißverschluß

Th. ohne
Kleine Ritterſtraße 3. l

leberchuhe

RUSSEN

S E.

Untergang des deuise
am Sonntag, dem 22.
und stimme mit „ſa“

d T e r.

Dorthin

Dein Kreuz!

Abstimwung!

Kranke und gebrechl

des Ausschusses, Halle

Geh' am Vormittag zur

letzte Mahnung
Erkennet die Wanrheſt!
Die Annahme des Voungplanes bedeutet 60 Jahre Not und Elend
Denki an d. Zukunft Eurer Kinder! Wer seine Heimat liebt u. am

Volk entschelde!

hen Volkes nicht schuld sein will, der gehe
Dezember (9-—-18 Uhr) zum Volksentscheid
tür das Freiheitsgesetz

So sieht der Stimmzettel aus

Soll der im Volksbegehren
verlangte Entwurf eines „Ge
ſetzes gegen die Berſklavung
des Deutſchen Volkes Geſetz

werden

Ja

O

iche werden auf Wunsch nach dem Ab-

Vein

C

stimmungslokal gefahren. Anme dungen bei der Geschäftsstelle
sche Straße 9 (Kreislandbundbüro), Tel 236.

Ausschuss für das Deutsche Volksbegehren
im Kreise Merseburg.

m
unsortiert

Garantiert
Hamburger Fabrikat
kizthiavſne 15- n. Dwanre

Größte Auswahl
in Präsent- und

Sortimentkistchen

Zigaretten
ung Tahake

von sämtlichen bekannten

I Firmen
Albert Dich

ersehurg
Domstrabe r.

Fernruf 404 Gegr. 1900

Sofas, Chaiſelongues, Matragen, neu und ge

vraucht, ſtets am Lager. ſowie Aufarbeiten u.
Moderniſieren. Große Auswahl in Vezügen.
Solide Arbeit. Billigſte Preiſe.

Bequeme Teilzahlung.

H. Ramthor
Tapezierer und Sattlermeiſter,

Wallendorf.

Harmoniums
Spezial-Angebot

nur bis Weihnachten
S Register nur 290.

3 Register nur 390.
17 Register nur 540.
Anzahlung 50. monat

15. bis 25.
ne

r „tiorn“ börgt fär Qualitst
ist das Spiem Jpporat Katalog umsonst!

Schmale Straße 20. MAX HORN, Harmontum- ung Planofadrik

lassen Se hre
Verſobung
auch Ihren Verwandten u.
Freunden bekannt werden

Wir helfen hnen
durch unsere große Auswahl
Verlobungsanzeigen den richtigen

Weg zur Bekanntgabe Ihrer
Verlobung finden

Sonntag ist unser Geschäft von
12 bis 18 Uhr geöffnet

Th. Pößner, e
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

Fernruf 10

J unterm Weihnachtsbaum bringen

Blumenhaus Trebst
Am Gotthardtsteich und Bismarckstratze 73.

Blumen
erst den Festglanz, erhöhen den
Wert Ihres Geschenkes, sind stets

gern gesehene Gaben und er-
wecken immer Freude.

feine Kraftdroschken S
3Z, 4, 5, sind jetzt geheizt und empfehle
dieselben zur jederzeitigen Benutzung unter Anruf

Friedrich Engel Hulandtstraße 2
203

bleiben gemäß Re

Jm letster Stunde
ſei es Jhnen nochmals geſagt, daß Sie es nicht nötig haben.

an TWeifimacſitsfeste
Jhre Wünſche unerfüllt zu laſſen denn von nur 10.- RM.
monatlich an und eine Anzahlung nach Vereinbarung
erhalten Sie bei mir

Aus firrem von RM. 108. an
i te von RM. 39.50 an
Sprecſ- An arote von RM. 4.59 an
SafſranlIwaattern von RM. 0.50 an
Scafſerräfäcer von RM. 39.50 an
TWeas fast von RM 53. an
Tiere von RM. 49. an
Aeußern von RM. 26.50 an

Co ten, Auflegemafrataem. ten
dec Srappenwauemm, uscfalüſterm, Scfnmees cſuuaſae vasrw.
fabelhaſt billig. Vergeſſen Sie nicht, daß ich Jhnen durch
meinen Großeinkauf Vorteile bieten kann. Denkbar größte

r Sordein Sie koſtenlos Katalog!

Merseburg, Bafemſofstra e S.
Eines der bedeutendſten Geſchäfte dieſer Art in Deutſchland.

Eisenberg in Thär.

e

Unsere Kassen und Geschäftsräume
ichstarifvertrag nMelbnachtsheſlnadend von mittags Uhr an gerchlbuen

Wir bitten daher unsere Kundschaft,
ihre Dispositionen entsprechend zu
treffen insbesondere für etwa not
wendige Wechseleinlösungen und An

meldungen zu Generalversammlungen
gefälligst rechtzeitig Sorge zu tragen.

Ofe Mersehurger Banken II III

Praßktiſche u. billige

(ehadtnendene

Rähtiſch 24 .4
Radiotiſch 19
e

Chaiſelongue 42
J vBüfett und Credenz
J echt Eiche 490
J Kleiderſchrankb65

Standuhr 130
Polſterſtuhl 14

Zweizugtiſch 43
Schlafzimmer Ein

J richtung, echt Eiche
42 mSchrank 650
Flurgarderobe, echt

Eiche 34
Dielengarnitur 44.4

üben Pale

Geiſtſtraße 24 u. 25.

Meiner geschätzten Kundschaftgebeich

hierdurch bekannt, daß mein Geschäft
am

Heilig abend
bereits um

13 Vhr geschlossen
wird.

Eduard Klauss
Mersehurs
Telefon 27

e Marken-Piano
zu erwerben, erwöglicht Ihnen unser
besonders günstiges Teilzahlungssystem

Pfanohguraercker, halea. S.
Waisenhausring 1 B, am Franckeplatz

Windberg 3

Le ſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!
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Wieder Zeitzer Beſuch in Röſſen
TuspV. Reu-Röſſen- Turn und Sporkklub Zeit.
Nachdem am Sonntag die Spiele alle ausfallen

mußten, werden ſich morgen in einem Freundſchafts-
ſpiel die Meiſtermannſchaften von Röſſen-- Turn
Und Sportklub Zeitz gegenüberſtehen. Röſſen will
ſeine Kraft vor den weiteren Pflichtſpielen nochmals
prüfen, damit die Mannſchaft zu den im Januar ſtatt
findenden Entſcheidungsſpielen um die Spitzenführung
in den Pflichtſpielen gewappnet iſt. Die Röſſener Elf
tritt wieder mit ihrer in den letzten Pflichtſpielen be
währten Mannſchaft an.

Zeitz iſt uns kein unbekannter Gegner. Sie haben
die bekannte Geraer Spielweiſe an ſich und geben
immer einen ſehr ſtarken Gegner ab. Röſſen iſt ſich
der Niederlage gegen Vater Jahn Zeitz noch bewußt,
welche ſie vor einigen Wochen einſtecken mußte und
wird diesmal beſonders Wert darauf legen, die Zeitzer
Mannſchaft zu ſchlagen. Zeitz iſt bekannt als ſchnelle
Mannſchaft, der vor allem ausgeprägtes Flügelſpiel
anhaftet. Auch beſitzt ſie eine gute Hintermannſchaft,
an welcher Röſſens Sturm alles Können aufbieten
muß, durchzukommen.

Wenn Röſſen in der letzthin gezeigten Form ſpielt,
ſo ſollte ein Sieg keine Unmöglichkeit ſein. Als Leiter
des Spieles wird Göhle vom MTV. Merſeburg
fungieren.

Zwei weitere Mannſchaften werden ihr Debüt in
Röſſen geben.

Röſſen J. und II. Mannſchaft gegen TV. 1861
Weißenfels I. und II.

Jm Spiel der erſten Mannſchaft wird ſich ein
heißer Kampf um den Sieg entſpinnen. Weißenfels
Wnt dort in der erſten Klaſſe eine beachtliche Rolle.

öſſens Mannſchaft hat in letzter Zeit an Spielſtärke
etwas nachgelaſſen, wird aber verſuchen, ſich wieder
zu alter Höhe aufzuraffen. Vor dieſem Spiel ſtehen
ſich die zweiten Mannſchaften gegenüber.

TusſSpWV. 1885 in Weißenfels.
Meiſterklaſſe von 61 iſt der Gegner!

Einen ſchweren Gegner hat ſich 1885 für den Sonn
tag ausgeſucht. Eine weitere Mannſchaft aus der
Meiſterklaſſe haben ſich unſere 1885er nach dem großen
Erfolg gegen den MTV. Merſeburg verpflichtet, um
ihr Können nicht nur zu beweiſen, ſondern auch zu
vergrößern. Denn dazu ſind Freundſchaftsſpiele gegen
höhertlaſſige Gegner da, um hier Erfahrungen zu
ſammeln. Bekanntlich ſpielt der Städt. TV. 1861 im
Weißenfelſer ſpielſtarken Bezirk, dem auch TuSpV.
Röſſen angehört, eine gewichtige Rolle, ſo daß 1885
alle Mühe haben wird, um ehrenvoll zu beſtehen. Die
Empfehlung der Merſeburger iſt allerdings der Sieg

enn ob ein ſolcher ein zweites Mal gelingt
Wir hoffen und erwarten bei der Kampfkraft der

1885er Elf ein günſtiges Abſchneiden, obgleich wir auf
Weißenfelſer Boden kaum mit einem Siege Merſeburgs
rechnen.

Vorher treffen ſich die beiderſeitigen Reſerve
mannſchaften. Bekanntlich hatte MTV. gegen
den gleichen Gegner glatt verloren.

M B. Lauchſtädt J empfängt TV.
„Friſch auf“ Holzweißig J.

Die Lauchſtädter haben ſich für Sonntag einen
Gegner aus dem Bitterfelder Bezirke verpflichtet.
Die Gäſte ſpielen dort eine bedeutende Rolle denn
ſie verſtehen zu kämpfen. Da ſie in Lauchſtädt
unbekannt ſind darf man darauf geſpannt ſein, wie
ſich die RotWeißen gegen dieſen Gegner ſchlagen
werden Den Einheimiſchen, die erſtmalig in veränderter Aufſtellung antreten, wünſchen wir vollen
Erfolg wir hoffen, daß ſie ihrem Gau Ehre machen.
Das Spiel beginnt pünktlich 14.30 Uhr. Vorher
die Jugendmannſchaften beider Vereine

hanapan DS8B.

PSV. Merſeburg von PVfL. Weißen
fels 3:7 geſchlagen.

In einem Freitag Nachmittagsſpiel ſtanden ſich
geſtern auf dem Kaſernenhofe wieder einmal die erſten
Mannſchaften obiger Vereine gegenüber. Bei Merſe
burg fehlte Wolf, während Weißenfels ohne ſeinen
guten Mittelläufer Froböſe antrat.

Als Kurioſum erſchien es zunächſt, als bei Anwurf
Ruck, der Weißenfelſer Städtetorwart, auf dem halb
rechten Stürmerpoſten zu finden war. Bald aber er
weiſt es ſich daß der lange Poliziſt auch guter Stürmer
iſt, wobei ihm allerdings ſeine Größe und Reichweite

zuſtatten kommen. Der Sturm der Gäſte liegt bei
eginn ſofort ſchneidig im Angriff und Ruck erzielt

mit hartem Schuſſe das erſte Tor Bald darauf geht
der Halblinke Vordram unhaltbar an der Verteidi
gung vorbei und es ſteht 2 0 für Weißenfels. Nun aber
ſetgen die Merſeburger Dampf auf. Durch Forch
hammer kommen ſie zu ihrem erſten Erfolg Da
durch angeſpornt, geſtalten ſie das Spiel bis zum Halb
zeitpfiff leicht überlegen. Jedoch die Stürmerreihe. allen
vporan Stiebitz, überbietet ſich im Danebenſchießen. Da
gegen gelingt den Gäſten noch ein Durchbruch, der zum
dritten Tore führt.

Nach Halbzeit wird das Spiel noch ſchneller, aber
auch häcter. Blok (VfE) als Schiedsrichter hat einen
ſchweren Stand. Ein Weitſchuß Mundins, vom
Torhüter ſchlecht abgewehrt, bringt den Merſeburgern
den zweiten Erfolg. Dann aber ſcheint es im heimiſchen
Sturm gar nicht mehr zu klappen, zumal als ein Spieler
perletzt ausſcheiden muß. Weißenfels gibt den Ton an.
Die linke Seite erhöht den Vorſprung auf 5:2. Da
bringt ein Alleingang Maltzans, der mit einem
hohen Bogenſchuß in die lange Ecke abſchießt, noch ein
mal einen Lichtblick, der aber der letzte bleiben ſollte.
Durch ſeinen Linksaußen Lindner läuft Weißenfels
auf 7 3 davon, mit einigen überraſchenden Schüſſen
den Mann im Tore überwindend.

Unſer Polizeiſportverein unterlag verdient, wenn
die Plustorzahl bei beſſerer Stürmerarbert auch hätte
günſtiger lauten müſſen. Vor allem aber muß die
Mannſchaft lernen, die Angriffe aus der Tiefe her auf
zubauen, wenn ſie zu Erfolgen kommen will.

v MTVB. Er ſollte aber vor Uberhebung bewahren

fFußbaruhe um Weihnachten
Morgen keine Punktſpiele.

Am „Goldenen“ Sonntag ruht der Fußball! Der
Gau gewährt ſeinen Leuten einen kuren Urlaub.
Das iſt ſein Weihnachtsgeſchenk an die Vereine!
Zuweifellos iſt dieſe Atempaufe ein guter Gedanke,
ſie trägt auch vielen Wünſchen Rechnung. Schon
die Verhältniſſe bedingten ſie eigentlich. Denn ein
mal iſt mancher Spieler an dieſem Hauptgeſchäfts
ſonntag ſchwer abkömmlich, und zum andern wird es
viele Aktive geben, die gern ſchon ein paar Tage vor
dem Feſte in ihre Heimat fahren oder einen even
tuellen Reſturlaub zu einem Ausflug in das Reich
des Winterſports benutzen, der ſich ja ſtändig
wachſender Beliebtheit erfreut.

Aber auch noch andere nützliche Seiten hat dieſer
ſpielfreie Sonntag. So wird mancher Verein auf
gtmen, der noch disqualifizierte Spieler in ſeinen
Reihen und damit ſchwere Sorgen um die Zukunft
hat. Ähnlich ergeht es jenen Mannſchaften, bei denen
gute Spieler krankheitshalber fehlen. Sie begrüßen
das Weihnachtsgeſchenk des Gaues mit erhöhter
rn Denn: Zeit gewonnen, alles gewonnen! So
offt man wenigſtens!

Der Punktſpielbetrieb ruht alſo auf der ganzen
Linie. Aber auch privatim zeigen die Vereine wenig
Neigung zur Aktivität Wir ſind es gewöhnt, an
freien Spiel und an Feſt oder Feiertagen mit Ab
n Privatſpiele überraſcht zu werden.

ſonders unſere Ligavertreter haben uns in dieſer
Beziehung viel Gutes geboten. Nichts dergleichen in
dieſem Jahre! Unſere Merſeburger Vereine feiern
heuer im wahrſten Sinne des Wortes. Und in den
übrigen Orten des Gaues iſt es nicht anders.

ein in Halle gibt es einige Abwechſlung.
Dort ſpielen morgen die Boruſſen gegen Ring
Dresden und am zweiten Weihnachtstage Wacker
gegen den Fußballklub Karlsbad. Man wagt ſich
im allgemeinen aus wirtſchaftlichen Gründen nicht
heran an Riſikounternehmungen. Zeitennot und
Wetterlage machten auch die großen Optimiſten
wankelmütig. So wird das Weihnachtsfeſt 1929 nicht
nur vielen Spielern, ſondern auch den vielen Ge
treuen, die niemals hinter den Barrieren fehlen, eine
ganz ungewohnte Ruhe bringen. Unterbrochen wird
die Pauſe nur dur einige kleinere Geſellſchafts
ſpiele. So ſpielt morgen

die VfL.Reſerve in Meuſchau!
Der Meiſter der Reſerveklaſſe weilt morgen in
Meuſchau, um das Rückſpiel gegen die Sportab
teilung des dortigen Geſ.- Vereins auszutragen
Das erſte Spiel dieſer beiden zur Zejt in guter
Form befindlichen Mannſchaften fand ſeinerzeit in
Merſeburg ſtatt und endete 3:3. Ein ähnliches.
Ergebnis iſt bei dem bekannten Kampfgeiſt Meuſchaus
güch morgen zu erwarten Jedenfalls wird der
Reſervemeiſter Mühe haben, der ehrgeizigen
Meuſchauer Elf den Weg zum Siege zu verlegen.

Ein Spielabſchluß Preußens wird in letzter
Stunde bekannt.

Preußen weilt in Eisleben.
und hat ſich der dortigen Spielvereinigüun
zu einem Geſellſchaſtsſpiel verpflichtet. Die Spiel
vereinigung gehört zur 1. Klaſſe des Kyffhäuſergaues,
ſpielte in den ſetzigen Verbandsſpielen zwar nicht die
überragende Rolle, die ihr vor zwei Jahren den
Pokalmeiſtertitel einbrachte, immerhin liegt in ihrem
jetzigen fünften Tabellenplatz ein deutlicher Beweis
ihres Könnens. Man kann geſpannt ſein, wie ſich
die Preußen gegen dieſen Vertreter der 1. Klaſſe be
haupten werden; uns iſt erinnerlich, daß vor Jahren
und auch im letzten die Ligamannſchaften der um
r kleineren Gaue faſt reſtlos vor den
Schwarz Weißen die Waffen ſtrecken mußten und
möchten auf Grund ihrer jetzigen Verfaſſung auch
für morgen einen Sieg der Merſeburger vorausſagen.

1912 Zöſchen I--Poſt Halle I.
Wieder eine Mannſchaft der 2beKlaſſe, die ſich

der Fußballverein Zöſchen verpflichtet hat. Nach

dem erſt am vergangenen Sonntag BlauWeiß die
überlegenheit der Zoöſchener anerkennen mußte, iſt
man geneigt, auch diesmal dem Platzbeſitzer die
beſſeren Ausſichten zuzuſprechen. Zöſchen II gegen
Poſt Halle II.

Untere Mannſchaften am „Goldenen“ Sonntag.
99 I. Junioren-Sportfreunde J (99er Platz);

I. Jugend Sportfreunde J in Halle); I. Knaben
Mücheln I (Sger Platz); I. HandballJunioren-
PSV. II in Halle.

Hum 15. 12. iſt nachzutragen: 99 III--Kayna III
6 3.

TuSpV. Jahn Merſeburg.
Drei Fußballmannſchaften kälig.

Am Sonntag ſind Jahns Fußballmannſchaften
wieder auf dem Plane, um in Geſellſchaftsſpielen ſich
mit ihren Partnern zu treffen. Nur Jahn II ſpielt
auf eigenem Platze, die anderen Mannſchaften kämpfen
außerhalb. Der tüchtige Mittelläufer der I. Mann
ſchaft iſt in der Bezirksmannſchaft im Sturm auf
geſtellt und ſpielt am Sonntag im halliſchen Stadion
mit gegen Wörmlitz

Jahn I ſpielt dann in Halle gegen Minerva I.
Jahn II empfängt auf ihrem Platze um 12.30 Uhr
BlauWeiß II Halle, und Jahn III ſpielt in Kötzſchen
gegen die dortige II. Mannſchaft. Für die Weih
nachtsfeiertage ſind keine Spiele feſtgeſetzt worden,
ſo daß der Jahnplatz verwaiſt ſein wird.

BC. Vorwärts Kötzſchen.
Kötzſchen II ſpielt morgen, 14 Uhr, gegen Jahn III

Merſeburg auf eigenem Platze.

Verbindl. Naehe.

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 36.)

1. Für den 22. und 29. Dezember 1929 werden keine
Spiele angeſetzt.

2. Am 23 Dezember 1929 findet keine Sitzung des Aus
ſchuſſes ſtatt.

Für Sonntag, den 5. Januar 1830, werden folgende
Spiele angeſetzt.

1a Klaſſe. Spiel Nr. 319, 14 Uhr. PSV Wa. abel,e Weh Sein, Wa.); Nr. 321,
11 Uhr: 98 HRC. (Räder, Bor.); Nr. 322, 11 ugr BlauWeiß. Einte. (Gottſchalt, 99). Reſerve Klaſſe. Spiel Kr.
323, 13 m PSV. Wa. (Heidler, Poſt); Nr. 324, 13 Uhr:
Bor. 96 (Mynarek, PSV. Nr. 825. 10 Uhr. HRC.Sie Sportbr.); Nr. ze26, 10 Uhr BlauWeiß Eintr.
Heine Rei 1 Klaſſe. Spiel Nr. 327. Uhr: Böll

14 Uhr: Braunsdorf Pol. Me. II (Vfe. Me.); Nr. 331, 11 Uhr:Le e U Laucſt. GGol. Me.). Klaſſe. Spiel Kr.
14 Uhr: Poſt II Alsleben (989); Nr. 333, 14 Uhr Reichsb. II
egen 1910 (Poſt). 3. Klaſſe. Spiel Nr. 334, 14 Uhr
lauWeiß IV--Bor. III (86); Nr. 335. 11 Uhr PSV. IV

gegen 96 III (Wa.); Nr. 336. 13 Uhr. Wettin BlauWeiß III(Sor). Damen Klaſſe. Spiel Nr. 3857, 14 Uhr. 96--Gieb.
(v. DHollen, PSV.); Nr. 388, 11 Uhr: Wa.--93 (Werner, Bl. W.).

T. Pirnktabſprechung wegen Spielabbruch: aus Spiel
Nr. 184 Braunsdorf J Neumark erhält Braunsdorf die
Punkte; aus Spiel Pr. 286 (Poſt l Preußen erhält Poſt
die Punkte Os wald. Bormann.

(Teremereehrehien

Sportverein v. 1899 E. V. Wir machen unſere verehrten
Mitglieder heute ſchon darauf aufmerkſam, daß unſere Weih“
nachtsfeier, wie üblich am 2. Feiertag im Klubhaus ſtattfindet.
Beginn 4 Uhr. Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen.
Etwa zugedachte Weihnachtspäckchen bitten wir an Herrn Fr.

t Johannisſträße 16, bis Sonntag, den 22. d. M., ge
a nungen zu laſſen.

TuSpV. 1885. Handballabteilung. Beide Mann
ſchaften treffen ſich zum Spiel gegen Städt. TV. 1861 Sonntag
vormittags 11 Uhr, am Bahnhof. Der Spielwart.

Angemeiner Turnverein E. V. Die uns für die Tombola
zur Weihnachtsfeier freundlichſt zugedachten Geſchenke bitten
we., am Sonntag im Tirnerheim oder bis Montag abend bei

Zacharias, Wagnerſtraße 2, abzugeben.
Der Vergnügungsleiter.

Algemeiner Turnverein E. V. Die Hauptprobe für die
Weihnachtsſeier iſt für den 26. Dezember (2. Feiertag)), vorm.
9 Uhr, nach dem „Tivoli“ feſtgelegt. Pünktliches Erſcheinen

erwartet Der Vergnügungsausſchuß.
SVB. Marathon Neu-Röſſen. Die Spiele der J. und II.

Mannſchaft gegen Paſſendorf fallen aus. Der Spowrtausſchuß.
TuSpV. Ken Röſſen. Handballſpiele am Sonntag (alle auf

unſerem Platz in Göhlitzſchjy- Mefſterklaſſe gegen TusSpC. grif
Meiſterklaſſe 1450 Uhr; 1. Mannſchaft TV. 1861 Weißenfels
13.50 Uhr; 11. Mannſchaft--TV. 1861 Weißenfels II 12.45 Uhn

Die Spielleitung

re e eeeeeerreàò hèeeee
Der im „Merseburger Korrespondent“ er-

scheinende, vielbespt ochene, spannende Roman

Der Herr von Chihago

ist in Buchform erschienen und im schön
ausgestatteten Ganzleinenband (Mk. 450)

zu beziehen durch Th. Rößner, Zweig-
stelle Leuna, Industrietor 1, Rut 1088.

Bestellungen nimmt auch d. Hauptgeschäftsstelle
Mersebutg, Kleine Ritterstraße, entgegen.

ausw. Gau, Antrogſt. r. 328,erg- edst.14 Uhr; Pol. Me Roichsb. (Benn.Zſcherben- Preußen (Fauſt, 66). 22. Klaſſe. Spiel Nr. 356.

Hockevklubkampf auf cem Kasernenheof
Werbeveranſtaltung des Merſeburger Hockeyklubs. Klubkampf MHC. SchwarzWeiß Halle.

Morgen trägt der Merſeburger Hockeyklub ein
Klubturnier gegen ne Halle aus.Turnier wird von drei Mannſchaften jedes Klubs
ausgetragen, die ſich wie folgt gegenüberſtehen:

8.45. MHC. Jugend SchwarzWeiß III und
Damen kombiniert,

9.45: MHC. II Schwarz-Weiß II,
11.15: MHC. I SchwarzWeiß I.

Es iſt ein erfreuliches Zeichen für den MHC.,
daß er bereits über drei komplette ſpielſtarke Mann
ſchaften verfügt, und das Turnier wird ſeinenWelbegweg gewiß nicht verfehlen.

Das erſte Spiel führt die Jugend des MHC. mit
einer kombinierten ſt von a menzuſammen. Hier dürften wohl die Chancen ziemli
ausgeglichen ſein und die größere Schußfreudigkeit
wird das Spiel entſcheiden.

Anſchließend treffen ſich die II. Mann chaften
beider Klubs. MHE I iſt augenblicklich recht gut
in Fahrt und tritt zudem noch am Sonntag mit erheblicher Verſtärkung auf den Platz, ſo daß ihr kaum

der Sieg zu nehmen ſein wird.

Her Merseburger Kegelsport
mearschiert!

Vom Merſeburger Keglerverband. Ein Jahresbericht der Erfolge.

Jn der am Donnerstag ſtattgefundenen Jahres
hauptverſammlung gab der Verbandsſport
wart Patowſky einen Sportbericht des ver
floſſenen Jahres und führte u. a. aus, daß ſich der
Sportausſchuß im vergangenen Jahr wiederholt ge
nötigt geſehen hatte, in die Städtemannſchaften Er
ſatz einzuſtellen, der ſich auch faſt durchweg bewährte.
Die Verbandsveranſtaltungen ſind im verfloſſenen
Jahre nicht ſo zahlreich geweſen wie im Jahr zuvor.
Am 1 April beteiligte ſich eine kömbinierte Vierer
Verbandsmannſchaft an einem Kampfe in Weißen
fels und belegte hier den 1. Platz. An den Be
zirkswett kämpfen in Naumburg am 13. und
14. April beteiligte ſich der Verband mit je einer
Zehner- Mannſchaft auf Aſphalt und Bohle. Durch
zwei Verſager auf Aſphalt iſt hier die Mannſchaft
um den Sieg gekommen. Zum Gaukegeln in
Suhl ſtellte der Verband je eine Zehner Mannſchaft
auf Schere und Bohle. Hier war es der Scheren
mannſchaft nach äußerſt hartem e möglich, die
ſpielſtarke Erfurter Mannſchaft zu ſchlagen und den
Gaumeiſtertitel zu erringen. Dieſer Sieg
hatte eine beſondere Bedeutung dadurch da es dem
Gau erſtmalig geſtattet war, eine Scherenmann
ſchaft an dem Bundesmeiſterſchaftetegeln teilnehmen
zu laſſen. Somit hatte der Merſeburger Verband
zum zweitenmal eine Gaumeiſter-Mannſchaft, ein
Zeichen daß der kleine Verband in punkto Spiel
ſtärke den größeren Verbänden des Gaues r
iſt. Vor dem Bundeskegeln in Leipzig wurden noch
verſchiedene UÜbungskegeln auf fremden Bahnen
veranſtaltet trohdem konnte unſere Scheren
mannſchaft keine Lorbeeren beim Bundeskegeln

ernten. Jedoch dürften alle Teilnehmer an dieſer
Veranſtaltung ihr Wiſſen in jeder Beziehung er
weitert haben. Ferner wurden noch die alljährlich
zum Austrag kommenden Kämpfe auf Aſphaltzwiſchen Weißenfels Markranſtädt und Merſeburg

an drei Sonntagen erledigt, ebenſo die Bohlen undScherenkämpfe zwiſchen Weißenfels und Merſeburg.

Einen Erfolg konnte nur die Scherenmannſchaft er
zielen. Jm September wurde erſtmalig in Veißen
fels der Bezirkspokalkampf (Aſphalt) aus
getragen und konnte die Merſeburger Mannſchaft
den zweiten Platz belegen. Der Dreibahnenkampf
für Männer und Frauen fand am 6. Oktober ſtatt.
Sieger wurden Ell rich und deſſen Frau. Ein
vom Verband veranſtalteter koſtenloſer 5- Kugel
Kampf erfreute ſich ſtarken Zuſpruchs und ſoll
dieſe Veranſtaltung in Kürze wiederholt werden.
Die Verbandsklubmeiſterſchaftskämpfe
wurden im Oktober ausgetragen Sieger wurde der
Klub „MKCE. Die im Oktober veranſtaltete
Sportwoche verlief in jeder Weiſe müſtergültig.
Von den acht vom hieſigen Verband zum Sport
abzeichen Gemeldeten konnten zwei die Bedingung
erfüllen, und zwar Kurt Knoche mit dem außer
gewöhnlichen, glänzenden Reſultat von 1201 Holz, und
Ellrich mit 1128 Holz. Ferner haben noch ver
ſchiedene Klubs Kämpfe inner und außerhalb aus
getragen, zum Teil mit guten Erfolgen. Der Redner
betonte zum Schluß beſonders, daß es vorwärtsgeht
in der Sportbewegung, und bittet alle Sportkegler,
alles daranzuſetzen, um den Merſeburger Verband
zu weiteren Erfolgen zu verhelfen.

Anders ſind die Ausſichten im folgenden
Hauptſpiel des Turniers. MHC. SchwarzWeiß I.

Schwarz-Weiß iſt augenblicklich unſtreitig die
führende Mannſchaft im Saalkreis. Hier trifft
Schnelligkeit und glänzendes Stellungsvermögen zu
ſammen, die dieſer Mannſchaft ſchon große Siege ge
bracht haben. Der SchwarzWeiß-Sturm iſt einer
der beſten im Saalkreis. Wie wird nun unſer
MHC. gegen dieſen Gegner beſtehen Die Merſe
burger haben in ihrer Heimatſtadt immer gut ge
ſpielt, beſonders das letzte Spiel gegen Köthen zeigte
die Mannſchaft auf einer beachtlichen Höhe. Morgen
kommt es vor allem darauf an ſich nicht über
rumpeln zu laſſen in den erſten Minuten und dann
von ihrer alten Stärke Gebrauch machen Tempo
forcieren bis zum Schlußpfiff. Die Hintermann
t ſoll morgen zuerſt mehr durch gutes Stellungs-
piel als durch übermäßiges Laufen die gegneriſchen
ngriffe unterbinden und zum Schluß alle Reſerven

einſetzen. Das gilt beſonders für die Läuferreihe,
die beim MHC. immer noch ein wenig zu defenſiiv
ſpielt Und der Sturm, er muß wiſſen, wozu er da
iſt. Schießen iſt alles, denn nur Tore zählen.

Humoriſtiſches.
Aus irgendeinem Anlaß kommt es vor der

Münchener Univerſität zu Zuſammenſtößen zwiſchen
Studenten und Polizei. Sauerbruch, der zu be
ſchwichtigen ſucht, wird nicht erkannt und erhält einen
Kolbenhieb auf die Schulter Seine Hornbrille geht
ihm dabei verloren.

Dieſe jedoch wird erkannt. Sie wird ihm am
nächſten Morgen aufs Katheder gelegt Und als
Sauerbruch ins Kolleg kommt, mit lebhaftem Trampeln
von ſeinen Studenten begrüßt, findet er ſeine Brille.

„Na, meine Jungens“, ſprach er, „jetzt hab ich
ſogar für Sie Haue gekriegt!“

x

„Solche Straßenbahn iſt doch als Verkehrsmittel
ziemlich unpraktiſch. Wenn der Draht zu Ende iſt,
kann ſie nicht mehr weiterl“ „Menſch, det jeht uns
doch alle ſo!“

d

„Jſt mein neues Kleid nicht ein bißchen zu kurz
Schatzi?“ „Na, es geht gerade nochl“ „So?
Dann werde ich es mir doch noch ein wenig kürzer
machen laſſen!“

„Wie findeſt du meinen neuen Anzug, Emil?“
„Sehr ſchick, was koſtet er denn?“ „Weiß nicht,
äls ich ihn kaufte, war niemand im Laden!“

e

Ein berühmter Pianiſt gab in einem großen Saale
ein Konzert. Als es eben begann, kam ein Mann zum
Saaleingang gewankt und zeigte ſeine Karte vor.
Sie können nicht hineingehen!“ ſagte der Logen
ſchließer. „Sie ſind nicht in der richtigen Verfaſſungl“

Was? Habe ich vielleicht mein Billett nicht be
zahlt? Jſt es nicht in Ordnung?“ „O ja, das
Billett iſt ſchon in Ordnung, aber Sie nicht Sie
ſind ja betrunken!“ „Nakürlich bin ich hick be
irunken! Meinen Sie, ſonſt würde ich hick zu einem
Klavierkonzert gehen?“

e

e
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Der mittelceutsche Groß handel
Entwicklung und Bedeutung des mitteldeutschen

Wirtschaftsbereichs spiegeln sich auch in der Ge-
staltung des Großhandels wider, der in unserem
heimischen Gebiet in vielgestaltiger Form und durch
Firmen von Ruf vertreten ist. Die Entstehung großer
Verbrauehszentren, die verkehrsgeographisch gün-
stige Lage, die Zunahme der Bevölkerung und der
gewerblichen und industriellen Tätigkeit ent-
wickelten in Mitteldeutschland einen Groß handel
von umfangreichem Ausmabß, der sowohl
für die Aufsaugung der agrarischen und gewerb-
lichen Erzeugnisse unseres Bezirks als auch für die
Verteilung der für die Wirtschaft notwendigen Rob-
stöffe und für die Großbelieferung für Konsum-
Waren sorgt.

In vorderster Reihe des mitteldeutschen Groß-
handels steht der Handel mit Landespro-
dukten, Zucker, Holz und vor allem auch
mit Kolonialwaren. Hauptsitze des Grob-
Handels sind vor allem die an der schiffbaren Elbe
und Saale gelegenen Plätze, wo die Heranschatfung
der Güter durch den billigeren Wasserweg oft noch
erleichtert wird. Der Holz handel ist vor-
wiegend in Halle. Naumburg, Torgau und im Kreiee
Liebenwerda ansässig. Der Risengroßhandel
beliefert das Industriegebiet in Aſtteldeutschland
bis zur letzten PFrachtgrenze, während er über-
wiegend im rheinischen Industriegebiet als Käu er
auftritt. Bemerkenswert ist auch ein umfangreicher
Großhandel in Seefischen. Es ist eharakte-
ristisch, daß monatlich ziemlich genau ein Drittel
alles Eilgutempfanges auf der Statſjon Halle,
zwischen 650 und 700 Tonnen, Seefische sind.

Während für die Vmsätze des mitteldeutschen Groß-
handels genaue statistische Unterlagen nicht vor-
liegen, geben Ziffern des Güterverkehrs immerhin
einige Anhaltspunkte nicht nur für den Güterum-
schlag in Mitteldeutschland, sondern auch für die
Bedeutung des dortigen Großhandels, der natur-
gemäß an dem Güterumschlag hervöorragend be-
teiligt ist. Nach der zuletzt veröffentlichten Ver-
Kehrsstatistik betrug der Güterverkehr folgender
mitteldeutscher Verkehrsbezirke:
Reg. Bezirk Magdeburg sowie Anhalt 29 226 000 t
Reg. Bezirk Merseburg und Erfurt usw. 44 900 000 t
Thüringen usw. 290231 000 t

94 347 000

Gesamtgüterverkehr in Deutschland. 884 399 000 t
Diese Ziffern geben die Ein- und Ausladungen

so wohl im Inlandverkehr als auch im Verkehr mit
dem Ausland an. Es ergibt sich aus ihnen, daß in
den drei mitteldeutschen Verkehrsbezirken der
Güterumsechlag annähernd den zehnten Teil des
Güterverkehrs in Gesamtdeutschland. ausmacht.
Dabei ist hier nur der Güterverkehr berücksichtigt,
soweit er im Bisenbabnverkehr erfabt wird.
Bei Hinzurechnung der Güter, welche auf dem
Wasserwege transportiert werden, steigern sich
diese Ziffern naturgemäß um so mebr, als Mittel
deutschland infolge des Ausbaues der Wasser-
straßen, der noch längst nicht als vollendet an
gesehen werden kann, auch im Schiffsladungsverkehr
immer mehr an Bedeutung gewinnt. Einige be-
aohtenswerte Ziffern seien hier noch über den Güter-
verkehr der Stadt Halle angeführt. Halle trägt nicht
etwa den Charakter eines reinen Verbraucher-
zentrums, sondern den eines wirklichen Wirtschafts-
Zentrums in Nitteldeutschland. Zwar die Stadt
Halle allein erscheint stärker im Güterempfang als
im Güterversand, eine Erscheinung. die sie mit
allen modernen Großstädten teilen dürfte. Aber der
Verkehrsbezirk, dem sie ihren Stempel auf-
drückt, der Bezirk Merseburg usw., bat im
Versand über doppelt so hohe Ziffern als im Emp-
fang, denn die letzten Jahre haben etwa 7 Mil-
lionen Tonnen Empfang. dagegen 16 Millionen
Tonnen Versand jährlich ergeben. während z. B.
für das Land Sachsen sich etwa 12 Millionen
Tonnen Empfang und 7 Millionen Tonnen Versand
gegenüberstehen.

Im Zusammenhang mit den Gütermengen., welche
von dem mitteldeutschen Großhandel bewegt
Werden, schätzt man auch die Umsätze wichtiger
mitteldeutscher Großhandelszweige entsprechend
hoch ein. So wird der Umsatz im mitteldeutschen
Holzhandel von PFachseite auf etwa 150 Mil-
onen im Jahr eingeschätzt, die UVmsätze des
mitteldeutschen Großhandels in Kolonialwaren

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

dürften sich unter Einbeziehung der Verteilungs-
stellen im Einzelhandel nach Schätzungen aus Fach-
kreisen auf etwa 300 Millionen Mark belaufen
Insgesamt dürften wohl schätzungsweise Umsatz-
werte in Höhe von etwa 2 bis 3 Milliarden jährlich
von allen mitteldeutschen Großhandelszweigen be-
wegt werden.

Im Jahre 1929 entsprach der allgemein un-
befriedigenderen Umsatzgestaltung im Einzelbandel
auch der wenig befriedigende Geschätts-
erfolg im mitteldeutschen Großhangdel. Der
Großhandel litt unter den konjunktutellen Ver-
änderungen der Wirtschaftslage noch um so mehr,
als er in seinen Dispositionen auf längere Sieht
arbeiten muß, während sich der Einzelhandel in
seinen Lagerdispositionen außerordentlich zurück-
hielt. Im ganzen ergibt sich für den Großhandel
folgendes Bild: Geringe Auftragseingänge, kurze
Lietferfristen, verlängerte Zahlungsziele und be-
trächtliche Zahlungsauställe. Daß unter solchen
Umständen die Gewinnspannen im Großhandel
immer geringer wurden, daß die drückenden Steuern
und Lasten und vielfach auch die Zollschwierigkeiten
immer schwieriger empfunden wurden, ist über alle
Kkonjunkturellen Auswirkungen hinweg Zeichen einer
Wirtschaftsdepression, die sich gerade auch im
Großhandel mit am fühlbarsten bemerkbar macht.
Diese Wirtschaftsdepression, welche in wesentlichen
Zweigen der Wirtschaft in einem Rückgang des
Tätigkeitsgrades und der Umsätze zum Ausdruck
Kkommt, spiegelt sich auch in den Preisschwankungen
wider, denen der Großhandel! ausgesetzt War.

Im mitteldeutschen Großhandel litt der Zucker-
großhandel vor allem unter den Auswirkungen der
ungünstigen mitteldeutschen Zuckerernte und unter
den Schwierigkeiten, die nicht nur durch die Aus-
landkonkurrenz, sondern vor allem auch durch die
Höchstpreisfestsetzung in Zucker gegeben sind. Der
Großhandel in Kolonialwaren konnte angesichts der
Preisgestaltung der Kolonialprodukte nur mit ge-
ringen Verdienstspannen und unter Aufwendung
aller Kräfte wohl ungefähr den Stand der Umsätze
des Vorjahres behaupten. Der Geschäftsgang im
Textil-Groß handel dürfte im allgemeinen hinter den
Ergebnissen des Vorjahres 2zurückbleiben. Der
Holzhandel litt unter den gedrückten Preisen. Unter
der ungünstigen Preisgestaltung auf den Getreide-
märkten litt schließlich der mitteldeutsche Getreide-
großhandel. der in Anlehnung an das reiche land-
wirtschaftliche Land Mitteldeutschlands in unserem
Goebiet, in dem Produktenbörsen in Halle. Magde-
burg und Erfurt vorhanden sind, eine besonders
wiehtige Stellung einnimmt.

Die Erkenntnis der Bedeutung und der wichtigen
wirtscehaftlſehen Funktionen des mitteldeutschen
Großhbandels sollte Anlaß genug sein, einen schwer
ringenden Berufsstand in seinen freien Wettbewerbs-
möglichkeiten zu fördern. und ihm im Ilnteresse
unserer gesamten., witteldeutschen Wirtschaft vor-
stäündnisvolle Unterstützung zuteil werden zu lassen.

Neuer Kurseinbruch in Neuyork.
Die größten Verluste seit Anfang November.
Die Neuyorker Börse Wies am Freitag die größten

Verluste seit Beginn des November auf. Die Kurs-
einbußen werden auf 5 Milliarden Dollar geschätzt.
Bereits der Beginn der Börse war schwächer. Aber
erst im weiteren Verlauf, als Nachrichten über die
starken Rückgänge der spekulativen Warenmwärbte
eintrafen, zusammen mit der Versteifung der täg-
lichen Geldmarktes verschärften sich die Rückgänge
bei erhöhten Umsätzen. Hinzu kam die a lgeme'ne
Unsicherheit der Fox-Film- Situation infolge des
gestrigen Kurses der International Combustion.
Hunderte von Aktien verzeichneten neue Tiefkurse
dieses Jahres. Besonders schwach waren Radio und
Hugzeugwerte. United States Steel gingen unter 160.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Scharfer Dividendenrückgang bei der I. P. Bem-

berg AG. in Barmen. In der Aufsichtsrats-
sitz ung wurde beschlossen, die Verteilung von
8 (1. V. 14) Prozent Dividende vorzuschlagen.
Der PDividendenrückgang bedeutet für die Börse
keine Vberraschung, da sie bereits mit einer Divi-

2t. 12 0. 12 12 20 12
Buenos Peso 1.668 1.659 Jugosl 100 409 410Japan l en 2.0461 2.04 Kopenb 100 K III. 93 S
Konst t Pto 1.973 1.974 Lissab 100 Esc 18.81 16.81
Cond Pld St 20.353 20.3 3 Oslo 100 Kr 111.63 111.86
veuvork 1 Doll 4. 1690 4. 170 Paris 100 Fr 15.43 16.43
Kio 1 Milr 0.456 0.450 Schweiz 100 Fr 31 13 1. 14
Amsterd 100 G 168. 16] 168. 26 Soſis 100 Uevs 3.019 3.021
Ath 100 Drehw j. 43 5.43 an l00 Pes 57.54657.62
Bröss 100 Belg 56.37 583.39 Stockh 100 Kr 112.46 (12. 50
Danz 100 Gulà 31.41 81 41 Budapest 100 P 73.08 73.09
Heis 100 M 10.478 10. 46 Wien 100 Schill 58.72 58. 71
alien 100 Lire 21.82 21.33

der Börse liefen wieder einmal Gerüchte um. die von

Rurszettel

dendenermäßigung auf zwischen 6 bis 8 Prozent
gerechnet hatte.

Annaburger Steingutfabrik AG. Geschäftslage
weiter ungünstig. Die Generalversammlung geneh-
migte den Abschluß, der einen Verlust von 170 863
Mark ausweist. Die Geschäftslage ist auch im
laufenden Jahre bisher ungünstig. Der Auslandab-
satz leide unter der ausländischen Kon-
Kurrenz und den hohen Zollmauern.

Magdeburger Bergwerks-AG. wieder dividenden-
los. In 1928/29 haben sich die finanziellen Ergeb-
nisse etwas gebessert, auch weist die Kohblenförde-
rung eine erhöhte Ziffer auf. Trotzdem ist mit der
Verteilung einer Dividende wieder nicht zu rechnen,
da für den Ausbau der Anlagen erhöhte Auf-
wendungen gemacht worden sind.

Magdeburger Mühlenwerke AG., Magdeburg. In
der o. G.-V. wurde beschlossen, eine Dividende von
wieder 5 Prozent zu verteilen. Die ersten Monate
des neuen Geschäftsjahres seien normal verlaufen
und die Verkaufsziffern seien sogar erheblich größer
als im Vorjahr: sie sicherten eine volle Be-
schäftigung für mehrere Monate. Die Ver-
Kaufspreise seien durch die scharfe Konkur-
renz außerordentlich gedrückt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr ln Reichsmark) Ohne Gewäbr

Berliner Börse vom 21. Dezember.
Schon vor der Eröffnung wurde befürchtet, daß

sich das Niveau etwas senken Könnte, besonders da
anregende Momente fehlten. Es kam dann zu den
offiziellen ersten Notierungen etwas Ware heraus, so
daß überwiegend Abschwächungen eintraten. Ver-
ständlicherweise wurde bei der drückenden Order
losigkeit die Tendenz schon durch geringes Angebot
stark gedrückt. Spezialwerte müßten sich Ab-
schwächungen bis zu 2 Prozent gefallen lassen. Löwe
minus 234 Prozent und Farben minus 3 Prozent. Bei
Siemens Schuckert enttäuschte die un veränderte
Dividende, und der zwar günstige, aber den Er-
wartungen doch nicht ganz entsprechende Abschluß.
Im allgemeinen stammte das auf den Markt kommende
Material wohl aus den Kreisen der zum Wochen-
schlüuß glattstellenden Tagesspekulation; daneben
nimmt man aber an, daß sich ein Teil des Publikums
durch Effektenverkäufe zum Jahresultimo flüssig
machen will. Auch im Verlaufe bröckelten die Kurseé
bei anhbaltender Geschäftsstille weiter ab. Die Ver-
luste betrugen ca. 1 Prozent, Spezialwerte wie Danat,
Schultheiß, Ostwerke, Salzdetfurth, Feldmühle und
Bemberg verloren bis zu 2 Prozent, auch Chade
büßten 524 M. gegen den gestrigen Schluß ein. An

einem Rücktritt Dr. Hilferdings wissen wollten ohne
daß bisher eine Bestätigung dafür zu erlangen war.
Anleihen und Ausländer geschäftslos, Pfandbrief-
märkt rubig, Stadtanleihen eher schwächer, Liqui-
dationspfandbriefe und -anteile uneinhbeitlich.
Devisen angeboten, Paris fester, Amsterdam
schwächer, Madrid schwankend. Geldmarkt un-
verändert

Berliner Produktenbericht vom 20. Dezember.
An der Produktenbörse herrschte weiterhin

stärkste Zurückhaltung wegen der Unsicherheit über
die heute dem Parlament in dritter Lesung vor-
liegenden Zollerhöhungen Das Geschäft kam in-
folgedessen wiederum sehr schleppend in Gang. Die
flauen Meldungen von den nordamerikanischen
Terminmärkten blieben hier völlig ohne Eindruck.
Das Inland ist mit Angebot sehr vorsichtig am
Markte und die Forderungen für Brotgetreide waren
um 1 bis 2 Mark erhöht. ohne daß sich die Mühlen
angesichts des stillen Mehlgeschäfts zu größeren
Anschaffungen entschlieben konnten. Am ILiefe-

Dezembersic
Sichten

rungsmarkt kamen die
nicht zur Notiz, in den
Weizen bis 3 Mark,
Weizen- und R

ten anfangs
eröffnete

Mark fester. Für
lauteten die Mühlen-

späteren
Roggen 134

renmehle
offerten wenig verändert, das Geschäft blieb still.
Hafer war wegen des geringen igebots im Preise
gehalten, die Nachfrage war auch nur Klein. Gerste
blieb vernachlä

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 20. 12 Fär 100 kg 20. 12.
Weizen märk 241-242 l Speiseerbsen 24.00 28.00
Koggeo märk 170 172 tuttererbseo 21.00--22. 00
Rauhgerste 187 2603 Peluschken 20.009 21.00
industrie aod Ackerbohnes 18.50 20.60Futtergerste 167— 177 WVickeo 23.00 26.00
Veue Winterg blaue Lupiners 13.75 14.75Hafer märk 149 167 zelbe Lupiner 16.50 17.50
Mais lok Berl c Serradella alle Z
(För 100 kg Seradella ZWerzenmehl 29.90-34.75 Kapskucheo 18.40 18.90

Koggenmeh] 23.25--25.90 Leinkuchen 23.89--24. 00
WVeizenkleie O 11.50 Irochenschnit 8.10 68.40
Roggenokleie 9.75--10.25 ja Schrot 17.50 18. 00
Kaps 1000 S Iorfmelasse abeinsaat 1000 kg a Kartoffelßocken 14.50 15. 10
Viktoriaerbsen 29.00--38. 00 Räbeo

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u Privatbank, Filiale Merseburg.

z e 19.12.Baolkahktien. Hahesche Maschin 868. 50] 46. 50
Ada 114 7 115. 50 Hallesche Röhrenw 54. 58.
Hallescher Bankver 114. 114. Hildebrand Mübleo 29. 29.
Gew u Handelsb 32. 31.-] Moritz Jahr 9. 9.Laodkredit- Bank 85. 85. Gebr Jentzsch 30. 30.
Zörbiger Bankverein 50. 50. Kaiserb Schmedeb

Kyflhäuserböttegeh Soifried Lider 57.28 57.78
Manst Hergbau (o6. 106. Schraplauer Kalk 43. 44.
ren Braunkohle I50. 142. Aadtm Aleleber S. 38.50
Riebeck Montan too. 101.- S Vester Spes 60.
Wersohen- Weibent VWegeliv Hübner
Bruckdorf Niet Zeitzer Maschinent 105. 105.lgdnstriegbtien Zuckerralf Halle
Ammendorf Papier 32. 131. Halle Hettst Bahn
Cröllwitzer Papier 149. 14 Freiverkehr
Könnerner Malz le0. 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 64. 64. Bernb Sasalmünl
Eisenwerk Bränner Bübriog Landsberg 4. 5.Engelhardt- Brauerei 17. 217. Caesar Loretz 11. 1.
Zimmermano 26. 26. Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker 65. Miecifatlallesche Malzt 15. 125. P -Zementt Saale

Hallische Produktenbörse vom 21. Dezember.
(Mitgeteili von der Firma Frredrich Lehmann Merseburg
Wegen der bevorstehenden PFei age fanden nur

geringe Umsätze Dei fast unveränderten Preisen
statt.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Fäür 1000 kg) Neue Ernte

Weizen (77 kg/hh) 2s8240 Viktoriaerbsen
Roggen (72 kg 178 180 Futtererbsen 2
Braugerste 215-225 Kaps o
Wintergerste WerizenkleieFuttergerste 168 172 (mittelgrob) 11.25--11.75
Hafer 172175 Roggenkleie 10.50-—11.00Mais 176 Malzkeime 11.75-12.25Trockeoschnitze) 9.25--10.75

Berliner Sehlachtviehmarkt vom 20. Dezember.
Auftrieb: 2067 Rinder (darunter 476 Ochsen, 416

Bullen, 1175 Kühe und Färsen), 2825 Kälber, 3515/875
Schate, 11 985 Schweine Zum Schlachthof direbt
zugetührt seit dem letzten Viehmarkt 2011 Stück.
2510 Auslandschweine. Es notierten:

heute heute heute
Ochseo 59-61 Köhe 3 25--27 Schate 3 42-50

do 2 55 do. 4 20--23 do 45--55do 3 50—83 Färsen 54—56 do. 5 35--44
do 42 46 do 214751 do 6do 5 do 3 35--45 Schweine 1 80do 6 Fresser 3248 do 291--82Bulle 55-57 Kaälber 1 do. 3 81-84do. 2 52-54 do 2 30--100 do. 4 40--83do. 3 30 do. 3 63-90 do. s 77 80do 43-45 do 4 do. 6Kähe 1 43--47 Schafe 1 653- 70 Sauen 70
do. 2 39—39 do 50 65
Marktverlauf bei Rindern in guter Ware glatt,

sonst rubig; bei Kälbern und Schweinen glatt; bei
Schaffen ziemlich glatt.

Berliner Metallnotierungen.
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Elektrolytkupter (180 kg)
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Remelted-Plattenzink S

169.75 170.00

Orig -Hättenalumin 98-—99 190.09 180.00
do i Walz- v Drahtbarr. 99 194.00 194.00
Reinnickel 99 350.00 350.00Antimon Regulus 54.90—68.00 87.00-68.00Siſb i Barr ca 900 feio k. 1 kg 55. 75--67.50 56.00 67. 75
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Direkt ab Fabrik
kauften wir wieder einen

Riesenposten

Serie I
Schlafdecken

150
Trotz der billigen Prelve

nur gute Qualitäten!

grau und braun

Größe 140 190 volle Größe

Serie II
Schlafdecken

neue Karomuster,
weiche, molligeQualität,

Sehr billige Weihnachtsangebote in allen Abteilungen

volle Größe

gestreift, ganz vorzüg-
liche gerauhte Qualität.

SCHIAFDECKEN
Serie III

Schlafdecken
Serie

kariert, besonders
schwere und gut
rauhte Qualität

5.00

Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet

obkowitz
Schlafdecken

Teils Musterdecken,
teils einzelne leicht bestaubte

Decken

Serie V
Schlafdecken

10.00

Kamelhagr- u. Wolldecken

In großer Auxwanl!

in neuen Blumen-
mustern hervor-
ragende Qualitäten

be

Das pasrendste Welhnachtreeschenk

Raclſo- Apparat o
Rundfunkgeräte höchster Leistung und Präzision
sowie Lautsprecher und sämtliche Ersatzteile finden

Sie in reichhaltiger Auswahl beim Fachmann

WIIIy Bock, Merseburg
Radio-klinik t ä S (kein Laden)
m Telefon 1080

mod ne

Schenkt
Klein M be 2. Fest

und Ihr erweckt

Festfreude!

Reiche Auswahl
Miedrige Preise

Reinicke Andag
Höhelfahrik

Halle g. S.,, Gr. Klausctr. 20 (com Harkt)

In kesſcerckem ewptehſe:

in gut abgelagerten QualitätenZigarren jeder Preislage
C Große Auswahl in Präſentkiſtchen zu 10 u. 25 Stck.

Zigareiten und Tahake
von nur erſten JirmenS Walther Bergmann

ZigarrenSpezialgeſchäfte
Neu-NöſſenMerſeburg 2J e 4 nEs ist Jſur Vorteil

wenn Sie Ihre Weihnachtseinkäufe während meines

Jotal-Ausverß aufs
t da 8 t all be Peele er wer ecei 20 O erhalten.

Couis fngelberg
Somme en. Scene Strafe S.
in öennechtetee

Feinseſſe Köln. Wasser Parfüm
in geschmackvollen Geschenkpackungen

Franz Wirth Selfenfabrik

Puppenwagen
große Auswahl

Friedrichkngel

Roßmarkt Nr. 1.

e e Nachlaß bis 24. 12. 29.

Tarragona,
Malaga, gold, vollsub, Ia Qualität
Original Insel Samos
Nordhäuser Branntwein, 32
Deutsch. Weinbrand- Verschn 3805 nur
Deutsch. Weinbrand-Verschn., V. besten
Deutsch. Weinbrand, echt, fein, alt, 38

Jamaika-Rum-Verschnitt, 38 nur
Stonsdorfer Kräuterbitter, 35 nur
Cherry Brandy, 35 nur

Alles per Liter einschließlich Steuern
Größte Auswahl in Likören und Spirituosen

WVIInelm Horn, Lelpzig, lobannipat 15
17 weitere Verkaufsstellen in Leipzig

rot, süß

M
o

Möbel
In guten Qualſtäten zu mecdrigrten Prelen

Kompiette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

Hugo Schmleder
Tischlermeigter farkt 17

Frische, wohlgepflegte Schnittblumen, Topfplanzen usv.

erhält man nur in Blumengeschäften und Gärtnereien.

Laßt Blumen sprechen!

Aus Ihrem

fertige vach
neuesten

Modellen für

einschl. sämtlich.
haltb Futterzut.

modernen

Amug
oder Mantel

II. Verarbeitung
volle Gewähr

I für guten Sitz!

Halſe a. S.
Gr. Steinstr. 6,a. Huth. Co Trotz

Allen überlegen
sind

er schun's neueste
Märchemangeln

mit gesetzlich ge
schützt. Führungs-

flägeln.

Kein Rutschen u.

Sehietlauf. mehr
Herrl. Wäsche-
glättung, Viele

Kundschaft, gute
Einnahme. Be-

queme Zahlung.
Ernst Herrschun

slegmar-bhemnſtz263
Aelt. und bedeun

C Spezialfabrik.

Geſchäfts mann
inſeriere!

r (Praktische Weihnachts-Geschenke)
dauernd 5von e Solinger Stahlwaren:

Tischbestecke und Löffel, Messer u. Scheren für jed.
Original Wellner- Alpacca Verwendungs- weck, Messer

n enObstmesser, Taschenmesser, pilege-Etuis, ferner: Fleisch-
Tortenheber, Kuchengabeln hackmaschinen, Brotschneide-
usw. Rasiermesser, Rasier- maschinen, Kaffeemünhlen,

Apparate und Garnituren Messerputzmaschinen usw.

Nichtrostende Stahlwaren
Nur Qualitat! Vorteilhafte Preise!
Carl Baum Merseburg

Fachgeschaäft feiner Solinger Stahlwaren
Kl. Ritterstr. 14 Gegr. 1832 Fernruf 1012

Eigene Feinschleiferei Reparaturen 7
Das Schöne Welbnachtsgerchen

Eine

Agfu-BiIIy
oder

Vojgtländer Bessa
Alben, Ledertaschen, Stative etc.

starRer

Nachfrage S

große
Auswahl

in und aus-
ländischer
Fabrikate

Schuhschoner
D. R. G. M.

im Veberschuh

zu tragen

W. Lhrentraut
im neuen Kreishaus

Zum Weihnachtsfest
empfehle mein reichhaltiges Lager

Kinderſtiefel 23/24 von 3.50 an
Damen Lack, Schnür und

S pangenſchuh von
getrerſſeſeln -Halbſchuh. 1090

Filztwaren u. Lberſfchuhe
bekannt gute Qualitäten zu billigſten Preiſen

Bayr. Sport Halb und Langstiefel
(Handarbeih

Rich. Schmidtjun.
Schuhmachermeiſter An der Geiſel 3

an Sonntag von 12—18 Uhr geöffnet man

Billige Weſhnuchtsgeschenke!
Gutſingende Kangrienhähne, Stieglitze, Hänflinge,
Zeiſige, Wellenſtttiche grüne, gelbe und himmel
bſaue, flotiſingende Stieglitz Baſtarde, Kreuz
ſnten Dompfaffen, rot und blau, Holz
Hraht-, Meſſinghäfige, Badehäuschen, Sand,„Streufutter für Vögel im Freien, Agquarien

gläſer in allen Größen und die dazu gehörigen
UtenſilienGold und Zierſiſche für Warm und Kaltwaſſer.

Carl Zeiten Mat Ha
Vogelkutter-Speziulhandlung an
F. Mersehurg, Heumarpt 19.

Gaeaaeeeeee

in reichlicher Auswahl zu billigen Preisen bel

phofo-jHanitfeidt
wenn schon genn schon

Nur Ultraphon!
Schatplatten

2 m Auswahl aller Marken (ca. 5000 Stück
ager).Sprechmssehinen

die neuesten Typen von MR. 15. an.

Rackioan tagen
die letzten Neuheiten von MR. 90. an, einschl.
Lautsprecher und Batterien

h Fordern Sie unbedingt unverbindlich Preislistent Versand
nach auswärts franko. Teilzahlung gestattet. An den

erlaubten Sonntagen geöffnet.

Ultrapnhon-Orchestrola- Musik G.m.b.H.
LEIPZIG CI, Grimmaische Str. 8, 1. und 2. Stock

Fernsprecher 29595 (Bocdega-Haus).

V.

ersehurg, weine ſiterttrage 1I7, Tel. z



Ankerhalkungsblatt
des Merfeburger Korreſpondent

Sonnabend, den 21. Hezember 1929

Weihnacht in den Bergen
Die Berge sind wie weiße Kerzen,
Dis tief in Gottes Himmel ragen
Dnd Tausend', aber Tausend' Sterne
Als Kleine, gold'ne Flammen tragen.

Die Glocken wogen bin und wieder
In Tälern, wo die Tannen stehen,
Wie dunkle, stille Erdenpilger,
Die zu der Bergkapelle gehben,
Die droben, hoch in Einsamkeiten,
Den Turm ins Sterngefunkel breitet
Kein Mensch ist, der aus Dörfern, Häusern
Heut' zu der Kleinen Kirche sehreitet.

Und in den Menschenherzen blühen
Die alten, trauten Ohristnachtsagen

Die Berge sind wie weiße Kerzen,
Die tief in Gottes Himmel ragen

Hans Gäfgen.

Hänschen ſchreibt ans Chriſtkind
Von W. Wagner-Stürmer.

Es herrſchte keine Weihnachtsſtimmung bei der
Familie Adamſen. Der Mann lag ſeit Wochen krank
und erhielt als Weihnachtsgabe vor vier Tagen die
Mitteilung, daß die Firma weiterhin keinen Wert mehr
auf ſeine Dienſte lege. Die Kohlen fehlten im Keller,
die Kartoffeln wurden pfundweiſe heimgetragen und
bildeten die Hauptkoſt für den kleinen Hans, der mit
ſeinen acht Jahren all das unerwartet über die Eltern
hereingebrochene Elend miterleben mußte. Die Mutter
ſchlich ſorgenvoll umher und fühlte ſich ſelbſt mehr als
elend. Die Geſchichte mit der Entlaſſung hatte ſie
wieder um eine Hoffnung ärmer gemacht. Zwar dachte
Hans viel an Weihnachten vielleicht ſogar nur er
denn den Eltern blieb keine Zeit hierzu ſie drückten
andere Sorgen. Und er hatte ſo viele Knabenwünſche,
Sehnſüchte nach Zuckerherzen und Nüſſen und einer
Weihnachtstanne mit vielen Kerzen, wie ſie vergangenes
Jahr noch im Zimmer ſtand.

Dieſes Jahr würde ſie nicht vorhanden ſein. So
ſagte ſeine Mutter. Keine Tanne, keinen Kuchen, kein
Spielzeug ſelbſt die kleine Eiſenbahn nicht, die er
ſich in dem Serienpreisladen an der Ecke ausgeſücht.

Das letzte bißchen Glaube an das Chriſtkind, den
er ſich aus vergangenen Jahren hinübergerettet, konnte
man unter dieſen Umſtänden verlieren. Traurige Tage
waren es vor Heiligabend. Hans war richtig nieder

geſchlagen
Als der Weihnachtsmorgen heranrückte und die

ſtillen Hoffnungen von Hans keinerlei Ausſicht mehr auf
Erfüllung hatten und ſein letzter Appell an die Mutter
nur ein bedauernswertes Kopfſchütteln fand, beſchloß
er, ſich keiner Umwege zu bedienen und dem Chriſtkind
einen Brief zu ſchreiben, ſich in Erinnerung zu bringen
und zu erkundigen, warum es ausgerechnet ihm dies
mal ſo ſchlecht ging, wo er ſich doch keiner Miſſetat
bewußt war.

Nach vielen vergeblichen Verſuchen hatte er endlich
während der Abweſenheit der Mutter einige Reihen
zuſammengeflickt.

„Wertes Chriſtkindchen! Leider ſcheinſt Du mich
vergeſſen zu wollen, was ich nicht ſchön von Dir finde.
Wenn wir auch keinen Baum zu Deinem Empfang
ſchmücken können, ſo iſt meines Vaters Krankheit daran
ſchuld, er hatte Lungenentzündung und bekommt zu
Du Krankengeld, das nicht für eine Tanne langt.
Auf die Eiſenbahn verzichte ich, aber bringe meinem
Vater wenigſtens eine Flaſche Wein und ein paar Sack
Kohlen, damit die Mutter nicht ſo kalt ſitzt. Mir macht
es nichts aus. Wenn Du aber ein Paar Stiefel
Größe 34 oder einige Lebkuchen übrig haſt, kannſt Du
ſie mir ja bringen. Gib acht, daß Du in dem dunklen
Hof nicht ſtolperſt. Wir wohnen im Hinterhaus im
zweiten Stock. Hans Adamſen, Gärtnergaſſe 24.“

Kinderſpielzeug
Gedanken zum Weihnachtsfeſt.

Als wir noch Kinder waren war unſer liebſtes
Spielzeug Karlchen, die Badepuppe. Dieſen paus
bäckigen Puppenjungen aus Porzellan hatten wir ein
mal anläßlich einer Ferienbadereiſe geſchenkt bekommen,
und die Freude war groß, denn Karlchen vermochte
vermöge ſeiner leiblichen Beſchaffenheit den ganzen Tag

zu ſchwimmen und in den von uns am Strande ge
grabenen Miniaturteichen zu baden. Später aber wurde
uns Karlchen noch viel wertvoller, nämlich dann, als
er eigentlich und ſtreng genommen nur noch aus
Scherben beſtand. Gegen Ende des Aufenthaltes an der
See war er nämlich gegen einen Stein geflogen und bös
lädiert; nur der Kopf war merkwürdigerweiſe heil ge
geblieben und lächelte uns in unzerſtörbarer pausbäckiger
Freundlichkeit an. Nie aber iſt eine von unſeren z
reichen Puppen ſo geliebt und mit ſolcher Hingebung
gepflegt worden, wie das unzählige Male gekittete und
doch alle paar Tage in andere Bruchſtücke zerfallende
Karlchen, und zwar nicht etwa aus einer kindlich
weiblichen Sentimentalität heraus, ſondern, weil er das
herrlichſte Spielobjekt war. Karlchen war der ewige
Patient, ſeine Arm und Beinbrüche gaben den Brüdern
Gelegenheit, ſich als Doktor zu betätigen und kunſtvolle
Verbände nen für ſeine mannigfachen Leiden
mußten Tränkchen und Suppen gekocht werden. Über
dies forderte ſeine Handhabung eine gewiſſe Kunſt;
wollte man ihn nicht unverſehens in drei oder vier
Abteilungen auf dem Schoße liegen haben, ſo mußte
man ihn ſo vorſichtig wickeln und aus und ankleiden,
wie ein richtiges kleines Kind, und dieſe Hilfloſigkeit“
gab ihm in unſeren Augen tatſächlich den Nimbus eines
gewiſſen Lebendigſeins Kein Wunder darum, daß wir
uns unter Geſchwiſtern und Freundinnen förmlich
darum riſſen, wer Karlchen „verwarten“ durfte, und kein
Wunder, daß wir mit Tränenſtrömen die Verſtändnis
loſigkeit einer neuen Erzieherin beklagten, die die
Karlchenfragmente eines Tages kurzerhand entfernen
ließ, weil wir uns an den Scherben ſchneiden könnten“.

Dieſem Puppenjüngling kam in der Beliebtheit am
nächſten Lotte, die Puppe mit dem Lederbalg und der
„echten“ Perücke, welch letztere aus Großmutters aus
gefällenen, damals noch glänzend ſchwarzen Haaren an
gefertigt war. „Lotte“ war im übrigen von ſagenhafter
Häßlichkeit, was teils auf ihren Lederteint und teils

Endlich fand er einen Umſchlag, ſchrieb „An das
Chriſtkindchen darauf, ſetzte einen fetten Klex dazuund warf den Brief in den nächſten Kaſten. Zefrierigt

von ſeiner Leiſtung ſchob er heim und trug neue Hoff
nungen in ſich.

Der Briefkaſten wurde kurze Zeit ſpäter geleert, der
Brief gelangte ins Poſtamt. Der Briefſortierer Kunkel
mann wußte nichts Rechtes damit anzufangen, da
Straße und Hausnummer des Empfängers fehlten, und
ſteckte den Brief dem alten Briefträger Deimlinger, den
er nicht leiden konnte, unter die zu beſtellende Poſt.
Mag der ſehen, wie er den Adreſſaten ermittelt, er ſteht
nicht im Adreßbuch. Und Deimlinger ſchob zu ſeiner
Nachmittagsbeſtellung ab. Faſt fertig damit, fand er
den Brief. Nanu, lachte er, öffnete ihn und las die
Wünſche des kleinen Hans. Der arme Kerl, dachte er
und zerdrückte eine Träne, der fernen Enkel gedenkend.
Da er ſich ſchon in Weihnachtsſtimmung befand, ſchob
er den Brief, entgegen ſeiner Dienſtvorſchrift, bei der
reichen Witwe des Eſſigfabrikanten Rechberg in der
Adolfsallee mit in den Kaſten und dachte, alles Weitere
müſſen wir jetzt dem Chriſtkindchen überlaſſen. Es ſoll
beweiſen, daß es tatſächlich exiſtiert.

Die Witwe Rechberg, der der Brief wenige Minuten
ſpäter von der Zofe überreicht wurde, ſaß heute nieder-
geſchlagen und griesgrämig am Fenſter und hielt ſich
für den bedauernswerteſten Menſchen der Stadt. Feſt
tage waren ihr ein Greuel. Allein, ohne Kinder, war
ſie heute nur auf ſich angewieſen. Nirgends war heute
etwas los. Kein Tanz, kein Theater, gar nichts. Die
beiden Mädchen würden nachher ihre Geſchenke in
Empfang nehmen und ſie ihrer Einſamkeit überlaſſen.
Es war etwas wie Rührung, das ſie ergriff, als ſie
den Weihnachtsbrief des Kleinen an das Chriſtkind
las, nachdem ſie zuerſt verwundert den Umſchlag
ſtudiert. Und ihr Entſchluß, hier ein wenig Vorſehung
zu ſpielen und über den Abend hinwegzukommen, war
ſchnell gefaßt. Bald überreichte ſie den Mädchen ihre
Geſchenke und ging aus, einkaufen.

Kurz nach ſieben traf ſie vollbeladen im Armen-
viertel ein, fand endlich die Gärtnergaſſe und taſtete
ſich zögernd und ſchon bereuend in den zweiten Stock
des Hinterhauſes. Herzklopfend ſtand ſie vor der Tür,
fand das kleine Schild, hörte hinter der Tür eine Frau,
Hanſens Mutter, ſprechen:

„Hörſt du, Hans, wir ſind arm, da bringt das
Chriſtkind nichts, ich glaube, es gibt gar keins. Es
läßt uns nur die Hoffnung, daß es einſt wieder beſſer
wird.

„Hat es das geſchrieben? Jch habe ihm doch einen
Brief geſchickt, aber keine Marke darauf geklebt, des
halb iſt er ſicher nicht angekommen.“

ahnend, im
von Ebenhauſen verfolgte, winſelte es draußen vor

geblieben war.
gel

„Doch“, ſagte jetzt außen eine leiſe Stimme vor der
Tür. Es war die Witwe Rechberg, der faſt die Stimme
verſagte „Der Brief kam an, aber ſpät. Wenn Hans
nachher vor die Tür geht, wird er all das finden, was
er ſich beſtellte.“
Als die aufhorchenden Adamſens die Tür öffneten,
lag eine Anzahl Pakete davor, die alle Wünſche reich
lich erfüllten. Und ſie wußten nicht, woher ſie kamen.
Unten im Hofe aber verklang ein flüchtiger Schritt.
Die Spenderin eilte erſchrocken und beſchämt von der
Armut, die ſie gehört, zurück in hellere Viertel.

Weihnachtsbeſuch

Humoreske von Joſefa Metz.
Die Kurmuſik ſpielte, die Leute tranken ihren

Brunnen, ſpazierten auf und ab, blieben ſtehen,
kauften, ſchalten, ſchwatzten und lachten. Mitten in
dem Getriebe, läſſig gegen einen Baum gelehnt,
ſtand ein Mann. Jn jeder Hand hielt er ein
winziges Etwas, daß ſich ſelbſtändig bewegte: Hunde,
Anſätze zu Hunden, denn ſie waren ſo klein, daß ſie
wie Scherzartikel wirkten. Ob ſie hübſch waren oder
häßlich, raſſig oder raſſelos, t
„ſüß Das ſagten beſonders die Kinder, die immer

jedenfalls waren ſie
die Mama ein Bad

kecht ſchnell von den Erwachſenen am Hundemann
vorbeigeſchoben wurden. Und ganz beſonders ſagten
es die drei Kinder Eva, Nora und Harro.
ſagten es jeden Morgen aufs neue. Aber die Mam Sie

ſich Viola von ſeinem Badetuchzipfel, nahm einen

auf die Tatſache zurückzuführen war, daß ſie als ein
Familienerbſtück der Stürme bereits viele und ſchwere
erlebt hatte. Aber eins blieb ihr Vorzug und ſtärkte
ihre Poſition gegenüber all den roſigen, ſpitzenumhüllten,
ſüß lächelnden neuzeitlichen Puppengenerationen, die
gleich ihr das Kinderzimmer bevölkerten: man konnte
ſie kämmen und friſieren! Man konnte ihre Locken
wickeln, Zöpfe flechten oder einen griechiſchen Knoten
ſtecken bald war ſie Schneewittchen mit aufgelöſten
Haaren, ſchwarz wie Ebenholz, bald eine Balldame und
bald ein Schulkind, je nach Bedarf und unſerer lebhaft
arbeitenden Phantaſie. Ach, wie herrlich haben wir mit
„Lotte“ geſpielt!

Und ein Gegenſtück zu dieſen Kindheitserinnerungen
habe ich jüngſt in einer befreundeten Familie erlebt.
Da hatte Wölfchen, der zärtlich geliebte Stammhalter,
zum Geburtstag eine Eiſenbahn geſchenkt bekommen,
eine Eiſenbahn, die ſich, wie man ſo ſagt, gewaſchen
hatte, ein wahres Wunder von einer Eiſenbahn. Sie
bedeckte mit ihrem Zubehör an Schienen, Weichen,
Eiſenbahnübergängen, Tunnels, Signalmaſten, Stations-
gebäuden, Bahnwarterhäuschen und ich weiß nicht, was
noch alles die völlig ausgezogene Platte des großen
Speiſetiſches im Eßzimmer. Wölfchens Vater hatte ſich
extra einen halben Tag dienſtfrei gemacht, um in
ſtundenlanger Arbeit dieſe Eliteeiſenbahn aufzubauen
und dann das ſelige Geſicht des Jungen zu beobachten,
wenn er der Herrlichkeit zuerſt gegenüberſtand.

Nun, Wölfchen freute ſich denn auch ſehr. Aber
unſere Erwartungen waren dennoch enttäuſcht. Er ließ
die Eiſenbahn einmal, zweimal, dreimal ihre

maſten, an dem Bahnwärterhäuschen, ſtellte den Tunnel

um aber ſo das Rechte war es nicht. Wir hatten
uns mehr Jubel, überquellende Seligkeit vorgeſtellt.
„Die Kinder von heute ſind eben blaſiert!“ meinte der
Vater, förmlich beleidigt, „denen imponiert nichts
mehr Wenn ich denke, wie glühend ich mir
als Junge eine Eiſenbahn gewünſcht habe! Aber ich
bekam natürlich keine, für ſo etwas gaben meine Eltern
kein Geld aus. Ich hab' mir dann ſelber eine gebaut
aus Drahtſtückchen und Blechbüchſen.“

Wir gingen in ein anderes Zimmer und ver
ſammelten uns um den Kaffeetiſch; Wölfchen blieb mit
ſeinem neuen Beſitz allein. Plötzlich, mitten im an
geregten Plaudern, hörten wir aus dem angrenzenden
Raume Wölfchens Stimme laut aufjauchzen; das war
der richtige Ton, echtes unverfälſchtes Kinderglück lag

vorgeſchriebene Runde abſchnurren, er rückte an den Signak

wurde dann plötzlich harthörig. Ja, ſie hörte es
nicht einmal, daß das „ſüß“ ſich zu „wonnig“,
„himmliſch“ und „zum Sterben“ ſteigerte. Dieſer
Zum Sterben wonnige, himmliſche, ſüße“ Ankerßlatz
der Kinderſehnſucht nun war ein kleines, weißes
Wollknäuel mit ſchwarzem Köpfchen und einem
Fragment von Schwanz. Es ſah genau aus wie jene

ch man in Spielzeugläden kauft, die keine
teuer koſten und die die Teppiche ſauber halten.

drei Zeigefinger

auf ſeiner Hand ſo, daß
und nicht die etwas zu kurz abgehackte Kehrſeite zu
ſehen bekam.

Endlich wurde es der Mama zuviel, ſie ſagte:
„Gut, kauft ihn euch.“ Das war grauſam, denn die
Mama iz genau, daß ſo ein Wollknäuel
dreißig Mar tede, und welches ihrer Kinder be
ſaß dreißig Mark? Nicht einmal zwanzig, nicht ein
mal zehn. Aber die Mama hatte ſich verrechnet.
Sie hatte nic Harros Geburtstag gedacht, den
er vor vier gen gefeiert und zu dem er vom
Papa, Inkeln und Tanten ſtatt der üb
lichen Ei „Baukäſten und Pferdeleinen Geld
bekommen hatte, wegen der „Steuer“ reichte,
und die Kleinigkeit, die noch am Hund fehlte, mußte

o Triumph die Mama ſelbſt, und zwar für
„wohltätige Zwecke“, bezahlen.

An einem ſchönen Morgen, als die Mama, nichts
Schaukelſtuhl die „Abenteuer“ des Herrn

S und herein ſchob ſich etwas Winziges,
das plötzlich zu laufen anfing, als

aufgezogen wäre. Hinter ihm erhob ſich
chrei: „Wir haben ihn wir haben
Herr von Ebenhauſen fiel in
noch vom erſten Frühſtück zurück

Die Mama ſtand da, wie der Erz
dem feurigen Schwerte, während

elſtuhl ſich hinter ihr überſchlug.
kommt der Hund her?“ fragte der feurige Engel.

„Vom Hundem ſ i„Tragt ihn wieder
„Jſt ſchon bezahlt!“

Schw
wenn
das Jndianer
ihn!“
Apfelgelee, das

mit der „Wo

erklang es dreiſtimmig.
weg, ich bezahle ihn nicht.“

„chon t!“ Wer hat das Geld gegeben
„Wir!“ „Wieſo 2 „Papa, Großpapa,

Onkel Max, Tante Frida“, wurde zuſammengerechnet.
„Und für wohltätige Zwecke“, kam noch ein triumphie
rendes Stimmchen nach.

Mama chlagen, ſie hob den Herrn
aus dem Apfelgelee, ſtellte den

auf die Beine und warf ihr Trio ſamt
e

Das Wollknäuel wurde „Viola“ getauft. Warum
Wer ahnt die ppetiſchen Sehnſüchte einer Dreizehn
jährigen

„Nora beidenwollte es“, entſchuldigten die
Kleinen, „wir hätten ihn ja lieber Stöpſel genannt.“

Aber Nora machte Gedichte, und ſo ordnete man
ſich ihr unter. Übrigens war Viola ein „Er“

Viola koſtete auf der Heimreiſe viele Strafgelder
und Extrabilletts. Aber das Schlimmſte lag ſchon
hinter ihm. Er hatte die ſämtlichen Tiſchdecken
franſen der Villa Quiſiſang abgefreſſen, gar nicht zu
reden von den zartfarbigen Teppichen!

Die Mama ſchalt auf ihn in allen Tönen, als ſie
nach Hauſe kam, wo er dem Papa vorgeführt wurde.
Wer wollte es ihr verdenken?!

Der Papa ſagte nur: „Dafür hätte er ſchöner ſein
dürfen.“

Viola intereſſierte ſich nach wie vor für Tiſch
decken, Sofakiſſen und Teppiche, auch Pantoffelkappen
fand er äußerſt delikat. Er war wirklich eine
ſchlimme Plage. Nur die Kinder liebten ihn un

entwegt.
Doch die Kataſtrophe kam. Eines Tages nahm

Viola, ganz und gar in das
rottiertuch verliebt, hatte ſich eingeſchlichen.

was für eine feſſelnde Erſcheinung war doch der
chwimmende Schwamm! Kurz entſchloſſen trennte

darin Lächelnd ſahen wir uns an. „Ahg, jetzt
iſt er dahintergekommen!“ ſagte der Vater befriedigt,
„er mußte nur erſt allein ſein, um richtig Freundſchaft
mit ſeinen Schätzen zu ſchließen!“ Wir beſchloſſen,
Wölfchen möglichſt lange ungeſtört zu laſſen aber
endlich kam doch die Zeit, da wir ihn in das Alltags
leben zurückrufen mußten. Wir erwarteten, ihn mit
glühenden Wangen bei dem neuen Spielzeug zu finden,
aber als wir ins Eßzimmer traten, da war kein Wölfchen
zu ſehen, und einſam und majeſtätiſch in all ihrem
Glanz und ihrer Glorie beherrſchte die Luxuseiſenbahn
unangerührt das Feld Wo war Wölfchen?

Schließlich entdeckte jemand, daß die Verandatür,
die vom Eßzimmer aus in ein winziges Vorgärtchen
führte, nur angelehnt war; wir traten hinaus. Und
hier fanden wir Wölfchen. Er ſaß in oder richtiger
unter der großen Kiſte, in der man die pompöſe
Eiſenbahn hatte ſchicken laſſen und aus der aus irgend
einem Grunde an der einen Schmalſeite ein Halbkreis
ausgeſchnitten war, möglicherweiſe, um den Tunnel
oder das Stationsgebäude beſſer befeſtigen zu können
oder dgl. der Deckelteil lag daneben, und Wölfchen
rief uns ſtrahlend zu: „Vati, ſieh doch mal!! Ich habe
ja eine Hundehütte! Eine ganz richtige Hundehütte!
Die habe ich mir ſchon ſolange gewünſcht! Das Zei-
tungspapier hier, das iſt mein Stroh, und der Teddybär,
den ich immer abends im Bett habe, das iſt mein Hund,
und wenn es nun erſt ſchneit, dann iſt meine Hunde
hütte ein Eskimohaus, und unſer Garten, das iſt der
Nordpol. Lieber Vati, ich danke dir auch vielmals
die Hundehütte, die iſt doch das AllerAllerſchönſte!!“

Und die Moral von allen dieſen Geſchichten?
Schenkt euren Kindern zum kommenden Weihnachtsfeſt
kein überladenes, nach dem Geſchmack der Erwachſenen
ausgeklügeltes, mechaniſches Spielzeug, ſei es noch ſo
ſchön und koſtbar! Schenkt ihnen keine verwirrende

Vielheit fertiger, toter Dinge, ſondern ſchenkt ihnen ein
fache, derbe Spielſachen, mit denen ſie etwas anfangen
können, die ſie lieben können und die ihrer ſchöpferiſchen
Phantaſte Nahrung geben, dann ſchafft ihr echte Kinder

ſeligkeit! Annemarie Schlüter

Luſtiges vom Weihnachtsmann.
Um die Spärlichkeit der Weihnachtsgeſchenke

weiter hat es eben dieſes Jahr nicht gereicht not
dürftig. zu verdecken, hat Frau Ziepel die Geſchenke

kleinen Anlauf und ſtürzte ſich mutig in die Flut des
warmen Badewaſſers. Aber, v wehl Jn der Wanne
befand ſich ſchon die Mama, die für mitbadende

mag geniert ſich vor ihm, be
er hat ſie im Badewaſſer geſehen
rach ſie den Kleinen ein Gedicht, das

heißen ſollte. Da tropften die Tränen
langſamer.

Viola kam zu
Kindermädchen de
Kindern
wohnte
und gute L
Gedicht „An W e
die Kleinen i
tröſten.

Weihnachten kam. Jeden Tag wurden neue
ſchzettel geſchrieben, immer neue, immer andere

Wünſche tauchten auf, nur einer blieb unveränder-
lich: „Viola ſoll Weihnachten zu Beſuch kommen.“
Sogar Nora hatte dieſen Wunſch unter „Körners
ſämtlichen Werken“ ſtehen.
Viele Anſichtskarten waren an „Vipla bei Frau
Kindermädchen Morgenſchlag“ abgegangen und hatten
die einmalige, aber beruhigende Antwort einge
tragen: a jeht es jut.“ Denn Frau Kinder
nädch rgenſch zte Violi um eine Silbe,

„Vieh“ brauche man nicht extra da
ö man ſowieſo ſehen. O,

einer alten Frau, die früher das
Mama geweſen war und von den
ermädchen“ genannt wurde. Sie

d, wo er ſich auslaufen konnte
wie Mama verſicherte. Das
r auch fertig, aber es konnte
Verluſt nicht ganz hinweg

„Fr
auf d

den

W

m

da ſie meir
bei zu ſagen, das kö
mißverſtandene Poeſie!
„Wenn Viola zu Weihnachten kommt, dann fahre
ich ihn in meinem neuen Puppenwagen aus, die
Zwillinge kön ſolange im Bett bleiben“, ſagte Eva.

„Aber du haſt ja den Puppenwagen noch gar
nicht, und die Zwillinge, die ſollſt du auch erſt
kriegen“, meinte Harro bedenklich. „Jch ſetz'n lieber
in mein Auto oder ich bind' ihn auf dem neuen
Rappen feſt

l jaſt du ja auch alles noch nich!“
Wir ihn doch wenigſtens in der Puppen

ſchaukel ſch eln n die haben wir.“
Nora nicht an dieſen imaginärenigefinger in den Ohren, und

ete am letzten Vers des neuen Gedichts:
ederſehen mit dem Verbannten“, in Parantheſe

beteilig

ſie ſaß, d

Dem kleinen Harro wurde das Schreiben noch
ſehr ſchwer, beſonders das große C ſchreckte ihn, aber
er wollte doch ſicher gehen.
Außerdem war das C ganz überflüſſig. Er
ſchrieb alſo: „Libes Kriſtkind un wen du filleicht
das Auto auch nich brinkſt un den Rappen auch nich
dann aber auf ale Fele Viola. Weil wir ihn ſo lip
haben und ich diehs an dich ekſtra ſchreibe noch
auſerdem Wunſchzettel für die Altern.

Dein Harro.“
Und nun war Weihnachten ganz da, ganz da.

Jm Herrenzimmer ſtand der geſchmückte Chriſtbaum,
und wenn der Papa ſich nach Tiſch auf den Diwan
legte, zitterten alle Schokoladenkringel und Watte-
ſchneemänner, ja ſogar der Engel mit den vckergelben
Locken. Am meiſten jedoch zitterte der Papa, aus
Angſt, daß er den Baum umwerfen könne.
Und dann war es plötzlich Heiliger Abend.
Heiliger Abend mit Vorfreude und Bangigkeit vor
nicht erfüllten Wünſchen mit UÜberraſchungsfieber
und Aufregungsbäckchen. Mit Kuchen Tannen-
und Wachskerzenduft. Und das Glöckchen klingelte

O, alles war da! Und alles war herrlich! Nie
war ſoviel Marzipan am Baum geweſenl Und

Zwillinge hakten ganz richtige krumme Beine,
rners ſämtliche Werke wieſen Goldſchnitt auf,

ens an der oberen Schnittfläche, und das Auto
roch ſogar wirklich echt nach Benzin.

Ja, alles war wunder, wunderſchön!
Das Allerſchönſte aber kam noch.
Die Mama hatte in der Weihnachtswoche plötzlich

ein weiches Herz bekommen. Keins aus Marzipan
oder Lebkuchen, es war ihr eigenes, das weich ge

diesmal von großen Mengen Apfel umgeben. Apfel
ſind ja billig und außerdem machen ſie ſich hübſch, und
es ſieht nach was alis. So hat Frau Ziepel ſpeküuliert.

Beſcherung. Herbertchen ſtürmt ins Zimmer, bleibt
vor ſeinen paar Geſchenken ſtehen, überblickt ſchnell den
ganzen Gabentiſch und ſagt:

Die reinſte Obſtausſtellung!“

Zu Weihnachten hat Papa Beſuch bekommen, einen
Schulfreund, der einen geradezu ungeheuren Leib
umfang und einen entſprechenden Appetit hat.

Am erſten Weihnachtstag. Das Eſſen iſt eben be
endet, da ſagt Fritz zu dem Beſuch:

„Herr Ziegenhein!“
„Ja, was willſt du denn, mein Jungchen?“
Herr Ziegenhein, ich wollte, Sie wären alle Tage

bei uns zum Eſſen.“
„Nanu, warum denn?“
„Dann gäbe es am folgenden Tage nie Auf

gewärmtes!“

„Du bekommſt diesmal einen Schokoladenweih
nachtsmann von mir“, ſagt Onkel Franz zu Werner.

„Onkel“, erwidert Werner, „vergrößern deine
Brillengläſer?“

„Ja. Warum fragſt du?“
„Ach, dann ſetze doch bitte deine Brille ab, wenn du

mir den Weihnachtsmann kaufſt!“

„Männe, ſchenkſt du mir nun den Pelz zu Weih
nachten? Jch bin ſchon ganz verrückt darauf.

„Das merke ich! Sonſt würdeſt du ſolche wahn
ſinnigen Wünſche nicht haben.

Fräulein Alma Gutbier bekommt gerade zu Weih
nachten ein Söhnlein. Jhre Mama, übrigens auch ein
Fräulein Gutbier, beſieht ſich die Weihnachtsbeſcherung
und äußert mit drohender Miene:

„Daß du mr nich ähm ſo dumm biſd wie ich damals!
s Griſdögind haſte nun wech, nun ſieh man zu, daß de
dr doch noch den Weihnachts mann drzu beſorchſd



worden war durch die Feſtſtimmung. Und ſo hatte
ſie an ihr altes Kindermädchen geſchrieben, daß ſie
ſ dieſes Mal ihr Weihnachtsgeſchenk ſelbſt abholenolle, das Reiſegeld für ſie und Liela liege bei, denn

der Hund dürfe mitkommen.
Nun, nach der Beſcherung, wurde die Mama ein

wenig ungeduldig. Hoffentlich war der alten Frau
nichts zugeſtoßen. Da kam Marie: „Gnä Frau,draußen ſt eine Frau, die „Gut, ich komme.“
Die Mama verſchwand, und als ſie wieder herein
kam, lag ein merkwürdiger Ausdruck auf ihrem Ge
ſicht. „Harro, mach mal die Tür auf“, ſagte ſie.
Harro öffnete, „Bluff“ erklang es. Die Kinder
ar auf das Geſchöpf, das dort im Türrahmen
tand, breitbeinig, mit vorgeſtrecktem Kopf. Es hatte

die Geſtalt eines kleinen Bullen, Ohren, lang wie
Eſelsohren, und eine vorgeſchobene e e.
Schwarz und weiß und zottelig war ſein Fell. Harro
zog ſich vorſichtig zurück.

„Das iſt ein Hund, glaube ich“, ſagte er
zögernd.

„Das iſt ja Viola!“
Nora, ſtolz auf ihr Ahnungsvermögen, ging mutig

auf ihn zu. „Happ“ machte der Bulle.
„Beißen deiht he“, ſagte Frau Kindermädchen, die

ſich hinter ihm ins Zimmer ſchob. „Aber he is 'n
guten Rattenfänger.“

„Und ich hab ein Gedicht auf ihn gemacht.“ (Nora
fühlte ſich beleidigt.) „Ja, und einmal war er ganz
klein und ganz ſüß!“ ſeufzte Eva in wehmütiger Er
n „Es is aber doch nett, daß er da iſt“,
meinte Harro, „aber nur gut, daß du mitgekommen
biſt, Frau Kindermädchen, allein hätte
Chriſtkind nicht tragen können.“

Und der kleine Harro ſtreichelte das aus
ewachſene Wollknäuel mit Vorſicht und Dankbar-
eit.

Der Papa lachte.
Er lachte ſo furchtbar, daß der Baum zu wackeln

anfing.
„Und wir hatten ihn ſo ſchrecklich lieb!“ ſeufzte

Eva wieder. Eine Träne lief über ihr heißes Weih
nachtsbäckchen.

„Das macht nix, daß er nu groß und dick iſt, das
is Papa auch, und den haben wir deshalb doch auch
lieb, nich

Und der kleine Harro verſuchte, ſeinen umfang
reichen, lachenden Vater zu umarmen, was ihm aber
nur zum Viertel gelang. „Ja, aber der beißt auch
nicht“, ſagte Norg, immer noch pikiert.

Und der Papa lachte, der Baum wackelte, und die
Kinder wußten nicht recht, woran ſie waren. Die
Mama aber mit ihrem weichen Herzen nahm einen
ganzen halben Lebkuchen, gab ihn Viola, der ihn ſo
fort verſchlang, ſtreichelte das ſtruppige Fell und
meinte: „Treue Augen hat er, und wenn wir lieb zu
ihm ſind, dann iſt er es ſicher auch zu uns.“

„Ja, natürlich, ſonſt hätte ihn ja das Chriſtkind
nicht gebracht!“ rief Harro ſtrahlend. „Denn das
will doch keine kaputten Finger zu Weihnachten oder
zerbiſſene Kleider.“

„Das will doch Friede auf Erden, nich?“

OHeutſcher Weihnachtsabend

in Chile
Von Emmy Tesſchau.

Nun rüſtet man ſich, daheim in Deutſchland das
Weihnachtsfeſt zu feiern! Kurz und dunkel waren die
Tage. Aber über das Land Chile lachte die Sommer
ſonne. Der Himmel war ſtrahlend blau. Vom Stillen
Ozean wehte ein leiſer Wind.

Unweit der Hafenſtadt Valdivia, zwiſchen dem
Felſen von Corral, lag auf einer Anhöhe ein hübſches,
weißes Landhaus. Man ſah aufs Tal hinab, aufs Meer
herunter und in die Felſenwildnis hinüber. Das Haus

den das

gehörte dem Schwaben Dittus, der ſich drunten, etwas
landeinwärts, eine Zuckerfabrik erbaut hatte.

Auf der Plattform vor dem Hauſe, unter dem weit
ſchattenden Aromabaum, ſaß Frau Johanna Dittus
und ſtrickte. Jm ſelbſtgenähten grauen Leinenkleide,
das blanke Haar glatt geſcheitelt. Den Strickſtrumpf
in den Händen, hätte ſie auch in Karlsburg in Schwaben
vor der Tür ſitzen können. Sie war eine Schwäbin
geblieben. Wehmütig ſagte ſie zu dem Schwager, der
neben ihr ſaß: „Morgen iſt nun Weihnächten, aber
was für ein Weihnachten? Blumen blühen, Apfelſinen
und Hrangen ſind reif, und die Sonne ſcheint, daß man
es vor Hitze nicht aushalten kann!“ Sie drückte das
Taſchentuch gegen die Augen. „Ach, das Chriſtfeſt
daheim in Schnee und Eis! Und nicht einmal einen
Tannenbaum gibt es hier!“ Der Schwager lachte.
„Für ſo ein rechtes deutſches Weihnachtsfeſt fehlt es
hier nun wohl an manchem: von Schweinskopf mit
Sauerkraut, Gänſebraten oder gar Karpfen gar nicht
zu reden. Aber weißt du“, er ſchnupperte in den Son
nenſchein und den Blumenduft hinaus. „Es iſt mir ſo

pfingſtlich zumute. Wir ſitzen hier nun doch mal am
entgegengeſetzten Ende von Deutſchland. Machen wir
alſo e Feier des Weihnachtsabends eine Pfingſttour!“

„Eine Pfingſttour!“ jubelten die Kinder. Frau
Johanna hielt ſich die Ohren zu. Der Onkel aber lachte.
peyl los! Man muß die Feſte eben ſo feiern, wie es
ge

Das war eine luſtige Geſellſchaft, die ſich am Weih
nachtsmorgen vor der Villa des Herrn Dittus verſam
melte. Steil ging es bergan, zwiſchen Eukalyptus
bäumen, Akazien und hohen Araukarien dahin. Zu
weilen ſpekrte dichtes Myrtengeſtrüpp den Weg, der
oft ſo ſchmal war und ſich in ſo jähen Wendungen
erging, daß ſich Frau Johanna entſetzt an den Sitz des
Wagens anklammerte. Doch endlich ſenkte ſich der Weg
und von Bergen umſchloſſen lag ein kleines Tal da.
Frau Dittus und Hilde, die junge deutſche Lehrerin,
wurden von der übrigen Geſellſchaft, die auf ihren
flinken Pferden angelangt war, begrüßt. Martin, der
älteſte Sohn, der trotz ſeiner dreiundzwanzig Jahre
von der Mutter noch als Kind behandelt wurde, be
mächtigte ſich der hübſchen Hilde. Maria, die vierzehn
jährige, und drei ältere Brüder machten ſich über das
Feuer und die Eßvorräte her, und Frau Dittus breitete
ein weißes Tuch aus und begann, das Geſchirr aufzu
ſtellen. Das Mittageſſen dehnte ſich lange aus. Die
Herren hatten ſich eine Kiſte Bier mitgebracht und einen
Korb voll ſchlanker Weinflaſchen, von daheim, vom
Mofelſtrand! Dann unternahm man eine Kletterpartie
in die Berge.

Beim Kaffeekochen wurde dann ein mächtiges
Feuer angemacht, um das man herumtanzte und jede
Art von Nationalleckerbiſſen genoß: Maispaſteten,
gefüllt mit gehacktem Fleiſch, hartgekochte Eier, Oliven
und Roſinen, „han chileno“ gefüllte „Nonnenſeufzer“,
in Teig gerollt, und in Fett gebackene Bananen,
Kürbis- und Ananasſcheiben. Dazu in gebranntem
Zucker geröſtete, ſteinharte Mandeln, Kaſtanien, Wal
nüſſe. Onkel Leo rührte an den kleinen Gong, und als
alles ihn erwartungsvoll anſah, zog er ein kleines Buch
aus der Taſche und begann, wie ſelbſtverſtändlich, die
Geſchichte von der Geburt des Herrn vorzuleſen.
„Es geſchah zu der Zeit, da Cyrenius Landpfleger in
Syrien war.“ Und wie ſelbſtverſtändlich lauſchten
alle, und die alte, längſt bekannte Geſchichte erſchien
ihnen neu und wunderbar. Frau Dittus aber, die
ewig Heimwehkranke, begriff zum erſten Male, daß
Weihnachten, das Feſt der Geburt des Erlöſers der
ganzen Menſchheit, auf jedem Fleckchen der Erde ge
feiert werden kann.

Da war plötzlich die Sonne verſunken, und im
ſelben Augenblick wurde es Nacht. Der Himmel, eben
noch ſo leuchtend in ſeiner Pracht, dehnte ſich tief
ſchwarz und die Sterne erglänzten. Da brach man auf.
Die beiden Damen und die beiden jüngſten Buben
wurden in den Wagen verſtaut. Die älteren Herren
rollten mit ihrem Traber davon, und Maria, in Be
gleitung ihrer drei Brüder, ſetzte ihr Pferdchen in
Bewegung. Auf einer kleinen Anhöhe, von der man
weit aufs Meer hinausſah, machten ſie halt, eine
einzelne Araularia ſtand hier und ſtreckte ihre runden,
mit ſchuppenartigen Blättern bedeckten Zweige und das
Kreuz ihres Wjpfels in die dunkle Nacht. „Das iſt er,
unfer Weihnachtsbaum!“ ſagte Mariga. „Kommt! Da
wir ja Deutſche ſind, wollen wir uns heut' mal hier
in CEhile einen richtigen deutſchen Tannenbaum an
zünden. Aber mein geliebter Ozean muß dazu
rauſchen und das Kreuz des Südens darauf herab-
gucken.“ Sie holte aus ihrer Satteltaſche einige Pakete
dicker Wachskerzen, und dann begannen ſie alle vier,
eifrig und geſchickt, auf dem Baum oder den Felſen
herumkletternd, die Kerzen an den Zweigen zu be
feſtigen und dann anzuzünden. Es war ein wunder
ſchöner Anblick, der ſich darbot. Kein Lufthauch rührte
ſich, hoch und ſtolz ſtand der Baum und feierlich
flammten die Kerzen!

Drunten, in der weiten Bucht, zog ein Schiff, ein
großer Dampfer, ſeine Bahn. Er hatte den weiten
Weg von Hamburg hier heraus gemacht. Haushoch
hatten die wilden Wellen geſchäumt und mit dem
Schiff Fangball geſpielt, daß alles an Bord wankte und
ſchwankte. Aber dann, weiter nach Norden, hatte ſich
das Wehen gemildert. man ſah die grünen Wälder
Valdivias herübergrüßen. Die Bucht tat ſich auf,
wo die Waſſer ſanfter rauſchten, und man dachte,
morgen, bei Tagesgrauen, in den Hafen von Corral
einzulaufen.

An Bord atmete man auf. Man aß, und zum
Schluß gab es einen brennenden Plumpudding, Nüſſe,Apfel und Marzipan, wozu der Kapitän Punſch ſpen

dierte. Die fünf Mann von der Matroſenkapelle
machten Muſik, und man fang Weihnachtslieder dazu.
Man hatte es verſucht, die rechte Stimmung war nicht
aufgekommen. Leiſe erhob ſich ein junges Mädchen,
ſtieg die Treppe nach oben hinauf und trat an die
Reling. Wie dunkel es war! Nur die Sterne
ſchimmerten, und die Lichter des Schiffes ſpiegelten
ſich in dem ſchwarzen Meer. Drüben ragte dunkel und
ſchattenhaft die Küſte dieſes unbekannten Landes.

Dunkel? Die Augen der Auswanderin wurden
groß. Heute war Chriſtnacht. Weit lag die Heimat
mit allem, was ſie Schönes und Frohes geſchenkt hatte.
Da drüben, von einer Felſenhöhe dieſes fremden
Landes, leuchtete ein Weihnachtsbaum, ein brennender
Lichterbaum!

Sie faltete die Hände, Tränen perlten in ihren
Augen; ſie ſtand und ſchaute, bis ſie fich beſann und
ihr heller Ruf die trübſinnige Geſellſchaft drunten auf
ſcheuchte und heraufbrachte.

Lärmend und fragend polterten ſie daher und
wurden ſtumm und ſtanden ſtill und ſtaunend. Auch
hier wurden die Augen groß, Tränen ſchimmerten in
manchem Blick und heimlich falteten ſich die Hände.

„Was iſt das? Was bedeutet das? Was kann
das ſein?“ forſchte man. Auch im Schiff hatte ſich die
Kunde verbreitet. Die Matroſen, die Stewards, was
unbeſchäftigt war vom Maſchinenperſonal ſtrömte her
bei. Ein Wunder, ein Märchen! Ein richtiger,
deutſcher Weihnachtsbaum!

„Muſik!“ rief irgendeiner. „Das Deutſchlandlied!“Und ſie kamen Ferben die fünf Mann, mit ihren

Flöten und Trompeten. Die Sterne ſpiegelten ſich in
ihren Augen, und auch ſie ſtarrten hinüber, ſetzten ihre
Jnſtrumente an die Lippen und blieſen, während ſich
alle Herzen mit Andacht füllten:

„Stille Nacht, heilige Nacht

Hefenkolatſchen

Von Fritz Müller, Partenkirchen.
Um die Weihnachtszeit ergab ſich, daß ich nichts zu

tun hatte.
„Kann ich dir vielleicht bei einer Arbeit helfen?“

fragte ich meine Frau großmütig.
„Unmöglich, lieber Mann, denn, wie du ſiehſt: i

backe. Jch backe Hefenkolatſchen.“
Das „denn“ wurmte mich.
„Nun, warum ſoll ich dir nicht auch einmal beim

Backen helfen können?“
„Beim Backen? Hahaha?“
Das „Hahaha“ wurmte mich noch mehr.
„Erlaube mal, eure Backerei wird keine Gleichung

vierten Grades ſein. Wenn man normal veranlagt iſt
und ein vernünftiges Rezept hat, ſo kann auch ein
Mann

„Ein Mann? Uifee, ein Mann, uijee!“
Das „Uijee“ verſetzte mich in den dritten Steige

rungsarad der Wurmerei
„Jch finde, daß ihr Frauen überhaupt ein viel zu

großes Weſen en Kuüchenkünſten macht“, ſagte
ich erhitzt, „mit der Hälfte Zeit und einem Viertel an
Spektakel könnte da ein Mann, der methodiſch vorginge,
auch wenn er Laie iſt

Weiter kam ich nicht.

on e

Meine Frau hatte mit un
heimlich entſchloſſener Kampfbereitſchaft das Schwert
von der Wand nein, Davidis Kochbuch vom Bord
genommen, energiſch auf Seite 237 die Hefenkolatſchen
aufgeſchlagen, war mit durchgedrücktem Zeigefinger
über das Rezept gefahren, und ſagte nur das eine Wort:

„Bitte!“
Dann fügte ſie verſöhnlicher hinzu: „Nach dem

Rezepte hat die Mutter meiner Mutter noch gebacken.
Die alten Maße und Gewichte kannſt du ja leicht um

rechnen.“

Ei, verflucht und zugenäht, die Wendung war mir
doch zu plötzlich. Jch flog im Geiſte alle Rückzugs
möglichkeiten durch.

„Und überhaupt, ich habe heute keine Luſt fürs
Backen“, ſagte ich ſo großartig, als es der offene
Flankenangriff noch zuließ.

„Hahaha hähähä Nein, dieſer Ton. Die
Ehre war im Spiel. Das Rückzugsgefecht mußte anders
gedeichſelt werden.

„Und überhauvt, du wirſt doch nicht glauben, daß
ich alles erſt zufammenkaufe, was für dieſe verd-,
dieſe geſegneten Hefenkolatſchen

„Bitte“, unterbrach ſie mich ſachlich, „es iſt alles da,
hier die Butter, Sahne, Milch, dort die Eier, das Mehl
der Zucker, Zitronen, Gewürz, und da endlich das ver
nünftige Rezept für den Mann

„Aberder methodiſch vorgeht und der normal ver
anlagt iſt. Es trifft ſich ausgezeichnet, daß du die
Hefenkolatſchen jetzt übernimmſt. wo ich mit
Weihnachtsbaum zu tun habe. Guten Morgen, Schatz,
auf Wiederſehen.“

Jmmer milder war ihr Ton geworden, beängſtigend
mild. Und mit dem letzten Worte war ſie draußen.
Jch aber ſtand herinnen, umgrinſt von Vorrats
ſchubladen, die ihre Porzellanſchilderzähne bleckten. Jn
der Küchenecke kniſterte das Feuer, als riebe ſich einer
elektriſche Hände. Nur die Küchenuhr mit ihrem
ernſten Rundgeſicht ſchaute mich ernſthaft an und tickte
ermunternd: „Na, ſei ein Mann.“

Jch las mechaniſch das Rezept im guten, alten
Davidis: Pfund ausgewaſchene Butter, 6 Eidotter,
3 Loth Zucker, Zitronenſchale, 1 Taſſe junge Sahne,

dem

1 Loth in etwas Milch und Zucker aufgelöſte Hefe
22 Loth erwärmtes Mehl, Pfund Butter wird zu
Sahne gerieben, aus der übrigen abgeklärten Butter
und dem Mehl und der Milch macht man einen ab
gebrannten Teig, fügt unter fortwährender Rührung
Eidotter, Zucker und Gewürz hinzu und formt walnuß-große Klöße, die man auf eine Leſtrichene Platte legt,

gut aufgehen läßt und auf jede Kolatſche eine ein
gemachte Kirſche legt, dann über und über mit ge
ſchlagenem Eiweiß beſtreicht. mit Hagelzucker beſtreut
und bei ſtarker Hitze zehn Minuten backen läßt.“

Uff, das war ein Bandwurm und kein Satz. Da hat
man's immer mit dem Deutſch der Herren Furiſten.
Und das Kochbuchdeutſch? Oder lag es nur an den
Kolatſchen?

Im übrigen, verſtändlich war es. Alſo drauf und
dran. Her mit dem Halbpfund Butter. Halt, aus
gewaſchen ſoll ſie ſein? Merkwürdig, daß man Butter
waſchen mußte Ob wohl Seifenſchaum J Und
dann der Nachgeſchmack? Nun, der wird ſich nachher
mit was anderm heben.

Jetzt die Eier. Fünfe friſchweg aufgeſchlagen. Ei,
der Deixel, iſt der Dotter ſchwer zu trennen. Jmmer
läuft das Eiweiß nach. So, jetzt iſt's weg. Nein, an
den Händen klebt es. Jn den Armel iſt's hinein
gelaufen. Ha, jetzt hab ich dich am Ellenbogen. Donner,
jetzt iſt's in die Achſelhöhle hinaufgeſchlüpft. Merk-
würdig, daß das Ding ſo aller Schwerkraft ſpottet.
Muß doch einmal mit Profeſſor Wiedehopf darüber
ſprechen.

Drei Loth Zucker. He, nun auf einmal Loth. Wie
viel iſt ein Loth? Ei, da ſteht es ja im Anhang. Ein
hannoverſch Loth drei preußiſch Loth. Aha, die
Henriette Davidis hat dies Buch geſchrieben, ehe
Hannover preußiſch wurde. Fragt ſich alſo, ſollen die
Kolatſchen preyßiſch oder hannoveraniſch werden?

Gott ſei Dank, daß der Zweifel ſich nicht auch auf die
Zitronenſchale übertrug. Eine Zitronenſchale iſt auch
in Hannover eine Zitronenſchale.

Nun eine Taſſe junge Sahne. Hm, junge Sahne?
Kriegt die alte Sahne denn auch Junge? Junge,
Junge, Junge, was ſind das für Sachen? Henriette
Davidis, du willſt dich doch nicht über einen alten
Knaben luſtig machen?

Jetzt die aufgelöſte Hefe. Na, ſo lös dich doch. Es
iſt ein Jammer, wie lange ſo was braucht, um ſich
aufzulöſen. Jch ſelbſt bin eine Viertelſtunde ſchon ganz
aufgelöſt, da könnte es die Hefe nachgerade auch ſein.
Ach ſo, man muß wohl vorher rühren? Aber warum
druckt man's nicht dazu? Für den Neudruck wird man
dem Verlage ſchreiben müſſen.

So, jetzt nochmal die Butter. Ein Viertelpfund
davon zu Sahne gerieben? Alſo rückverwandelt? Ja,
Kreuzſchockſchwerenot, heilige Davidis, warum hat man
denn vorher die Sahne in Butter verwandelt, wenn
man jetzt wieder aus der Butter Sahne machen ſoll?
Nein, logiſch war das Kochbuch nicht geſchrieben. Das
wenn ein Mann geſchrieben hätte, klar, methodiſch

Aha, da ſteht noch was von der andern Hälfte
Butter. Abgeklärte Butter? Was iſt wieder das für
Butter? Dieſe dummen Fachausdrücke. Erkläre,
Henriette, was iſt abgeklärte Butter!

Und dann kommſt du auch noch mit dem ab
gebrannten Teig. Abgebrannten Teig! Ein Haus kann
abgebrannt ſein, etwa auch Studenten gegen Monats
ende, aber Teig? Mir gleich, ich mach es, wie es da
ſteht. Streichholz angezündet, an den Teig gehalten.
Sonderbar, er will nicht brennen Zum Donner
auch. ich habe nicht viel Zeit. Wenn du nicht brennen
willſt, ſo laß es bleiben! Jch muß zum nächſten über
gehen:

beſtrichene Platte legt?“ Ha, womit beſtrichen?
Nun, wenn nichts daſteht, wird es Waſſer ſein. Alſo
angefeuchtete Platte.

gut aufgehen läßt?“ Tut ſich leicht, dies Koch
buch: gut aufgehen läßtl Was, der Deixel, ſoll deng
aufgehen? Und wodurch ſoll's aufgehen? Und über
haupt, weshalb ſoll's aufgehen? Ei was, verzichten
wir mal auf das Aufgehen, vielleicht geht's dann von
ſelber auf. Und wenn's nicht aufgeht, ſo bleibt halt
ein Reſt in Dreiteufelsnamen.

über und über mit geſchlagenem Eiweiß be
ſtreicht?“ Hm, mir kommt es vor, als wäre nicht das
Eiweiß, ſondern ich geſchlagen und beſtrichen über
und über was, noch nicht fertig, das Rezept?

und fügt unter fortwährender Rührung Ei
dotter, Zucker und Gewürz hinzu, wobei Na, das
iſt doch das ſtärkſte, was du da verlangſt, verehrte
Henriette: unter fortwährender Rührung wenn ich
aber nicht die Spur gerührt bin, he?! Rührung auf
Beſtellung kannſt du ſchließlich von Frauenzimmern
verlangen, aber nicht von einem Mann, der etwas auf
ſich hält!

Ha, wer klopft? Ah, meine Frau wie ſagſt du,
du ſei'ſt über meinen Eifer ganz gerührt? Famos,
famos, das trifft ſich ausgezeichnet da kannſt du die
verd die geſegneten Kolatſchen noch raſch fertig
machen es fehlt nur eine Kleinigkeit noch, die
Rührung, weißt du, liebe Frau

m

Für unſere Hausfrau
Gefüllte Rouladen. Ein recht zartes, lockeres Stück

Rindfleiſch klopft man mürbe, ſchneidet handlange,
handbreite und kleinfingerdicke Scheiben davon, klopft
ſie noch etwas auseinander, doch müſſen ſie ganz
bleiben. Dann bereitet man eine Fülle von gehacktem
Schweinefleiſch, ſchmeckt dieſe mit Pfeffer Salz und
geriebener Zwiebel (oder ſtatt Zwiebel mit grob
gehackten Pilzen) ab, beſtreicht die Fleiſchſcheiben
ſtrohhalmdi-k damit, rollt ſie zuſammen, umwickelt ſie
mit einem ſtarken Faden, legt ſie dicht nebeneinander
in einen Schmortopf mit e e Butter, ſtreut etwas
Salz darüber und läßt ſie ringsum anbraten. Von
Zeit zu Zeit gießt man etwas Waſſer nach und ſchmort
ſie unter öfterem Begießen langſam weich, wozu zwei
Stunden erforderlich ſind. Alsdann hebt man die
Rouladen heraus, brät noch ein wenig Mehl in der
Butter, kocht damit eine ſämige Tunke und gibt dieſe
durch ein Sieb über die angerichteten Rouladen.
Kartoffelbällchen und Salat paffen gut dazu

Ragout von Schweineſchwarken. (Ein Thüringer
Gericht.) Friſche Schweineſchwarten, wozu man auch,
wenn man will, noch etwas vom Knochenfleiſch,
Schnauze und Bein nehmen kann, kocht man mit Salz,
Gewürz, Zwiebeln und reichlich Waſſer weich. Dann
ſchneidet man Schwarten und Fleiſch in zierliche Stücke,
gießt die Brühe durch ein Sieb, röſtet e nige Löffel
voll Weizenmehl in Butter braun, rührt es mit Brühe
ab, verkocht es zu einer amigen Tugne gibt einen
guten Teil getrocknete Pflaumen, ie man vorher recht

ſchale ünd ſo viel Eſſig, daß die Tunke angenehm ſauer
ſüß ſchmeckt, läßt die Schwarten noch eine Viertelſtunde
darin durchſchmoren und verſpeiſt ſie zu Kartoffel
klößen.

Suppe von Bohnen und Apfeln. Weiße Bohnen
werden ausgelefen, gewaſchen, mit kaltem Waſſer aufs
Feuer geſtellt, langſam weich gekocht; alsdann gießt
man das Waſſer ab, gießt nochmals kochendes Waſſer
darauf, gibt geſchälte, in geſchnittene Apfel dazu und
kocht ſie dann völlends weich. Jetzt ſchlägt man beides
zuſammen dürch, fügt, ein Glas Weißwein, Zucker und
Salz dazu und läßt, ſollte die Suppe noch nicht ſämig
genug ſein, etwas in Waſſer aufgelöſtes Kartoffelmehl
mit durchkochen.

weich gekocht, ſamt ihrer Brühe dazu, etwas Zitronen QuillajaLauge, Gallſeife.

Praktiſche Winke.
Reinhalten von Kleiderbürſten. Man ſtreicht die

Bürſte einige Male über ein Stück Sandpapier; oder
man wäſcht die Bürſte tüchtig in Seifenwaſſer, nicht
zu heiß, damit die Bürſten nicht zu weich werden, ſpült
mit klarem Waſſer gut nach und läßt ſie an einem
offenen Fenſter trocknen.

Trocknen von naſſen Schuhen. Naßgewordene
Stiefel dürfen niemals auf den Herd oder in den Ofen

eſtellt werden, weil dadurch das Leder leidet; es wirdhart und brüchig. Ein vorzügliches Mittel, naſſes
Schuhzeug wieder zu trocknen, iſt folgendes: Man füllt
die naſſen Schuhe mit Hafer und ſtellt ſie dann in eine
Kiſte mit Hafer. Der Hafer zieht alle Feuchtigkeit an
und trocknet das Leder gleichmäßig aus, ſo daß die
Schuhe ihre Weichheit und ihre Form behalten.

Fiecken von Fleiſchbrühe ſind aus Tiſchtüchern und
Servietten dadurch zu entfernen, daß man die Fett
flecken in Benzin eintaucht und hiernach mit einer
Miſchung von Spiritus und Salmiakgeiſt nachreibt.

Kakgoflecken zu entfernen. Bevor man die Wäſche
ſtücke in Seifenlauge ſteckt, lege man ſie zum Ausziehen
der Kakaoflecken in kaltes Waſſer und reibe dann den
Fleck mit kaltem Waſſer und Seife aus. Erſt jetzt be
handle man das Wäſcheſtück wie jedes andere.

Zucker, Gelakine-, Blut und Eiweißflecken werden
aus Leinwand, farbigen Baumwoll und Wollſtoffen
ſowie Seide entfernt, indem man die Stoffe mit Waſſer
einfach auswäſcht.

Feltflecken werden aus Leinwand am beſten mit
Seifenwafſfer oder altkaliſchen Laugen entfernt. Bei
Baumwolle verwende lauwarmes Seifenwaſſer,

Bei Wolle iſt Seifenwaſſer,
Salmiakgeiſt, Quillajg-Lauge, Gallſeife am zweck
mäßigſten, während bei Seide Benzin, Ather, Salmiak
geiſt, Pottaſche, Kreide und Eigelb in Betracht kommen.

Firnis- und Slfarbenflecken werden aus Leinwand,
farbigen Baumwoll und Wollgeweben entfernt, indem
man ſie mit Terpentinöl, Benzin und dann mit Seife
behandelt. Seide wird vorſichtig mit Benzin, Ather und
Gallſeife abgerieben.

Sollen Roſt- oder Galläpfeltinkenflecken aus Lein
wand entfernt werden, ſo waſche dieſelben in einer
warmen Zuckerſäurelöſung. Wenn gut gefärbte Baum
woll oder Wollgewebe in Frage kommen, waſche dieſe
wiederholt mit gelöſchter Zitronenſäure aus. Bei Seide
iſt jedes Mittel erfolglos. Jeder Verſuch verſchlimmert
nur den Fleck.

Kreuzworkrätſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 euro
päiſche Hauptſtadt, 3 Befehl, 4 Preisregelung, 8 Teil
des Schlüſſels, 9 jüngſt verſtorbener bedeutender
Schachſpieler, 11 weiblicher Vorname, 12 engliſche
Anrede, 13 Gefrorenes, 14 europäiſche Hauptſtadt,
15 Elend, 19 Art Erde.

Von links nach rechts: 2 Mineral, 3 Himmels
richtung, 5 Flächenmaß, 6 Präpoſition, 7 Tonart,
10 Gericht am Heiligen Abend, 12 gereinigter Talg,
16 Hühnerprodukt, 17 Partikel, 18 Weihnachtsgottes
dienſt, 20 Partikel.

Auflöſungen
des Kreuzworkrätſels der vorigen Sonnabend Nummer.
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Richtige Löſungen
ſandten ein: A. K.; Charlotte Meyer; Franz Huber;
W. W., Geuſa; Jda Lutze; M. M.

Allen treuen Rätſellöſern und löſerinnen unſerer
Rätſelecke herzliche Weihnachtswünſchel

„Das Berliner Mundwerk!“ Wir leſen im Ber
liner „Tempo“ folgenden Scherz: Eine junge Frau ver
langt beim Geflügelhändler ein Rebhuhn: „Aber nicht
mit ſo vielen Schußlöchern!“ Darauf der Händler:
„Jawoll, Madamchen, Sie kriegen eens, det hat ſich
dotjelacht!“



„Stiſſe KRacht, Femnge Kacht
Eine ſchlichte deutſche Weihnachtskrippe aus dem Thüringer Wald Keſter Co.
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Bild links: Der Führer der deutſchen Schutztruppe in

DeutſchOſtafrika während des Krieges, General von Lettow
Vorbeck, legt am Grabe des Unbekannten Soldaten in London
einen Lorbeerkranz nieder. Lettow-Vorbeck reiſte nach London auf
Einladung der Liga ehemaliger Kolonialkämpfer The Times S. B. O.

Bild rechts:
Schwere Stürme
ſuchten das Nordſee

gebiet heim und richte
ten auch im Hamburger
Hafen erhebliche Schä
den an. Ein Fracht
dampfer, der an einen
Kai geſchleudert wurde
und ihn zum Teil zer
ſtörte. Der Dampfer
ſelbſt konnte nicht aus
laufen Sennecke

Der bekannte Romanſchriftſteller Rudolph Stratz mit Frau
und Tochter inmitten der reichen Blumenſpenden, die ihm zu ſeinem
65. Geburtstag von ſeinen Freunden dargebracht wurden S. B. D.

Deutſche Bahnzerſtörungen im
Nahetal im Intereſſe der „Sicher
heit Frankreichs“. Auf Grund der
erſt kürzlich veröffentlichten gehei
men Abmachungen, die zwiſchen
Deutſchland und Frankreich im
Haag getroffen wurden, muß

eutſchland verſchiedene zweiglei
ſige Bahnſtrecken, deren Hauptbe
deutung angeblich nicht auf wirt
ſchaftlichem, ſondern auf ſtrate
giſchem Gebiete liegen ſoll, in dert
eingleiſigen Zuſtand überführen.
Das bedeutet Verkehrsſchädigung
der Wirtſchaft und ſinnloſe Werte
zerſtörung. Aufräumungsarbei
ken an dem abgebrochenen zweiten
Gleis der Strecke Bad Münſter an
Stein Odernheim S. B. D.

e Bild links:Das italieniſche Königspaar
auf dem Wege zum Papfte.
Dieſer erſte Beſuch eines italie
niſchen Königspaares im Vatikan iſt

vott geſchichtlicher Bedeutung
PreſſePhoto
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inunnn
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Dentſchlands größte

Straßenbrücke, die bei
Fichtwerder über das Über

ſchweinmungsgebiet
zwiſchen Küſtrin und Lands
berg führt, iſt fertiggeſtellt
und eingeweiht worden.
Die 700 Meter lange Brücke
hat ihre erſte Belaſtungs
probe nach der öffentlichen
Freigabe zu beſtehen: Eine
Unzahl von Schauluſtigen
drängt ſich auf ihr zu
ſammen Photo Union

„Mann am Martin
ofen“ von Prof. Jaenſch:
aus der Jubiläums Aus
ſtellung des deutſchen

Stahlbauverbandes

in der Charlotten eburger techniſchen
Hochſchule

Sennecke

Bild im Oval: Deutſchland baunte den größten Vagger der
Welt als Trivbutlieferung! 47 Eimer von je etwa 500 Liter
Inhalt kännen bis zu 450 Kubikmeter Boden in einer Stunde fördern.
Der Bagger iſt in Lübeck gebaut und wird für Frankreich nach

Rouen geliefert PreſſePhoto
Bild rechts: Sogar ein Auto hat in der Schaufel dieſes
amerikantſchen Rieſen-Abraumbaggers Platz PreſſePhoto

Spielzeng moderner Jungen: Flugzeugmodelle, die zwei junge
Amerikaner zit eittem Wettbewerb dauten, Die beiden erhielten den

erſten Preis PreſſePhoto



Wald Weihnacht Von Sranz Botzen
agelang war der Schnee in dichten Wolken herabgewirbelt, und wochenlanger grimmiger Froſt hatte alles Leben draußenT in Feſſeln geſchlagen, als ich von Vorden her in die verſchneiten Waldberge des Speſſart eindrang, um ein im Herzen

des Gebirges liegendes tannenumfriedetes Forſthaus zu erreichen, wo liebe Menſchen mich zum Chriſtabend erwarteten.
Bei meiner Ankunft verbellten Reſi und Zenzi, die unverwüſtlichen braunen Dackelhündinnen, pflichtgemäß den ſchnee
müden Gaſt, mein alter Jagdfreund und Mutter Anng, ſeine liebe Hausfrau mit dem jugendfriſchen Geſicht unter greiſem
Haar, legten, wie immer, ihr Herz in Handſchlag und Willkomm, den ſie boten. Der Schwiegerſohn, der in München
als Landſchaftsmaler und Profeſſor an der Kunſtakademie lebte, war mit ſeiner ſtattlichen blonden Frau und den drei
Kindern, aus der Großſtadt in den weißen, ſchweigenden Winterwald gekommen, um frohe, ſtille Weihnächt zu feiern.
Und froherregte Spannung und jene heimliche Anraſt und Erwartung, die zum Weihnachtsabend gehören wie braune
Kuchen, Tannenduft und Marzipan, lägen auf allen Geſichtern, als Mutter Anna unvermutet die Lampe ausblies und

G unter hellem Jubel in der Weihnachtsſtube verſchwand, in der man ſie geſchäftig hin und hergehen hörte.
3 Noch vom Arahn ſtammte ein ſilbergetriebenes, ſchweres, in erhabener Arbeit ausgeführtes Handglöckchen mit einem
S Poatriarchenkreuz als Griff, Nürnberger Edelſchmiedearbeit; das läutete jetzt mit ſeltſam tiefem Silberton, und der Profeſſor,
9 der ſchon vorher an der Tür Poſten gefaßt hatte, öffnete ihre Flügel weit und mit feierlich-froher Gebärde: in Liebe

verbundene, feſtlich ſchlagende Herzen, blanke Kinderaugen, feliges Geben und Nehmen die Fülle des Glücks
bringt der Weihnachtsabend!

Aus waldfriſchem, dichtem Moos wuchs eine tiefgrüne, harzduftende Fichte hervor, auf deren ſtraffen Zweigen am Morgen
noch der Schnee gelegen hatte, und die jetzt im hellen Kerzenglanz ſtrahlte; und in dem Moosgärtlein, in dem noch einige
blinkende Schneetropfen hingen, war ein altes, feingeſchnitztes Krippenſpiel aufgebaut. Aus den Zweigen des Baumes
aber ſenkten ſich auf langen ſpitzen Schwingen die Geſtalten zweier Engel zu ihnen herab, ſilberne Sterne im Stirnband,

99 mit Zimbeln und Poſaunen das Wunder der erſten Weihnacht verkündend, wie Fra Beato Angelico ſie gemalt hat.
Als der erſte laute Jubel verklungen war, öffnete die junge Frau das Tafelklavier, der alte Weidmann ſtimmte das

Cello, die drei Flachsköpfe ſetzten ein, und wieder ſtieg mit den alten Weihnachtsliedern der ganze Himmel vergangener
ſeliger Kindheitstage zu uns nieder. Raſch verrannen die Stunden, Ernſtes und Heiteres, wie es das vergangene Jahr

W gebracht, zog vorüber. „And was macht das Wild fragte ich. Der Hausherr machte ein ernſtes Geſicht: „Das wird
9 an vier Stellen gefüttert, aber ich glaube nicht, daß das bei der Kälte und der Schneehöhe genügt, es wird wohl

V g u
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Sie eilige Nacht
Nach dem Gemälde von F. v. Uhde F. Bruckmann A. G., München

manches Stück eingehen, bei Rohrbrunn haben ſie ſchon einen RA
und ein Kalb verendet aufgefunden.“

Als wir um WMitternacht noch einmal vor die Tür traten und zum fu
Firmament aufblickten, lag feierliche Stille über uns, nur der Schnee
unter unſeren Schritten, und im fernen Maintal läuteten die GOlc
Chriſtmette; halbverweht kamen ihre Klänge durch die tiefverſchneite
täler zu uns heraufgezogen.

Es war eine froſtklirrende, windſtille Winternacht. Mit ſilberne
ſtand der Mond hoch am klaren, ſternüberſäten Himmel, über die tanne

J Berghänge woben Schneeglanz und Wondlicht duftige Schleier und ſo
45 und geduldig trugen die alten, hohen Fichten am Hauſe ihre Laſt. Jweit im Walde bellte ein hungernder Fuchs. Bald ſuchte jeder ſee

S

S

5
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Eine Stunde mochte ich geſchlafen haben, als ein Geräuſch mic
über das ich mir nicht gleich klar zu werden vermochte. Es war, als
der Fahrſtraße, die vom Hochſpeſſart her auf langgeſtrecktem Höhenrüc
weite Wälder unmittelbar an der Förſterei unter alten Fichten und
dem Maintal entgegen nach Süden zu vorüberführte, zahlloſe leic
ſich heranbewegten. Ich lauſchte. Einige Augenblicke tiefes Schweig
wieder dasſelbe ſchneegedämpfte Getrappel, nur näher, lauter. Was ko
ſein? Ich ſprang ans Fenſter, taute mit dem Handballen ein Stück der
blumen dick überpelzten Scheibe auf und ſpähte hinaus träumte i

Auf der im hellen gleißenden Mondlicht der Winternacht liegende
glitzernden Straße und unter den hochſtämmigen Silbertannen dahint
Kopf an Kopf, ein Rudel von etwa ſechzig Haupt Rotwild, im Vord
die Muttertiere mit den noch gefleckten Kälbern, weiter zurück eine

Nur ein Vierzehnender ſtand mittz ſtarker und geringerer Hirſche.dem Kahlwild, gewaltig hob ſich der Hochgeweihte aus dem Rudel h

8 wäre jetzt zwiſchen ſeinen mächtigen Stangen das Kreuz des heiligen

S.

in magiſchem Feuer aufgeglüht als fromme Mahnung, die leidende
zu ſchützen und zu ſchonen, ich hätte mich wohl kaum noch gewur
ſtark und zauberiſch ergriff das märchenhafte Bild das Herz.

Die warmen, ſchneefeuchten Leiber der Tiere dampften in der
Luft. And alle ſtanden jetzt unbeweglich, mit gehobenen Häuptern ur
Lauſchern und äugten unverwandt nach den Fenſtern des Forſthau
Silber des Mondlichts überflutet.

Da öffnete ſich leiſe die Tür hinter mir; mit flackernder Kerze ſta
Doſtreun auf der e „Haben Sie je ſo etwas geſehen?
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Mit ſilbernem Glanz
ber die tannendunkeln
hleier und ſchweigend
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Wald Weihnacht
Kach einer Radierung von E. Schaeffer

manchen langen und harten Winter mit durchgemacht,
aber das habe ich noch nicht erlebt! Schnell, kleiden Sie
ſich an, wir müſſen hinaus und ihnen Aſung bringen!“

Jm Stall rafften wir einige feſte Bund Heu zuſammen
und ſchleiften einen halben Sack Mais zwiſchen uns zur
Hoftür. Wohl ſtob das ganze Rudel flüchtig hundert
Schritt zurück, als wir auf die Straße hinaustraten;
aber dann ſtand es wieder bewegungslos und äugte zu
uns herüber, während wir ihnen den Weihnachtstiſch
richteten und unſere Gaben auf der Straße und unter
den Bäumen in möglichſt weitem Amkreis ausſtreuten,
damit auch die ſchwächeren Tiere zu ihrem Rechte
kämen. And kaum hatten wir die Tür hinter uns
geſchloſſen und unſeren Beobachtungspoſten wieder
eingenommen, da zog es auch ſchon von neuem heran.
Zögernd näherten ſich zuerſt einige Alttiere, immer

wieder verhoffend, allmählich aber wurden ſie ver
trauter, der quälende Hunger überwand die letzte
Scheu, gierig nahmen die vorderſten Tiere die Aſung
auf, und bald drängte ſich wieder Haupt an Haupt.

Als der letzte Halm, das letzte Maiskorn ver
ſchwunden war, ſtanden ſie noch minutenlang wie
wartend, traten langſam umher, bewegten in leichter
Anruhe die Köpfe und äugten gegen das Haus. Aber
dann wandte das Leittier unverſehens kurz um, das
Rudel folgte, ſacht trollten ſie die Straße entlang und
verſchwanden in den ſchneebehangenen Dickungen.

So haben wir an jenem Chriſtabend zwiefach
Weihnacht gefeiert: unter dem geſchmückten Kerzen
baum und unter dem leuchtenden Himmelsbogen, an
dem der Herrgott ſelbſt die ewigen Lichter ange
zündet hatte. Aus dem trockenen, körnigen Schnee
weckte das Mondlicht Millionen farbigſprühender
Diamanten, und über den ſchweigenden Tälern und
Bergen des winterlichen Gebirges lag der tiefe
Frieden jener Nacht von Bethlehem, in der der
Welt der Erlöſer geboren wurde
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e Goee in der h In der Chriſtnacht
8 den. Markt und Straßen ſtehn verlaſſen, FFu auſ Er ſtill erleuchtet ſedes Haus,

ſinnend geh ich durch die Gaſſen,
alles ſieht ſo feſtlich aus.

An den Fenſtern haben Frauen
buntes Spielzeug fromm geſchmüuckt,
tauſend Kindlein ſtehn und ſchauen,
ſind ſo wWunderſtill begluckt.

Und ich wandre aus den Mauern
bis hinaus ins freie Feld.
Hehres Glänzen, heil' ges Schauern,
wie ſo Weit und ſtill die Welt

Sterne hoch die Treiſe ſchlingen,
aus des Schnees Einſamkeit
ſteigts wie Gunderbares Singen
O, du gnadenreſche Zeit
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Bäumchen
im Winter
wald glänzt im
Kerzenſchmuck

e

Nach einer Zeichnung von Ludwig ich

Bild unten:
Eine feſtlich ſtrahlende Tanne ſchmückt in der heiligen Nacht
den Marktplatz von Garmiſch Birkmaver, Garmiſch

e e e Markt und Strafen ſtehn verlaſſen z
In AltKöln Matthäus, Köln.
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ſender ein
mal recht
zeitig ferig

5 werdenSennecke e

ſtellerin Ricarda Huch, 5. Sprinter
F. Körnig, 6. Reichskanzler a. D. Cuno,
J 7. Reichsaußenminiſter

Dr. Curtius, 8. Florettmeiſterin
S Helene Mayer, 9. EngliſcherPremierminiſter Mac Donald,
y 10. Zeppelinführer Dr. Eckener

zeigen.
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h Stille Nacht, Heilige Nacht
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Der Poſtbote hat am
Heiligabend am meiſten
zu tun! Für viele bringt
er in letzter Minute

jeder Paket

v eine Weih
nachtsfreude.
Warum aber
kann nicht

ind nnnmmnms

Die Auflöſung des Vilder-
rätſels aus unſerer Nummer 48:
„Zeitgenöſſiſche Köpfe“. Die
Bilder ſtellten dar: 1. Flieger Köhl,
2. Franzöſiſcher Außenminiſter
Briand, 39. Italieniſcher Miniſter
präſident Muſſolini, 4. Schrift
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Ehre, wem Ehre gebührt
Onkel Karl läßt ſich von ſeinem

Nichtchen Hela den Weihnachtstiſch
„Das Chriſtkind iſt aber

ſehr fleißig geweſen,“ meint der
Onkel anerkennend. „Den Topf
lappen für Mama habe ich aber
gemacht,“ korrigiert die Nichte ſeine

S eifrig gearbeitet.
Zeitung auch am Weihnachtsmorgen. So wird an der Druckmaſchine

Nur ein kleines Bäumchen erinnert an den Weihnachts
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Die am Weihnachtsabend arbeiten e
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Auffaſſung. E. Sch.
r
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Ein Denkmal für den Dichter dieſes
Weihnachtsliedes Pfarrer Mohr (vorn)
und den Komponiſten Lehrer Gruber (mit
der Laute), das am vorjährigen Weihnachts

u feſt in der Pfarrkirche zu Oberndorf an
S der Salzäch errichtet wurde Keſter Co.

e
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Weihnachts Silbenrätſel
Aus den Silben: al-ark--ber- bleib dar de

de den-dro e eeg-eſgärt- ge gegen
gen-gi-i in ja kra lend li ma nemer mi na ne nen ner nor o pi

rau re --ri--ri--riff-riſh-ſe- ſhe--ſig-— ſo
ſtewtan-ter-tis- to-treu um view-wa

wo —zemſind 24 Wörter zu bilden, deren An
fangs und Endhuchſtaben, von oben nach unten
geleſen, den Anfang eines bekannten Weihnachts
Kinderliedes ergeben. Bedeutung der Wörter:
1. Seelen der Verſtorbenen, 2. Rauſchgift,
3. Brücke in Venedig, 4. Vandalenkönig, 5. Küchen
würze, 6. Schickſalsgöttin, 7. Teil der Kleidung,
8. Kohlgericht, 9. Quellnymphe, 10. Monat, 11. Not,
12. Wagenſchuppen, 13. Sternbild, 14. Befragung,
15. Berg in der Schweiz, 16. Kamelart, 17. Stadt
in der Lauſitz, 18. german. Gott, 19. Nordpolar
länder, 20. Haupt der engliſchen Grafſchaft,
21. Berufsſtand, 22. landwirtſchaftliches Gerät,
23. Romanſchriftſteller, 24. Paradies. Kth.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Silbenrätſel: 1. Lenin, 2. Anemone, 3. Chi

nin, 4. Einerlei, 5. Zechine, 6. Uwarow, 7. Rad
bruch, 8. Zeno, 9. Eiſenbahn, 10. Jngrid,
11. Talisman, 12. Dahlie, 13. Urlaub, 14. Kötzſchen
broda, 15. Oſtreicher, 16. Notturno, 17. Negativ, 18. Tunichtgut, 19. Ehegeſpons
zur Zeit! Du könnteſt vor Abend noch weinen!“ Verſteckrätſel: Kant, Lenz,
Auber, Udet, Stein, Gade, Ritter, Ohm, Tell, Hegel: Klaus Groth.
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Miſteln, die für viele, zumal
in England, ebenſo zum
Wetihnachtsfeſt gehören wie bei

uns der Tannenbaum
Gartenſchönheit

Bild unten: Zwei ſchlanke
Bild unten: W ren derr zarter Kelchuns beſonders erfreitt, wenn dieKen gen heimiſchen Pflanzen in der
feine Eiskriſtalle Natur faſt alle im Winter Wenn derdie der Froſt an das (Hlaf liegen th h cFenſter zauberte Weltrundſchau ſeine ſonſt ſo anſpruchöloſe und

M. gar böſe ſtachlige Geſtalt ver
eſſen. Gerade in Gegenſatz zu
hr wirken die vielgeſtaltigen

g feinen Blüten beſonders ſchön.
Ein blühender PhilloKaktus Hybride

„Virginiga“ Gartenſchönbett
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87 4 v x e r e 4 e 97Prächtiger wirkt ſelbſt die ſchönſte Blüte nicht, als der
r kahle Strauch im Rauhreiftleid, wenn die Winterſonne die tauſendK Chriftrofen W feinen Eiskriſtalle glitzern und funkeln läßt S. B. D. K
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